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Exvedition: Herrenſtrahe Nr. 20. Huf erdem übernebmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
eiumal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


4 25. Detober 1874. 


einer ſechsthelligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 

Morgen Ausgabe, 
f Abonnements⸗Einladung. Wiederum merkwürdig! Wir haben bisher geglaubt, der kirchliche 
| Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die Frieden werde in Würtemberg aufrecht erhalten, wie in allen Staaten 
N Monate November und December ergebenſt ein. durch den Gehorſam gegen die Geſetze, und eben ſo geſtört, wie eben⸗ 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau] falls in allen Staaten, durch den Ungehorſam gegen die Geſetze. 
1 Thlr. 5 Sgr., bei täglich zweimaliger Zuſendung ind Haus 1 Thlr.] Oder äußert ſich der „wohlwollende Sinn“ des Königs von Würtem⸗ 
12% Sgr., auswärts incl. des Portozuſchlages 1 Thlr. 13 Sgr.] berg dadurch, und beſteht „die Weisheit“ der würtembergiſchen Regie⸗ 
6 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen.] rung darin, daß ſie die beſtehenden Geſetze mißachten, verletzen und 
Breslau, den 22. October 1874. brechen läßt und eine Prämie auf den Ungehorſam ſetzt? Im Gegen⸗ 
Expedition der Breslauer Zeitung. theil, in Würtemberg gehorchen alle Geiſtliche, der Biſchof von Rotten⸗ 


burg voran, den beſtehenden Kirchengeſetzen. Da hat man gut reden 
Der kirchliche Frieden in Würtemberg und Preußen. von der Aufrechterhaltung des kirchlichen Friedens. Ein Weiteres ver⸗ 
Wir haben in Nr. 495 der „Bresl. Ztg.“ das Schreiben mitge⸗ 


langt der Staat in Preußen auch nicht. f 
heilt, welches Herr v. Hefele, der Biſchof von Rottenburg in Wür⸗ Aber was ſind das für Kirchengeſetze in Würtemberg? Ja, das 
temberg, an einige Pittsburger Katholiken gerichtet hat. 


In einem lift das Merkwürdigſte von Allem; es find die preußiſchen Mai⸗ 
amerikaniſchen Blatte war nämlich behauptet worden, daß er einer [geſetze, ja, fie gehen noch weiter als dieſe, fie räumen dem Staate 
der verſöhnlichſten und gemäßigtſten unter den deutſchen Biſchöfen ſel, gegenüber der Kirche noch weit größere Machtbefugniſſe ein. In Wür⸗ 
und die Renitenz feiner Collegen in Preußen mißbillige. Daß einem |temberg ſichern die Geſetze dem Staate die Mitverwaltung des Kirchen: 
Biſchof der Vorwurf der Verſoͤhnlichkeit und Mäßigung gemacht wird, vermögens; in Würtemberg verlangen die Geſetze das Placet für alle 
empörte natürlich die Pittsburger Katholiken, und fragten bei ihm kirchlichen Erlaſſe, die zugleich die bürgerliche Sphäre berühren; in 
an, ob ſich denn das wirklich fo verhalte. Herr v. Hefele ergriff[Würtemberg wurden ſchon vor Erlaß des Reichsgeſetzes die Jeſuiten 
die Gelegenheit, ſich ſofort von dieſem Vorwurfe zu reinigen; er habe, nicht geduldet; in Würtemberg werden die Convicte, in denen die 
ſchrieb er, das Auftreten feiner Collegen in Preußen nie gemißbilligt;Cleriker herangebildet werden, vom Staate unterhalten und beaufſich⸗ 
Gegentheil auch er konne den Eid, welcher von den preußiſchen tigt; in Würtemberg wird die Uebertragung eines Kirchenamtes von 
Bischöfen gefordert werde, nicht leiſten; auch er könne den preußiſchen]der Ablegung eines wiſſenſchaftlichen Examens am Schluſſe der 
Staatskirchengeſetzen Gehorſam nicht verſprechen. Wenn der kirchliche] Univerfitätslaufbahn abhängig gemacht. In Würtemberg gehorcht 
Frieden in Würtemberg nicht geſtört ſei, fo verdanke man das „dem [Herr v. Hefele den Geſetzen; in Preußen verſpricht er denſelben 
wohlwollenden Sinne des Königs und der Weisheit der Regierung.“ ] Geſetzen gerade fo ungehorſam zu fein, wie feine Herren Collegen. 
Merkwürdig! Herr v. Hefele gehörte wirklich und gehört vielleicht | In Preußen wird durch die Maigeſetze der Glaube unterdrückt und 
koch zu den mildeſten und verſöhnlichſten unter den deutſchen Bi-] die Religion verfolgt, ſchlimmer als unter Nero und Diocletian; in 
ſchöfen. Er hat das bewieſen; er hat am längſten zum Frieden ge: Wüttemberg weiß man von alledem nichts; da herrſcht unter ganz 
dredigt und am lauteſten das Unheil verkündigt, das aus der denſelben Geſetzen der tiefſte Friede zwiſchen Staat und Kirche; da 
Proclamation der päpſtlichen Unfehlbarkeit für den kirchlichen Frieden preiſen die Geistlichen, der Biſchof voran, den „wohlwollenden Sinn 
hervorgehen würde; er hat ſich auch am längſten gegen dieſes Dogma des Königs“ und die „Weisheit der Regierung“, weil dieſe den Ge⸗ 
geſträubt, länger ſelbſt noch als der Biſchof, der ſich in die Einſam⸗ horſam gegen dieſe, „den Glauben und die Religion vernichtenden“ 
leit zurückzog; aber endlich, um die Einheit der Kirche zu erhalten, Geſetze zu erzwingen weiß. ö 
t er ſich, zwar nicht zum Glauben an die Unfehlbarkeit bekannt, Die Erklärung für dieſe Thatſachen liegt nahe. Die würtem⸗ 
R las hat ja Keiner gethan, ſondern den Geboten und Befehlen des bergiſche Regierung war etwas klüger und vorſichtiger, als die preußiſche 
miſchen Jeſuitismus unterworfen. Denn die Unterwerfung unter den Herren v. Raumer und v. Mühler war; während die 
1 lebt ja höher als der Glaube; den letzteren verlangt man gar nicht; letztere den Forderungen des Ultramontanismus blindlings immer mehr 
der Gehorſam genügt. Alſo den Vorwurf der Mäßigung und nachgab, weil fie in ihm den beſten Helfershelfer für die innere Reac⸗ 
0 Verſöhnlichkeit kann Herr von Hefele nicht los werden; er hat wirk⸗ tion fand, benutzte Würtemberg die Zeit, in welcher der Jeſuitismus 
lich Alles gethan, um durch die Verwerfung der Unfehlbarkeit den noch nicht fo ſtark ſich hervorwagte, und ſicherte die Rechte des 
Frieden zwiſchen Staat und Kirche zu erhalten. \ Staates gegenüber den Anmaßungen der Hierarchie. Jetzt 
{ Aber wie es allen geht, die ſich anfangs gegen die Befehle Roms muß die letztere gehorchen. Preußen hat fo lange gewartet und ge: 
0 rut, zuletzt ſich aber reuevoll und demüthig unterworfen haben, zoͤgert, bis endlich die Eriftenz des Staates ſelbſt auf dem Spiele 
e auch Herrn v. Hefele. Sie werden nämlich gerade die Eifrigſten ſtand und es zum Handeln gezwungen wurde. Hierzu tritt noch der 
in der Verfolgung der Grundſätze, die fie früher befolgt, weil ſie durch] wichtigere Grund, daß Preußen, welches der Staat des geiſtigen Fort⸗ 
ihren neuen Eifer den früheren Ungehorſam und die frühere Verſöhn⸗ ſchritts iſt und fein muß, ſelbſt in Zeiten, wo es nicht wollte, des⸗ 
A lichkeit vergeſſen machen wollen. So meint auch Herr v. Hefele: halb in Rom am meiſten gehaßt iſt, und gerade der Kampf gegen 
wie konntet Ihr glauben, daß ich den Geſetzen gehorchen würde; im Preußen im Vatikan der beliebteſte iſt. Mag Oeſterreich dieſelben Ge: 
egentheil, ich werde gerade fo ungehorſam fein, wie meine Collegen ſetze geben, die Curie giebt nach, und fie hat ſchon nachgegeben, denn 
in Preußen. In Preußen natürlich; jedoch in Würtemberg? Ah Oeſterreich bleibt trotz alledem der Hort des Katholieismus, während 
Würtemberg liegt die Sache ganz anders; in Würtemberg wird] Preußen, mag es der Curie noch ‚fo viel einräumen, mag es zehnmal 
r kirchliche Frieden aufrecht erhalten durch „den wohlwollenden Sinn erklären und thatſaͤchlich beweiſen, daß es ein paritätiſcher Staat iſt, 
es Königs und die Weisheit der Regierung.“ in Rom immer als Hort des Proteſtantismus gilt. Daher die Hef⸗ 


Stadt ⸗Theater. vermuthlich ſeine Schüler aus dem unterſten Curſus präſentirte, und 
0 „Stradella“ von Flotow.) dem verunglückten Harfendebut befrledigten Chor und Orcheſter. Herr 
Es giebt Werke, über die ſich kaum noch etwas ſagen läßt.] Weiß dirigirte. Im choreographiſcher Beziehung vermißten wir un⸗ 
Stradella und Martha find durch ihre faßliche Melodik volksthümlich] gern italieniſche Natlonaltänze, denn gegen die Echtheit der vor⸗ 
geworden, wiewohl ſich in ihnen nur ein talentvoller Dilettantismus] geführten Tarantella hegen wir begründete Zweifel. 8. 
ausſpricht. Darüber iſt die Kunſtkritik einig. Uns, die wir überhaupt 1 55 
für dieſen „deutſchen Junker, der in Paris parliren gelernt hat“, und 
ein Publikum mit einzelnen franzöſiſchen Brocken abſpeiſt, nicht viel Berlin, 22. October. 
übrig haben, ſagt die populärere „Martha“ weniger, als „Stradella“ Es liegt in mir prophet'ſcher Geiſt. Was ich in meinem letzten 
zu. Hier bleibt Flotow im ruhigen Fahrwaſſer conventioneller Lyrik, Briefe myſtiſch erzählt von der bedrohlichen Hochzeitsfeier einer Künſt⸗ 
während die theatraliſch aufgeputzten Liebesſcenen zwiſchen Lyonel und lerin, die zu rechter Zeit krank geworden, um nicht als hochgefeierte 
1 Den. unwahr und ohne jede Leidenſchaftlichkeit find. Den eigent:| Bühnen-Größe zu ſterben und zu einem triften Eheleben ernüch⸗ 
ichen Senf zu beiden Opern giebt aber das komiſche Element, worin tet wieder zu erwachen, hat ſich jetzt zu erfreulicher Wirklichkeit ge⸗ 
Flotow bisweilen recht glücklich ſchafft. wandelt. Die Namen: „Adele Grantzow, die größte claſſiſche 
Wir könnten hier übrigens gleichzeitig der Vertreter der beiden] Tänzerin der Gegenwart, und Richard Philipsborn (den ich 
Banditen gedenken, wenn die Titelrolle nicht mit Recht die Präro⸗ neulich in die Maske des romantiſchen Kühleborn geſteckt hatte), 
0 gative auf erſte Berückſichtigung beanſpruchte. — Es hat fein Mipliches, | der börſenbeſuchende Sohn des börfenbefuchenden Vaters, fliegen, wie 
B Derfonen darzuſtellen, welche außergewöhnlichen äußerlichen Vorzügen] vor zwei Monaten bei der Verlobung, ſetzt bei der Entlob ung, 
Fre hiſtoriſche Beruͤhmtheit verdanken. Die Illuſton verlangt, daß] die mit einem raſchem Entſchluß von der Künſtlerin herbeigeführt, 
leſe Charakteriſtika in moͤglichſt ſich annäherndem Grade auch dem von dem entlaſſenen jungen Manne aber in einem hieſigen Blatte 
treffenden dramatiſchen Künſtler eigen find. Carlo Broschi und unter der Rubrik „Familien ⸗ Nachrichten“ eingeſtanden wurde, von 
nadella insbeſondere müſſen glänzende Stimmmittel haben, fonft er⸗„Mund zu Mund. Am Montag im Foyer des Opernhauses in dem 
| weint dort die Heilung des melancholiſchen Königs, hier der ent- Gewühl der Ballet-Enthufiaften eine freudige Revolte. Die enthuſia⸗ 
Vaffnende Eindruck auf die gut bezahlten Banditen unglaublich. ſtiſche Beſprechung über einen glorreichen Empfang der verloren ge⸗ 


Berliner Herzensergießungen. 


18 Kann man aber von dieſer Vorausſetzung abſehen, fo muß der, glaubten, jetzt wieder gewonnenen Wunder⸗Ballerina bei ihrem voraus⸗ 
| wiſung des Herrn Bollé als Stradella alle Anerkennung gezollt] sichtlichen Wiederauſtreten, unterſchied ſich von dem Lärm eines polni⸗ 
dlerden. Er hatte ſich die partie paſſend zurecht gelegt und wo erf ſchen Reichstages nur durch die Einſtimmigkeit in den Beſchlüſſen, 
fe Höhe anwendete, Hang fie friiher, denn je. Warum er bisweilen] denn — fo unterftügte ein renommirter Enthuſſaſt feine Vorſchläge zum 
. eines leichten Anſatzes, oder 1 ab Ligatos forsiren mußte, wird] Ausdruck außerordentlicher Huldigungen für den erſten Wiederauf⸗ 
r an feiner Ausbildung unabläſſig arbeitende Sänger 110 wiſſen. tritts Abend — „wer da Augen hat, um zu klatſchen, und Hände, 
aufs Homne behandelte er muſikaliſch ſehr ſorgfältig und dies ließ uns] um zu ſehen, wie könnte der zu leugnen wagen, daß unfere Diva 
Neue hoffen, daß er feine ſchwierige Aufgabe, durch Kunſt da] Geiſt und Seele bis in die Jußſpitzen beſitzt, daß jede ihrer Bewegun⸗ 

lich erſetzen, wo die Natur kargte, mit der Zeit in noch weit erfreu⸗ gen melodiös wie ein Mendelsſohnſches Lied ohne Worte“. Aufrich⸗ 

a Nee Umfange löſen wird. — Auch Fräulein von Wiewiorowskaſtig gestanden, der Sprecher ſprach, wie ich ſelber geſprochen haben 
0 * diesmal, wie gewiſſenhaft fie das Studium einer Partie be- würde, wenn ich der Sprecher geweſen wäre. Ich freue mich auf den 
ya kann. Der Vortrag ihrer großen Arie empfahl ſich durch rich | Abend, der ein heiteres Intermezzo in den düſtern Tagen, die der 
Gliederung der Cantllene und Glätte der Coloratur. Barometer als bevorſtehend verkündet, bilden wird. Die Lampen 

hr, ie Herren Rieger und Schmitt waren zwei Banditen, von | werden duften, die Couliſſen frühlingshaft erblühen, das electriſche 
Chen jeder verſuchte, den anderen todt zu — fingen! Neben dieſer] Licht (ohne dieſes tanzt bekanntlich jetzt keine Künftlerin mehr) wird 
Tan Daft fiel an Herrn Schmitt die Ungenauigkeit, mit der er das | glänzender wie die veritable Sonne leuchten. Rieſenbouquets werden 
lied intonirte, ſtörend auf. Schaufſpieleriſch recht oberflächlich ihr, wenn fie uns auf den bretternen Gefilden des Opernhauſes ent: 
beide Herren das Terzett des dritten Aktes ausgearbeitet, deſſen] gegenſchwebt, huldigend zu Füßen ſinken und jede. wenn auch noch 
ven a capella „Ruhig, leiſe, ſtille, ſacht!“ Dank der|fo gravitätiſch⸗ernſte Recenſenten⸗Feder wird der Terpsichore redi- 
ee des Herrn Prawit an ſtimmlicher Kraftentwicklung nichts | viva auf dem Zeitungspapiere eine Dithyrambe tanzen: „Evoe 
uſchen übrig ließ. Grantzow!“ Gönnen wir den Künſtlern, denen „die Nachwelt ſelten 
it Ausſchluß des Introductionschores, in welchem uns Stradella! Kränze flicht“, ſolche Freuden der Gegenwart. Während wir unſerer 


tten 
of 


tigkeit des Kampfes gegen Preußen. Siegt der Ultramontanismus in 
Preußen, und mithin im deutſchen Reiche, ſo iſt für Rom Alles ge⸗ 
wonnen: deshalb darf der Kampf nicht in zwei oder drei Staaten 
ausbrechen; die Kräfte würden ſich zerſplittern; man duldet dieſelben 
Geſetze in Würtemberg, in Oldenburg, in Oeſterreich, zum Theil ſogar 
in Frankreich u. ſ. w., damit nur die ganze Kraft und Macht ſich 
gegen Preußen richten kann. 

Nicht auf den „wohlwollenden Sinn des Königs“ und die „Weis⸗ 
heit der Regierung“ in Würtemberg kommt es an, ſondern auf den 
Haß Rom's gegen Preußen und das deutſche Reich. Das iſt der 
Grund. 


D Militärifche Briefe im Herbſt 1874. 
LVIII. 

Beleuchtung des offieiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 6. 
Kauer bei Gravelotte-St. Privat. — Im Moment, wo der linke 
lügel der deutſchen Artillerielinie des IX. Corps verloren ſchien, 
opfert ſich das Füſilier⸗Bataillon Nr. 85 und die Artillerie wird 
erettet. Heſſiſche Jufanterie geht über die Artillerie des rechten 
lügels jetzt hinweg und nimmt Champenoiſe. Weitere Fortſchritte 

im Centrum des IX. Corps.) 


„Der 


Als der Moment eintrat, wo die Gefechtsthätigkeit der großen 


Artillerie⸗Linie des IX. Corps nahezu erihöpft und die Lage eine 
äußerſt kritiſche geworden war, rückte als Verſtärkung der Infan⸗ 
terie von Verneville her das Füſilier⸗Bataillon Nr. 85 zum 
ſpeciellen Schutz des linken Flügels der Artillerie durch das Bois de 
la Cuſſe vor. Der übermächtige Feind enthielt ſich jeder nachdrück⸗ 
lichen Angriffsbewegung und die Vorftöße einzelner feindlicher Infanterie: 
Abtheilungen wurden durch das Schnellfeuer unſerer Infanterie zurück⸗ 
gewieſen; indeß nachdrückliche Gegenſtoͤße zum weiteren 
Schutze der Artillerie waren nicht mehr zu machen. — In dieſer 
kritiſchen Lage ließ der Commandeur des eben genannten Bataillons, 
Major Wolff von Goddenthow, ſeine Mannſchaften das Gepäck 
ablegen und im Laufſchritt weiter vorgehen. Hinter dem linken Flügel 
der Artillerie angelangt, ging er mit Halbbataillonen neben einander 


den Höhenkamm, zur Linken der reitenden Batterie, heran. Ueber 


die Geſchütze und Fahrzeuge einer ſchweren Batterie hinweg gewahrte 
man in der Tiefe feinbliche Infanterie in Front und Flanken der Ge⸗ 
ſchütze, die eben zum Sturm auf die Artillerie ſich anſchickte, welche 
noch immer ſtehen geblieben war. Von beiden Richtungen raſte das 
feindliche Infanteriefeuer auf das Bataillon, während eine Mitrailleuſen⸗ 
Batterie von Amanvillers her den Höhenrücken der Länge nach beſtrich. 
Entſchloſſen führte der Major feine Füſiliere in dichter Schützenlinie 
durch den Kugelregen und brachte dadurch die feindlichen Schwärme 
zum Stehen. 
rücken, ging noch einige hundert Schritt näher an den Feind heran, 
ließ dann Halten und Salven geben. Innerhalb 20 Minuten 
erlitt das Bataillon ungeheure Verluſte. Major v. Godden⸗ 
thow ſank toͤdtlich getroffen vom Pferde. 
den Höhenkamm zurück, die der herbeieilende Regiments⸗Commandeur 
ſammelte und geſchloſſen hinter die Höhe ſtellte. Das rückhaltloſe 
Draufgehen des Majors und ſeines Bataillons hatte 
aber die feindliche Infanterie ins Stocken gebracht und 
die Vernichtung derkampfunfähigen Batterien verhindert. 


Kunſtverehrung freien, heitern Lauf laſſen, tönt düſter und trübe ein 
chant lugubre zu uns herüber aus — einem Irrenhauſe, wo 


Dann ließ er die Soutiens an die Schützen heran⸗ 


Jetzt, um 2½ Uhr Nachmittags, erfolgte für die Corps⸗Artillerie der 


Nur Trümmer gingen über 


fo eben der Tod mitleidig die Augen eines Sängers geſchloſſen, den 


auch einſt auf den Flügeln des Wohllauts, auf den weltbedeutenden 


Brettern ſich uns entgegenſchwang, von der Gunſt des vielköpfigen 


Ungeheuers „hochgefeiert“ ward. — Theodor Formes, der dem 


Wahnſinn verfallene jetzt „ſtille Mann.“ 
Unfere in ihrem Genre — dem der tändelnden, leichten Operette 


und Geſangspoſſe, unübertreffliche — Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche 


Bühne, ſcheint keine glückliche Idee gefaßt zu haben, als ſie mit 
Hülfe Wachtel's eine dreimonatliche Saiſon für größere Oper herauf⸗ 
beſchwor. Der roſenfarbige Glanz, in dem das Unternehmen zuerſt 
vor das Publikum trat, dürfte, ohne bedeutende Opfer, ſchwerlich drei 
Monate lang ſeine Leuchtkraft behalten. 
ſchönen Wintertheaters, leidet an Mängeln. Selbſt die kräftige 
Stimme des Tenor⸗Heros erſcheint farblos im Klange. Die der neben 
ihm gaſtirenden Prima Donna, Fräulein Häniſch, die rühmlichſt be⸗ 
kannte Coloraturſängerin vom Dresdener Hoftheater, kann, von der⸗ 
ſelben Feindseligkeit der Lokalität bedroht, nicht die ſympathiſche Schön⸗ 
heit ihrer Stimme entfalten. Noch zwei andere, zur Vervollſtändigung 
des Enſembles engagirte Sänger, ſind von Haus aus doch zu arm 
an Mitteln, um auch nur beſcheidenen Anſprüchen zu genügen. Die 
Hülfe einheimiſcher Opernmitglieder — der trefflichen Sängerinnen 
Preuß und Meinhardt, ſowie der Herren Swoboda und M. 


Schulz unterſtützen noch dankenswerth das ſchwanke — zudem nur 


aus 4 bis 5 Opern beſtehende — Gebäude. Und Angeſichts oder 
An⸗Gehör deſſen: eine jo enorme Erhöhung der Eintrittspreiſe, die 
denen im königl. Theater gleich kommen, das doch muſikaliſche 


großartige Meiſterſchöpfungen und Darſteller erſten Ranges dem f 


Publikum zu bieten vermag. Blicken wir auf die Sommerſaiſon 
zurück, die, wie üblich für die königliche Oper eine todte war, und 
auf den eminenten künſtleriſchen Erſatz, den uns dafür die Kroll'ſche 
Bühne, mit großer Oper und einem kleinen Heer hochbedeutender 


Künſtler bot, ſo iſt dies Beweis genug, daß das Friedrich⸗Wilhelm; 


ſtädtiſche improviſirte muſikaliſche Intermezzo nicht reüſſiren kann. 
Dies und in den letzten Tagen nun noch die Eröffnung des Renz⸗ 


Die Akuſtik des ſonſt ſeht 


ſchen Circus haben nicht günſtig auf den Beſuch eingewirkt. — So⸗ 75 


weit ich mich in der letzten Woche in eins oder das andere unſerer, 
der Halb⸗Schock⸗Zahl nahen Theater verirrt habe, hat mich namentlich 


die Zeit nicht gereut, die ich in dem National-Muſentempel vr 


Ihres früheren Breölauerd Herrn Buchholz zugebracht. Ein treffliches, 


erſichtlich mit großer Sorgfalt des Directors geſchultes Enſemble, aus 
dem einzelne Kräfte angenehmen Eindruck übend, hervorragen. Vier 
Acte der Maria Stuart hindurch habe ich mit beſcheidener Andacht 


dem Unglück der liebenswürdigen Königin, die in einer e ee 3 
eine 


Gäſtin, Frau Swoboda, eine treffliche Vertreterin fand, m 


5 Befehl zum Abz 
Immerhin war 


drangen die Heſſen in das Gehöft ein. 


* 


5 derſelbe noch belſpiellos ſchwierig; es 
Pferde. Als deshalb doch feindliche Infanlerie auf die letzte Batterie 
noch nachdringen konnte, ließ Haut mann Rördansz mit Kartätſchen 


auf ſie feuern; er wurde aber 
Ein e Gch . erſchoſſen, 2 feiner Offiziere verwundet. 


— 


aber ſpater mit Hil „on Bern auch in Sicherheit gebrachh. 
Dem 
Din!” 


di Zu. uckgehen der Corps⸗Arlillerie ſchloß ſich vom lenken Flügel 
die Wie. ond⸗Artillerie an, bei welcher die Munition bereits 
„am zweiten Male erſchöpft war, Die erſte Wagenſtaffel reichte 


zur Fortſchaffung der Geſchütze nicht aus, ſo viel Pferde hatten dieſe 


verloren. Es mußten 5 Munitiond: und Vorrathswagen 
in der bisherigen Stellung zurückgelaſſen werden und im 
Bois de la Cuſſe blieben auch einige Geſchütze liegen 
(wurden ſpäter wieder gerettet). Nach dem Abrücken dieſer 5 Batte⸗ 
rien waren in der Front nur noch 3 Batterien auf dem bisherigen 
rechten Flügel. Nichtsdeſtoweniger gingen dieſe jetzt noch 200 Schritt 
vor und ſchwenkten etwas links, um die in den Mulden und Falten 


des Höhenzugs ſich feſtſetzende feindliche Infanterie wirkſamer zu be⸗ 


ſchießen. — Links von der bisherigen preußiſchen Geſchützlinie hatte 
auch die heſſiſche reitende Batterie nach großen Verluſten ſich zurück⸗ 
ziehen müſſen; nachdem ſie ſich wieder nach Möglichkeit ausgebeſſert, 
wurde fie rechts der 3 preußiſchen, vorerwähnten Batterien ſo poſtirt, 
daß fie Champendiſe Ferme nördlich vor ſich hatte. Um dort 
endlich das der Artillerie ſo gefährliche Infanterie⸗Feuer zum Schweigen 
zu bringen, war nämlich der Angriff auf dieſe Stellung beſchloſſen 
worden. Zur Einleitung deſſelben ließ General von Puttkamer 
den Pachthof mit den 4 vorhandenen Batterien mit Granaten be⸗ 
werfen. Ein Hauptmann (v. Schäfer) fiel, 1 Geſchütz wurde kampf: 
unfähig gemacht; doch die übrigen 22 Geſchütze richteten un⸗ 
ter dem Kugelregen der ihnen nahe liegenden Tirailleur⸗ 
ſchwärme ihr Feuer nur nach Champenoiſe, das auch bald 
in Flammen ſtand. Unterdeß hatte auf Veranlaſſung des com⸗ 
mandirenden Generals der Prinz von Heſſen das 1. Bataillon 
2. Regiments durch das Bois de la Cuſſe nach dem allein noch 
ſtehenden rechten Flügel der bisherigen Artillerie⸗Linte abrücken laſſen. 
Nach 34, Uhr nahm es in einer Mulde öſtlich Verneville Aufſtellung. 
Vom General von Puttkamer animirt, rückten die braven Heſſen 
in 2 Treffen bald darauf gegen Champenoiſe vor. Der Major Gräff 
fiel an der Spitze ſeines Bataillons; dann rückte daſſelbe unter Füh⸗ 
rung eines Hauptmanns im Laufſchritt an den in Brand geſchoſſenen 
Pachthof heran. Die bereits erſchütterte feindliche Beſatzung wartete 
den Zuſammenſtoß nicht ab und hinter den abziehenden Franzoſen 
Indeſſen hatte ſich ein Zug 
36er von L'Euvie aus dem Angriffe angeſchloſſen und blieb derſelbe 
mit 2 heſſiſchen Compagnien bis gegen Abend hier als Beſatzung. 


Um 4% Uhr war Champenoiſe erobert und ſicherte dies 
einigermaßen die Front der Artillerie, in deren linker Flanke man 
nach furchtbaren Opfern des Regiments Nr. 84, jetzt gleich⸗ 
ſalls feſten Fuß gefaßt hatte. Die vordere Feuerlinie der beſſiſchen 
Infanterie war inzwiſchen weiter verſtärkt worden (wie wir wiſſen, 
ſtand dieſe im Ganzen weiter noͤrdlich, auf dem linken Flügel der 
Schlachtlinie, an die 84er ſich anlehnend, in dem bezüglichen Theile 
des Bois de la Cuſſe). Demnächſt konnte der commandirende General 


ein welteres Bataillon (heſſiſche Jäger) von hier nach der gefähr⸗ 
deten Artillerie ſenden; dieſe war indeß bekanntlich zum größeren Theil 
zurück. Ueber die erwähnten, ſtehen gebliebenen Geſchütze hinweg 
Idie dadurch geſichert wurden), ging das Bataillon in der Richtung 
auf Champenoiſe vorwärts. Feindliche Infanteriemaſſen ſtürzten ſich ihm 


bald entgegen. 


Es entſtand ein wüthender Feuerkampf mit dem in 
Schützen aufgelöften Jaͤger⸗Bataillon, welches aber feſten Fußes den 
eingenommenen Platz auf dem mit Todten und Verwundeten bedeckten 
Felde behauptete. — Durch die Beſitznahme von Champenoiſe und 


Heiner Kuppe ſüdweſtlich von Amanvillers waren von der Mitte 


der deutſchen Gefechtlinie neue Stellungen gewonnen, 


unter deren Schutze ſich nun die Artillerie ſüdlich des Bois de la Cuſſe 


allmälig wieder 
TFN 


“u 


in größerer Stärke verſammelte. 


Theilnahme zugewandt und hätte die ſchottiſche Märtyrerin auch noch 


8 


mir dies durch 


zum Schaffot begleitet, wenn ein Griff in meine Taſche mich nicht 
belehrt haben würde, daß ich meinen Hausſchlüſſel vergeſſen und mir 
dieſe Vergeßlichkeit den Eintritt in meines Hauſes nächtlich-ſtillen 
Frieden erſchweren könnte, Es hat mir aber in jener Kunſthalle fo 
wohl behagt, daß ich dfter in fie hineinfahren würde, zumal da 
eine Pferde⸗Eiſenbahn-Verbindung erleichert wird, 


mittelſt der ich neulich das Kunſtſtück zu Wege brachte, an einem 
Abende in vier Theatern aufzutauchen, unter Anderem bei Kroll, 


meine 


wohin mich die appetitliche „Probirmamſell“ zog, der (oder eigent⸗ 
lich ihrer Repräſentantin) man ein Huldigungsbouquet von, richtig 
gemeſſen, drei Fuß Durchmeſſer zuſchleuderte, woran wohl mehrere 
Verehrer gearbeitet haben mögen, da die Blumen⸗Inſchrift im Centrum 
des Bouquets pluraliter lautete: „Unſerm Liebling.’ Ich betheure 
Unſchuld an dieſer Floration. Im Woltersdorf⸗ 


Theater, wo der, jetzt bereits nicht fern von der amerikaniſchen Küſte 


auf dem dampfenden Schiller ſchwimmende Wiener Soubretten⸗ 
Kobold Lina Mayr fieben Wochen lang in den „durchgegangenen 
Weibern“ uns in liebenswürdig⸗piquanter Weiſe unterhielt, iſt jetzt an 


ihre Stelle Fräulein v. Rheinfelden, auch eine Wienerin getreten, 
die das Linzer Dienſtmädchen „übermayrt.“ 


mal ſo tief in das Gebiet der Bühne eingedrungen bin. 


Verzeihen Sie mir, daß ich, ganz gegen meine Gewohnheit, dies⸗ 
Ein Be⸗ 
kannter aus Breslau, der mich neulich mit ſeinem Beſuch erfreute, 
verlangte „für ſich und im Namen Gleichgeſinnter“, daß ich, da das 


Welttheater jo wenig Erfreuliches darbletet, bisweilen etwas mehr aus 


der Theaterwelt mittheilen folle. Ich habe das ſchwere Opfer gebracht. 
mich heute in dieſes frivole Terrain zu vertiefen, — genug für längere 


Zeit. Nur wenn ſich das Gerücht beſtätigt, daß Herr Dir. Roſen⸗ 


thal endlich dem armen Heinrich Heine Ruhe im Grabe gönnen 


werde, würde ich dies per Telegraph Ihnen mittheilen. 
Nicht nur die „Voß'ſche Zeitung“ ſagt: „Der Fall Arnim wird, 


was feine juriſtiſche Seite betrifft, für uns immer dunkler“, — auch 
viele andere Leute, die nicht Zeitungsſchreiber ſind, ſind dieſer Mei⸗ 


nung. Ein ähnliches Düſter ſchwebt auch über dem „Fall Wagener“, 


nachdem der Herr, den man „gefallen“ und abgethan für immer zu 


fein glaubte, jetzt hoch emporgerichtet in beſonderem Auftrage nach 
Eiſenach „unter die Socialpolitiker“ geſandt, geſehen wird. 


Wir 


können nur mitleidig lächeln, wenn wir noch Leute treffen, die in dem 


ſtolzen Glauben leben, es bedürfe von ihrer Seite nur des kräftigen 


Ausdruckes ſittlicher Entrüſtung, um die Regierung zu veranlaſſen, 
Aufklärung über derartige auffällige Schritte zu geben. 


Wie bemerkt, 


ſchwebt über dieſer Begebenheit und mancher andern ein Dunkel, 
das für den gar nicht auffallend ſein ſollte, der ſich gefälligſt erinnern 
moge, daß die Länge der Nächte ſpät im October bereits die der 


Tage überwiegt. 


Der wüthende, kalte Herbſtſturm, der ſeit geſtern die Reſidenz 


uge aus der fo lange rühmlich behaaplelen Stellung. hatte au 
fehlten zu viel[trenne, ein gleich heftiger Kampf unausgeſetzt gewüthet. 


In derſelben Zeit 


dem daherſen kechten Flügel das IX. Gods, bel Char 


Breslau, 24. October. 
Mehrere Berliner Blätter brachten über die Veergeſchichte des Arnim'ſchen 


ußte hinter der Höhe liegen bleiben (wurde Proceſſes geſtern einen Artikel, welcher eiger lich nicht viel mehr enthielt, 


als was ſchon aus der erſten von uns mite heilten Auslaſſung der „Köln. 
Ztg.“ bekannt war. Der ſelbe iſt jedenfalls, den Blättern von einer offenbar 
mit dem Auswärtigen Amte in Verbir. cung ſtehenden Stelle zugegangen, 
jedoch im Ganzen ſehr objectiv gebeten. Er lautet: „Nachdem Fürſt Ho⸗ 
benlohe im Mai d. J. ſeinen Poſten. in Paris angetreten und die Ge⸗ 
ſchäfte der Botſchaft nebſt dem Arche de derſelben von ſeinem Vorgänger 
übernommen hatte, wurde er bald derauf von dem erſten Botſchafts⸗Secre⸗ 
tair aufmerkſam gemacht, daß in de em amtlichen Geſchäftsjournale eine An⸗ 
zahl von Schriftſtücken eingetragen ſei, die ihm, dem Secretair, niemals zu 
Geſicht gekommen ſeien. Füerſt Hohenlohe verlangte das Journal zu ſehen 
und es ergab ſich, daß die be zeichneten Nummern ſämmtlich von der Hand 
des Grafen Arnim ſelbſt eir getragen waren, während die übrigen Ein⸗ 
tragungen nur zum Theil von ihm, zum Theil von anderen Beamten der 
Botſchaft aufgeführt ware a. Niemand wußte über den Inbalt der fehlenden 
Schriftſtücke nähere Aus'cunft zu geben, woraus zu ſchließen war, daß dieſelben 
nicht auf dem gewöh alichen Poſtwege, auf dem ſie auch den übrigen Mit⸗ 
gliedern der Botfe aft zu Geſicht kommen konnten, befördert waren, ſon⸗ 
dern daß fie mar durch Caäbinets⸗Couriere nach Paris gelangt fein 
konnten, welcſe letzteren die Inſtruction haben, die ihnen übers 
gehenen Noten und Documente dem Chef der Delegation ſtets perſönlich zu 
überreichen. Fürſt Hohenlohe bedauerte die Unvollſtändigkeit des Archivs 
hauptſächlich deswegen, weil dieſelbe es ihm unmöglich machte, ſich über ge⸗ 
wiſſe Fragen ausreichend zu informiren. Er richtete deshalb ein Schreiben 
an den Staatsſecretär von Bülow nach Berlin, in welchem er unter kurzer 
Mittheilung des Sachverhalts das Erſuchen ausdrückte, ihm die Concepte 
jener Schriftſtücke (im diplomatiſchen Sprachgebrauch „minutes“ genannt) 
behufs ſeiner Information zu überſenden. Dies iſt der einzige Schritt, 
den Fürſt Hohenlohe in der Angelegenheit gethan; die weitere Entwickelung 
deſelben geht gänzlich ohne ſeine Mitwirkung vor ſich. Im Auswärtigen 
Amt gab das Schreiben des neuen Botſchafters zu anderen Erwägungen 
Anlaß. Man ſah von einer Ueberſendung der verlangten Concepte ab in 
der Meinung, daß Graf Arnim gehalten ſei, die Originale ſelbſt herauszu⸗ 
geben. Bülow conferirte in dieſer Beziehung mit dem Fürſten Bismarck, 
um deſſen Anſicht einzuholen und richtete darauf in Uebereinſtimmung mit 
dem Letzteren ein Schreiben an den Grafen Arnim nach Carlsbad, in wel⸗ 
chem er ihn um die gefällige Rückgabe der jedenfalls nur irrthümlich mitge⸗ 
nommenen Schriftſtücke aus dem Pariſer Botſchaftsarchiv erſuchte. Auf dieſes 
Schreiben ſandte Graf Arnim nach Ablauf von etwa 14 Tagen ſiebzehn der 
fehlenden Schriftſtücke ein und bemerkte in Bezug auf die übrigen, daß er 
das Eigenthumsrecht an ihnen für ſich in Anſpruch nehme. Die Antwort 
des Staatsſecretärs v. Bülow auf dieſes Schreiben beſtätigte zunächſt den 
Empfang der überſandten 17 Schriftſtücke und bemerkte bezüglich des Eigen⸗ 
thumsanſpruchs auf die übrigen, daß das Auswärtige Amt einen ſolchen 
um ſo weniger anzuerkennen vermoͤge, als nach Ausweis der dort befind⸗ 
lichen Regiſtraturen ſämmtliche in Rede ſtehende Schriftſtücke an den „Bot⸗ 
ſchafter des deutſchen Reiches“, nicht aber an den Grafen Arnim perfönlich 
gerichtet worden ſeien. Es müſſe demnach bei dem Verlangen nach Rück⸗ 
gabe derſelben verblieben werden. Graf Arnim beantwortete dies 
Schreiben dahin, daß er ſeine Auffaſſung bezüglich des Eigenthumsrechts 
an den Schriftſtücken nicht ändern könne, im Uebrigen aber auch in ſeiner 
jetzigen Stellung ſich nicht verpflichtet glaube, mit dem Auswärtigen Amt in 
weitere Verhandlungen über die Frage einzutreten, vielmehr geſonnen ſei, die 
Entſcheidung dem Kaiſer anheimzuſtellen. Bülow erwiderte, daß nach An⸗ 
ſicht des Auswärtigen Amtes das Disponibilitätsverhältniß des Botſchafters 
eine amtliche Communication mit ihm allerdings gerechtfertigt erſcheinen laſſe, 
und daß der Kaiſer um ſo weniger in der Lage ſei, die Sache zu entſcheiden, 
als die Botſchafter in ihren dienſtlichen Beziehungen nicht unmittelbar von 
ihm, ſondern vom Miniſterium des Auswärtigen reſſortirten. Auch dies 
Schreiben wurde vom Grafen Arnim beantwortet, und zwar mit der Erklä⸗ 
rung, daß, wenn es ihm nicht geſtattet ſei, die Entſcheidung des Kaiſers an⸗ 
zurufen, er die Sache den Gerichten unterbreiten werde. Hiermit ſchließt 


durchtobt, hat raſch den mir gegenüberliegenden Charitégarten entlaubt 
und mir die Ausſicht über ihn hinweg nach der Ecke des Hauſes frei⸗ 
gelegt, wo die Haftzimmer des Grafen Arnim ſich befinden. Ich blicke 
bedauernd auf den armen Schutzmann, der dort die Erinnerung an 
die ausgeſtorbene Generation der „Eckenſteher Nante“ in uns wach⸗ 
ruft, oder um mich eines poetiſcheren Vergleichs zu bedienen, an den 
„Ritter Toggenburg“. Es wäre doch ſchrecklich, wenn ein ſolch, ohne: 
dem ſchon nicht beneidenswerther Schutzmann eines Morgens, ſteifge⸗ 
froren in kalter Nacht, da ſtände, das bleiche todte Antlitz nach den 
Fenſtern emporblickend, hinter welchen er nicht einmal den Troſt, die 
Geliebte zu erſchauen, im letzten Augenblicke ſeines dienſtlichen Daſeins 
genoß, ſondern nur der männlich⸗düſtere Blick des Priſonniers ſeinem 
Entſchweben in das ſchöne Jenſeits folgte, wo — vertraulichen Mit⸗ 
theilungen nach — unſere dieſſeits im ſchweren Dienſt geplagten Schup: 
männer zur Belohnung ſofort zu Schutz-Engeln und zwar in der 
bequemen Stellung a. D. avanciren, weil es dort im ſeeligen Gefilde 
keiner activen Polizei mehr bedarf, auch nicht zu extraordinairen Dienſt⸗ 
reiſen nach Eiſenach. 

Kaum daß wir uns der Wiederkehr des Kaiſers erfreut, ſind wir 
auch ſchon wieder „Kaiſerlos“ geworden. Schon iſt die telegraphiſche 
Nachricht angelangt, daß er heute in der Mecklenburger Jaßnitz dem 
edeln Waidwerk auf Roth⸗ und Schwarzwild obliegt. Wir bedauern, 
daß der erlauchte Herrſcher nach den ſchoͤnen Vortagen heute in Stuem 
und Regen hineingerathen, der bei nur 5 bis 7 Wärmegraden eine 
ganz beachtenswerthe Kälte herbeigeführt hat, die — wir wünſchen 
es von Herzen — der Monarch ſorgſamer in Betracht ziehen möge, 
als er, trotzend auf ſeine feſte Conſtitution, zu thun pflegt. Ich 
wünſchte Ihm in dieſer Beziehung, etwas von meiner ängſtlichen 
Vorſicht zu allergnädigſter Annahme zu Füßen legen zu dürfen. Es 
iſt eben nicht mehr die frühere Regularität der Erde und des Him⸗ 
mels, mit der man ſich abzufinden hat; man muß den abſonderlichen 
Launen Beider Rechnung tragen, um ſie ertragen zu können. Ein 
ſeltſames Jubiläum feiert in dieſem Jahr ein unzertrennlicher Gefährte 
des Monarchen, wenn Er in Berlin anweſend, nämlich „des Kaiſers 
Eckfenſter“, das vor 40 Jahren mit dem „Koͤnigs⸗Palais“ (einem 
Nachkommen des vormaligen ſogenannten „Markgraͤflich Schwedt'ſchen 
Palais) ins Berliner Leben trat, hinter dem der Monarch viel heitere, 
auch wohl trübe Stunden verlebt hat. Lange Fortſetzung der erſteren 
wünſchen wir dem Kaiſer aufrichtig. 

Als curioſen Fortſchritt in unſerer dienenden Klaſſe möchte ich noch 
erwähnen, daß einer meiner Bekannten ein Dienſtmädchen nicht ge⸗ 
miethet hat, trotz der von dem „Fräulein“ geſtellten beſcheidenen Be⸗ 
dingung, woͤchentlich nur dreimal die Tanzſtunde beſuchen zu dürfen. 
Als biedere Hauswirths⸗Natur regiſtrire ich den braven „Rentier“, der 
einen feiner Keller-Miether wegen Haltung eiues Zieh-Hundes, nach⸗ 
dem er dieſen und ſeinen Beſitzer zwei Jahre unangefochten gelaſſen, 
exmittiren wollte, weil im Contract ſtehe; „Hausthiere zu halten, ift 


der Briefwechsel zwiſchen dem Grafen und dem Auswärtigen Amte, der ohne 
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jede perſönliche Mitwirkung des Fürſten Bismarck geführt worden war. Pi: 
low begab ſich demnächſt mit dem geſammten Material abermals zum 
Reichskanzler, um mit ihm über die weiteren Maßnahmen zu conferiren. 
Fürſt Bismarck hielt die weitere Verfolgung der Angelegenheit Tür 
erforderlich und beauftragte den Staats ⸗Seeretair, einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über dieſelbe an den Kaiſer zu erſtatten. Dieſer Bericht wurde 
entworfen und der Beſtimmung des Kaiſers unterbreitet. Als die Sache nach 
einiger Zeit aus dem Cabinet an das Auswärtige Amt zurückgelangte, zeigte 
es ſich, daß der Kaiſer den Gedanken an eine disciplinare Behandlung des 
Vorfalls vor anderen Erwägungen hatte zurücktreten laſſen. Die kaiſer⸗ 
liche Ordre auf Grund des erſtatteten Berichts lautete ihrem Sinne nach: 
„Da Graf Arnim die Hilfe der Juſtiz in Anſpruch zu nehmen wünſcht, ſo 
iſt dieſem Wunſche nachzugeben und ſeitens des Auswärtigen Amts die An⸗ 
gelegenheit den Gerichten zu überweiſen.“ — In Gemäßbheit dieſer kaiſerlichen 


Ordre wurde demnächſt das geſammte thatſächliche Material der Staatsan- 


waltſchaft überreicht, welche ihrerſeits die Einleitung der gerichtlichen Vor⸗ 
unterſuchung herbeiführte. 
Wie der „Preſſe“ berichtet wird, ſoll in der nächſten Seſſion des unga⸗ 


riſchen Reichstags der Entwurf eines Mittelſchulgeſetzes zur Verhand⸗ 


lung kommen. Auch beabſichtigt der Unterrichtsminiſter Trefort, mehrere 
neue Schulen zu errichten und demgemäß eine entſprechende Erhöhung des 
Unterrichtsbudgets zu beantragen. 

In Italien hat die am 18. d. M. vor ſeinen Wählern gehaltene Rede 
Sellas das größte Auffehen erregt. Der Vorgänger Minghettis im Finanz: 
miniſterium, berichtet darüber ein roͤmiſcher Correſpondent der „A. A. 3½ 
verſpricht ſeinen Nachfolger zu unterſtützen, und nimmt, mit Ausnahme der 
projectirten Getränkeſteuer, deſſen ganzes Programm an. Er ſpricht fi ſehr 
entſchieden gegen die Zwiſchenparteien aus, und befürwortet, mir hat es 
ſcheinen wollen, in einer ſehr platoniſchen Weiſe, die Wiederherſtellung einer 
compacten Mehrheit. Mit Recht klagt er über die Kammer, die ihm zu ſpät 
financielle Zugeſtändniſſe gemacht, welche 2 Jahre früher von wirkſamſtem 


Erfolg hätten ſein können, er erklärt, daß er nicht Gleiches mit Gleichem 


vergelten, ſondern der jetzigen Adminiſtration alle nöthigen Mittel bewilligen 
werde um das Deficit zu bekämpfen. Er ſcheint die 20 Mill. mehr, welche 
General Ricotti für die Armee ausgegeben, und durch welche er alle ſeine 
(Sellas?) Pläne vereitelt hatte, nun annehmen, natürlich aber nichts weiter 
hinzuvotiren zu wollen, und ſpricht am Ende ein energiſches Wort gegen die 
Uebergriffe der Kirche, was bis jetzt kein Candidat der nationale 
liberalen Partei, mit Ausnahme des einzigen Guerrieri - Gonzaga 
in Mantua, Bruder jenes Guerrieri, deſſen Anweſenheit bei der 
Altkatholikenverſammlung in Freiburg in den deutſchen Blättern ſo viel be⸗ 
ſprochen wurde) gewagt bat. Die andern Herren rühren an die heikle Frage 


nicht gern, wenn ſie es vermeiden können, und diesmal iſt ja ein guter Vor⸗ 
wand dazu da: iſt doch das Loſungswort Concentration auf eine Frage, und 
zwar die Finanzfrage — ein Loſungswort das man ſchon längſt hätte adop⸗ 


tiren ſollen. Ich kann mich indeß doch des Gedankens nicht erwehren, daß 


auch diesmal die Wablen nicht über eine noch ſo wichtige Lebensfrage ent⸗ 


ſcheiden, ſondern wie bisher, gemäß den lokalen Einflüſſen, erfolgen werden. 
Auch iſt das Uebel nicht da; es iſt in dem Betragen der Deputirten nach 
ihrer Wahl. Die Parteien ſind desorganiſirt, und nur organiſirte Parteien 
können der Regierung eine folgerichtige energiſche Leitung der Staatsange⸗ 
legenheiten möglich machen. Die Parteienſpaltung in Italien — ſchließt der 
gedachte Correſpondent ſeine Betrachtung, — liegt eben tiefer als man glaubt. 
Sie wird erſt dann geheilt werden, wenn Italien eine normale Vertretung 


hat, in der beide, clericale und radicale Partei, und zwar beide im wirklichen 


Verhältniß zu Bevölkerung und Einfluß, vertreten ſind. Trügt aber nicht 
alles, ſo werden auch diesmal die Wahlen wieder ſo ausfallen, daß die ganz 
anſehnliche clericale Partei gar nicht, die ganz unbedeutende radicale über: 
mäßig vertreten iſt. 

Monſignor Dupanloup macht in ſeinem Briefe an Herrn Minghetti den 
Grafen Cavour, Erfinder der Formel „freie Kirche im freien Staate“, für 
die Unterdrückung der religiöſen Körperſchaften, für die Confiscation der 


Kirchengüter, für die Verfolgung der Nonnen, „die nächtlicher Weile von 54 
derten von Biſchofsſitzen, für die gegen den ausdrücklichen Willen des Parſes 
eingeführte Civilehe und für das Geſetz Siccardi, worüber unter dem Rufe 


Carabinieren aus den Klöſtern vertrieben würden“, für die Vacanz von Hun⸗ 


nicht geſtattet“. Der Miether berief ſich in der gegen ihn ange⸗ 
ſtrengten Klage auf die nachträgliche ſchriftliche Bewilligung, einen 
Hund halten zu dürfen. Der wackere Hausherr wandte ein, daß des 
Miethers Hund eine Hündin ſei; das Gericht wies dieſe Geſchlechts⸗ 
bezeichnung zurück und entſchied, daß auch eine Hündin befugt ſei, 
den Namen Hund zu führen. Den Kläger koſtete dieſer Rechtsſtreit 
40 Thaler Gerichtskoſten und Mandatariengebühren, trug ihm aber 
ſeitdem in der ganzen Nachbarſchaft den Titel: „Hundewirth“ ein. 
f R. Gardefeu. 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugene Chavette. 
(21. Fortſetzung. ) 
Achtes Capitel. 

Es war längſt Mittag vorüber, als Avril durch einen Lärm ge⸗ 
weckt wurde, von dem er ſich keine Rechenſchaft zu geben wußte, da 
derſelbe, kaum entſtanden, ſofort wieder verſtummt war. 5 

Als Bourguignon, ſein ſilbernes Plateau mit dem Frühſtück in den 
Händen, auf den Zehen hereingeſchlichen kam, ſah er, wie ſein Herr 
bereits im Bette aufrecht ſaß. Bei dieſem Anblick lächelte der gute 
Alte, indem er ſagte: 


7 
4 


95 
7 


„Ich habe mir erlaubt, bei dem gnädigen Herrn einzutreten, weil 


ich mir dachte, daß Sie durch den Lärm, der eben ſtattfand, aufge⸗ 
weckt worden ſein mußten.“ 

„Ja, in der That“, beſtätigte Paul. „Aber ſprich, was war es?“ 

„Der Beſuch eines gewiſſen Tauben von unſerer Bekanntſchaft, 
mit dem ich meine ſchwere Noth hatte, bis ich ihm endlich begreiflich 
machte, daß der gnädige Herr nicht ſichtbar ſeien. 

„Es war alſo der dicke Caduchet ... Was wollte er?“ 


„Ihnen mittheilen, daß er heute Morgen von Frau von Armangis 


ein Billet des Inhalts erhalten habe, daß er heute Abend den gnädi⸗ 
gen Herrn zu ihr zum Diner mitbringen möge.“ 

„Caduchet? ... Mich?“ 

„Ja, die Dame bittet in dem Billet, welches mich Herr Caduchet 
ſelbſt leſen ließ, um Entſchuldigung, daß ſie ihn mit der Einladung 


beauftrage, wozu fie aber durch den Umſtand gezwungen ſei, daß ihr 


die Adreſſe des gnädigen Herrn, nach der ſie geſtern Abend den gnä⸗ 
digen Herrn zu fragen vergeſſen habe, unbekannt ſei.“ 

„So? Wirklich? 
ärgerte, daß Meiſter Bourguignon nun doch durch einen Zufall 


Dingen auf die Spur gekommen, die er, wie Paul meinte, nicht zu 4 


wiſſen brauchte. 


Dieſer Aerger ſeines Herrn ſchien aber von dem alten Diener 3 
nicht bemerkt zu werden, denn indem er geſchäftig rechts und links im . 


Zimmer aufräumte, fuhr er unbefangen und heiter fort: 
„Es wurde heute ſchon viel von Ihnen geſprochen.“ 


. .. Nun gut“, ſagte Avril trocken, da es ihn 


5 


Mttortete die „Italie“, indem fie dem ſtreitbaren Biſchofe zuruft: 


ſueddereten wäre kaum dem unwiſſendſten. 

auetifa zu verzeihen nie aber dem gelebrteſten Prälaten von Frankreich! 

a8 Aenne wurde eingeführt and der Erzbiſchof in Folge gericht⸗ 

Über Verurtheilung eingeftedt, ehe Cavour Miniſter war; und wie fonn- 

Hunderte von Biſchofsſtüßten leer ftehen, wenn es in ganz Piemont 
dur 9 105 ab? Die Civilehe und das die kirchlichen Corporationen be⸗ 
teeffende Geſetz wurden eingeführt, als Cavour ſchon einige Jahre todt 
war. Sie aber, Monſignor, ſchreiben triumphirend: Das hat Cavour aus 
Kirche und aus ihrer Freiheit gemacht.“ 
Unter den franzöſiſchen Blättern lenkt namentlich die „Gazette de 
| Fance“ die Aufmerkſamkeit der politiſchen Welt wieder auf die Arnim'ſche 
I Angelegenheit durch eine Correſpondenz aus Berlin, welche die Artikel einiger 
ſchen Blätter anführt und alsdann fortfährt: 

„Ich N dieſe Citate, um Ihnen mitzutheilen, was man in beſt⸗ 
unterrichteten Kreiſen über die „großen Verſchwörungen der Altconſerva⸗ 
ven“ gegen den Fürſten Bismarck ſagt. Erſtaunen Sie nicht, daß ich ein 
fo grobes Wort anwende, aber es entspricht der Wirklichkeit der Thatſachen. 
Der Graf v. Arnim war der Candidat, der die Nachlaſſenſchaft des Kanz⸗ 
| lers übernehmen ſollte, und hinter ihm ſtand eine geſchloſſene Pbalanx, 

in welcher ſich die vornehmſten und reichſten Familien des Landes be⸗ 
anden. Sie begreifen die Beweggründe, welche mir verbieten, Namen zu 
nennen. Die Verſchworenen, alle Leute von Ehre, hatten die Abſicht, den 
nzler in dem Vertrauen feines Herrn zu Grunde zu richten, und fie arbei⸗ 
teten mit Beharrlichkeit. Man fügt hinzu, daß fie große Anſtrengungen mach⸗ 
ten, um den Kronprinzen ihrer Sache zu gewinnen. Dieſe Anſtrengungen 
cheinen aber erfolglos geblieben zu ſein, denn im vorigen Winter, gerade 

im Augenblicke, wo man an eine gewiſſe Abneigung des Kronprinzen 

gegen den Kanzler glaubte, widerlegte der Sohn des Kaiſers, dieſe Ge⸗ 

tüchte dadurch, daß er beim Fürſten Bismarck ſpeiſte und den Abend bei 
ihm verbrachte. Man fügt ſogar hinzu, daß die von Arnim bei dem 

Kronprinzen gethanen Schritte ſofort zur Kenntniß des Kanzlers und fpäter 

zu der des Kaiſerz Wilhelm gekommen ſeien. Graf Arnim hatte 

ſich alſo auf eine falſche Bahn begeben und ging blindlings auf der⸗ 
ſelben vor. Außer den zahlreichen und thätigen Schritten, welche er und 
eine mächtigen Freunde in den Hofkreiſen thaten, vernachläſſigte er 
auch nichts, was ihm die „liberale“ Partei in Preußen und Deutſchland 
gewinnen konnte. Er glaubte, daß er ſich bei dieſer Partei in Anſehen 
bringen werde, indem er in der Wiener „Preſſe“ das Concil betreffende 

Schriftſtücke veröffentlichte, in welchen er viel anticlericaler und antipäpſt⸗ 
licher erſchien als ſein Vorgeſetzter. Wie er glauben machen wollte, 
hätte er Alles gethan, um die Proclamirung der Unfehlbarkeit zu ver⸗ 

indern, und wären ſeine Bemühungen nur durch die Kraftloſigkeit des 

errn v. Bismarck gelähmt worden. Der Reichskanzler ſah ſich genöthigt, 
auf dieſe Angriffe durch die Verdſſentlichung officieller Documente zu 
antworten, und es war ihm nicht ſchwer, die von ihm in Rom befolgte 

Politik der Enthaltung und der Neutralität zu rechtfertigen. Es war 
die allein correcte, und man kann Dinzuftigen, daß zu dieſer Zeit Herr 
b. Bismarck den 4 * und glücklichſten e Gehör ſchenkte. 
Es geht aus dem ejagten hervor, daß Herr v. Arnim fi abmühte, 

durch alle möglichen Mittel die Stellung des Kanzlers zu untergraben. 

ieſer iſt nicht umſonſt mit einem Paar großer, blitzender und durch⸗ 

ingender Augen bewaffnet. Er beobachtete das Spiel ſeines Gegners, 
ohne den Anſchein zu haben, und wartete ſeine Stunde ab. Der Herrn 
b. Arnim beſeelende Ehrgeiz und Zorn trieben ihn ohne Zweifel zu ans 
dern compromittirenden Schritten hin, die wir nicht kennen und welche 
ſein Proceß enthüllen wird. Wird er nur kraft der Artikel 133 und 
148 wegen Unterſchlagung von officiellen Papieren, welches Vergeben mit 
3 bis 5 Jahren Gefängniß beſtraft wird (die Citate ſind nicht genau), ver⸗ 
folgt werden, oder wird er es fein kraft des Artikels 92 wegen Entbüllun⸗ 
gen von Stgatsgebeimniſſen und Veröffentlichung officieller Documente 
im Nachtbeile des Staates, welches Verbrechen mit Zwangsarbeit von 2 
is 15 Jahren belegt wird? Ich würde untröſtlich ſein, ein einziges Wort 
gegen die Familie Arnim zu ſagen, aber ich verheimliche rer nicht, daß 
man im Publikum das Feuer, welches ausbrach, als die Unterſuchung in 
Arnim's Haufe ſtattfand, nicht als zufällig entſtanden betrachtet.“ 


f So die Angaben des Correſpondenten der „Gazette de France“, der na⸗ 
Urlich den Theil der Irrfahrten des Grafen v. Arnim unberührt läßt, welche 
auf die franzöſiſchen Verhältniſſe Bezug haben. 
Unter den Nachrichten, die uns aus England zugingen, erregt die von 
er Gefangennehmung Nena Sahibs jedenfalls das meiſte Aufſehen. Wie 
ein indiſches Telegramm vom 21. d. Mts. meldete, iſt derſelbe durch den 
baradja Seindia identificirt worden und befindet ſich in deſſen Palaſt 
unter ſtarker Bewachung als Gefangener, auch hat der engliſche politiſche 
Agent ſeine Geſtändniſſe entgegengenommen. Letzteres iſt etwas dunkel aus⸗ 
kͤdrückt, es iſt nicht beſtimmt dadurch ausgedrückt, daß Nena Sahib ſeine 
Dentität dem Agenten gegenüber zugegeben hat. In England erregt dieſe 


„So?“ 
„Ja, und zwar nicht weit von hier.“ 
„Wo denn?“ 
— 1 „Unten, in der Portierloge, wohin Herr Perrier die Cardoze ge⸗ 
2 — hatte, um von Mathieu die Miethsgelder in Empfang zu 
nehmen.“ 
„Und bei dieſer Gelegenheit plauderte die Cardoze von mir?“ 

% „Sie plauderte ſogar nur von Ihnen, fo viel mir der Portier im 
Vorbeigehen mittheilte, als ich vorhin ausging, um meine Einkäufe 
zu beſorgen. 


Sie ſtellte viele Fragen über Ihre Perſon, Ihre Ge: 
wohnheiten, ja . 


fogar über Ihre Fehler. Sie ſcheint, bevor fie hierher 
am, bei Frau von Jozeères geweſen zu fein, um ſich im Auftrage des 
Herrn Perrier nach dem Befinden dieſer Dame zu erkundigen.“ 
h Und indem er fortfuhr, in allen Ecken des Zimmers herumzu⸗ 
obern, fügte Bourguignon im harmloſeſten Tone binzu: 
h „Ich bin fo glücklich, dem gnädigen Herrn die beruhigende Ver⸗ 
ung geben zu konnen, daß ſich Madame Zozöres ganz von der 
igräne erholt hat, an der die arme Dame litt, als Sie geſtern 
bend bei ihr den Thee einnahmen.“ 
Nun brach Paul in ein freimüthiges Lachen aus. 
= „Meiner Treu“, rief er, „ich ſehe ein, daß es zwanzigmal beſſer 
Dir lieber gleich Alles ſelbſt zu ſagen, da Dir ja doch Nichts ge⸗ 
eim bleibt.“ 
5 Der alte Diener hielt in feiner geſchäftigen Näumerei ein und 
Landte ſich gegen Avril, indem er in ſehr ernſtem Tone fagte: 
N „Ja, es wird beſſer fein, und zwar im Intereſſe des gnädigen 
Verrn .. . in Ihrem wahren Intereſſe.“ 
1 Und nun begann Paul ſeine Mittheilungen über den Opernball, 
1 dem er den Alten von ſeinem Abenteuer mit den beiden Damen 
und von feinem Souper in Kenntniß ſetzte. 
80 Bourguignon hörte ruhig zu, ohne ſeinen Herrn zu unterbrechen. 
erden Ende der Erzählung ſchlug er aber die Hände zuſammen, in⸗ 
5 er den jungen Mann mit einem Blicke ſchmerzlichſter Ueber⸗ 
ung anſah und im Tone wehmüthigſter Erregung rief: 


Toto Arſoullle mit Ihrer Ermordung beauftragt zu haben?“ 
fan „Ja .. . Toto Arſouille, dieſer angebliche Graf von Valnae, der 
en Mitſchuldigen erwürgte.“ 
N „Das iſt falſch . .. grundfalſch! Nehmen Sie ſich in Acht, junger 
ann, Sie find auf einem Irrweg!“ rief Bourguignon mit ſtrenger 
nung ſeiner warnenden Worte. 
ie Verletzt durch dieſen Ton des Alten, lehnte Avril ſich jetzt offen 
en dieſe Vevormundung auf, die ihm nachgerade läſtig wurde. 
Sac de, Alter! bildeſt Du Die etwa ein, klarer als ich in biefer 
Teide zu ſehen, bei der ich doch mithandelnde Perſon war? Behalte 
de Verdächtigungen und guten Rathſchläge für Dich, bis ich ſie 


| und“ So iſt es alſo Frau von Jozeéres, die Sie beſchuldigen, Bricarb| - 


beber der grauenvollen Metzelei zu Cawnpore in engliſcher Gewalt, und die 


„Monſignor, eine ſolche der ungebeuerligften Anachronismen und Auf- Strafe, beſſer gejagt die Rache für feine Unthaten wird ihn erreichen. Um 
önche von Spanien oder Süd: das Gedächtniß an die Greuelthaten Nena Sahibs aufzufriſchen, befhränfen 
wir uns auf Folgendes: 


Es find mehr als ſechszehn Jahre her, daß die Gräuel zu Cawnpore 
verübt wurden, aber wäre es auch noch länger her, ſo würde die Erinne⸗ 
rung daran in England nicht verwiſcht ſein. Nena Sabib war der Adoptip⸗ 
ſohn eines mediatiſirten indiſchen Fürſten und ward nach deſſen Tode als 
fein Nachfolger von der engliſchen Regierung nicht anerkannt. Es iſt mög: 
lich, daß dieſe Nichtanerkennung ſeinen Haß gegen die Engländer hervor⸗ 

erufen oder verſtärkt hat, aber dadurch wird ſeine Verrätherei und ſeine 
Graufamleit nicht entſchuldigt. Nena Sahib blieb auch ohne die verſagte 
Anerkennung ein reicher und mächtiger indiſcher Fürſt, und zeichnete ſich 
als ſolcher durch ſeine anſcheinende 1 2 für die Engländer aus; 
er lebte nach engliſcher Sitte und beſaß, als der Aufſtand ausbrach, das volle 
Vertrauen der engliſchen Militärbehörde. Als aber die eingeborenen Truppen 
zu Cawnpore aufſtanden, ftellte ſich Nena Sahib an ihre Spitze und be: 
lagerte den General Wheeler, der ſich mit einer geringen Anzahl euro⸗ 
päiſcher Soldaten und den Frauen und Kindern der Garniſon in die 
ſchwachen Befeſtigungen des Ortes zurückgezogen hatte. Vom 7. bis 24. 
Juni 1857 vertheidigten fi) die Europäer gegen die Uebermacht der Auf: 
ſtändiſchen, dann aber zwang Mangel, Krankheit und Ermüdung zur 
Unterbandlung. Rena Sahib verlangte die Uebergabe der Feſtung mit 
den Vorräthen und den darin verwahrten Schätzen gegen freien Abzug 
nach Allahabad. Das ward angenommen und am Morgen des 27. 
Juni ſchifften ſich die überlebenden Europäer les waren ihrer urſprüng⸗ 
lich etwa 900 geweſen), darunter etwa zwei Drittheile Weiber und Kin⸗ 
der, auf einigen für ſie vorbereiteten Barken ein. Sie waren kaum auf 
dem Fluſſe, als von beiden Ufern deſſelben ein mröderiſches Feuer auf 
ſie eröffnet wur de, wodurch etwa die Hälfte getödtet oder verwundet 
wurde. Der Ueberreſt ward gefangen und wieder nach Cawnpore ge⸗ 
bracht, wo die Männer ſofort niedergemetzelt wurden; die Weiber und 
Kinder wurden zuſammen in einem Saale des Verſammlungshauſes 
eingeſperrt; es lebt Niemand mehr, der erzählen kann, was ſie in dieſer 
engen Haft ausgeſtanden haben. Am 15. Juli fand Nena Sahib es ge⸗ 
ratben, ſich von Cawupore zurückzuziehen, und gab Befehl, die Gefangenen 
umzubringen. Fünf Henker wurden in das Gefängniß geſchickt und metzel⸗ 
ten dort Alles nieder. Dann wurden die verſtümmelten Leichen in einen 
Brunnen geworfen und einige kleine Kinder, welche nicht getödtet worden 
waren, mit. Als die engliſchen Truppen ankamen, 5 ſie den Boden 
des Verſammlungsſaales dick voll Blut und überſtreut mit weiblichen 
Kleidungsſtücken, Schmuckſachen und Haarzöpfen, die Wände waren blut⸗ 
beſpritzt und trugen Spuren von fehlgegangenen Säbelhieben. Das war 
das emetzel von Cawnpore. Mehrere der Mörder find früher oder ſpäter 
gefangen und beſtraft worden, aber Nena Sahib war bisher entkommen. 
Er hielt das Feld noch einige Zeit, als aber der Aufſtand unterdrückt 
wurde, verſchwand er und ſeitdem hat man nichts Sicheres über ihn ge⸗ 
hört, bis jetzt die Nachricht von ſeiner Verhaftung in Gwalior ankommt. 
w A sum rum am mer rucn 


Deutſchland. 
= Berlin, 23. October. [Der Militair⸗Etat. — Der 
Reichskanzler. — Dr. Geiger.] Der Hauptetat der Verwaltung 
des Reichsheeres für 1875 liegt nun auch (f. geſtriges Mittagblatt) in 
einem Volumen von — 79 Druckbogen vor. An Einnahmen 


weiſt derſelbe auf überhaupt 853,092 Mark, der vorige Etat ſetzt aus 
Davon entfallen auf Preußen 


228,603 M., mithin mehr 624,489. 
842,307 Mark, Sachſen 8,385 Mark, Würtemberz 2,400 Mark. 


Die fortlaufenden Ausgaben betragen 272,495,822 Mark. Der 


vorige Etat ſetzt aus: 232,353,170 M. mithin entſteht für 1875 
eine Ausgabe⸗Erhöhung von 40,141,652 Mark. 
gaben hat zu tragen Preußen 240,635,673 M., Sachſen 17,996,259 
Mark, Würtemberg 13,863,890 Mark. Die einmaligen Aus⸗ 
gaben belaufen ſich auf 6,883,925 Mark. 


aus 1,791,237 Mark mithin mehr 5,092,688 Mark. Davon ent⸗ 


fallen auf Preußen 6,251,344 Mark, auf Sachſen 338,884 Mark, 
Die Geſammtſumme der 
Der vorige Etat ſetzt aus 
Die 
einmaligen außerordentlichen Ausgaben werden meiſt zum Bau von 
Hervorgehoben 


auf Würtemberg 293,697 Mark. 
Ausgaben beträgt 320,469,449 Mark. 
268,913,025, mithin entſteht ein Mehr von 51,556,424 Mark. 


Caſernen, Erwerbung von Uebungsplätzen verlangt. 
ſeien folgende Poſitionen: Zur Gewährung von extraordinairen Com⸗ 


petenzen an die Beſatzungstruppen von Elſaß⸗Lothringen 597,003 und 
Zur Unterweiſung der Mann⸗ 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes im Gebrauch des neuen Gewehrs 
bezw. des neuen Geſchützes 2,122,924 Mark. Zur Erweiterung des 


110,766 Mark mehr als für 1874. 


zu bören verlange. 
gerettet wurde!“ 

„Wollen Sie die Vergangenheit dieſer Dame kennen lernen?“ 
fragte Bourguignon, der die aufbrauſende Heftigkeit des jungen Man⸗ 
nes ruhig hingenommen hatte. 

„Nein“, entgegnete Avril kurz und trocken, „erzähle mir lieber 
die Geſchichte der Frau von Jozeéres.“ 

Der Greis ſchüͤttelte verneinend den Kopf. 

„Du willſt nicht?“ 

„Der letzte Wunſch des Chevalier von St. Dutaſſe war, daß man 
die Geheimniſſe derer ſchone, die ſeinem Leichenbegängniſſe beiwohnen 
würden. Das Geheimniß der Frau von Zozered gehört Ihnen dem⸗ 
nach nicht“, lautete die in einem faſt feierlichen Tone geſprochene Er⸗ 
klärung des Alten. „Hingegen“, fügte er mit beſonderem Nachdruck 
hinzu, „gehoͤrt Ihnen das der Frau von Armangis.“ 

Dieſer Widerſpruch erzürnte den jungen Mann. 

„Es iſt genug“, rief er mit gehobener Stimme. „Rede mir nicht 
von der Einen, wenn ich die Andere beſchuldige. Ich wiederhole Dir, 
die Jozères hat jene beiden Schurken auf mich gehetzt. War Bricard 
nicht in ihrem Dienſte, als er ſtarb?“ 

„Ja.“ 

„Dies wenigſtens geſtehſt Du alſo zu. Willſt Du nun aber viel: 
leicht leugnen, daß fie dieſen Valnac kennt? ... Das wäre denn 
doch gar zu naiv oder zu keck, wie man's nehmen will, da er ihr 
Liebhaber iſt.“ 8 

„Lüge!“ rief der Greis laut. 

Oteſen Ausruf beantwortete Paul mit einem ſpöttiſchen Gelächter, 
indem er ſich auf einen Fauteuil fallen ließ und höhniſch ſagte: 

„Ah prächtig! Bourguignon, Du nimmſt Dich wirklich herrlich 
aus in dieſer Rolle! Du ſpielſt vortrefflich ... ſo ausgezeichnet, daß 
man Deine Entrüſtung für echt halten könnte. Unglücklicher Weiſe iſt 
fie aber vergeblich ... denn ich habe es ja geſehen, was man nur 
ſehen beißt, klar und deutlich mit meinen eigenen Augen . . . und 
ich ſtehe Dir dafür: Valnac iſt der Liebhaber dieſer Schönen.‘ 

„Es it unmöglich!” 
„Unmöglich, wenn Du willſt, mein Beſter. Aber Du wirft mir 


Ja, Frau von Armangis iſt es, durch die ich 


Von dieſen Aus⸗ 


Der vorige Etat, ſetzt 


Med mit den Prieſtern!“ abgeſtimmt worden ſei, verantwortlich. Darauf Nachricht dine grimme Freude: endlich iſt der grauſame, verralberiſche Urs Militalr⸗Knaben⸗Erztehungs⸗Inſtituts zu Annaburg 105,000 Mark. 
Zum Terrain⸗Ankauf für ein Gefängnißgebäude in Spandau 30,000 


Mark. Zum Ausbau und zur Ausſtattung der vorhandenen Feſtungs⸗ 
gefängniſſe 195,000 Mark. Zum Bau eines Ingenieur ⸗Dienſtgebäu⸗ 
des in Berlin (vierte Rate) 225,000 Mark. Der beigegebenen Ueber⸗ 


ſicht der Etatsſtärke des deutſchen Heeres auf das Jahr 1875 ſei 


Folgendes entnommen: die Infanterie zählt 148 Regimenter, davon 
Preußen 115 Garde: und Linien⸗Infanterie⸗Regimenter, 1 zu 2 Ba⸗ 
taillonen incl. 5 Unterofftzierſchulen und 1 Militairſchießſchule. Sachſen 
9 Garde: und Linien⸗Inf.⸗Regimenter und 1 Unteroffizierſchule. Würtem⸗ 
berg 8 Garde: und Linien⸗Infanterte⸗Regimenter und 1 Unterofftzier⸗ 
ſchule. Baiern 16 Garde: und Linien⸗Infanterie⸗Regimenter und 1 
Militairſchießſchule. Dazu kommen 26 Jägerbataillone mit je 14, 2 
und 10 auf Preußen, Baiern und Sachſen mit 275 Landwehrbezirks⸗ 
Commando's. 93 Cavallerie⸗ Regimenter, davon auf Preußen 73, 
Sachſen 6, Würtemberg 4, Baiern 10. Artillerie: 36 Feld⸗Artillerie⸗ 
Regimenter, 28 Preußen, 2 Sachſen, 2 Würtemberg, 4 Baiern. 14 
Fuß⸗Artillerie⸗Regimeuter, 10 Preußen, Sachſen und Würtemberg je 1, 
Baiern 2. Pionniere: 18 Bataillone, Preußen 14, Sachſen und Wür⸗ 
temberg je 1 und Baiern 2. Ebenſo 14 Trainbataillone bei gleicher 
Vertheilung, 1 Eiſenbahnbataillon in Preußen, 1 Eiſenbahn⸗Compagnie 
in Baiern und eine Anzahl nicht regiementirter Offiziere. Das ge: 
ſammte deutſche Heer zählt 17,221 Offiziere, 48,086 Unteroffiziere, 
741 Zahlmeiſter⸗Aſpiranten, 5139 Spielleute dazu 7178 Gemeine, 
327,898 Gefreite und Gemeine, 3183 Lazarethgehülfen, 9434 Oeko⸗ 
nomie⸗Handwerker, in Summa 401,659 Mann, dazu 1673 Aerzte, 
746 Zahlmeiſter, 612 Roßärzte, 619 Büchſenmacher, 93 Sattler. 
— Fürſt Bismarck wird morgen oder übermorgen hier erwartet und 
wahrſcheinlich dann dauernd in Berlin bleiben oder ſeinen hieſigen 
Aufenthalt doch nur auf kurze Zeit unterbrechen. Bei der Eröffnung 
des Reichstages durch Se. Maj. den Kaiſer wird der Reichskanzler 
anweſend fen. — Der erſte Rabbiner der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde, der auch in weiteren Kreiſen durch feine Uterariſche Thätig⸗ 
keit bekannte Dr. Abraham Geiger iſt dieſe Nacht plotzlich geſtorben, 
man fand ihn dieſen Morgen todt in ſeinem Bett. Geiger war 1810 
zu Frankfurt a. M. geboren, fungirte von 1835 bis 1840 als Rab⸗ 
biner in Wiesbaden von 1840 bis 1864 in Breslau, von wo er 
einem Rufe in ſeine Vaterſtadt Frankfurt folgte. 1869 ward er nach 
Berlin berufen. Er huldigte einer mäßigen Reform der jüdiſch⸗theo⸗ 
logiſchen Richtung. 

(Berlin, 23. October. [Fürſt Bismarck im Kullmann'⸗ 
ſchen Prozeß. — Regelung des Eiſenbahntransport⸗ 
weſens. — Kriegspolitik der Reichsfeinde. — Die Cen⸗ 
trumsfraktion zum Proceß Arnim. — Ausbildung bai⸗ 
riſcher Artillerie-Offiziere.] Die auf den 29. d. Mts. feſt⸗ 
geſetzte Eröffnung des deutſchen Reichstages verhindert den Reichs⸗ 
kanzler bei den in Würzburg für denſelben Tag anberaumten Gerichts⸗ 
verhandlungen in Sachen des Kullmann'ſchen Attentats perſönlich zu 
erſcheinen. Wie ein Privatbrief von dort meldet, wird ſich der Ver⸗ 
theidiger des Attentäters, Gerichts advokat Gerhard, mit der Entſchul⸗ 
digung des Reichskanzlers, am Erſcheinen dienſtlich verhindert zu ſein, 


tragen. Es iſt allerdings fraglich, ob das bairiſche Gericht eine er⸗ 
neuerte Citation des Fürſten Bismarck für nöthig erachten wird. Da 


Anweſenheit des Fürſten Abſtand genommen werden. — Im hieſigen 
Auswärtigen Amte iſt die Denkſchrift der ſchweizeriſchen Regierung be⸗ 


gefordert werden, die formulirten Vorſchläge hierhergelangen zu laſſen. 
— Reichsfeindliche Organe machen ſich zur Aufgabe, die auswärtige 
Politik Deutſchlands in kriegeriſchem Fahrwaſſer erſcheinen zu laſſen. 
Wie aber die Logik nicht Sache jener Publiciſten iſt, ſo erklären ſie 
heute, nachdem die officioͤſen Organe die Widerſinnigkeit jener Be⸗ 
hauptung widerlegt haben, daß mit jenen kriegeriſchen Gerüchten ein 
Druck auf die Berathungen des Militairetats in dem betreffenden 
Bundesrathsausſchuſſe geübt werden ſollte. Aehnliche tendenziöſe Mit⸗ 


Bourguignon blickte den jungen Mann, deſſen ſpöttiſcher Ton ihm 
zu mißfallen ſchien, traurig an. Dann nickte er mit dem Kopfe zum 
Zeichen, daß er bereit ſei. ihn anzuhören. 

„Herr von Jozeéres verließ, nachdem er mich der Frau von Ar⸗ 
mangis vorgeſtellt hatte, ihre Loge ..“ 

Bourguignon unterbrach den jungen Mann. 

„Vor Allem, welche Loge? ... welches Theater? ...“ fragte er. 

„Ah, richtig, ich vergaß Dir das zu ſagen. Herr von Jozeres, 
der mich deshalb eigens beſuchen wollte, mir aber auf der Treppe 
begegnete, hatte die Güte, mich zur italieniſchen Oper einzuladen ...“ 

„Ah, alſo bei den Italienern? ... Nun gut. Aber warum 


nicht zufrieden geben, ſondern die Aufſchiebung des Termins bean⸗ 


bekanntlich Kullmann des Verbrechens geſtändig iſt, dürfte von der 


treffs der einheitlichen Regelung des Eiſenbahntransportweſens mit 
Befriedigung entgegengenommen und die eidgenoͤſſiſche Regierung auf: 


theilungen ſind nicht der Widerlegung werth, und wir nehmen 5 


führte er Sie zu Frau von Armangis? Um dieſe Zeit wußten Sie 


ja noch nicht, daß ſie eine von den beiden Damen des Opernballes 
ſei. Welchen Grund hatten Sie alſo, ſich ihr vorſtellen zu laſſen?“ 

„Habe ich Dir noch nichts davon geſagt, daß Perrier und Jozères 
mir im Theater ihre famoſen Anträge machten? ... Sie bieten mir 
eine halbe Million ..“ 

Bourguignon verzog wegwerfend ſeine Lippen. „Den zehnten Theil 
der Summe, die ſie ſtehlen wollen!“ murmelte er verächtlich. „Die 
Schurken ſind nicht generös! Und haben Sie dieſen mageren Brocken 
angenommen?“ + 

Dieſe Worte hatten Paul's Neugierde erregt. Statt zu antwor⸗ 
ten, fragte er ſelbſt: 

„Wie, ſie wollen fünf Millionen ſtehlen?“ rief er: 

„O, ich hatte Unrecht zu ſagen: ſie wollen“, erwiderte Bour⸗ 
guignon, „denn die Summe liegt ihnen ſo nahe unter der Hand, 


daß man ſie wohl eigentlich ſchon für ſo gut als geſtohlen betrachten 


kann.“ 
„Geſtohlen? ... Aber wem?“ 


Nun ſchien die Reihe ſpöttiſch zu lachen, an Bourguignon gekom⸗ 


men zu ſein, denn lachend rief er: 

„Wem ſonſt, als Ihnen?“ 

Avril ſprang wie elektriſirt von feinem Sitze auf und ſtammelte 
mit vor Ueberraſchung halb erſtickter Stimme: 

„Mir? .. . Du ſagſt mir?“ 

„Ja, Ihnen. 


Glauben Sie übrigens, daß man nichts von Ihnen 


wohl zugeſtehen, daß man mit Fug und Recht gegen eine Frau Ver- dagegen verlangen wird, wenn man Sie in den Stand geſetzt, das 
dacht ſchöpfen darf, die, während ihr Mann im Theater ſitzt, einen] Ihrige wieder zu erlangen. Eben vorhin lehnten Sie ſich auf. Bevor 
Herrn bei ſich empfängt, der, wenn plotzlich ein unerwarteter Befuch | Sie dies thaten, hätten Sie ſich erſt fragen ſollen, was Sie vermögen. 
kommt, durch die Hinterthüren flüchtet, aber nicht ſchnell genug, daß Nichts! Dieſes Buch, welches die Geheimniſſe enthält — Sie können 
man nicht noch Zeit gehabt hätte, ihn zu erkennen.“ es nicht einmal leſen. Aber geſetzt auch, Sie brächten langſam und 

„Dies Alles haben Sie geſehen?“ 


mühſelig ſeinen Inhalt heraus, was, frage ich Sie, würden Ihnen ; 


„Ja, ich war fo frei, mir dieſes Vergnügen zu machen, wäh: 
rend ihr Gatte ſich darüber beunruhigte, mich nicht mehr in der Loge 
der Frau von Armangis zu ſehen, nachdem er mich dieſem reizenden 
Geſchöpfe vorgeſtellt hatte. Aber willſt Du, daß ich Dir über meine 
kleine Expedition Bericht erſtatte!“ . 


dieſe Enthüllungen nützen, für die Sie keine Belege haben. Wo find 
diefelben? ... Ich allein weiß es. 
müſſen Sie fie auch ausliefern können, wo aber nehmen Sie fie her?“ 

Bezwungen durch die niederſchmetternde Wahrheit dieſer Worte, 
die drohend an fein Ohr drangen, beugte Abril fein Haupt vor dem 


Verkaufen Sie dieſelben, ſo 
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un Notiz FERRAR well wir verſichern Blumen: daß man inf dem Titel: „Zum Lateau⸗Schwindel“ ein Artikel, in welchem Ihr Herr Cor⸗ 
maßgebenden Kreiſen dieſe haltloſen Angriffe völlig unbeachtet 


4177 


reſpondent die Ergebniſſe einer Rundreiſe mittheilt, die er in Belgien unter: 


} nommen bat, um ſich völlige Aufklärung über die von mir behaupteten That⸗ 
läßt. — Hieſige Ultramontane verſichern, daß keine Nachricht ſachen in Angelegenheiten der Louiſe Lateau und meine dad ee 
hierher gelangt ſei, welche annehmen laſſe, daß die Führer] Erklärung zu verſchaffen. Es gebt aus dieſer Darſtellung hervor, daß die 


der Centrumsfraction im Reichstage eine Interpellation in der Affaire 
Sie behaupten, daß die Katholiken keinen 

Anlaß hätten, ihren Sympathien oder Antipathien für den „gefan⸗ 
i Auch ſei 
nicht abzuſehen, welchen Zweck eine Interpellation verfolgen ſoll, ſo⸗ 
4 Dieſe Mittheilung aus 
/ dem ultramontanen Lager klingt ſo reſervirt, daß nur zu wünſchen 
wäre, die clericalen Blätter möchten dieſelbe Zurückhaltung in dem 
i Um nur einen Moment anzuführen, 
läßt eins ihrer Organe durchblicken, daß die allfällige Freiſprechung 
des Grafen Arnim die Demiſſion des Reichskanzlers zur Folge haben 
Wohin dieſe perfide Inſinuation zielt, iſt unſchwer zu erra⸗ 
then. — In Gemäßheit eines Zuſatzartikels zu den Staatsverträgen 
von Verſailles dd. 23. November 1870, welcher die Betheiligung 
baieriſcher Offiziere an den für höhere wiſſenſchaftliche and techniſche 
Ausbildung beſtehenden Anſtalten des deutſchen Reiches ſpecieller Wer: 
ceinbarung vorbehielt, werden nun hier regelmäßige theoretiſche Winter⸗ 
llehreurſe für die Artillerie eingerichtet; für die Feld⸗Artillerle beginnt 
der erſte derartige Curſus am 29. Januar k. J. und dauert 4 Mo⸗ 
nate, auf welche Zeit Offiziere der bairiſchen Feldartillerie-Regimenter 


[Die Fortbildungsſchulen auf 
Die Beſchlüſſe, welche der deutſche Land⸗ 
wirthſchaftsrath unter dem Vorſitz des Herrn von Wedell⸗Malchow für 
die obligatoriſche ländliche Fortbildungsſchule gefaßt hat, bekunden einen 


Arnim ſtellen würden. 
genen Graſen“ einen parlamentariſchen Ausdruck zu geben. 


bald nicht ein gerichtliches Urtheil vorliegt. 
Arnim'ſchen Proceſſe beobachten. 


müßte. 


hierher beordert ſind. 
1 Berlin, 23. October. 
dem platten Lande.] 


erfreulichen Fortſchritt in der Erkenntniß unſeres ländlichen Großgrund⸗ 
beſitzes. 


hinaus jede Verbeſſerung der Volksſchule auf dem platten Lande als 
gefährlich anſah; Tagelöhnerkinder, die zu viel lernen, wandern fort, 
ſie wollen nicht Gutstagelöhner bleiben, fie gehen in die Städte, wer⸗ 
den Fabrikarbeiter und gehen dort zu Grunde, — das war der übliche 
Refrain, ſobald die kleinen Herren zu befürchten hatten, daß künftig 
in den Volksſchulen noch mehr als bisher gelernt werden könnte. Statt 
deſſen hoffte man billige und willige Tagelöhner zu behalten, ſofern 
es der Kirche gelänge, ſich den maßgebenden Einfluß auf die Gemüther 
zu erobern. Sogar ein ſo aufgeklärter Mann wie der jetzige Vor⸗ 
ſitzende des deutſchen Landwirthſchaftsraths, Herr von Wedell⸗Malchow, 
meinte noch auf der vorwiegend confervativ:pietiftiichen Berliner Conferenz 
ländlicher Arbeitgeber April 1872, wo ſich zufolge der Umgeſtaltung 
der Arbeiterverhältniſſe ein erfreulicher Umſchwung in den Anſichten 
zeigte, es beſonders hervorheben zu müſſen, daß neben moͤglichſter Rück: 
kehr von der Geldloͤhnung zur Naturallöhnung, ein großer Theil „der 
Loöſung der ländlichen Arbeiterfrage der Kirche“ zufalle, welche den 
chriſtlichen Ideen mehr Eingang ins Volk ſchaffen müßte, damit dann 
„das unberechtigte Drängen nach Genüſſen und Verbeſſerungen der 
materiellen Lage“ aufhoͤre. Die Noth der Zeit hat auch die pietiſti⸗ 
ſchen Kleinjunker in Pommerland und der Uckermark die noch vor 
wenigen Jahren als demokratiſch verſchriene Anſicht beigebracht, daß 
die Hebung der Volksſchule, die Ausdehnung des Schulzwanges noch 
über das 14. Lebensjahr hinaus in der Fortbildungsſchule, — daß 
eine erhebliche Vermehrung des Wiſſens in den unterſten Volksſchichten 


yet, 


z 
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gemäßen Grundlagen erbauten, zwar nicht mehr patriarchaliſchen, 
guten, für beide Theile vortheilhaften Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgeber 
und Arbeiter, in der Induſtrie ſowohl wie in der Landwirthſchaft. 


h Br in Würtemberg floriren, ſcheinen das Erheblichſte zur Belehrung 
unſer norddeutſchen Landwirthe geleiſtet zu haben. 


S et FEN ae 
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mit der Bitte um Veröffentlichung, folgenden Artikel: 


a 


alten Diener, der ſich jetzt als Herr und Gebieter vor ihm aufgerichtet 
hatte und mit Geringſchätzung fortfuhr: „Sie ſind in meiner Hand 
nur eine Drahtpuppe, von der ich verlange, daß fie mir gehorhe... 
Eelende haben meinen Herrn getödtet und ich will ihn rächen. Sind 
die Schurken beſtraft, ſo liegt wir wenig daran, was von ihnen übrig 
bleibt. Ich überlaſſe Ihnen, Paul Avril, die Haut dieſer Hunde, 
machen Sie damit, was Sie wollen. Sie ſei der Lohn für Ihre 
Mühe. Aber Gehorſam, junger Mann, Gehorſam, das iſt es, was 
ich von Ihnen verlange. So lange ich auf Ihren Verſtand und au 
die Dankbarkeit eines geretteten Erhängten rechnete, ließ ich Ihnen 
volle Freiheit des Handelns und was thaten Sie? Sie machten eine 
Thorheit nach der andern. Ich rief Ihnen zu: „Hüten Sie ſich! 
Hinter Perrier und ſeinem Schwiegerſohn werden noch andere unbe⸗ 
kannte Feinde auftauchen.“ Und ſtatt meine Warnung zu beachten, 
ließen Sie ſich durch den Doctor in die Netze dieſer Frau von Ar⸗ 
mangis locken, ohne ſich nur zu fragen, ob Ihnen nicht gerade dort 
eine jener Gefahren droht, die ich Ihnen andeutete.“ 

„In dieſem Falle wäre wenigſtens die Gefahr, der ich mich aus⸗ 
ſetze, eine ſehr angenehme, denn es handelt ſich um eine Vermählung 
mit Fräulein Blanche.“ 

90 Bourguignon zuckte verächtlich die Achſeln. 

„Sie, der Gatte von Blanche?“ rief er. „Das arme Kind ver⸗ 
dient ein beſſeres Loos. Ich verbiete Ihnen dieſe Heirath.“ 

8 „Du verbieteſt es mir?“ 

„Ich verbiete es Ihnen,“ wiederholte der Greis langſam jede 
Silbe betonend, „nur um dieſen Preis allein verſchaffe ich Ihnen die 
Millionen.“ 

Diieſes Wort wirkte wie ein Zauber. 

Ich gehorche!“ ſagte unterwürfig der zum Sklaven ſeines alten 
Dieners gewordene Herr. Dieſe raſche Unterwerfung bewirkte, daß der 
Greis ſeine Lippen zu einem mitleidigen Lächeln verzog. 

N „Er denkt nur mehr an die Millionen! ... Er vergißt ſogar, 


—. 
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daß er von mir ſeine Mutter fordern kann,“ murmelte er. Und laut 

fügte er hinzu: „Nun erzählen Sie mir umſtändlich und bis in die 

kleinſten Details von dem Beſuche, welchen Sie vom Theater weg der 
Frau von Jozéres abſtatteten. Gebe der Himmel, daß Sie nicht da⸗ 
mit irgend ein entſetzliches Unglück angerichtet haben.“ 

Bi (Fortſetzung folgt.) 

Be Theater ⸗ und Kunſtnotizen. 

& Breslau. G. v. Moſer hat ein neues Luftipiel: „Die Veilchenfreſſer“ 
betitelt, vollendet und wird daſſelbe mit Herrn Director Ravens in der 
Hauptrolle zuerſt am hieſigen Stadttheater gegeben werden. 

Rudolph Hahn hat ein neues Volksſtück mit Geſang in drei Alten: „In 
Sodom und Gomorrha“ betitelt, geſchrieben. Daſſelbe iſt am Thalia⸗ 
Theater, wo Rudolph Hahn als Dramaturg wirkt, in Vorbereitung. 
Berlin. Die Hofſchauſpielerin Frau Louiſe Erhartt hat für einen Theil 
ihres Urlaubs ein Gaſtſpiel nach Breslau abgeſchloſſen. 

. Das Gaſtſpiel des Frl. Minnie Hauck im Königl. Opernhauſe beginnt 
. 


» 


In den Druckſachen, und ſtenographiſchen Berichten des 
Preußiſchen Landtags, namentlich des Herrenhauſes, iſt urkundlich 
niedergelegt, wie ein großer Theil unſeres adligen und bürgerlichen 
Großgrundbeſitzes in den öſtlichen Provinzen bis noch vor wenigen 
Jahren und weit über die Weſtfalen-Raumer'ſche Reactionsperiode 


das erſte und hauptſächlichſte Mittel iſt zur Herſtellung eines auf zeit: blattes“ jemals Arnim ſche Depeſchen angeboten habe. 5 
eee Sen c x je des genannten Wiener Blattes hat zwar die von mir erbetene Conſtatirung 


„In der Beilage zur „Germania“ vom 12. October d. J. findet ſich unter ! welcher bebauptet, daß ich Jemanden gegenüber ſchriftlich oder mündlich mich 


von den Herren Van Loy, Rohling und Majunke gegebenen Erzählungen 
über die Sitzung vom Charfreitag 1869 mit einem Protokoll übereinſtimmen, 
welches am Tage nach der Sitzung gene nach den Ausſagen des Dechanten 
Respilleux vom P. Seraphin, der ſelbſt bei der Sitzung nicht zugegen war, 
aufgenommen wurde. Ihr Corrſpondent erzählt außerdem: „So verſicherte 
mir der Dechant Respilleur das gerade Gegentheil don Dem, was mir Pro⸗ 
feſſor Schwann erzählt hatte und autoriſirte mich expreß, ſeinen Namen bei 
meiner Wiedererzäblung nennen zu dürfen.“ Selen directen Widerſpruch 
des Herrn Dechanten Respilleux, der wahrſcheinlich auf einem mir leicht er⸗ 
klärlichen Mißverſtändniß der Experimente beruht, würde ich auf ſich beruhen 
laſſen können. Aber es bandelt ſich außerdem um 115 „genau nach den 
Ausſagen“ deſſelben Herrn Dechanten von der zum Buchführen beauftragten 
Perſon niedergeſchriebenes Protokoll, von dem ich bisher keine Kenntniß 
batte, auf das man ſich ſchon jetzt beruft und in Zukunft würde berufen 
können. Es ift meine Pflicht, die Aufbewahrung dieſes Protokolls in den 
Archiven ohne die mich betreffende weſentliche Veränderung im Intereſſe der 
Wahrheit durch die mir zu Gebote ſtehenden Mittel nach Kräften zu verhin⸗ 
dern. Ich ſehe mich deshalb genöthigt, lgenbe Thatſachen aus jener 
Sitzung am Charfreitag 1869 anzuführen: Am Ende derſelben habe ich 
dem Herrn Biſchof von Tournay und dem Herrn Generalvicar Ponceau, 
als den beiden böchſten anweſenden geiſtlichen Autoritäten, und zwar 
Jedem einzeln, ganz beſtimmt geſagt, daß ich aus dem Geſehenen 
die Ueberzeugung von der Exiſtenz eines Wunders nicht gewonnen habe. 
Der Herr Biſchof von Tournay iſt ſeitdem geſtorben: aber der Herr Gene⸗ 
ralvicar Ponceau wird ſich gewiß des Factums noch erinnern. In einem 
Promemoria, das ich gleich damals nach meiner Rückkehr von Bois d' Haine 
niedergeſchrieben habe, heißt es über dieſen Punkt: „Avant cet &veil defi- 
nitif de la stigmatisée je m'adressa à Mgr. le vicaire-general Ponceau 
en disant: Si vous me permettez de vous dire franchement ma fagon 
de penser sur le cas (Oui! oui! certainement! dit-il, en m'interrompant), 
85 dois déclarer, que je n'ai pas acquis la conviction, qu'il y ait du 
Surnaturel dans le phénomène.“ (Ich muß erklären, daß ich die Ueber: 
zeugang nicht gewonnen habe, daß etwas Ulebernatürliches in der Erſchei⸗ 
nung liege.“) Dieſe Thatſache ſchließt die Möglichkeit aus, daß ich mich in 
dem Sinne des Protokolls ausgeſprochen haben könne, wenn zugegeben wird, 
daß die obengenannten drei Autoren das Protokollrichtig wiedergegeben haben, 
ch beſitze außerdem ſchriftliche Beweiſe dieſer Unmöglichkeit, halte aber deren 
Publication nach dem vorher Geſagten für überflüſſig. Zum Schluſſe noch die 
Bemerkung, daß Alles, was ich über dieſen Gegenſtand ſage, ſich nur auf 
dieſe einzige 80899 und auf Das, was ich dabei perſönlich veranſtaltet 
babe, bezieht. Ich war nur einmal in Bois d Haine, nicht, wie Herr Ma⸗ 
junke ſagt, zweimal. Es lag und liegt nicht in meiner Abſicht, mich 
über die ganze Erſcheinung weder in dem einen, noch in dem 
andern Sinne 1 Mein 7007 er Zweck iſt, die mir mit Un⸗ 
recht aufgedrungene Verantwortlichkeit abzu sa 
Lüttich, den 21. October 1874. Dr. Th. Schwann, Profeſſor.“ 


[Herr Jules Lang.] Die „Spen. Z.“ erhält von dem in der 
Arnim'ſchen Angelegenheit vielgenannten Jules Lang folgende Er⸗ 
klärung, die im Intereſſe allſeitiger Klarſtellung hier folgen mag: 

Linz, 21. October 1874. 
Hochgeehrter Herr Redacteur! 

Nachdem ſaſt ſämmtliche Redactionen der in Wien erſcheinenden Blätter 
die „Affaire Arnim“ vom einſeitigſten und gehäſſigſten Parteiſtandpunkt be⸗ 
handelt und mir gegenüber — dem ganz willkürlich in dieſe Angelegenheit 
bineingezerrten, gänzlich Unbetheiligten die mehrmals erbetene Aufnahme 
einer die Wahrheit conſtatirenden Berichtigung verſagt haben, wende ich mich 
vertrauensvoll an die geehrte Redaction, der ich zwar im Leben fern geſtan⸗ 
den habe, mit der Bitte um Aufnahme nachfolgender Erklärung: 

1) es iſt vollſtändig unwahr und erfunden, daß ich von Graf Harry 
Arnim oder von irgend Jemanden in ſeinem Auftrage Documente, Papiere, 
Schriftſtücke, Mittheilungen erhalten habe, um ſie für eine vielgenannte Bro⸗ 
ſchüre oder für eine Zeitung, oder ſonſtwie zu verwenden. ch habe weder 
die Ehre, den Herrn Grafen Arnim zu kennen, noch ſonſt ein Glied ſeiner 
Familie, noch ſtand ich jemals in Beziehungen zu Graf Arnims Verwandten, 

eunden oder Vertretern; ern i 

2) es iſt vollſtandig unwahr, daß ich der Redaction des „Neuen Fremden: 

Die Redaction 


der Wahrheit verweigert, aber doch — wenn auch perclauſulirt — ihre an: 
fängliche Behauptung abgeſchwächt. Möge doch der Eigenthümer des „Neuen 
Fremdenblattes“ meinen an ihn gerichteten Brief, worin ich ihm ganz einfach 


Die obligatoriſchen Fortbildungsſchulen, welche ſeit einer Reihe von [„intereſſante Correſpondenzen“ anbot (eitweilig aus Berlin oder München) 


und welchen er noch im Beſitz hat veröffentlichen, daraus würde ſich klar 
herausſtellen, daß weder der Name des Grafen Arnim darin genannt war, 
noch auch nur im Entfernteſten Etwas enthalten war, was auf Arnim und 


[Profeſſor Schwann in Lüttich] ſendet an die „Germania“, deſſen Angelegenbeit gedeutet werden konnte; 


3) ich erkläre Jeden für einen nichtswürdigen Lügner und Verläumder, 


am 23. November. Die erſte Rolle der Künſtlerin ſoll „Roſine“ im „Barbier 
von Sevilla“ ſein. \ l 
des Frl. Adele Grantzow mit Hrn. R. Philipsborn iſt 


Die Verlobung 
anigeboben worden. ; Ra 
as Reſidenztheater hat Frau Lotte Mende, das beliebte Mitglied 
der Hamburger plattdeutſchen Bühne, für ſich gewonnen. Wie es heißt, be⸗ 
abſichtigt genannte Bühne im Laufe des Winters eine Reihe von 9 7 
ſchen Luſtſpielen zur Aufführung zu bringen, da eine Reihe ſeiner Mitglieder, 
ſo Frl. Beringer und die Herren Schönfeld, Beckmann und Weigel, aus der 
Heimath Fritz Reuters ſtammen. EN N 

Bonn. Der berühmte Tenoriſt Theodor Formes iſt in der Heilanſtalt 
für Gemüthsleidende zu Endenich bei Bonn geſtorben. 

Karlsruhe. Der „Karlsr. Big.“ zufolge hat der junge Sänger Stan: 
digl, Sohn des berühmten Baſſiſten, in einem Concert von Fräul. Anna 
Mehlig eine glänzende Baritonſtimme von ſehr bedeutender Schulung ins 
Feld geführt; er fand ganz ungewöhnlichen Beifall. ; 

Kaſſel. Mit der Leitung der Intendanturgeſchäfte der hieſigen Hofbühne 
iſt an Stelle des verſtorbenen Kammerherrn von Carlshauſen Hofrath Eyſel 
bis auf Weiteres bechenege worden. g 4 

Leipzig. Die „Deutſche dead ten alen wird ſeit dem 15. October 
von Ernſt Eckſtein, dem hochbegabten Poeten, geleitet, der auch unſeren 
Leſern als geiſtvoller en bekannt iſt. 5 

Mannheim. Dieſer Tage gelangte eine Opern⸗Novität, der „Wider⸗ 
ſpenſtigen Zähmung“, Text von J. V. Widmann in Bern, Muſik von 

ermann Götz in Zürich, zur i Nach Berichten Mannheimer 

lätter batte das Werk einen bedeutenden Erfolg, der „Frankf. Ztg.“ dagegen 
wird mitgetheilt, daß der friſche und originelle Eindruck, den die Novität in 
den erſten Acten mache, ſich gegen Ende entſchieden abſchwäche. 

Meiningen. Es verlautet, daß der Herzog Georg gewillt ſei, nach dem 
Vorgange des Schauſpielperſonals auch die Hofcapelle zum Zweck einer großen 
Kunſtreiſe auf einige Zeit zu beurlauben. Die Meiningen ſche Hofcapelle ge: 
nießt namentlich unter ihrem jetzigen Dirigenten, Herrn Hofcapellmeiſter Emil 
Büchner, eines ausgezeichneten Rufes, insbeſondere thut fie ſich durch ihr 
univerſelles Beſtreben, den Meiſterwerken aller Richtungen in gleicher Weiſe 
gerecht zu werden, vor vielen Kunſtinſtituten ihres Gleichen rühmlichſt hervor. 

Nordhauſen. Der Director des hieſigen Theaters, Werner, iſt dem 
Bankerott verfallen. Eine Anzeige deſſelben in den dortigen Blättern klagt, 
daß das verehrte Publikum durch ſeine gänzliche Theilnahmsloſigkeit den 
Sturz verſchuldet. k 

Stettin. Das Stettiner Stade aten iſt am 21. October 25 Jahre 
alt geworden. Am 21. October 1849 wurde das neue Stadttheater mit 
Göthe's Egmont und einem vom damaligen Director Hein verfaßten Feſt⸗ 
Eil feierlichſt eröffnet. Der berühmte Baumeiſter Langhans hatte den 

tettinern das neue ſchöne Muſenhaus gebaut, und Gropius die innere 
Ausſchmückung deiielben beſorgt. Selbſtverſtändlich hatte man dieſen 25. 
4 nicht ohne Gedenkfeier in Stettin age Inc laſſen. Im 22 — 
and eine Feſtvorſtellung ſtatt und diejenigen Mitglieder vom Perſonal, 
welche unausgeſetzt ſeit 25 Jahren dem Stettiner Theater angehören, wurden 
am Vormittag mit Ovationen überraſcht. Cs ſind dies allerdings nur zwei 
Orcheſtermitglieder, ſowie der Caſtellan und der Theaterdiener. Die Kauf⸗ 
mannſchaft, deren Eigenthum das Theatergebäude iſt, betheiligte ſich an der 
Feier mit Glückwunſchadreſſen und Geſchenken. 

Weißenfels. Am 18. October wurde der 100. Geburtstag Adolf 
Müllner's in feſtlicher Weiſe begangen. Am Sonnabend war das Haus, 
worin der Dichter gewohnt, mit einer Gedenktafel unter Blumen⸗ und 
Guirlandenſchmuck, geziert und Abends feſtlich beleuchtet. Im Theater führte 
man „Die Schuld“ auf in Verbindung mit einem Prologe. Das Arran⸗ 
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und ihm den Beſitz des Theaters zu erhalten. Reih 
von Jahren an Jarret und Palmer, die früheren Directoren von Niblo's 
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4) eine dreiſt ee Lüge iſt es, wenn das „Neue Fremdenblat“ N 


nachdem es von mir in die Enge getrieben wurde, zu der Behauptung 
flucht nimmt, daß ich dem Reichskanzler „Spionendienſte“ geleiſtet, im 
beimen Auftrage Bismarck's oder eines feiner Bekannten dem Grafen Arn 
Papiere entlockt hätte u. ſ. w. Seit Herbſt 1869, wo ich von Berlin nach 
Ungarn überfievelte, hatte ich gar keine, wie immer geartete Beziehung, oder 
Verdindung, weder mit dem literariſchen Bureau des Staatsministerin 

noch mit dem Preßbureau des auswärtigen Amtes in Berlin, noch ſonſt mi 
einer preußiſchen Behörde. Graf 
ßiſche Miniſterium des Auswärtigen gewiß 
zeugen und beſtätigen können. Auch bis 1869 batte ich nur ganz loſe er 
terne Verbindungen und zwar weniger mit dem auswärtigen Amt als 


dem Geh. R. R. Zitelmann, von welchem ich einige Zeit als Translator 


verwendet wurde. Im Herbſt 1869 wurde auf meinen Wunſch auch dieſe 


Verbindung gelöft, da ich Preußen verließ und nach Ungarn überjievelte. Seil 


1871 der fogenannte „Culturkampf“ in fein zwei ets Stadium rückte, trat ich in za 
reichen Broſchüren, Flugblättern, Zeitungen ꝛc.als entſchiedenſter Gegner der 
Bismarck⸗Falk'ſchen Kirchenpolitik auf. Esziſt daher ebenfalls eine infame Lüge 
daß ich noch vor zwei Jahren die Zeitſchrift „Deutſche Wacht an det 
Donau“ in Preßburg im Bismarck ſchen Sinne redigirt hätte. Dieſe Zeit⸗ 
ſchrift hörte ſchon im Auguſt 1871 zu erſcheinen auf und Ende 1871 wider⸗ 
rief ich öffentlich die früher in derſelben verfochtenen politiſchen und religiöſen 
Anſichten und ſöhnte mich vollſtändig mit der katholiſchen Kirche aus. 

5) Die Redaction des „Neuen Fremdenblattes“ lügt daher, wenn ſie be⸗ 
hauptet, ich hätte ihr Correſpondenzen angeboten, welche von der preußiſchen 
Regierung inſpirirt oder auch nur im Sinne der gegenwärtigen Polit und 
Regierung verfaßt waren. Gerade das abſolute Gegentheil war der Fall. 

6) Der deutlichſte Beweis, daß meine publiciſtiſche Thätigkeit gerade im 
entgegengeſetzten Sinne ſich bewegte als böswillige Verläumder behaup⸗ 
teten, iſt wohl das Factum, daß in Folge mehrfacher Artikel in meinen „ge 
harniſchten Briefen“ gerichtliche Unterſuchungen und politiſche Preßproceſſe 
gegen mich . t wurden, und ich von nationalliberalen Blättern gerade 
am heftigſten als „Fanatiker“, „Reichsfeind“ und „vaterlandsloſer römiſcher 
Preßkatholik“ bezeichnet und geſchmäht wurde. 

Ho chachtungsvoll mich zeichnend geehrter Herr Redacteur 

Ihr ergebenen Dr. Jules Lang. 


[Sechster deutſcher Handelstag.] (Schluß der Sitzung vom 23. De 
tober.) Dr. Genſel Leh hält eine ee der en Terri⸗ 
torialbanken und die Errichtung einer ſtarken Reichsbank zwar für geboten, 
glaubt jedoch, daß die Beſeitigung der kleinen Notenappoints genügen werde, 
um den erſteren Zweck zu erreichen und bittet, die gedeihliche 
der kleineren Banken nicht ohne Noth vollſtändig aufzuheben. 
Herr Mendelsſohn (Berlin) beantragt, der eee wolle ſich ſo⸗ 
wohl gegen die einprocentige wie gegen die fünfprocentige St 
lich auch dem Auslande gegenüber, belaſtet würde. Er findet hinreichenden 
Schutz gegen Ausſchreitungen in dem Fortfall der kleinen Noten und der 
Errichtung einer großen Centralbank, ſofern dieſelbe in den Stand geſetzt 
wird, nach allen 
erſcheine, wenn ſie der Steuer unterworfen ſei. 
Herbertz (Crefeld) weiſt auf die 


Mae Steuer für unerläßlich. 
Dr. Reinganum (Frankfurt a. M.) glaubt ſich dieſer Anſicht nicht an⸗ 
ſchließen zu können. annigfaltigkeit in der Einheit ſei ein Grundzug des 


Deutſchen Weſens, deshalb möge man ſich vor einer zu weit gehenden Unifor⸗ 


mirung und Centraliſation hüten und die eigenthümlichen Verhältniſſe der 
verſchiedenen Plätze berückſichtigen. Wenn man die Contingentirung der um? 
8 Noten annehme, ſo werde man für den Fall, daß die Emiſſion die 


umme von 300 Millionen Mark überſchreite, unendliche Reelamationen her⸗ 
borrufen, denn da nicht beſtimmt ſei, in welcher Weiſe dieſe 300 Millionen 


auf die verſchiedenen lätze vertheilt werden follen, fo werde unter denfelben 
ein allgemeines Concurrenzjagen eintreten. Eine Notenemiſſion ſei nichts An⸗ 
deres als ein Anlehen; da man nun jeder Eiſenbahn das Recht gebe, An⸗ 
lehen aufzunehmen, ſo viel ſie wolle, ſo ſei es ungerecht, den Banken dieſe 
Befugniß zu beſchränken. 


Dr. Eras (Breslau) vermißt je des Vorredners den Nachweis, daß 


bei ürden. 
orale Mannigfal 


die gemachten Vorſchläge eine zu 1 e 
faltigs 


tr C liſati 
Bisher habe man im deutſch cf entralifat 


en Bankweſen nicht nur 


keit, ſondern ſogar eine unleidliche Buntſcheckigleit gehabk, die zu beſeitigen 


im allgemeinen Intereſſe liege. Er beantragt, dem Antrage des Referenten 
folgende Faſſung zu geben: „Der dem Bundesrathe vorgelegte Entwurf 
eines Bankgeſetzes entspricht hinſichtlich der Dahregeln, welche er zur. Her: 
ftellung freier Bahn für die Umgeſtaltung des Deutſchen Bankweſens in 
Ausſicht nimmt, principiell den Forderungen des Deutſchen Handels, bedarf 
aber ergänzender Beſtimmungen“ ıc. 


Dr. Frand (Lübech wünſcht, daß in dem erften Theile des Antrages 


des Referenten die Worte „um annehmbar zu werden“, ſo wie die Worte: 
„welches mächtig genug iſt“ ꝛc. bis „jederzeit zu treffen“ geſtrichen werden. 
Müller (Stuttgart) conſtatirt, daß in Süddeutſchland das Bedürfniß 


nach einer Reichsbank allgemein in der lebhafteſten Weiſe gefühlt werde, und 


Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


gement ging vom Theaterdireetor Heinicke aus. Am folgenden Tage fand 
am Grabe des Dichters eine Gedächtnißfeier mit Rede und Geſang ſtatt. 

Wien. Das Ko berſtein'ſche Schaufpiel: „Was Gott zuſammengefügt, 
ſoll der Menſch nicht ſcheiden“, das hier am Stadttheater in Scene gehen 
ſollte, wurde von der Cenſur verboten. Als Grund hierfür A N 
daß die Haupiperfon der Stückes, der Herzog von Lothringen, als Cardina 
ſich mit Heirathsgedanken trage. 

Im Operntheater kommen im Laufe dieſer Saiſon „die Königin von Saba“ 
von Goldmark, „der Arzt wider Willen“ von Gounod und „Triſtan und 


dla von Richard Wagner zur Aufführung. Die Gaſtſpielunterhand⸗ 9 


ungen mit Signora Nilſſon ſollen wieder Anette werden. 
ie verlautet, iſt das Gaſtſpiel der Frau 

Oper“ bereits perfekt geworden. 

von Mitte November ab, zehn Mal ſingen und erhält per Abend 1000 fl. 


Unter den Parthien, in denen die Künſtlerin auftreten wird, nennt man: 


erline in „Don Juan“, Page in „Figaro's Hochzeit“, 
iavolo“, Roſe Friquet in „Glöckchen des Eremiten“ x. 
Gaſtabende wird gleichzeitig der 
mitwirken. 
„Wie die Pr.“ meldet, 
uͤglich der Pachtubernahme des deutſchen Theaters als das annehm⸗ 
barſte erklärt. 


erline in „Fra 
en“ n einigen ihrer 
ünchener Baritoniſt Herr Kindermann 


Paris. Impreſario B. Ullmann kündigt eine Concerttour in Frank⸗ 


reich für den Monat November an. Er hat zwei neue Sterne 
und zwar einen Pianiſten Francis Planté, und einen Sänger 
Soria. Außerdem werden mitwirken: Alard, Lechard, 
Franchomme, Maas, Bailly und Marie Marimon. 


4 


Kopenhagen. Am 15. d. M. wurde das auf dem Königsneumarkt neu⸗ 


erbaute National: Theater eröffnet. 


London. Am 9. November beginnt die Saiſon der unter der Leitung 


des Herrn Arthur Chappel ſtehenden Monday Popular Concerts. 


Dem bereits veröffentlichten Proſpect zufolge hat der Director die folgenden 


eminenten Kunſtkräfte für ſein künſtleriſches Unternehmen engagirt: Die Pia⸗ 
niſten Dr. von Bülow, Fräul. 3 
Charles Halle, Herrn 


Virtuoſen: Mad. Norman⸗Neruda, Herrn Joachim, 


oncerte theilen. 


1 
New⸗ Jork. Edwin Booth's Theater, das ſchönſte New⸗Pork's, wird 
am 5. November unter den Hammer kommen. Bekanntlich gerieth der große 
Tragöde und ſchlechte Director in Folge der vorjährigen Kuss in finanzielle 
Schwierigkeiten und mußte ſich banquerott erklären. Das Theater (Grund⸗ 
ſtücke, Gebäude und Einrichtung) hatte Booth 1,000,000 Doll. gekoſtet, wovon 


1 feinen Banquerott herbeifuͤhrte. 
Concurſes hat die Geſammtſchulden, welche auf dem Theater laſten, auf 
450,000 Doll. e und Booth's Freunde geben ſich die größte Mühe 
für ihn 300,000 Doll. aufzutreiben, um ſeine drückendſten Schulden zu decken 
Daſſelbe iſt auf eine Reihe 


Garden, verpachtet. 
Mit vier Beilagen. 


Arnim wird mir erſteres, und das preun 
erne letztere Behauptung br 


irkſamkeit 


N j euer erklären, 
weil dadurch nicht nur der Handel, ſondern der Verkehr überhaupt, nament⸗ 


ichtungen hin ihre Aufgabe zu erfüllen, war nicht moglich 


\ ‚(Cref großen Gefahren einer übermäßigen 
Noteneirculation hin und hält deshalb eine Contingentirung durch eine fünf⸗ 


übe 1 


ucca in der „komiſchen 
Fran Lucca wird, wahrſcheinlich jhon 


wurde das Offert des Herrn Albin Swo⸗ 


iaz de 
Sivori, 


1 


er 500,000 Doll. bezahlt und den Neft durch Hypotheken gedeckt hatte. Ver⸗“ 
ſchiedene zweite und dritte Hypotheken wurden zu einer Zeit gekündigt, als 
Booth in Folge des ſchlechten Geſchäftsganges am wenigſten im Stande war, 
hie aufzunehmen, was 
es 


Der Referent 
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l immermann, Fräul. Marie Krebs, Herrn! 
annreuther und Herrn Franklin Taylor; die Violin⸗ 
Herrn Wieniawski, Herrn 
Strauß und Herrn Sainton, ſowie den Violoncelliſten Signor Piatti. Sir 
N Benediet und Signor Zerbini werden ſich in die Direction der 
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2 (Fortſetzung.) 

daß nur unter der Vorausſetzung, daß man dieſer Forderung entſpreche, von 
imer weiteren Discuſſion des Geſetzentwurfs die Rede fein könne. Auch in 
anderer Beziehung enthalte die Vorlage manche Mängel. So ſei die Pflicht 
der Banken, ihre Noten außer am Domicil auch in Berlin einlöſen zu müſſen, 
mme drückende Bedingung, die die Banken zwingen werde, ihre Hauotkaſſe 
ämmtlich nach Berlin zu verlegen. Auch die fünfprocentige Steuer halte er 
bedenklich, werde dieſelbe aber mit in den Kauf nehmen, wenn das Ge⸗ 
etz mit einer Reichsbank zur Annahme gelange. 
Müller (Berlin) bedauert, daß man die kleinen Banken, die in vieler 
eziehung eine ſehr ſegensreiche Wirkſamkeit geübt hatten, vollſtändig lahm 
legen wolle. Die Preußiſche Bank würde ohne dieſe Eoncurrenz das Dis⸗ 
kontirungsbedürfniß gar nicht haben befriedigen können. Auf die Contingen⸗ 
00 Halt Notenemiſſion lege man ein zu hohes Gewicht. Die Summe don 
300 Nillionen ſei für dieſen Zweck zu niedrig bemeſſen, obwohl der Antheil 
der einzelnen Banken daran leicht zu hoch ſein könne. Der Verkehr, der 
icht mehr Noten in ſich aufnehme, als er vertragen könne, werde dieſes 
Verhältniß am beſten durch ſich ſelbſt regeln. Auch die Einlöſungspflicht 
Möge man den einzelnzelnen Banken ſelbſt überlaſſen. 

Die Debatte wird biermit geſchloſſen, und nachdem der Referent noch 
einmal mit einigen Worten ſeine Anträge i hat, zur Abſtimmung 
geſchritten. Der Antrag auf Streichung der Worte „um annehmbar zu 
werden“ wird mit 58 gegen 33 Stimmen angenommen. Einzelne 


1 
! w { kitglieder 
| r Majorität, wie Hammacher u. A., erklären, daß ſie durch ihre Abſtimmung 
neswegs das Gewicht des Votums für eine Reichsbank abzuſchwächen be: 
IE 3 Abfihtigt hätten. Auch der Vorſitzende Delbrück tritt dieſer Auffaſſung bei. 
1 er Antrag Mendelsſohn (Berlin) wird ſodann mit 55 gegen 35 Stimmen 
1 abgelehnt und endlich, nach Verwerfung aller übrigen Amende ments, der 
erſte Theil der Anträge des Referenten, der die Errichtung einer Reichsbank 
1 betrifft, einſtimmig, der zweite Theil mit 61 gegen 29 Stimmen angenommen. 
\ ie Verſammlung vertagt hierauf die Fortſetzung ihrer Berathungen bis 
Sonnabend 10 Uhr. 
. Poſen, 23. October. [Wankende Glaubenstreue.] Vom „Kuryer 
Poznanski“ wird in Correſpondenzen aus der Provinz zugeſtanden, daß die 
„Glaubenstreue“ in manchen Kreiſen zu wanken beginnt. So z. B. 
wird mitgetheilt, daß in dem Städtchen But und deſſen Umgegend, wo ſonſt 
| ſtets eine „echt katholiſche und polnische Geſinnung“ geherrſcht habe, der 
„Zeitgeiſt“ gleichfalls Verwirrung anzurichten beginnt. Unter Leuten, welche 
| durch ihre Stellung berufen ſeien, dem niederem Volke mit gutem Beiſpiele 
doranzuleuchten, mache ſich ſolch eine eiſige Gleichgültigtkeit in religiöſen 
ingen bemerkbar, daß zu fürchten ſei, auch die niederen Volksſchichten wür⸗ 
en von dieſer Gleichgültigkeit ergriffen werden. Es wird dann weiter mit⸗ 
etheilt, es hätten ſich im Städichen But mehrere polniſche Katholiken zu: 
ammengethan, um den dortigen Propſt (einen der eifrigſten Fanatiker) zu 
ſtürzen, nachdem bereits zwei Vikare, welche an derſelben Kirche wirkten, 
| wegen andauernden Zuwiderhandelns gegen die Maigeſetze ausgewieſen wor: 
den ſeien. Das ultramontane Blatt fürchtet, daß unter den jetzigen Ver⸗ 
haltniſſen die Beſtrebungen jener Partei von Erfolg gekrönt ſein werden. 
Dieſe Oppoſition gegen den Propſt dürfte allerdings nicht aus religiöſen 
oder ſtaatsfreundlichen Motiven erwachſen fein, ſondern weil den Parochianen 
. Privatverhältniſſe des geiſtlichen Herrn nicht gefallen. Gegen feine 
flirchliche Geſinnung hat die Gemeinde ſicherlich nichts einzuwenden. 
Danzig, 20. October [Katholiſcher Religionsunterricht.)] 
Wie das „Weſtp. V.“ mittheilt, iſt auf die Petition, welche vor Kurzem 
! mehrere katholiſche Familienväter in Betreff des Religionsunterrichts 
an den hieſigen höheren Lehr-Anſtalten bei dem königl. Provinzial: 
Schulcollegium eingereicht hatten, dieſer Tage dem mitbetheiligten Herrn 
Kaufmann Landmann folgende Antwort zugegangen; 

„Ew. ... und den übrigen Mitunterzeichnern der Eingabe vom 22. v. M. 
erwidern wir, daß wir es auch unſererſeits ſehr bedauern, für den Religions⸗ 
unterricht der katholiſchen Schüler an den drei höheren Lehranſtalten Danzigs 

nicht geſorgt zu ſehen. Nachdem indeß der Pfarrer Stengert dieſen Unterricht 
er freiwillig aufgegeben hat, iſt es weder dem dortigen Magiſtrat, noch 
uns bisher gelungen, einen katholiſchen geſetzmäßig angeſtellten Geiſtlichen 
im Danzig ausfindig zu machen, welchem geeigneter Weiſe dieſer Unterricht über⸗ 
tragen werden könnte. Wir werden indeß dieſe auch von uns als wichtig 
erachtete Angelegenheit nicht außer Augen laſſen und haben deshalb von 
neuem den dortigen Magiſtrat zum Bericht über dieſelbe veranlaßt. 
von Horn.“ 
N Danzig, 23. October. [Haus ſuchungen.] Heute Vormittags 
3 Bi bei den Vorſitzenden von drei hieſigen katholiſchen Vereinen 
atholiſcher Volksverein, katholiſcher Geſellenverein, Piusverein) auf 
Anordnung der Kgl. Staatsanwaltſchaft Hausſuchungen ſtattgefunden, 
die, wie wir hören, reſultatlos waren. 
Hadersleben, 21. Oetbr. [Bei der heutigen Nachwahl zum Ab⸗ 
0 geordnetenhauſe!] iſt Krüger mit 185 gegen 33 Stimmen, welche auf 
den Regierungspräſidenten Bitter a wiedergewählt worden. Ebenſo iji 
in Gravenftein (2. ſchlesw. holſt. Wahlbezirk) der daͤniſche Candidat Ahl⸗ 
mann mit 192 von 215 Stimmen wiedergewählt worden. Die Minorität 
FT  Nimmte auch dort für Bitter. Ueber eine Wählmänner⸗Verſammlung des 
I. Bezirks, welche Krüger geſtern in hieſiger Stadt einberufen hatte, berichtet 
Dannevirke“ Folgendes: Als die Verſammlung eröffnet wurde, waren von 
4 n circa 190 däniſchen Wahlmännern des Wahldiſtrictes gegen 160 an- 
dweeſend. Von den deutſchen war nur, fo weit bekannt, einer erſchienen. Der 
olizeidirector wohnte der Verſammlung bei. Ein Correſpondent des engli⸗ 
ſchen Blattes „Standard“, Herr Froſt, welcher in dieſer Zeit Nordſchleswig 
ereift, um nach perſönlichen Beobachtungen Berichte über die Zuſtände und 
timmung in Nordſchleswig zu geben, war anweſend. Krüger leitete die 
e e. ein, daß er eine Darſtellungſeiner eigenen und Ahlmanns 
1 Stellung zum Abgeordnetenhauſe gab. Er erinnerte daran, wie ſie von 1867 an, 
wo ſie zum erſten Male zu Mitgliedern dieſer repräſentativen Verſammlung er: 
wählt wurden, einen beſtimmten und unveränderten Standpunkt zu dem Eide 
auf die Verfafjung eingenommen hätten, welchen abzulegen letztere jedem Mit⸗ 
liede des Landtages gebiete. Jedes Mal, wenn ſte nach Berlin gekommen 
eien, um an den Sitzungen der zweiten Kammer theilzunehmen, hätten ſie 
dem Paſidenten der Kammer ein Schreiben zugeſandt, in welchem ſie ver⸗ 
6 langt hätte, daß die Kammer ſich über die Stellung Nordſchleswigs zur 
Preußiſchen Monarchie ausſprechen ſolle, bevor ſie den Eid auf die Verfaſſung 
ablegen konnten. Der Präſident habe indeſſen jedes Mal, ohne Rückſicht 
auf ihr Schreiben m nehmen, fie zur Eivesablegung vorgeladen, und nur 
mit einigem formellen Unterſchied in dem Verfahren habe das Haus jedes 
al ihre Weigerung, den unbedingten Eid abzulegen, als eine Eidesver⸗ 
dweigerung betrachtet und ihnen den Sitz im Hauſe verweigert. Deshalb 
hatten ſie das eine Mal nach dem andern ihre Mandate niedergelegt. Aber 
or drei Jahren ſei die Kammer noch weiter gegangen, indem dieſelbe, als 
6 ie Frage wegen der Vereidigung zur Verhandlung ſtand, dem Redner das 
Gurt verweigerte. Er und Ablmann hätten darauf ihre Mandate mit der 
ausdrücklichen Erklärung niedergelegt, daß ſie keinen 1 in einer Repräſen⸗ 
tion nehmen wollten, von welcher fie auf dieſe Weile behandelt würden. 
Als ſie im Jahre darauf, 1872, wiedergewählt wurden, verweigerten fie des⸗ 
balb die Annahme der Wahl und wiederholte ſich dies mit einem Mal Zwicchen⸗ 
aum noch zwei Mal. In der damaligen Legislaturperiode wurde nun im erſten 
8 105 zweiten Wahlbezirk keine Wahl mehr augeſchrieben. Als jedoch im Herbſt 
1873 eine ganz neue zweite Kammer gewählt wurde, nahmen Krüger und 
u mann wieder die Wahl an und gingen nach Berlin. Aber es ging dies 
N N ganz ebenſo wie zwei Jahre vorher. Ihr Antrag, das Haus möge 
zaordſchleswigs tractatmäßige Stellung einer ernſthaften Prüfung unterwerfen 
bnd ihre Eidesablegung jo lange ſuspendiren, bis es damit in's Reine ge⸗ 
bemmen ſei, wie die Stellung der nordſchleswigſchen Mitglieder der zweiten 
3 Kammer ſich in Einklang mit dem Prager Frieden bringen laſſe, wurde der 
j Petitions-Commilfion überwieſen. Aber noch vor dem Eingange des Berichts 
apjer Commiſſion habe der Präſident des Abgeordnetenhauſes fie zur Eides⸗ 
zblegung vorgeladen, und da auf ihre Weigerung den Eid abzulegen, bevor 
ö ene Sache geklärt ſei, das Haus ihnen bei Gelegenheit eines darauf bezüg- 
Ichen Antrages der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion das Wort verweigert 
fade, hatten fie wieder ihre Mandate niederlegen müſſen. Ihre Stellung 
fan mithin jetzt unverändert dieſelbe wie im Jahre In einer Ver⸗ 
5 anmlung, die ihn nicht, einmal in ſeiner eigenen Sache zum Worte kommen 
N falten wolle, könne er nicht ſitzen. Aber auch der Eidesablegung gegenüber 
a fein Standpunkt unverändert. Er könne ebenſowenig jetzt wie früher 
3 ie Eid auf die preußiſche Verfaſſung ablegen, jo lange fortgelegt über Nord: 
Meat ewige ſtaatsrechtliche Stellung Unklarheit herrſche, das heiße, jo lange Ar: 
4 Ion. des Prager Friedens nicht dadurch ausgeführt ſei, daß die Bevölkerung 
werfa 
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beſtimmt, zu welchem Staate ſie gehören wolle. Seine Stellung zum 

tajjungseive ſei ein Theil feines 3 welches er unverbrüchlich 
bendtend aller Jahre gehalten, wo ſeine Wähler ihm mit ihrem Vertrauen 
beehrt hätten. Wenn deshalb die Wahlmänner ihn morgen wieder zum 
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preußiſchen Abgeordnetenhauſe wählen wollten, ſo wolle er hier im Voraus 
erklären, daß er die Wahl aus den Gründen, welche er bier entwickelt habe, 
nicht annehmen könne. Er glaube, daß ſeine Wähler es vorzögen, im preußi⸗ 
ſchen een d lieber nicht repräſentirt zu ſein, als eine Verände⸗ 
rung in ſeinem, alſo auch ihrem, Programme vorzunehmen. Von den 
Wahlmännern ſprachen P. Skau aus Vulshave und Paſtor C. Appel aus 
Rödding ihre vollkommene Uebereinſtimmung mit Krüger's Politik aus. 
Letzterer ſagte am Schluſſe ſeiner Rede: Er wiſſe, daß wenn Krüger die 
Wie gen ſich dies Mal weigere, ſo werde die Folge davon ſein, 
daß die Wahlmänner eine, vielleicht noch mehrere Neuwablen vorzunehmen 
hätten; dies dürfe dieſelben aber nicht abhalten, ihre Pflicht zu thun. — 
Krüger dankte hierauf den Verſammelten für ihr bereitwilliges Erſcheinen 
und richtete noch zum Schluß das Wort an den engliſchen Correſpondenten, 
indem er ihn bat, ſowohl dem Blatte „Standard“ als der ganzen eng⸗ 
liſchen Preſſe den Dank Nordſchleswigs für die werthvolle Unterſtützung zu 
ZEN dieſelbe Nordſchleswig in feinem politiſchen Kampfe ge: 

Aus Kurheſſen, 21. Oetbr. [Klage in Rom.] Wie neuer⸗ 
dings bekannt wird — in ciericalen Kreiſen wußte man es bereits 
vor einigen Wochen —, hat ſich ein tonſurirter Leiter der ultramon⸗ 
tanen, d. h. jeſuitiſchen Partei in Fulda das Vergnügen gemacht, den 
Bisthums⸗Verweſer Hakel wegen feiner Haltung gegenüber der Regie⸗ 
rung in Rom zu verklagen. Dies charakteriſirt zur Genüge die Ge⸗ 
ſinnung der ſchwarzen Kämpfer am Grabe des heiligen Bonifacius. 

Gotha, 19. Oct. [Almanach.] Die „M. Z.“ meldet: Das 
Bild des Grafen Arnim war für den Gothaiſchen Grafen⸗Kalender 
für 1875 als Titelkupfer auserſehen und von den jetzt ſchon mit der 
Fertigſtellung beſchäftigten Buchbindern bereits in eine Menge von 
Exemplaren eingeheftet worden. Da kommt die Nachricht von Berlin, 
daß Arnim ſitzt, und die Redaction des Hof-Kalenders zog es deshalb 
vor, Bild und Buchbinderarbeit dranzugeben, Arnim wird herausge⸗ 
macht und ein Anderer kommt an ſeine Stelle. 

München, 21. Oct. [„Er hat vom Papft gegeſſen.“] Un⸗ 
ter dieſem wohlſchmeckenden Titel entwickelt das „Vaterland“ die An⸗ 
ſicht, daß Graf Arnim vom „Finger Gottes“ berührt worden ſei zur 
gerechten Strafe dafür, daß er als Geſandter in Rom unter Einer 
Decke mit den Italienern gegen den Papſt geſpielt, nachdem er dieſen 
in trügeriſche Sicherheit gewiegt hatte — daß er dem König Ehren⸗ 
mann am 20. September 1870 die Thore der heiligen Stadt geöffnet. 
„Wehe dem, der vom Papſte gegeſſen!“ Napoleon I. und Napoleon III. 
bezahlten es mit Leipzig, Waterloo und Sedan, und Arnim — „ſchau, 
ſchau“ — ſitzt im Gefängniß. Aber Arnim war nur das Werkzeug 
Bismarcks: „Auch der hat vom Papſte gegeſſen, und er ißt noch 
von ihm. Auch für ihn wird ein Tag kommen, unvermuthet ſchnell 
kommen, der ihn lehrt: Wehe dem, der vom Papſte gegeſſen hat!“ 
— Inzwiſchen hat der Fürſt gegen Meiſter Sigl, den genialen Haus⸗ 
halter über Gottes Geheimniſſe, den achten Strafantrag ſtellen laſſen. 

© München, 22. Octbr. [Ein diplomatiſches Conven⸗ 
tikel. — Ultramontane Beſtrebungen.] Der erſt vor einigen 
Tagen hier eingetroffene Geſandtſchafts⸗Attachés Graf Herbert Bismarck 
hat München geſtern wieder verlaſſen, um ſich nach Tegernſee zu dem 
dort weilenden Legationsrath v. Radowitz zu begeben, der ſeinerſeits 
Anfangs November nach Berlin zurückkehren wird, um dort ſeine 
Thätigkeit im auswärtigen Amte wieder aufzunehmen. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß dem mit dem Fürſten Bismarck ſo wohl vertrauten 
Herrn v. Radowitz, der noch vor Kurzem als der deſignirte Nachfolger 
des Hern v. Bülow, trotz ſeiner Ernennung zum deutſchen Geſandten 
in Griechenland, bezeichnet wurde, noch andere Zwecke als die der 
Erholung bei ſeiner Reiſe nach Tegernſee untergelegt werden. Man 
munkelt davon, daß er die eingeſchlagene Richtung mit Rückſicht auf 
den gegenwärtigen Aufenthalt des Fürſten Hohenlohe in München ge⸗ 
wählt hat, und daß der Beſuch des Grafen Herbert Bismarck in 
Tegernſee mit dem eigentlichen Reiſezweck des Herrn v. Radowitz in 
Verbindung ſteht. Daß Fürſt Hohenlohe während der Anweſenheit 
des Unterſuchungsrichters vom Berliner Stadtgericht, Pescatore in Paris, 
von ſeinem Botſchafterpoſten abweſend iſt, kann nur dazu beitragen, 
ſeine vollſtändige Nichtbetheiligung an dem gegen den Grafen Arnim 
ſchwebenden Verfahren außer Zweifel zu ſetzen, immerhin aber dürften 
perſönliche Beſprechungen mit dem Botſchafter in Paris nicht unge⸗ 
eignet erſcheinen, um den Pfad zu den vermißten werthvollen Acten⸗ 
ſtücken aufzufinden. — Die Ultramontanen in München haben die 
für ihre Beſtrebungen ſehr nützliche Einrichtung getroffen, die in dem 
Katholikenverein „Concordia“ befindlichen Geſinnungsgenoſſen und 
weitere Beitrittsluſtige und Fähige durch wöchentliche ſogenannte popu⸗ 
lär-wiſſenſchaftliche Vorträge zu unterhalten und aufzumuntern. Den 
erſten dieſer Vorträge hielt Pfarrer Huhn am 13. d. M. über die 
katholiſche Bewegung in England und am vergangenen Dinstag folgte 
als zweiter ein ſolcher des Profeſſors Schafhäutl über das Verhält⸗ 
niß der Naturwiſſenſchaften zur Offenbarung. Die Aufgabe, welche 
ſich der Vortragende gewählt hatte, war gewiß eine ſchwierige zu nen⸗ 
nen; dafür hat er ſie aber auch nicht gelöſt, ſondern nur den Beweis 
verſucht, daß die Naturwiſſenſchaften auch in ihrer ſtetigen Fortent⸗ 
wickelung die Gottheit ſtets unangetaſtet laſſen werden, weil ihnen die 
Erforſchung des letzten Grundes der Dinge nie gelingen werde. Ich 
zweifle ſehr, ob Profeſſor Schafhäutl durch dieſe Beweisführung ſich 
den Dank ſeiner Auftraggeber erworben hat, denn mit dem bloßen 
Glauben an Gott iſt doch einer Partei ſicherlich nicht gedient, der es 
hauptſächlich darauf ankommt, den Glauben an die Unfehlbarkeit des 
Papſtes zu kräftigen und zu verbreiten. Wenn die allumfaſſende Liebe, 
mit welcher Chriſtus die ſündige Welt beglückt hat, wie Prof. Sch. 
hervorhob, den Ultramontanen genügte, dann würde ja nicht der Zwie⸗ 
ipalt entftanden fein, der die Chriſtenheit gegenwärtig in zwei feind⸗ 
liche Lager theilt. Schade, daß die liberale Partei nicht auch der⸗ 
artige Vorträge eingerichtet hat, dann würde vielleicht manche Unklar⸗ 
heit beſeitigt werden können. 

Straßburg, 21. Oct. [Die Provinzial⸗Delegation von 
Elſaß⸗Lothringen.] Das „Elf. Journ.“ ſchreibt: Es hat ſich 
das Gerücht verbreitet, die zur Bildung der künftigen Delegation für 
Elſaß⸗Lothringen erforderlichen Mitglieder würden direct von der Re⸗ 
gierung bezeichnet werden. Nach den von uns an beſter Ouelle ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen, glauben wir behaupten zu können, daß dieſes 
Gerücht grundlos iſt. Man wird nicht in folder Weiſe das Anſehen 
und die Garantien der Unabhängigkeit abſchwächen, mit denen die 
Delegation bekleidet ſein muß. Die zu einer außerordentlichen Seſſion 
einberufenen Generalräthe werden ſelbſt die Mitglieder zu bezeichnen 
haben, welche ſie dieſer neuen Funktionen würdig erachten. 


A 

Wien, 22. October. [Parlamentariſches.] Bekanntlich richtete 
der volkswirthſchaftliche Ausſchuß, welchem die Berathung des Lienbacher⸗ 
ſchen Antrags auf Unterſuchung der Urſachen der wirthſchaftlichen Kri⸗ 
ſis obliegt, an die Regierung zwanzig Fragen, um durch deren Beant⸗ 
wortung das nöthige Material für die Fortſetzung ſeiner Berathungen 
zu erlangen. Wie wir erfahren, ſind dem Ausſchſchuſſe ſeitens des 
Miniſteriums des Innern die gewünſchten Auskünfte zugegangen. Die 
Antworten der Regierung bilden einen ſtattlichen Band, der großes 
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Material bietet, das hauptſächtich in ſtatiſtiſcher Beziehung einen be⸗ 

deutenden Werth beſitzt. ; W 
Wien, 23. October. [Payer.] Es verlautet, das Julius Payer 

ſeine Oberlieutenantsſtelle ohne Beibehaltung des Militär⸗Charakters 


quittirt hat. Der Grund davon wäre wohl darin zu ſuchen, daß er 
im letzten November⸗Avancement übergangen wurde. DE 
* Wien, 23. Octbr. [Ungarn und Croatien.] Unſer 


Reichsrath läßt uns augenblicklich ein wenig Muße, einen Blick nach 
Agram zu thun, wohin eben erſt die Einweihung der ſüdſlaviſchen 
Univerſität auch aus Preußen berühmte Gäſte gezogen Mein Urtheil, 
das ſich denn doch auch in transleithaniſchen Dingen und in croatiſchen F 
Angelegenheiten ein wenig auf Autopfie gründet, kann übrigens ſelbſts 
verſtändlich durch alle die Schmeicheleien, die der berühmte Gneiſt 
ſeinen Wirthen über den tüchtigen, kernigen Charakter ihres Volkes 
gejagt, nicht im Entfernteſten beeinflußt werden. Eine füdſlaviſche 
Univerſität iſt wo möglich eine noch größere Albernheit, als eine ma⸗ 
gyariſche — eine um grade fo viel größere Narrethei, als die „drei⸗ 
einige“ (in Peſt ſagt man „dreibeinige“) Krone Zwonimirs ein noch 
abgeſchmackteres Ding iſt, als die Stephanskrone. Auf all ſolch Zeug 
giebt es nur Eine richtige Kritik — fie liegt in den Worten des Enge 
länders über Griechenland als über das „verfl.... Land, was da 
haben will eine Conſtitution und nicht einmal hat ordentliche Straßen!“ 
So ſind die Herren drüben auch viel zu nobel, um ſich mit Anlegung 
friedlicher Dorfſchulen aufzuhalten, weil die „nichts zeigen“ — aber 
Akademien und Hochſchulen, ja die ſchneien nur ſo vom Himmel, die 
ſchütteln die „intereſſanten Nationen“ nur ſo aus dem Aermel. Doch 
das nur nebenher zur Vermeidung ſpäterer Mißverſtändniſſe. Denn 
es finden ſich bei Ihnen mitunter Leute, die, wenn ſie ein paar Wochen 
als Touriſten hier geweilt, ſich berechtigt glauben, in der ſuffiſanteſten 
Manier über die delicateften Verhältniſſe in Oeſterreich abzuſprechen. N 


Allein das politiihe Moment der Sache if, daß die Vorgänge in 
Agram die bitterſte Aufregung in Peſt hervorgerufen haben und daß 
dieſer Haß ſich jetzt in den Organen der Deakpartei in einer energi⸗ 
ſchen Weiſe geltend macht, die uns ſo recht deutlich zeigt, wie die 


Ungarn heute noch die eroatiſchen Brüder gerade fo wie zu Jellacic's 
Zeit einer jeden That der Rachſucht und der wildeſten nationalen 
Feindſeligkeit für fähig halten. In einem Tone, der eben um feiner 
Ruhe willen einen deſto nachhaltigeren Eindruck macht, heben „Lloyd 
und „Naplo“ hervor: Kein Zivio auf Ungarn ſei ausgebracht worden, 
überhaupt habe Niemand auch nur des Verhältniſſes zu Peſt gedacht; 
nur am Kloſter der Barmherzigen und am Palais des Grafen Nugent 
hätten zwei ungariſche Fahnen geweht, während bei ähnlichen Anläſſen 
am Peſter Parlamentsgebäude ſtets neben der grün⸗weiß⸗rothen Trico⸗ 
lore die croatiſchen Farben wehen; der ungariſche Miniſter Pauler jet 
faſt ganz ignorirt worden, Biſchof Stroßmayr allein der Held des 
Tages geweſen, ſelbſt Erzbiſchof Mikailovie, der doch fo viel für die 
Gründung der Univerſität gethan, möglichft überſehen worden; die 
Allegorie bei der Feſtvorſtellung habe die Allianz aller ſlaviſchen Stämme 
zum Ausdruck gebracht; und ſcandalöſen Beifall bei dem Bankette 
die rückſichtsloſen Aeußerungen zweier ſlovakiſcher Deputirten aus Thu⸗ 
rocz, Szent Marton, über die Schließung der, panſlaviſtiſchen Um 
triebe beſchuldigten Gymnaſien begleitet. Kurz, die ungariſchen Gäſte 
ſeien empört geweſen und Banus Mazuranic habe entſchuldigend be⸗ 
merkt: „Ein Ehepaar, das lange getrennt gelebt habe und dann durch 
das gegenſeitige Intereſſe wieder zuſammengeführt ſei, ſteht ſich An⸗ 
fangs fremd gegenüber, da müſſe die Zeit Alles thun.“ Den Au 
ſpruch commentirt „Naplo“ bitter genug: „Ja wohl, die Zeit! 
müſſen auch wir zur Stärkung Ungarns benutzen; denn unſere cro 
tiſchen Brüder und ſonſtigen intereſſanten Nachbaren werden unterdi 
nicht ruhen. Niemand kann den Schleier der Zukunft lüften; Nies 
mand vermag zu ſagen, ob die ſlaviſche Propaganda mit uns gegen 
andere Feinde wirken, oder gegen uns ſich kehren wird!“ Aber wie iſt 
mir denn? Vor zwei Jahren brachte ja Andraſſy von der Berliner 
Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft die intereſſante Kunde mit, daß Rußlan 
die panſlaviſtiſche Propaganda ganz an den Nagel gehängt habe! 
Carlsbad, 23. October. [Frequenz.] Der Schlußausweis über die 
Saiſon des Jahres 1874 ergiebt, daß Carlsbad in dieſem Jahre von 14,616 
Parteien oder 19,875 Perſonen beſucht war, um 566 Perſonen mehr als im 


vorigen Jahre. N > 
Schweiz. 2 

Bern, 21. October. [Zur Militärreorganifation.] Mit den ber 
reits mitgetheilten Artikeln der neuen Militärorganiſation betreffend den 
militäriſchen Vorunterricht der männlichen Jugend als hc die ag den 
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Militärdienſt wurde vom Nationaltath auch gleichzeitig die Frage der 
i der Lehrer erledigt. Die Mehrheit der 2 
beantragte, daß die Lehrer der öffentlichen Schulen nach e e 
Recruten⸗Unterricht von der Eintheilung in ein Corps und von einzeln 
Wiederholungscurſen dispenſirt werden können, wenn die Erfüllung ihrer 
Be ufspflichten dies nöthig macht; die Minderheit dagegen wollte die Le 
der re Schulen vom Miltärdienjt gänzlich befreit willen. Bundes⸗ 
rath Welti modificirte den Mehrheitsankrag dahin, daß der Lehrer ſtatt von 
der Eintheilung in ein Corps und von Wiederholungscurſen „bon weiteren 
Dienſtleiſtungen“ dispenſirt werden foll, indem er nachwies, daß die voll- 
ſtändige Dienſtbefreiung der Lehrer unmöglich ſei, wenn man die Beſch w. 
betreffend den militäriſchen Vorunterricht der Jugend durchführen wolle. 
Mit großer Mehrheit wurde der Antrag des Bundesraths Welti zum Be⸗ 
ſchluß erhoben. Derſelbe bildet jetzt Lit. e des Art. 2 des ei; = 
deſſen Berathung und Feſtſtellung feiner ar vertagt wurde. Der militä: 
riſche Vorunterricht ſoll mit dem 10, Lebensjahre beginnen und bis zum 
20. dauern, alſo bis zum Beginne der Wehrpflicht. Dies erledigt, ging die 
Berathung zu den Beſtimmungen betreffend den Unterricht der Auge 9 
über. In Betreff derſelben wurde zunächſt beſchloſſen, daß zu den jährlich = 
Unterrichtseurſen die Offiziere des Auszuges, ferner die Unteroffiziere un 
Soldaten der 8 erſten Kane und überdies diejenigen Unteroffiziere un 
Soldaten einzuberufen ſind, welche weniger als die für acht ee ge 
ſetzlich vorgeſchriebenen Uebungen gemacht haben. Bei der Cavpallerie were; * 
den ſtets alle zehn Jahrgänge zu den Uebungen einberufen (Art. 82). ‚Di 8 
Bundesverſammlung beſtimmt jährlich bei Feſtſetzung des Aenne 0 
noch weitere Jahrgänge von Soldaten und Unteroffiziere der einzelnen ſfen⸗ 1 
gaitungen an r Unterrichtscurſen des betreffenden Jahres Theil zu nehmen 


ommi 


baben (Art. 83). yo 3: A 
[Der Ständerathl beſchäftigte ſich heute mit den an die Commiffion 
zurückgewieſenen Artikeln des Geſetzes über den Frachtverkehr auf den 


Eiſenbahnen. 0 er 
[Von Göjhenen] meldet ein Telegramm die Exploſion von 34 
Centner Pulver, welche am nördlichen Eingange des großen Gott⸗ 
hardtunnels aufgeſpeichert waren. Alles deutet darauf hin, daß Bös⸗ 
willigkeit im Spiele. Die Wirkung der Exploſion ſoll furchtbar geweſen ſein, 
nähere Angaben fehlen jedoch noch. Ba} 

Frankreich. 2 
O Paris, 21. October, Abends. [Mae Mahon. — Ray⸗ 


naud. — Canrobert. — Zur ſpaniſchen Frage. — Dorti 
garay.] Mae Mahon hat ſich heute nach Chantilly begeben, woe 
mit dem Prinzen von Wales zuſammengetroffen iſt. Uebermorg 
wird der letztere im Elyſée dei dem Marſchall⸗Präſidenten frühftüden 
— Oſſiciös wird die Abſetzung Raynauds, des Bürgermeiſters vr 
Nizza, dementirt. Ferner ſtellt die „Havas'ſche Correſpondenz“ in 
Abrede, daß der Marſchall Canrobert zu einem großen Comman 135 
berufen werden ſolle. — Seit geſtern hat eine Pariſer Correſpondenz 
des „Standard“, welche den Krieg als eine wahrſcheinliche oder wenige | 
ſtens mögliche Folge der Ueberreichung des ſpaniſchen Memorandum 
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relle, 


niſche Note wirklich den europäiſchen Cabineten überreicht worden ſei, 
werde der Due Decazes ein Memorandum an die großen Mächte 
richten, „welches beſtimmt wäre, deutlich die Politik darzulegen, die 
Frankreich ſeit dem Friedensſchluß von 1871 befolgt hat und auch 
ferner verfolgen will trotz den Tendenzen Deutſchlands, den geringſten 
Conflict zu benutzen, um einen neuen Krieg zu veranlaſſen.“ — Aus 
Bahonne wird telegraphirt, daß Dorregaray ſich nicht auf franzöſiſchem 
Gebiete befinde. 
O Paris, 22. October. [Die parlamentariſche Lage. — 
Aus Algerien. — Angeblicher Vertrag zwiſchen dem 
8 deutſchen Kaiſer und dem Sultan von Marokko. — Zur 
ſpaniſchen Note. — Thiers. — Die neuen Generalraths⸗ 
5 präſidenten. — Perſonalien.] Obgleich uns noch ſechs Wochen 
von der Eröffnung der parlamentariſchen Seſſion trennen, ſo beginnt 
doch alle Welt mit einem Male und wie auf ein gegebenes Zeichen 
die parlamentariſche Lage zu discutiren. Es kommt dabei nicht viel 
heraus, da Jedermann der Ueberzeugung iſt, daß die Nationalver⸗ 
ſammlung nach den Ferien gerade ſo rathlos ſein wird, wie ſie vor 
den Ferien geweſen. Mit wie ſeltſamen Plänen die Politiker des 
rechten Centrums umgehen, um der allgemeinen Hülfloſigkeit ein Ziel 
zu ſetzen, haben wir geſtern nach einem Briefe der „Debats“ gemel⸗ 
det; es ſei uns heute geſtattet, von dieſen Dingen abzuſehen, um die 
Aufmerkſamkeit Ihrer Leſer auf einen ganz anderen Punkt zu richten. 
Dazu giebt uns abermals ein Brief der „Debats“ Veranlaſſung. Er 
kommt von Algier und bringt intereſſante Mittheilungen über die 
Zauſtände in der algeriſchen Colonie. Der Berichterſtatter lobt die 
Bemühungen des Gouverneurs General Chanzy um die Beförderung 
der Coloniſation und lobt die Fortſchritte, die ſich geltend machen, 
ſoweit die europäiſche Bevölkerung in Betracht kommt. Man gründet 
allenthalben neue Dörfer, vergrößert die alten, vermehrt die Verkehrs⸗ 
mittel, und großen Bauten, darunter die Anlage zweier wichtigen 
Eeiſenbahnen find in der Ausführung begriffen. Aber das Unglück, 
5 fährt unſer Correſpondent fort, beſteht darin, daß Algerien neben ſeiner 
2 europäiſchen Bevölkerung, 125,000 Franzoſen und etwa 100,000 
Fremden, auch eine einheimiſche Bevölkerung von 3 Millionen Köpfen 
hat. Sei es übler Wille von ihrer Seite, ſei es Ungeſchicklichkeit von 
Seiten der Franzoſen; genug, die Antipathie und der Widerwille 
ſcheinen ſich jeden Tag zwiſchen den beiden Elementen zu verſtärken. 
Nach Bewältigung des letzten Aufſtands hat man energiſche Maßregeln 
ergriffen; nach der Züchtigung mit den Waffen kam die gerichtliche 
Unterdrückung, dann die behördliche Beſchlagnahme. Man hatte 
mehrere Hunderttauſend Hektare für die Coloniſation gewonnen, aber 
eine Art Verhängniß wollte, daß in einem Lande, wo das Collectiv⸗ 
Eigenthum vorherrſcht, wo man darauf ausgeht, den individuellen 
Beſitz zu verallgemeinern, die Beſchlagnahme ſich vorzüglich über 
Prisoatbeſitzungen erſtrecken. Dieſe Gewaltmaßregeln, weit entfernt die 
einheimiſche Bevölkerung einzuſchüchtern, haben dieſelbe noch mehr den 
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mehr machten zwiſchen den verſchiedenen einheimiſchen Racen und 
ihrem verſchiedenen Benehmen während des Aufſtands, ſondern über 
ie alle, Araber, Babylen, Stämme der Ebene, Stämme des Gebir⸗ 
ges, Stämme der Wüſte, daſſelbe Verdammungsurtheil ausſprachen. 
b Man ſpricht allerſeits von Unzufriedenheit und verdächtigen Abſichten; 
* 


1 


ganz kürzlich hatte die lokale Preſſe die Regierung auf ſtarke Waffen⸗ 
ankäufe der Eingeborenen aufmerkfam gemacht. Aus alledem will der 
Berichterſtatter der „Debats“ nicht ſchließen, daß man eine baldige 
Schilderhebung erwarten müſſe. Die Eingeborenen ſeien materiell 
geſchwächt, ihr foctaler und nationaler Zuſammhang ſei gelockert; fie 
haben das Mißlingen ihrer Aufſtandsunternehmungen nicht ver⸗ 
geſſen; ſie richten ihre Hoffnungen jetzt nach einer anderen 
Seite. Es iſt nicht mehr die Rede von der Ankunft eines 
Maoula⸗Saa (Meifterd der Runde), von einem Angriff in Maſſe 
auf die franzöſiſchen Etabliſſements. Hier wird der Brief 
der „Debats“ fo kurios, daß wir wortlich citiren: „Marokko 
iſt jetzt der Punkt, welcher alle Blicke anzieht; von dort ſoll das Heil 
kommen. Ich zögere, die vertraulichen Mittheilungen wiederzugeben, 
die unter vielen Zeiten ausgetauſcht werden, denn ich glaube nicht, 
1 daß fie auf thatſächlichen Grundlagen beruhen. Indeß wenn man fie 
auch blos als chimäriſche Beſtrebungen anſieht, verdienen ſie immer 

noch Aufmerkſamkeit. Iſt nicht Politik gleichbedeutend mit Vorausſicht? 
Man erzählt ſich in dieſen Zuſammenkünften, daß der Kaiſer von 
Deutſchland einen Vertrag mit dem Sultan von Marokko auf folgen: 
den Grundlagen abgeſchloſſen hat: 1) Der Sultan tritt an Deutſch⸗ 
land einen der Häfen ab, welche am nächſten bei Algerien liegen; 
2 der Kaiſer leiht dem Sultan die nöthigen Millionen und das Per⸗ 


ſonal, Offiziere und Ingenieurs, um die marokkaniſche Armee zu orga⸗ 
niſiren und große Arbeiten auszuführen; 3) er verkauft dem Sultan 
200,000 Chaſſepots. Sobald die Armee bereit iſt, den Feldzug zu 
eröffnen, wird ſie die algeriſche Grenze überſchreiten; nach Maßgabe 
ihres Fortſchritts wird die muſelmänniſche Bevölkerung ſich erheben. 
Was die ſchlecht bewaffneten, undiseiplinirten Stämme ohne auswärtige 
Unterſtüzung nicht haben thun können, das werden die Marokkaner, 
von ihrem mächtigen Bundesgenoſſen unterſtützt, vollbringen. Es iſt 
dies eine neue Phaſe in den Intriguen der Feinde der franzöoͤſiſchen 
Soubveränetät in Algerien. Ich beharre dabei, trotz einiger flüchtigen 
Wahrſcheinlichkeiten, dieſe Hoffnungen für bloße Träumereien zu halten. 
Dennoch kann ich nicht umhin, meine Aufmerkſamkeit auf die hiſto⸗ 
riſche Erinnerung zu richten, wonach auf ſolche Art nach 400 jähriger 
Dauer die römiſche Herrſchaft vor einer Armee verhältnißmäßig ſchwacher 
Vandalen zu Ende ging.“ So weit der Berichterſtatter der „Debats“, 


welcher ſchließlich die Regierung beſchwört, durch eine kluge und feſte 
Politik den Eingeborenen gegenüber den beſagten Zuſtänden ein Ende 
zu machen. 

Die Tagesneuigkeiten ſind dürftig. Die „Agence Havas“ dementirt 
in einer aus Madrid datirten Note die Nachricht der „Augsburger 
Zeitung“, wonach Uneinigkeit zwiſchen der Madrider Regierung und 
ihrem hieſigen Vertreter beſtände. Herr Vega de Armijo, erklärt die 
„Agence“, hat keine perſönliche Politik getrieben; was die Note vom 
4. October angeht, welche in Madrid gebilligt worden iſt, ehe ſie der 


den anderen Mächten nur auf Befehl des Staatsminiſters zugeſchickt 
worden. — Die monarchiſtiſchen Blätter ſehen ſich gezwungen, von 
ihren täglichen Angriffen auf Thiers ein wenig abzulaſſen, da der ehe⸗ 
malige Präſident der Republik in einem vom „Bien public” veröffent⸗ 
lichten Briefe entſchieden die antifranzöſiſchen Aeußerungen, die man 
ihm in den Mund legte, in Abrede geſtellt hat. — Man kennt bisher 
die Namen von 81 der neugewählten Generalrathspräſidenten. Ueber 
deren Parteiſtellung aber können die Blätter ſich nicht einigen. Nach 
dem „Journal de Paris“ wären darunter 24 Republikaner, 5 vom 
linken Centrum“ und 52 „Conſervative“; nach dem „Rappel“ 33 Re⸗ 
publikaner, 34 Royaliften und 14 Bonapartiſten. In den Seealpen 
iſt der Bürgermeiſter von Nizza, Raynaud, zum Vicepräſidenten ge: 
wählt (Präſident iſt dort der Bonapartiſt Melanſſéna). Die hieſigen 
republikaniſchen Blätter äußern fi) aufs Schärfite darüber, daß Raynaud 


aa Regierung zuging, fo tft fie den ſpaniſchen Vertretern bei 0 
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0 einigen Lärm gemacht. Wie der Correſpondent des Lon⸗ noch nicht abgeſetzt worden. 
oner Blattes behauptet die „Liberté“ zu wiſſen, im Falle die ſpa⸗ Abend wieder hier eintreffen und bis Dinstag bleiben. 


Europäern abwendig gemacht, während die letzteren keinen Unterſchied ] L 
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Der Prinz von Wales wird heute 
Er wird nicht 
Mac Mahon iſt nur 


— 


zu Herrn von Rothſchild nach Ferrières gehen. 
bis geſtern Abend in Chantilly geblieben. 


* Paris, 22. October. [Parlamentariſches und Mini⸗ 
ſterielles.] In mehreren orleaniſtiſchen Organen taucht neuer⸗ 
dings wieder der Plan einer Fuſion der beiden Centren auf. 
Die Führer des rechten Centrums haben ſich nachgerade davon 


überzeugt, daß das Bündniß vom 24. Mai 1873, welchem Herr 40 


Thiers zum Opfer fiel, als aufgelöſt angeſehen werden muß, und daß 
ſowohl die Legitimiſten als auch die Bonapartiſten ihre eigenen Wege 
zu wandeln entſchloſſen ſind. Bemerkenswerth iſt eine Auslaſſung des 
officiöſen „Moniteur univerſel“, welcher heute für ein Zuſammengehen 
der gemäßigten Mitglieder der Kammer plaidirt. Das erwähnte 
Blatt ſchreibt: „Unſeres Erachtens darf das rechte Centrum noch einen 
Schritt mehr auf der Bahn der Republik thun, ohne darum die 
Regierung denen auszuliefern, die vor Allem die unverſöhnlichen Feinde 
des Marſchalls Mac Mahon find. Wir haben die Republik doch 
ſchon, der Marſchall trägt ihre Etikette, und es iſt am Ende kein 
unmäßiges Opfer, den Parallelismus der Republik und des Septen⸗ 
nats zuzugeben. Dieſes letztere iſt unabänderlich, was die Dauer 
ſeiner Gewalten und die Perſon ſeines Oberhauptes anbetrifft: wir 
würden uns gern damit einverſtanden erklären, daß die Republik in 
dieſelbe Lage verſetzt, d. h. wie der Marſchall und bis zum Ablaufe 
ſeines Mandats, über alle Discuſſion geſtellt würde. Wir verkennen 
die Gewichtigkeit der Einwände, welche gegen unſere Doctrin erhoben 
werden können, keineswegs. Die Parteien haben abſolute Formeln, 
welche leicht über die Ausgleichspolitik den Sieg davontragen. Aber 
uns iſt es nicht darum zu thun, ein definitives Werk zu gründen, wir 
wollen nur ein praktiſches Mittel ausfindig machen, aus dem Provi⸗ 
ſorium herauszukommen und für eine beſtimmte Zeit Gewißheit zu er⸗ 
langen. Wie wir die Dinge anſehen, iſt ein Uebereinkommen zwiſchen 
den gemäßigten Mitgliedern der Kammer unſer letztes Rettungsbrett 
und da kommt es nicht allein mehr auf die Empfindlichkeiten und die 
Vorurtheile an, welche ein ſolches Einverſtändniß verletzen kann. Von 
verſchiedenen Seiten wird übrigens auch auf die (bereits gemeldete) 
Ernennung des jüngeren Dufaure, welcher als Attache der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft beim heiligen Stuhle nach Rom geht, als auf eine That⸗ 
ſache hingewieſen, welche die verſöhnlichen Geſinnungen des Herzogs 
von Decazes gegenüber dem linken Centrum darthue. Hierbei wird 
bemerkt, daß der Miniſter des Auswärtigen an den ehemaligen Juſtiz⸗ 
miniſter des Herrn Thiers anläßlich der Ernennung des jüngeren 
Dufaure ein überaus entgegenkommendes Schreiben gerichtet habe. 


[Wahlrundſchreiben.] Die Abendblätter veröffentlichen das 
Rundſchreiben des Herrn Fiévet an die Wähler des Nord-Depar⸗ 
tements: 

„Als induſtrieller, der ſelbſt arbeitet“, heißt es darin, „weiß ich, was die 
Arbeiter von einer ſtarken und geachteten Regierung erwarten können. Ich 
begreife vor Allem die Notbwendigkeit, in den Städten und auf dem flachen 
ande eine auf Moral und Religion geſtützte Bildung zu verbreiten. Die 
revolutionären Leidenſchaften werden in mir einen entichlofjenen Gegner fin: 
den; ich werde den Marſchall Mac Mahon unterſtützen, der ſie bändigen 
wird. Ich werde aus allen Kräften an der Organiſirung der Gewalten mit⸗ 
wirken, deren das tapfere Staatsoberhaupt bedarf, um die ſeiner Vaterlands⸗ 
liebe anvertraute Sendung zu erfüllen. Sechs Jahre dieſer Wunden heilen⸗ 
den Regierung werden, wie ich hoffe, mit der Ruhe und der Sicherheit eine neue 
Aera des Woblergehens zurückführen. Dann wird Frankreich, ſtark und geſam⸗ 
melt, mit Gottes Hülfe im Vollbeſitze ſeiner Souveränetät die Regierung wählen, 
unter der es leben will. Fie vet, i 

Landwirth, Maire von Masny, Mitglied des Generalraths.“ 


[Herr Brasme, ] der republikaniſche Candidat im Pas de Ca: 
lais, der am letzten Sonntag 62,541 Stimmen erhielt, dankt feinen 
Wählern in einem Rundſchreiben für das ihm geſchenkte Vertrauen 
und fordert alle, die ſich der Wahl enthielten, ſowie die Conſervativen, 
welche dem Kaiſerreich entgegenarbeiten wollen, auf, bei der Stichwahl 
für ihn zu ſtimmen. Der „Francais“ findet dieſen Einfall drollig. 
Herr Jonglez de Ligne iſt noch nicht zurückgetreten, und das legitimi⸗ 
ſtiſche Blatt „Pas de Calais“ meldet, er habe noch keinen Entſchluß 
gefaßt; zahlreiche Freunde dringen in ihn, ſeine Candidatur aufrecht 
zu erhalten. 


[Bonapartiſtiſches.] Wie die „Opinion Nationale“ ſchreibt, 
werden die Bonapartiſten im Laufe der Woche eine Zuſammenkunft 
halten, in welcher die Faſſung einer Proclamation an Frankreich und 
an die Regierung berathen werden ſoll. Dieſe Proclamation würde 
in Form eines Dankſagebriefes des Herzogs von Padua an ſeine 
Wähler erſcheinen, die orleaniſtiſche Partei heftig angreifen und das 
Septennat auffordern, zwiſchen der Unterſtützung der Partei der Be⸗ 
rufung ans Volk und dem orleaniſtiſchen Miniſterium eine Wahl zu 
treffen. 


[Der Carliſten⸗General Dorregaray und Graf Lazilla] 
wurden, erſterer in Nanch, letzterer in Lille internirt. Der ſpaniſche 
Botſchafter wurde davon in Kenntniß geſetzt. 


Veuillot's Tochter.] Man lieſt in der „Gazette de France“: „Die 
Tochter des Herrn Louis Veuillot, des bekannten Chefs der ſtreng katholi⸗ 
ſchen Preſſe, wird ſich mit dem Hauptmann Pierron, ehemaligem Ordonnanz⸗ 
Offizier des Kaiſers Napoleon III., einem geborenen Metzer, verehelichen. 
Das Paar wird von dem päpſtlichen Nuncius in deſſen Hauskapelle kirchlich 
getraut werden.“ 


Großbritannien. 


London, 21. October. dam Hofe.) Die Königin hielt geftern zu 
Balmoral eine Sitzung des Geheimen Staatsrathes ab, in welcher fie ihren 
jüngften Sohn, den Neuen Leopold, als Mitglied in dieſen auserwählten 
Kreis einführte. 


[Erzbiſchof Manning! leitete geſtern im Verein mit dem Biſchof von 
Amhycia die Einweihungsfeier einer neuen katholiſchen Kirche in Mai: 
den Lane, Covent Garden. Die Kirche iſt dem Corpus Chriſti geweiht, 
und es iſt die erſte ſeit etwa dreihundert Jahren gegründete, die dieſen 
Namen trägt. 


[Ausbreitung der römiſchen Kirche.] Ein römiſches Blatt, die 
Unita Cattolica“, weiſt auf Veranlaſſung der Bekehrung des Marquis of 
Ripon zum Katholicismus darauf hin, daß die römiſche Kirche in England 
ſeit Hundert Jahren an Ausdehnung gewonnen habe. Im Jahre 1765 
jählte man in England und Schottland 60,000 Katholiken, 1821 ſchon eine 
albe Million, 1842 an 2½ Millionen, 1845 nahe an 4 Millionen. In 
England zählt man an 2000 Prieſter, 1500 Kirchen, 83 Klöſter. Ob die 
Angaben richtig ſind, muß dahingeſtellt bleiben. Wenn hervorgehoben wird, 
daß das Haus der Lords 33 katholiſche Mitglieder zählt, ſo muß bemerkt 
werden, daß ſich darunter die Vertreter der iriſchen Pairie befinden. 


[Lebensretter.] In Haſtings wurde geſtern im Beiſein einer anſehn⸗ 
lichen Zuſchauerzahl ein neuer Lebens⸗Rettungs⸗Apparat mit Erfolg verſucht. 
Er beſteht aus Korkſitzen, welche auf die Bänke eines Bootes gelegt werden. 
Sinkt letzteres, ſo bleiben die Sitze über dem Waſſer mit genügender 
Schwimmkraft, um je eine Perſon zu tragen. Es kommen in England all⸗ 
jährlich Hunderte von Todesfällen durch Ertrinken vor, welche ſich durch dieſes 
einfache Mittel verhindern ließen. 


[Zur Arbeiterbewegung.] Die Eiſenhüttenbeſitzer von Süd⸗Wales 
haben ihren Arbeitern angezeigt, daß ſie demnächſt eine weitere Herabſetzung 
von 10 pCt. in ihren Löhnen eintreten laſſen werden. Die Teppichweber 
von Kidderminſter haben ihren Groll über die Hinzuziehung weiblicher Arbeit 
in die Teppichweberei noch immer nicht verwunden. 


Tagearbeiter, Bädergejellen, Barbiergehilfen, Bierſchänker, Brennergehilfen, 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 24. October. [Tagesbericht.] 1 
Kirchliche Nachrichten.] Amts ⸗ Predigten. St. Eliſabet: 
Diakonus Schultze 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diatonus Rachner, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Lektor Schwartz, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Pred. Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗ Gemeinde): Diviſionspfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil-Gemeinde): Paſtor Kutta, 3% Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Minkwitz, 
Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien? 


Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 
Nachmittags⸗ Predigten: St. Clifabet: Lector Schwartz, 2 
Diakonus Klüm, 2 Uhr. ernhardin⸗ 
2 


Uhr. St. Maria⸗Magdalena: . 25 
Lector Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 
frauen: Lector Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civile Gemeinde): 
Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriftophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1½ us 
Armenhaus: Pred. Meyer, 1 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwe 
ſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

[Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirchel 
Sonntag den 25. October um 12 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Pfar⸗ 
rer Strucksberg. 


[Dr. Abraham Geiger.] Die Kunde von dem geſtern früh 
in Berlin plötzlich erfolgten Tode des berühmteſten ifraelitiihen Theo⸗ 
logen der Gegenwart hat nicht verfehlt, in den Kreiſen der hieſigen 
Synagogengemeinde das lebhafteſte Bedauern wachzurufen. Geiger 
hatte ſich hier während einer fünfundzwanzigjährigen Amtswirkſamkeit 
aufrichtige Sympathieen erworben. Es kann nicht hier der Ort ſein, 
eine umfaſſende Würdigung ſeines Lebens und Schaffens zu ſchreiben, 
eine kurze Skizze moͤge genügen, um die Bedeutung des Dahingeſchie⸗ 
denen erkennen zu laſſen. 

Abraham Geiger, geboren am 24. Mai 1810 zu Frankfurt a. M., wurde 
nach altrabbiniſcher Weiſe unterrichtet, ſpäter auf den Univerſitäten Heidel⸗ 
berg und Bonn gebildet, wurde 1832 als Rabbiner nach Wiesbaden berufen, 
1840 aber nach Breslau, wo er bis 1864 als Rabbiner fungirte. Von da 
wurde er nach ſeiner Vaterſtadt und im Jahre 1869 nach Berlin als erſter 
Rabbiner berufen. In Berlin wirkte Geiger außerdem noch als Docent an 
der neuerrichteten „Hochſchule für die Wiſſenſchaft des Judenthums“. 

Geiger hat ſeine beſondere Bedeutung dadurch erhalten, daß er zuerſt 
mit voller Entſchiedenheit den Verſuch machte, das Judenthum — nicht 
blos die Juden — in die Jae der gegenwärtigen Wiſſenſchaft mit 
hineinzuziehen, und ſeit dreißig Jahren bemüht war, die jüdiſche Theologie als 
eine wiſſenſchaftliche Disciplin zu begründen und deren Ausbau in viefem 
Sinne zu fördern. Zu dieſem Zwecke hat er viele Jahre hindurch eine 
zzwiſſenſchaftliche Zeitſchrift für jüdiſche Theologie“ herausgegeben, deren 
fleißigſter Mitarbeiter er ſelbſt war. Dieſem Unternehmen zur Seite gingen 
aber auch ſeloſtſtändige größere und kleinere Schriften, die bald der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterſuchung, bald praktiſchen Lebenszwecken dienten. Geiger 's 
Standpunkt war im Allgemeinen der hiſtoriſche. Die Aufgabe, die er ſich ge⸗ 
jtelt und die er mit Erfolg gelöjt hat, iſt: der geſchichtlichen Entwickelung 
des Judenthums nachzugehen, den lebendigen Geiſt, welcher dieſen oft unbe 
mußt vor ſich gehenden Proceß beſeelt und erzeugt, nachzuweiſen und damit } 
zur Anerkennung zu bringen, jo daß er auch weiter fortzeugend als eine be 
rechtigte Macht in dem ganzen Getriebe der religiöſen Geſammtbewegung 
mitwirke. Daß, das Judenthum ſeine innere fortſchreitende Geſchichte habe, 
war bei Geiger's erſtem Auftreten ein überraſchender und kühner Ausſpruch 
Damals betrachtete die Orthodoxie alles Jüdiſche als gleichgeitig entitanden 
und gleichberechtigt, die Aufklärung ftellte alles Nachbibliſche als Entartung 
dar, jo daß man mit der Geſchichte brechen und zur Bibel zurückkehren müſſe⸗ 
Geiger hingegen bezeichnete die Tradition als den lebendigen Gei 
nicht durch den Buchſtaben der Bibel erſchöpft, in neuen Schöpfungen und 
Umgeſtaltungen kund gab, den Talmud als das Produkt dieſes Geiſtes, die 
Phariſaer — im Gegenſatz zu den bibliſch⸗conſervativen Sadducdkern — als 
die Träger eines damals (aber auch nur damals) zeitgemäßen Fortſchrittes, 
den wir nun mit demſelben vollen Rechte fortzuführen befugt ſind. den 
Forſchungen zum Erweiſe dieſer geſchichtlichen Wahrheit arbeitete er uner⸗ 
müdet fort, und auch ſeine mittelalterlich⸗literar⸗hiſtoriſchen Studien dienten 
mit dieſem Zweck. Durch ſeinen Nachweis, daß ſelbſt in den zwei Theilen 
des Talmud, namlich in der Miſchnab, als deſſen Text, und der Gemara, 
als dem Commentar, verſchiedene Standpunkte zu unterſcheiden find, doc“ 
mentirte 5 b der talmudiſchen Literatur ſelbſt das hiſtoriſche Princiv. 

Von weit größ er Tragweite ſind die hiſtoriſchen Nachweiſungen, welche 

Geiger in ſeinem wichtigen größeren Werke: „Urſchrift und Ueberſetzungen der 
Bibel in ihrer Abhangigkeit von der inneren Entwickelung des Judenthums“ 
(1857) darlegte. Die Bibel ſelbſt ſoll ſich hier dem Geſetze fügen, daß die 
verſchiedenen Zeiten an ihrem Texte nach der abweichenden, in ſich fortſchrei⸗ 
tenden religiöſen Anſchauung andernd und verbeſſernd gearbeitet haben, 
ebenſo haben die alten Ueberſetzungen immer ihre zeitlichen me Ueber? 
zeugun en im fie hineingetragen, die traditionelle Weiterentwickelung aber, 
die Halachah, hat einen mächtigen inneren Kampf durchzumachen gehabt, ſo 
daß deren ältere Geſtaltung zunächſt von den Sadducaern ausgegangen, von 
Samaritanern und Karäern feſtgehalten, immer mehr aber von den Phari⸗ 
ſäern verdrängt worden iſt, die alte Halachah uns nur in zerſtreuten Spuren 
zurückgeblieben ist, die, verfolgt und zuſammengeſtellt, uns erſt das wahre 
Bild und die rechte Erklärung jener inneren Entwickelung darbieten. 
_ Mit dieſer wiſſenſchaftlichen Thätigkeit ging bei Geiger eine praktiſche 
Hand in Hand, welche mit Erfolg dahin rebte, das Judenthum mit dem 
Leben zu verſöhnen, es mit dem vollen Gehalte unſerer fortgeſchrittenen Zeit 
zu durchdringen, ihm ſeine Ebenbürtigkeit in der Gegenwart gegenüber der 
le Verkümmerung und der wiſſenſchaftlichen Mißachtung zu vindi⸗ 
ciren. Natürlich konnte es auch an Widerſpruch, namentlich im amtlichen 
Leben, nicht fehlen; allein das ſind verſchwindende Momente, die zwar das 
meiſte Geräuſch machen, aber in einem Leben, das dauernden Zwecken ge⸗ 
widmet iſt, geringe Beachtung verdienen. Die Theilnahme, die Geigers 
Wirken gefunden, bekundete ſich namentlich, als er 1857 fein 25jähriges 
Jubilaum feierte. 

Geiger's wichtigere wiſſenſchaftliche Arbeiten außer den genannten (Zeit: 
ſchrift und 1 Rind: Lehr⸗ und Leſebuch zur Sprache der Miſchnah 
(845), Was hat Mohamed aus dem Judenthume in feinen Koran aufge⸗ 
nommen? (1833), feine literar⸗hiſtoriſchen Arbeiten über die nordfranzöſiſche 
Cregetenſchule (1847 und 1855), Divan des Juda⸗ha⸗Levi (1851) und jüdiſche 
Dichtungen (1855), in welchen beiden Schriften Geiger auch eine große Fein⸗ 
heit in der Kunſt poetiſcher Uebertragungen jeigte, oſes b. Maimon (1850), 
Joseph Sol. del Medigo (1840), Leon da Modena (1855), Proben jüdiſcher 
Vertheidigung gegen chriſtliche Angriffe im Mittelalter (1850 bis 1857), das 

udenthum und jeine Geſchichte (3 Bde.), Zeitſchrift für Wiſſenſchaft und 
Leben und viele Arbeiten in hebräiſchen und deutſchen f. Aae d nament⸗ 
lich auch in der deutſchen morgenländiſchen Geſellſchaft. Unter den prakti⸗ 
ſchen Schriften iſt beſonders ſein Gebetbuch (1854) von Werth und Einfluß; 
von ſeinen Predigten, die ſich eines großen Anklangs erfreuten, ſind nur ſehr 
wenige im Druck erſchienen. 

Wie wir hören, dürfte die Leiche des vielgeliebten Seelenhirten, 
ſeinem Wunſche gemäß, auf dem Friedhofe der hieſigen jüdiſchen Ger 
meinde, neben ſeiner ihm vor mehreren Jahren vorangegangenen 
Gattin, zur ewigen Ruhe kommen. 

Mit dem Tode Geiger's verliert das Judenthum einen feiner ge: 
lehrteſten Rabbiner, Deutſchland einen der bedeutendſten Hiſtoriker. 
Sein Andenken wird überall, insbeſondere aber hier in Breslau, ein 
geſegnetes bleiben! 


l Beſteuerung.] Um bei der vom 1. Januar 1875 ab einzuführen? 
den Klaſſenſteuer ein möglichſt gleichmäßiges Verfahren in der Veran⸗ 
lagung herzuſtellen, ſind den Einſchätzungs⸗Commiſſionen in den verſchiedenen 
Bezirken Tabellen übergeben worden, auf denen das jährliche Einkommen 
nachſtehender Berufsklaſſen genau angegeben iſt, und nach welchen ausge“ 
worfenen Einkommensſätzen die Mitglieder der Commiſſionen ſich zu richten 
haben. Mit 140 Thlr. jährliches Einkommen ſind ausgeworfen worden! 


red. 


Bürſtenmachergeſellen, Gärtnergehilfen, Haushälter im Allgemeinen, Kamm: 
machergeſellen, Kellner, Korbmachergeſellen, Nagelſchmiedegeſellen und Pad 
träger. — Mit 220 Thlr.: Bötichergeſellen, Brauergehilfen, Buchbinder“ 
ehilfen, Cigarrenmacher, Conditorgehilfen, Dachdecker, Drechslergehilfen, 
Farbergehilfen, Fleiſchergeſellen, Friſcurgehilfen, Glaſergeſellen, cum 
gehilfen, Gürtlergeſellen, Gerbergeſellen, Graveurgebilfen, Handſchuhm 
gebilten, Hotelhaushälter, Hoteltellner, Klemptnergeſellen bei Meiſtern, Kürſch, 
nergejellen, Lackirer, Liniirer, Lithographen, Malergehilfen (Zimmer: und 
eſſerſchmiedegeſellen, Müllergeſellen 
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Blumenblättermaler), Maurergeſellen, 
Nadlergeſellen, Oelſtreicher, Portiers, Poſamentiergeſellen, Schloſſer⸗ W 


* 


— 
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2 Schmiedegeſellen bei Meiſtern, 


geſellen, Siebmachergeſellen, Stellmachergeſellen, 


Schneidergeſellen, Schornſteinfegergeſellen, 
Sattlergeſellen bei Meiſtern, Geifenfievergefellen, Seiler: 
Steindrucker, Steinſetzer⸗ 
enen, Strohhutpreſſer, Stubenbonerer, Tapeziergehilfen, Tiſchlergeſellen 
ei Meiſtern, Töpfergeſellen, Tuchmachergeſellen, Uhrmachergehilfen, Vergolder⸗ 
Nohlen, Zimmergeſellen, a A He und Züchnergeſellen. — Mit 
Thlr.: Schloſſer der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft (vormals Linke) und 

der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft (Schmidt u. Comp.), ſowie alle übrigen 
Geſellen dieſer Fabriken und ähnlichen ſabrikartigen Etabliſſements, Billard⸗ 
augehilfen, Feilenhauergeſellen, Goldarbeitergehilfen, Gelbgießergeſellen, 
uſchneider bei Handſchuhmachern, Keſſelſchmiede, Maurerpolierer, Maſchinen⸗ 
mer, Metalldreher, Modelltiſchler, Orgelbaugehilfen, Theaterbillethändler, 
Silberarbeitergehilfen, Steinmetzgebilfen, Stuckateure, Zimmerpolierer und 
Ziegelmeiſter. — Mit 350 Thlr.: Former — Mit 400 Thlr.: Apotheker⸗ 
gehilfen, Buchdrucker, Buchhalter in kleineren Geſchäften, Commis in größe⸗ 
ten Geſchäften, Kellner in größeren Hotels, Photographengehilfen und Por: 
traitmaler. — Mit 500 Thlr.: Proviſoren bei Apothekern, Schriftſetzer und 
Retoucheure. — Mit 600 Thlr. jährliches Einkommen: Buchhalter in grö⸗ 
ßeren Geſchäften. — Ausnahmen von dieſen Grundſätzen ſind nur dann zu⸗ 
laſſig, wenn ganz beſondere Gründe für die Annahme eines höheren oder 
geringeren Einkommens vorhanden ſind. Den Haushältern und Handwerks⸗ 
geſellen, welchen bei ihren Principalen freie Station gewährt wird, iſt dieſe 


Schuhmachergeſellen, 


mit 100 Thlr. jahrlich, Apothekergehilfen, Handlungsbefliſſenen, Gouvernanten, 


Wirthſchafterinnen ac. aber mit 150 Thlr. zu berechnen. Gewöhnliche Dienſt⸗ 
mädchen find nur dann zur Communal⸗Einkommen⸗ reſp. zur Klaſſenſteuer 
zu veranlagen, wenn ſie mindeſtens 40 Thlr. jährlichen Lohn beziehen. Die 
Station iſt bei Letzteren auf 60 Thlr. zu veranſchlagen. 

Der (bereits früher mitgetheilte) Tarif für die 


> laſſenſteuer vom 1. Ja⸗ 
nuar 1875 ab iſt nachſtehender: 
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Steuerſtufe 1 von 140 bis einſchl. 220 jährl. Steuer I, mon. Steuer — 2 6 
7 2 [7 220 ” 300 " [7 2, 7) 7 . 
7 3 7 300 7 350 7 m 4, [7 7 == 
[7 4 77 350 " 400 „ 7 5, " [7 — 2 
7 5 „ 400 77 450 7 77 6, 7 7 = 
7 6 ” 450 77 500 ” 8 7 7 ZEN 
7 2 1 500 7 550 7 ” 10, 7 " — 25 — 
7 8 7 550 " 600 7 77 12, " 7 
7 9 ” 600 " 700 „ . 14, 7) "” IT 
7 10 7 700 [7 800 [7 „ 16, 7 [2 1:39: 
" 11 ” 800 7 900 ” 7 20, " 7 120 — 


„ 12 „ 900 . 1000 „ * 24, 7 1 2 mer 
Ein Einkommen über 1000 Thlr. verbleibt in der bisherigen Beſteuerung, 
nur mit dem Unterſchiede, daß die ſeither erlaſſenen 20 Thlr. (als Entſchädi⸗ 
gung für Mahl: und Schlachtſteuer) jetzt voll bezahlt werden müſſen. 
= [Eine für ſtädtiſche Verwaltungen wichtige Ent 
ſcheidung! iſt ſeitens des Reichsoberhandelsgerichts gefällt worden. 
Hiernach ſollen gemäß der Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853 
dritten gegenüber lediglich die Verhandlungen mit dem Magiſtrat 
als dem einzigen Vertreter der Gemeinde nach außen hin maßgebend 
ſein, ſelbſt wenn bei der Berathung und Beſchlußfaſſung die nach der 
Städte⸗Ordnung erforderliche Zuſtimmung des Stadtverordneten⸗Colle⸗ 
giums nicht erfolgt ſein ſollte. Die dem Magiſtrat in dem Geſetz 
gegebenen Schranken ſeiner Vertretungsbefugniß ſeien lediglich innere, 
einen Dritten nicht berührende. Die Entſcheidung führt aus, daß 
dabei ein dem modernen Verkehrsrecht angehöriges und in mannig⸗ 
facher Anwendung hier durchgeführtes Princip auch für die Stadt- 
gemeinden zur Geltung gebracht werden. 
[Zur Kreisordnung.] Nach § 14 der Kreisordnung können die⸗ 
gen . oder juriſtiſchen Perſonen, welche ohne in dem Kreiſe ihren 
ohnſitz zu haben, in demſelben Grundeigenthum beſitzen oder ein ſtehendes 
Gewerbe betreiben, zu denjenigen Kreisabgaben herangezogen werden, welche 
auf den Grundbeſitz, das Gewerbe, den Bergbau oder das aus dieſen Ouellen 
fließende Einkommen gelegt wird. Nach einem Miniſterialbeſcheide dürfen 


die Einkünfte, welche ein Einwohner aus Bergwerkskupen erzielt, zur 


Communalſteuer nicht herangezogen werden. Das Reſcript vom Detober 

1, aus welchem die Berechtigung, das Einkommen aus Kuren zu be⸗ 
ſteuern, hauptſächlich hergeleitet wurde, handelt lediglich von der Heran⸗ 
ziehung der Bergbautreibenden zur Communalſteuer und qualificirt das aus 
dem Betriebe des Bergbaues gewonnene Einkommen als ein gewerbliches. 
Die Inhaber von Kuxen nehmen dagegen an und für ſich an dem Betriebe 
des Bergbaues überhaupt nicht Theil, da ſich das Recht derſelben lediglich 
als Antheil am Eigenthum des Bergwerks darſtellt. 

9 [Preisermäßigung der geſtempelten a Ver: 
ſendung von Druckſachen 10 Bei einzelnen größeren Poſtanſtalten. 
wurden ſeither geſtempelte Streifbänder zur Verſendung von Druckſachen 
u. dgl. zum Preiſe von / Sgr. pro Stück in Partien zu 100 Stück mit 
einem Zuſchlage von 4 Sgr. für das Hundert zum Verlauf geſtellt. Da 
nunmehr ſämmtliche Poſtwerthzeichen zu % Silbergroſchen die Thalerwäh⸗ 
rung ebenſo wie diejenigen zu % Sgr. vom 1. Januar k. J. ab ihre Gül⸗ 
tigkeit zur Frankirung verlieren und durch neue erſetzt werden, ermäßigt ſich 
bon demſelben Termine ab der Preis jener Streifbänder im Einzelnen auf 
3 Pf. und werden ferner bei Entnahme von größeren Partien die Herſtel⸗ 
lungskoſten mit nur 35 Pfennigen für 100 Stück vom Publikum erhoben. 

e ond des Fehrmann'ſchen Zugapparats bei der 
kaiſerlichen Poſthalterei in Berlin.] Im Anſchluß an die vor einiger 
Zeit gebrachte Mittheilung über die hierorts angeſtellten Verſuche mit den 
bon Fehrmann und Schwanck in Berlin, Georgenſtraße Nr. 16, erfundenen 
elaſtiſchen Zugapparate, ſogenannte Pferdeſchoner, haben wir zu berichten, 
daß dieſe Zugapparate nunmehr auch bei der reichseigenen Poſthalterei in 
Berlin verſu sweiſe in Gebrauch genommen worden ſind. Die eigenthüm⸗ 
liche Conſtruction der Zugapparate iſt darauf berechnet, den Pferden das 
Anziehen und Fortbewegen des Fuhrwerks zu erleichtern und ſchon vielfältig 
als zweckmäßig empfohlen worden, u. A. von dem unter dem Protectorate 
des Königs von Baiern ſtehenden Thierſchutzvereine in München, ſowie von 
der Direction der königl. baieriſchen Thierarzneiſchule ebendaſelbſt. Bei der 
Verwendung der Zugapparate im Betriebe der Berliner Poſthalterei ſind 
ebenfalls günſtige Reſultate erzielt worden, indem die erwähnten Vorrich⸗ 
tungen ſich insbeſondere bei ſchwereren Fuhrwerken, namentlich bei den Gü⸗ 
terpoften und Packetbeſtellungsfahrten, bei welchen ein öfteres Anhalten und 

iederanziehen der Pferde vorkommt, zur Schonung der Pferde als äußerſt 
eignet erwieſen haben. Aus dieſen günftigen Ergebniſſen hat das kaiſerl. 
eneral⸗Poſtamt Veranlaſſung genommen, die Poſthalter durch die betreffen⸗ 
den Oberpoſtdirectionen auf jene Zugapparate, welche als Geſchirrtheile zu 
etrachten ſind, und deshalb nicht für fiscaliſche Rechnung geliefert werden 
önnen, aufmerkſam machen zu laſſen, wonächſt es den Poſthaltern ſelbſt⸗ 
redend überlaſſen bleibt, ob fie im Poſtfuhrdienſte Gebrauch von der neuen 
inrichtung machen wollen. 
[Der Bezirksverein für Oder⸗ und Sand⸗Voxſtadt!] hält 
nächſten Dinstag, den 27. October, feine 8 Verſammlung in dem 
asperke'ſchen Saale (Matthiasſtraße 81) ab. In derſelben werden nach 
eſchluß der letzten Verſammlung des Vereins zunächſt die bevorſtehenden 
tadwerordneten⸗ Wahlen zur l gelangen. Da die Oder⸗ und 
andvorſtadt an derſelben nur mit einer Wahl participirt, nämlich mit der 
ür den 33. Wahlbezirk, iſt Kaufmann Rockel, welcher vor vier Jahren als 
Erſatzmann für den verſtorbenen Stadtverordneten Kaufmann Helbig von 
dieſem Bezirke gewählt wurde, erſucht worden, der Verſammlung Bericht 
er feine ſeitherige Wirkſamkeit als Stadtverordneter zu erſtatten und event. 
an ihn zu richtende Interpellationen zu beantworten. Den Wählern des 
33, Wahlbezirkes (Sand⸗Vorſtadt), deren zahlreiches Erſcheinen in dieſer 
Verſammlung ſehr wünſchenswerth iſt, ſoll dann Gelegenheit geboten mer: 
den, ſich über die Candidatur für ihren Wahlbezirk auszuſprechen. Außer: 
dem werden verſchiedene locale Uebelſtände behandelt, der Bericht der hieſi⸗ 
gen ſtädtiſchen Deputation über die Canaliſation Danzigs von Dr. Hennes 
5 ttert, die hieſigen Gasbeleuchtungsverhältniſſe durch Kaufmann Höhen⸗ 
erger beſprochen und von Ingenieur Hoffmann mehrere Mittheilungen 
aus prähiſtoriſcher Zeit gegeben werden. 

— d. [Die Gasproduction aus Fäcal- und Abfall⸗Stof⸗ 
fen,] eine Erfindung unſeres Mitbürgers Hrn. Albert Sindermann, 

kt gegenwärtig die Aufmerkſamkeit immer weiterer Kreiſe auf ſich. 
Geſtern Abend nahmen Mitglieder des Bezirksvereins der Odervorſtadt 
8 großer Anzahl, ſowie viele Mitglieder des Breslauer Gewerbe: 
h eteins dieſe Gasbereitungsmethode im Parifer Garten in Augen: 

ein. Wie wir hören, waren jüngſt auch zwei Stadträthe aus der 
Abt Poſen hier anweſend, um ſich über die Sindermannſche Er: 
dung eingehend zu unterrichten. Auch Privatperſonen gewährt Hr. 


Sindermann bereitwilligſt Zutritt zu den Fabrikationsräumen. Im 


* 


Hausflur brennen zwei Gasflammen neben einander, die eine durch 
Städtiſches, die andere durch Sindermann'ſches Gas geſpeiſt. Ein Ver: 
gleich zwiſchen den beiden Flammen fällt gleich beim erſten Blick zu 
Gunſten der Sindermann'ſchen aus. Bei letzterer fehlt der gel b⸗ 
liche Kegel, den unſere ſtädtiſchen Flammen zeigen, faſt gänzlich, 
ein Beweis, daß das Sindermann'ſche Gas ein weit reineres iſt. 
i- (Garniſondienſtübung.] Im Laufe dieſer Woche fanden hier 
die Uebungen der hieſigen Infanterie⸗Garniſonen in Stärke eines Kriegs⸗ 
Bataillons ſtatt, und zwar am Freitag bei Gandau und heut bei Marienau 
und weiter hinaus. Bei Gandau fand die Gefechtsübung unter Major 
Schaumann während bei Marienau die Uebung unter Major Gr. v. Stoſch 
9 r Aufſicht des Brigade⸗Commandeurs General Knipping 
tattfand. 

85 1 Die Einſtellung der Rekruten zur 
Kavallerie und des Garde⸗Corps erfolgt am 10. November c. in einer Stärke 
von 973 Mann. Die für das Garde⸗Corps beſtimmten Rekruten treffen am 
10. November hier ein, die für das Dragoner⸗Regiment Nr. 15 deſignirten 
dagegen ſchon am 7. Nov. in Stärke von 217 Mann. Die Einſtellung der 
Rekruten für alle übrigen e erfolgt erſt am 12. December. c. 
Die für das 50. und 59. Regiment beſtimmten Erſatzmannſchaften treffen am 
11. vorgedachten Monats in einer Stärke von 551 und reſp. 204 Mann bier⸗ 
ſelbſt ein; die für das 22. Regiment in einer Stärke von 570 M. bereits am 
9. deſſelben Monats. 

* [Die neueſte Volkszählung wird nach höherer Beſtimmung am 
1. December 1875 ſtattfinden. 

[Stadttheater Auf dem Gebiete der Komödie ift für nächſte Zeit 
in Ausſicht genommen: „Liane, die zweite Frau“, ein nach dem gleich⸗ 
namigen Romane bearbeitetes fünfactiges Schauſpiel von Merle: . 
„Familie Hörner“, ein dreiactiger Schwank unſeres Charakterſpielers 
Anton Anno, fo wie ein kleines Luſtſpiel „Im Traum“, von W. Anthony. 
Auch auf dem Felde der Oper ii man mit dem Einſtudiren älterer und 
neuerer Werke beſchaftigt; Aubers „Schwarzer Domino“, Bellini's 
„Nachtwandlerin“, Lortzing's „Undine“ und Webers „Oberon“ — 
mit vollſtändig neuer Ausſtattung — ſtehen in nicht allzuweiter Ferne; eben 
fo die überall mit vielem Erfolg gegebene Oper von Delibes „Der König 
hat's geſagt“ und eine fünfactige Oper unſeres Kapellmeiſters Carl Götze, 
„Guſtav Waſa, der Held des Nordens“ Dem Ballet wird ebenfalls 
Rechnung getragen und ein neues Werk „Der Blumen Rache“ von Am⸗ 
brogio, mit vollſtändig neuer Ausſtattung in Decorationen, Maſchinerien 
und Koſtümen vorbereitet. 

u [Simmenauer Garten⸗Salon.] Die Vorträge der Norddeutſchen 
Concert⸗ und Couplet⸗Sänger⸗Geſellſchaft, welche 3 in genanntem 
Local ſtattfinden, füllen daſſelbe regelmäßig bereits vor Beginn des Con⸗ 
certs; namentlich 7 ſich die komi 195 Vorträge, die ſich beſonders 
durch Neuheit auszeichnen, ſtets des größten Beifalls. 

— d. [Juriſtiſches Seminar] Der Decan der juriſtiſchen Facultät, 
Prof. Dr. Gierke, macht durch Anſchlag am ſchwarzen Brett bekannt, daß 
mit dem beginnenden Winterſemeſter das bei der hieſigen Univerſität neu 
errichtete juriſtiſche Seminar ins Leben tritt. In demſelben werden Uebun⸗ 
gen in der Exegeſe der Rechtsquellen, in der Entſcheidung praktiſcher Rechts⸗ 
Tagen, in der Anfertigung ſelbſtändiger Arbeiten rechtswiſſenſchaftlichen In⸗ 
halts, ſowie Converjationen über rechtswiſſenſchaftliche Disciplinen angeſtellt 
werden, um den Studirenden zu ſelbſtthätiger n en des ihnen über: 
lieferten Stoffs und zur Schulung des juriſtiſchen Denkens Gelegenheit zu 
geben. Für die Bethätigung beſonderen Fleißes und für hervorragende Lei⸗ 
ſtungen im Seminar werden Prämien vertheilt werden, deren Höhe nicht 
unter 20 Mark und nicht über 90 Mark fein fol. Die vom Hrn. Cultus⸗ 
Miniſter genehmigten und unterzeichneten Statuten liegen im Secretariat 
hieſiger Univerſität für die Betheiligten zur Einſicht aus. Vorerſt haben 
Prof Dr. Gierke und Prof. Dr. v. Bar Vorleſungen in dieſem neuen 
Seminar angekündigt; Erſterer wird exegetiſche * im Gebiete der 
deulſchen Rechtsquellen unter Zugrundelegung des Sachſenſpiegels, Letzterer 
criminaliſtiſche Uebungen abhalten. ; 

[Die Breslauer HEN hat den 7. Jahrgang ihres 
„Album ſchleſ. Dichter“ der Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches ge⸗ 
widmet und vor einigen Tagen in einem an den Vorſitzenden des Vereins 
gerichteten Schreiben des Kammerherrn v. Normann, die Annahme der De⸗ 
dication ſeitens der hohen Frau, zugeſagt erhalten. — Auf den Inhalt des 
Buches, das in Kürze im Buchhandel erſcheinen wird, kommen wir demnächſt 


zurück. 

„„ Schul⸗ Geographie. Größere Ausgabe des Leitfadens für den 
geographiſchen Unterricht, begründet von Ernſt v. Seydlitz. Fünfzehnte 
weſentlich verbeſſerte und vermehrte Bearbeitung. Mit Nebeneinanderſtellung 
der neuen und der alten Maße. — Illuſtrirt durch 89 Kartenſkizzen und er⸗ 
läuternde Abbildungen. Nebſt einem geographiſch⸗geſchichtlichen Namen⸗ und 
Sach-Regiſter. 5 Hirt, Königliche Univerſitäts⸗ und Verlags⸗ 
Buchhandlung. Breslau 1874.] — Einer Empfehlung dieſes anerkannt treff⸗ 
lichen Buches bedarf es nicht, ſchon die fünfzehnte Auflage würde ein ge⸗ 
wichtiges Zeugniß für den Beifall abgeben, mit welchem es aufgenommen 
worden iſt. Es ſollen nur die Aenderungen, die ſicherlich alle Verbeſſerungen 
ſind, erwähnt werden, welche uns dieſe neueſte, fünfzehnte Auflage bietet. 
Zunächſt iſt es erheblich, daß dieſe Schul⸗Geographie alle Veränderungen bes 
rücksichtigt, die durch die letzten welthiſtoriſchen Ereigniſſe hervorgerufen wor: 
den ſind. Ferner iſt eine mannigfache Bereicherung und Erweiterung, vor 
allem an Kartenſkizzen, zu bemerken. Ganz neu find die Skizzen der beiden 
Halbkugeln des Feſtlandes und des Meeres, der Iſothermen, des nördlichen 
Frankreichs und des linken Rheinufers bis Baſel, der Schweiz, Böhmens und Un⸗ 
garns wie Nordamerika's. Namentlich mit letzterer Skizze, die zugleich die 
neueſten arktiſchen Entdeckungen giebt, wird einem längſt gefühlten Bedürf⸗ 
niſſe abgeholfen. Die Skizze von Nord⸗Frankreich und dem linken Rheinufer 
vergegenwärtigt den Schauplatz des letzten großen Krieges; hingegen zeigt 
die Skizze der Schweiz in ihrem Geſammtbilde, welche Wichtigkeit, außer den 
Flußlinien, die Päſſe für die Beſiedelung des Gebirgslandes, wie für die 
Anlegung von Verkehrsſtraßen ſchon früh erlangen mußten. ac und 
Ungarn, zwei von der Natur beſonders bevorzugte und charakteriſtiſch aus⸗ 
geſtattete Lander, haben die ihnen gebührende Vertretung gefunden. Die 
Skizzen der Weite, Mittel⸗ und Oſi⸗Alpen, der deutſch⸗öſterreichiſchen Länder 
und Badens find durch neue Zeichnungen erſetzt. Einzelne Partien der phy⸗ 
ſikaliſchen Geographie ſind neu bearbeitet worden, z. B. die Alpen, entſprechend 
den drei neuen — 5 die im Gegenſatz zu der linearen Darſtellung der 
Geſammtſtizze, den Gruppen⸗Charakter zur eee — Die po⸗ 
litiſche Geographie hat bei Inner⸗Aſien, der Schweiz, Würtemberg und Ruß⸗ 
land die berechtigte eingehende Behandlung gefunden. Der richtigen Schreibe⸗ 
weiſe und namentlich der Ausſprache fremder geographiſcher Namen iſt dies⸗ 
mal beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden, ſowie bei Aſien und Afrika, 
bei Spanien und Skandinavien, vor allem bei Rußland für deſſen ſämmtliche 
Beſitzungen. Der ſtatiſtiſche Theil des Buches hat die jüngiten und zu: 
verläffigiten Quellen nicht vernachläſſigt. Die Geſchichte der Geographie hat 
eine durch die neueſten Forſchungen und Entdeckungen 1 gewordene 
Erweiterung erfahren, jo vor Allen bei Inner: und Südafrika, bei den art: 
tiſchen Gegenden und bei Auſtralien. — Das ausführliche geographiſch⸗ge⸗ 
ſchichtliche Namen: und Sachregiſter iſt in feiner neuen verbeſſerten und er⸗ 
weiterten Geſtalt eine ſehr zweckmäßige Beigabe, welche den Gebrauch des 
Werkes außerordentlich erleichtert. — Die Ausſtattung iſt eine gute. 
Bienenwirthſchaftliche Uebungen.] In dieſem Winterſeme⸗ 
fter wird Dr. Frhr. v. Rothſchütz in noch näher zu bezeichnenden Stunden 
auf hieſiger Den Univerſität privatim Vorleſungen halten über „Ueber⸗ 
winterung von Bienen.“ Mit dieſen Vorleſungen werden Excurſionen ver⸗ 
bunden werden. Anmeldungen dazu können geſchehen im Secretariat der 
königl. Univerſität oder in der Privatwohnung des Vortragenden, Kloſter⸗ 
traße 71. 

f fi Kt. Die 2% Jahr alte Tochter eines auf der Breite: 
ſtraße Nr. 20 wohnhaften Schmiedemeiſters wurde & tern durch eine 17: 
jährige Diebin, die mit ſchwarzer Jacke und heller Schürze bekleidet war, 
nach der Ziegelbaſtion gelockt, woſelbſt die Unbekannte dem Kinde die golde⸗ 
nen Knopf⸗Ohrringe im Werthe von 3 Thalern aushakte, und dann mit 
ihrem Raube die Flucht ergriff. Einem auf der Reuſcheſtraße Nr. 38 
wohnhaften Fräulein wurde geſtern in ihrer Wohnſtube ein im Wäſchkorbe 
liegender Fünfundzwanzigthalerſchein entwendet. — Verhaftet wurde geſtern 
eine 48 Jahre alte, ſchon vielfach beſtrafte Arbeitersfrau, welche ſich in die 
Bodenräume des Hauſes Scheitnigerſtraße Nr. 15a eingeſchlichen, und eine 
große Menge dort zum Trocknen aufgehängter Wäſche zuſammengepackt hatte. 
Als ſich die Diebin mit ihrem Raub entfernen wollte, wurde dieſelbe von 
den daſigen Hausbewohnern betroffen, und ihre ſofortige Feſtnahme veranlaßt. 

+ [Ein Naturereigniß], welches von traurigen Folgen be: 
gleitet war, ereignete ſich vorgeſtern früh um 7, Uhr in dem im 
Breslauer Kreiſe unweit Liſſa belegenen Dorfe Herrmannsdorf. 
In der vorhergehenden Nacht wüthete nämlich hier und in der Um⸗ 
gegend ein heftiger Sturmwind, der ſich in manchen freiliegenden 


Ortſchaften zu einem wahren Orkan geſtaltete. Die zwiſchen Kaltaſche 
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und Neukirch auf einer kleinen Anhöhe belegene Herrmannsdorfer 
Windmühle, dem Müllermeiſter Kuſche gehörig, wurde um die 
oben angegebene Zeit von einer ſogenannten Windhoſe ergriffen, 
und 200 Schritte weit von ihrem Standorte weg zur Erde geworfen. 
Die Gewalt, mit welcher dieſes geſchah, war eine derartige, daß die 
aus Holz erbaute Windmühle vollſtändig bei ihrem Fall zum Erd⸗ 
boden zertrümmert worden iſt. Die beiden in der Mühle befindlichen 
und mit Arbeit beſchäftigten Männer, der Müllermeiſter Kuſche und 
ſein Geſelle wurden mit fortgeriſſen, und Erſterer aus den Trümmern 
mit gebrochenem rechten Arm hervorgezogen, während der Letztere nur 
einige unbedeutende Contuſionen erlitten hat. Der verletzte Müller: 
meiſter mußte geſtern zur ärztlichen Behandlung im hieſigen barm⸗ 
herzigen Brüderkloſter untergebracht werden. 


— ch Görlitz, 23. 8 Krieg um den Wald.] Die Frage 
ob die Gutachten der beiden Sachverſtändigen in der Forſtbewirthſchaftungs⸗ 
frage das Reſultat haben werden, die ſtädtiſchen Finanzen weſentlich zu ver⸗ 
beſſern, beſchaͤftigt begreiflicher Weiſe die Bürgerſchaft in hervorragendem 
Maaße. Einen vollſtändigen Abdruck der betr. Gutachten hat der „Görl. 
Anz.“ gegeben, der bisher in der neueſten Phaſe des intereſſanten Streites 
ſich durchaus objectiv verhalten und weder für noch wider Partei genommen 
bat. Die „Niederſchl. Ztg.“, welche durch ihre Forſtartikel vom vorigen 
Jahre ſich das Verdienſt erworben hat, die Erörterung der wichtigen Frage 
zuerſt angeregt zu haben, hat aus den beiden Gutachten deransgeleſe daß 
es nicht nur möglich it, nahezu 2 Mill. Thaler ertraordinär aus dem 
Forſte zu entnehmen, ſondern auch noch außerdem den etatsmäßigen jähr⸗ 
lichen Einſchlag für die Zukunft bedeutend zu erhöhen. G zu Folge iſt es 
erwieſen, 1. daß der Magiſtrat ſich über Werth und rtragsfaͤhigkeit des 

orſtes vollſtändig im Irrthum befindet, und 2. daß ſeit nahezu 20 
Jahren der Forſt kaum zur Hälfte ausgenutzt iſt. Mit fetter Schrift er⸗ 
klärt fie ihren Leſern: „Wir hätten nicht nur nicht nöthig gehabt, die Com: 
munalſteuern zu erhohen, ſondern die Stadt Görlitz iſt auch, was in neuerer 


— Base) 
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Zeit ſchon zur Mythe geworden ift, wirklich eine reiche Stadt, wenn fie es 


nur verſteht, ihrem Vermögen die größtmöglichen Erträge abzugewinnen.“ 

br zufolge verſpricht die Herabſetzung der Umtriebszeiten eine extraordinäre 
Einnahme von 1,894,000 Thlr., oder nach einer ſpäteren Berechnung von 
1,872,825 75705 aus überſtändigem Holz. Den Werth des durchſchnittlichen 
Jahreseinſchlags berechnet fie außerdem auf 239,250 Thlr., den jährlichen 
Reinertrag mit 179,250 Thlr., oder 83,288 Thlr. mehr als bisher. — Auch 
die „Görl. Nachr.“ haben aus den Auslaſſungen der beiden Sachverſtändi⸗ 


Forſten ſowohl eine höchſt bedeutende extraordinäre, als auch eine demnäch⸗ 
tige etatsmäßige Einnahme aus dem ſtädtiſchen Waldbeſitze zu erzielen fei. 
Sie acceptiren mit Freude das vortreffliche Facit der „Niederſchl. Ztg.“ und 
meinen, es ſcheine nicht dem mindeſten Zweifel zu unterliegen, daß nicht nur 
eine extraordinare Ausbeute des Görlitzer Nen . von über 1½ Mill. Thlr., 
ſondern auch eine fernere etatsmäßige, nahezu das Doppelte des ſeitherigen 
Jahresertrags erreichende Ausforſtung ohne Schädigung der goeitfubftang zu 
erzielen fein wird. Und dies iſt, wie die „G. N.“ richtig bemerken, die Haupt: 
ſache bei der ganzen Angelegenheit. Ob 2 Millionen, wie die „N. Z.“ ber: 
ausrechnet, oder 1/4 Millionen, wie die „G. N.“ meinen, das ſoll uns ziem⸗ 
lich gleich ſein, wenn nur überhaupt eine erkleckliche Mehreinnahme erzielt 
wird. Das wird aber, wie die Sachverſtändigen eingeſtehen, weſentlich von 
der Conjunctur abhängen. Selbſt Oberforſtmeiſter Roch, welcher die Einhal⸗ 
tung ſtrenger Nachhaltigkeit bei der Bewirthſchaftung ſtädtiſcher Forſten vor⸗ 
wirft, ſchreibt in dieſer Beziehung: „So gerechtfertigt auch der Wunſch er: 
ſcheint, dieſe Capitalien moͤglichſt bald flüſſig zu machen, und zu einem beſ⸗ 
ſeren Zinsfuße anzulegen, jo hat man doch in dieſer Beziehung nicht freie 
Hand, ſondern iſt gebunden durch die Abſatzverhältniſſe. Es kann daher auch 
gar nicht die Rede davon ſein, dieſe Beſtände in einem kurzen Zeitraum von 
wenigen Jahren abzuholzen, indem dieſes eine Ueberfüllung des Marktes 
und Entwerthung des Materials ganz ſicher zur Folge haben würde.“ An 
einer anderen Stelle erklärt derſelbe Sachverſtändige, daß der Forſtmann 
nicht viel thun könne, um die Verwerthung des Holzes zu fördern und 
die Preiſe zu ſteigern. Auch die Nachläſſe der Forſtcommiſſion beweiſen, 
daß dieſe darüber noch keineswegs im Klaren iſt, ob der Mehreinſchlag ſich 
ohne finanzielle Nachtheile ausführen laſſen wird. Gelingt es ohne Schädi⸗ 
gung des Forſtes den höheren Ertrag aus der Haide zu erzielen, ſo wird 
gewiß jeder Görlitzer das mit Freude begrüßen, vorläuſig aber dürfte es 
doch rathſam ſein, die Ergebniſſe weiterer Berechnungen und den Eintritt 
günſtigerer Conjuncturen abzuwarten, ehe man über Summen disponirt, die 
möglicherweiſe doch auf dem Papiere bleiben. Ehe das Altholz nicht we⸗ 
nigſtens theilweiſe zu den angenommenen Preiſen wirklich verkauft iſt, wird 
unſere ſtädtiſche Finanz⸗Berwaltung wohl kaum in der Lage fein, mit den 
Communalſteuern herabzugehen. inſtweilen ſind die Ausſichten für eine 
angemeſſene Verwerthung des alten Holzes aus der Haide wenigſtens nach 
Anſicht einzelner Forſtdeputirten nichts weniger als erfreulich. Nu der letz⸗ 
ten Auction ſollen faſt nur Stockhölzer und Brennholz III. Klaſſe Käufer ge⸗ 
funden haben. Zu dem Gutachten in der Forſtfrage iſt auch noch ein Pro⸗ 
memoria des Oberförſtercandidaten Gutt über die Grundſätze für Bewirth⸗ 
ſchaftung der Görlitzer Communalforſten getreten, das der „G. A.“ nun 
auch noch veröffentlicht. Es iſt infofern intereſſant, als es in recht anſchau⸗ 
licher Weiſe den großen Gegenſatz darlegt, der zwiſchen Theorie und Praxis 
beſtebt. Er weiſt darin nac, daß man auf Grund der Preßler'ſchen Bes 
5 Br Ermittelung des höchſten Bodenreinertrages zu einer 2—2, 
procentigen 

einen jahrlichen Bodennutzeffect von 22% Sgr., wie im Revier Rauſche, 
kommen wollte, und daß ſich als portheilhafteſtes Abtriebsalter das 70. bis 
80. Jahr für die erſte Bodenklaſſe herausſtellen würde. Er verwahrt ſich 
aber dagegen, daß man nun den Schluß ziehe, daß die jetzt beſtehende Um⸗ 
triebszeit auf das 1 Haubarkeitsalter zu ermäßigen ſei, um der 
Commune den Genuß der höchſten Bodenrente zu ſichern. Das ſei nur 
dann zutreffend, wenn nach einer ſolchen Aenderung des Wirthſchaftsbetrie⸗ 
bes die Holzpreiſe und erändert blieben. Das ſei aber nicht zu erwarten, 
vielmehr würde die geſteigerte Brennholzproduction umweifelhaft ein bedeu⸗ 
tenderes Sinken der Preiſe zur Folge haben, welche bei dem hier nur loca⸗ 


he entnommen, daß ohne jede Schädigung der Rentabilität der Görlitzer 


len Brennholzmarkte leicht unter die Productionskoſten herabgehen könnten. 


Man dürfe aber nicht von einer Flächeneinheit, dem Morgen, auf eine große 
Betriebsfläche ſchließen. Jemand, der von 100 Thlr. ſicher 5 pCt. Sale 
bekommt, werde daraus nicht folgern, daß er für 1 Million auf denſelben 
Zinsfuß rechnen dürfe. Und in dieſen Irrthum, ſo behaupten die Verthei⸗ 
diger der bisherigen Principien der hieſigen Forſtverwaltung, ſeien diejenigen 
Wollt base einen extraordinären Einſchlag in Höhe von 1% Mill. für 
mögli en. 


5 Hirſchberg, 23. October. [Zum Kirchenſtreit. — Vorſchuß⸗ 
Verein.] In der zwiſchen dem hieſigen katholiſchen Kirchen⸗Collegium und 
dem Magiſtrat 4 85 Beſitzſtörung“, betreffend die Kirche „zum heilig 
Geiſt“, ſchwebenden Streitſache, in welcher das Erkenntniß des hieſigen könig⸗ 
lichen Kreisgerichts die Entſcheidung über den Ausgang des Prozeſſeg davon 
abhängig UT hatte, ob Magiſtrat beſchwören würde oder nicht, daß zür 
Zeit der ag in Bent der Schlüſſel zum Orgelchor und dem Bodenraume 
der Kirche ſich im Beſiß der ſtädtiſchen Verwaltung befunden, hat auf die 
von beiden Parteien eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde des Königlichen Ober⸗ 
Tribunals in Berlin am 16. d. Mts. erkannt, das der Prozeß in die erſte 


Inſtanz r ſei. Die Prozeßſache nahm als ſolche ihren Anfang EN 
am 3. März d 


I., an welchem Tage, nachdem Magiſtrat der hieſigen alt⸗ 


katholiſchen Gemeinde die Erlaubniß gegeben, am 15. März in der eiligen⸗ 5 5 ö 


Geiſt⸗Kirche en Mag abhalten zu dürfen, das katholiſche Kirchen⸗Collegium 
die Klage gegen Magiſtrat „wegen Beſitzſtörung“ beim hieſigen Gericht ein⸗ 
brachte. Leßteres erließ demnächſt ein Inhibitorium, i 
iſtrat unter Androhung von 100 Thlr. Strafe jede Veränderung im Beſitz⸗ 
tande der Kirche bis zu entſchiedener Sache unterfagt wurde, worauf aber 
Magiſtrat gegen die 5 Proteſt einlegte und die Altkatholiken 
ungeſtört ihren Gottesdienſt in der genannten Kirche abhielten. Nach dem 
Erkenntniß des hießgen Königlichen Kreisgerichts ſollte im Falle, daß Ma⸗ 
giſtrat den geforderten Schwur leiſten würde, die Zurückweſſung der Klage 
mit der Maßgabe erfolgen, daß die Tragung der Prozeßkoſten beiden 1 
5 Hälfte zufall, während im Nichtſchwörungsſalle der verklagte Theil ver⸗ 
unden ſein ſollte, den Kläger em wieder in den 
ſetzen, auch jeder ferneren 5 ſtörung bei 100 Thlr. Strafe ſich zu eut⸗ 
a und die Koſten des Prozeſſes zu tragen. — In der Generalverſamm⸗ 
ung, welche der hieſige Vorſchußverein unter Leitung ſeines Directors, Herrn 
N Wittig, geſtern Abend im Gaſthofe „zum ſchwarzen Roß“ hier⸗ 
elbſt abhielt, wies die vom Kaſſirer, Drechslermeiſter Hanne, erſtattete 

echnungslegung nach, daß im verfloſſenen dritten Quartale die Geſammt⸗ 
einnahme des Vereins 203,898 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf., die Ausgabe aber 
201,415 — 7 Sgr. 7 Pf. und Bi der baare n ult. Sep⸗ 
tember 2,483 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf. betrug, während an Vorſchüſſen und Pro⸗ 
longationen der Verein i. G. die Summe von 171,025 Thlr. 10 Sgr. gewährte 


Beſitz der Kirche zu 


in welchem dem Ma⸗ 


erzinſung heruntergehen müßte, wenn man im 120 Jahre auf a 
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partie veräußert. Schwarzvieh, gleichfalls in ſehr 


und das 


trieb bei d ee 
e 


und die gleichnamigen Rückzahlungen ſich auf 173,457 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. 


Trebnitz, 22. October. [Zur Tageschronik] Der Andrang frem⸗ 
der 51 zur Feier des diesjährigen „Hedwigsfeſtes“ war ein ſo coloſſaler, 
daß jämmtliche Gaſthöfe und eine große Zahl Privathäuſer mit dergl. beſetzt 
waren. — Die geſtern vom erſten Präſidenten der General⸗Verſammlung 
der Katholiken Schleſiens, Grafen Balleſtrem, von Breslau nach hier in 
Scene geſetzte Wallfahrt hatte ſich einer ganz bedeutenden Betheiligung zu 

en. Die Proceſſion, wohl 600 Köpfe zählend, worunter über 60 Geiſt⸗ 
liche waren — nahm ihren Weg nach der herrlichen Kloſterkirche, woſelbſt 
am Grabe der heiligen Hedwig dem Herren aller Herren inniger Dank „für 
die glückliche Errettung des geliebten Oberhirten aus dringen⸗ 
der Lebensgefahr“ geſagt wurde. Am ſpäten Nachmittage bewegte ſich 
von Nitſchke's Etabliſſement aus eine lange Wagenreihe eben ſo ſtill und 
erauſchlos, als ſelbige bier angelangt, wieder nach dem Sitz der General: 
erſammlung zurück. — Durch den Trebnitzer Kreis⸗Bezirks⸗Commiſſarius 
der Nationaldank⸗Stiftung für Veteranen, Freiherr v. Seherr⸗Thoß, 
wurden am Geburtstage unſeres Kronprinzen an 12 hilfsbedürftige 
wie würdige Veteranen hieſigen Kreiſes 72 Thlr. aus der Stiftung des auf 
Schloß Heidewilxen verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Herrn Lauterbach auch 
wiederum in dieſem Jahre zur Vertheilung gebracht, desgleichen erhielten 
ſehr bedürftige Veteranen aus der Breslauer 3 
miſſariat⸗Kaſſe eine außerordentliche Unterſtützung von je 2 Thlrn. — Auch 
im hieſigen Kreiſe gelangten die durch Verfügung der königl. Regierung pro 
1874 bewilligten Alterszulagen an 61 Lehrer am geſtrigen Kar zur Aus⸗ 
zahlung und zwar erhielten 34 je 60, 11 je 45, 13 je 30 und 3 je 23 Thlr. 
Der am 19. dieſes Monats hier abgehaltene Vieh⸗ und Krammarkt 
erfreute ſich, vom herrlichſten Hexbſtwetter begünſtigt, eines ſelten jo 
755 1 Beſuchs Seitens der Käufer und Verkäufer. 
dem Viebmarkte entwickelte ſich ſchon in der früheſten Mor⸗ 
B ein reges Leben. Das aufgetriebene Rindvieh — in magerer 
rte zahlreich vorhanden — wurde ſchnell aber nur zu ziemlichen Mittel⸗ 
e grober Menge aufgetrie⸗ 
„fand ſehr raſchen Abſatz und wurden für Peel und magere, ſogenannte 
lbwachſende oder mittelgroße Schweine gute Preiſe erzielt, während fette 
chweine verhältnißmäßig ſchlecht bezahlt wurden, da eigenthümlicher Weiſe 
wenig Nachfrage nach dieſen ſtattfand. — Pferde, meiſt nur Ackerpferde, 
waren gegen 130 zum Verkauf geſtellt und ſchien hier das Geſchäft nicht 
allzu flott zu gehen, wohingegen am joäten Nachmittage auf dem Kram: 
markte ein ſehr reger Verkehr wahrzunehmen war. Die Verkäufer, bis auf 
die — Kürſchner, ſchienen mit den diesmal gemachten Geſchäften zufriede⸗ 
ner als es ſonſt an hieſigen Jahrmärkten der in iſt, und ſo hat der ſoge⸗ 
nannte „Hedwigs markt“ ſich auch diesmal bewährt. Eine Bekannt⸗ 
ung der hieſigen Polizei⸗Verwaltung weiſt die Bäcker und Verkäufer von 
Backwaaren an, die Preiſe und das Gewicht ihrer verſchiedenen Back⸗ 
waaren allmonatlich durch einen, von außen ſichtbaren Anſchlag am 
Verkaufslocale, zur Kenntniß des Publikums zu bringen. Dieſer Anſchlag 
iſt an jedem erſten Monatstage an die Polizei⸗Verwaltung einzureichen 
und geht mit dem polizeilichen Stempel verſehen an die betreffenden Bäcker⸗ 
meiſter zurück und muß dieſer Anſchlag täglich ausgehängt fein. Die Preiſe 
Gewicht werden außerdem monatlich durch das Kreis- und Stadt: 
blatt zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Auch muß im Verkaufslocale eine 
Waage mit den erforderlichen geaichten Gewichten aufgeſtellt und die Be⸗ 
nutzung derſelben zum Nachwiegen der verkauſten Backwaaren geſtattet fein. 
zuwiderhandlungen find nach § 148 der Gewerbe⸗Ordnung mit einer Strafe 
is zu 50 Thlr. oder 4 Wochen Haft bedroht. 


Brieg. 23. October. [Städtiſche Angelegenheiten.] Mit dem 
Ende dieſes ahres eintretenden Aufhören der Mahl: und Schlachtſteuer 
kommen auch die ſechs Thorcontrolhäuſer außer Gebrauch; einige davon 
Is von der Stadt erbaut und treten demnach in deren Verfügung zurück, 

ie übrigen ſind fiscaliſches Eigenthum und Magiſtrat hatte zuſtändigen Orts 
nachgeſucht, daß bezüglich ihrer Erwerbung die Stadt eine Berückſichtigung 

ren möge, welche in dem Wunſche Berechtigung finden dürfte, die Ver⸗ 
werthung der Grundstücke mit Zwecken der allgemeinen Bauordnung in Ein⸗ 
yon zu bringen; es ift darauf ein ſehr ablehnender Beſcheid erfolgt und 
die Commune lediglich auf das Licitationsverfahren verwieſen worden; die 
davon in öffentlicher Stadtverordneten⸗Sitzung gemachte Mittheilung hinter⸗ 
ließ erſichtlich einen höchſt unfreundlichen Eindruck. — Unſere Oderbrücke, 
ein finanzielles Schmerzenskind der Stadt, wird in Belag, Geländer u. ſ. w. 
mannigfach ausgebeſſert und erſt dabei wurde, glücklicherweiſe noch nicht zu 
ſpät, entdeckt, daß Tragebalken des Unterbezugs in Gefahr drohender Weiſe 
angefault waren; es mußten demnach neue 500 Thlr. Koſten aufgewendet 
werden. Man iſt dadurch bei der Erwägung angelangt, ob es denn nicht 
an der Zeit wäre, Eiſenconſtruction anzuwenden. — Stadtrath Bergner, 


der langjährige Leiter des ſtädtiſchen Bauweſens, hat in Rückſicht auf ſeine 


neuerdings wieder ſehr beeinträchtigte Geſundheit, einen achtwöchentlichen 
Urlaub genommen und wird in der Bauverwaltung durch Kämmerer Ar⸗ 
necke vertreten. — Mit der allmäligen Pflaſterung der Vorſtädte iſt nun 
auch auf die Ohlauer Vorſtadt vorgegangen und die lange, bis an das Dorf 
Rathau führende Hauptſtraße derſelben, an welcher auch die Löbbekeſſche 
Buderfiederei liegt, gepflaſtert worden, eine für den ganzen Stadttheil hoch 
anzuſchlagende Hebung. — Der für 1875 feſtgeſtellte Hauungsplan des Stadt⸗ 
waldes bei Leubuſch bemißt den Einſchlag nur auf 4000 Raum⸗Meter, ob⸗ 
wohl erheblich mehr eingeſchlagen werden könnte; auch noch früher geplanter 
Eünſchlag iſt im Rückſtande. Die Conjuncturen für das Aufſchichten reicher 
Vorräthe werden nicht für günſtig erachtet, auch iſt die unmittelbare Nach⸗ 
barſchaft großer Staatsforſten eben auch wohl eine nicht förderliche Concurrenz. 
Nachdem für die Neuberufung eines Bürgermeiſters diejenigen Bedingungen, 


welche aufſichtsbehö: dlicher an e unterliegen, letztere erhalten haben, 


wird nunmehr die Ausſchreibung erfolgen, vorher aber von der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung, welche ſchleunige und unvorhereitete Erledigung in letzter 
Sitzung ablehnte, in der nächſtfolgenden alles Weitere über Art und Form 
. werden. Es läßt ſich annehmen, daß man zur Grundbedingung 

den biefigen Bürgermeiſter wieder die vollſtändige juriſtiſche Qualification 
machen werde, obſchon nach der jetzigen Geſtaltung der Gehaltsverhältniſſe 
in der richterlichen Welt das Verhältniß von Angebot und Nachfrage hin⸗ 
ſichtlich der Beſetzung communaler Aemter durch Juriſten ſich für die Com⸗ 
munen ungünſtiger als vordem geſtalten dürfte und man beiſpielsweiſe hier 
nicht die reichliche und darum ſchließlich auch ſchwierige Auswahl haben 
dürfte, wie bei der letzten Berufung. Ob nicht ſchon jetzt die nun wiederholt 


ener Grundbedingung, die Erfahrung, daß, wie nach neulichen Nachrichten 
Liegnitz das Syndikat, ſo hier die Bürgermeiſterei eigentlich ein Durch⸗ 
Panonpoiten iſt, ſteht dahin. Allerdings hatte Bürgermeiſter Dr. Riedel 
ein hieſiges Amt erſt nach einer zehnjährigen Wirkſamkeit verlaſſen, deren 
merung zugleich durch eine ſchöpferiſche und nachhaltige Thätigkeit mit 
der Entwickelungsgeſchichte von Brieg ſtets verknüpft bleiben wird; ſein Nach⸗ 
folger Orlovius kann ſchon nach vier und einem halben Jahre ſein Amt 
mit einer beſſer ausgeſtatteten Stellung vertauſchen. Doch wird die immer⸗ 
bin nicht ger 2 — Dotirung des neuen Bürgermeiſters (2000 Thaler), ſowie 
ein Thätigkeitsbereich, in welchem rüſtige Arbeit und dauerhafter Schaffens⸗ 
N mit dem unverlierbaren Geiſte der (Stein'ſchen) 
Städte⸗Ordnung einer ſehr gedeihlichen kommunalen Entwickelung und einem 
vorwiegend gutem Geiſte bürgerlicher Selbſtverwaltung hier begegnen muß, 
ae doc) wohl zu erwünſchter Bewerbung führen.“) 
) Wir wollen jede Polemik vermeiden. D. Red. 


== 8 OS., 23. Octbr. [Inſtallation des Superin⸗ 
tendenten.] Heute wurde hier der Superintendent Herr Lic. Kölling 
gus Roſchkowitz durch den General⸗Superintendenten Herrn Dr. Erdmann 
eierlihft in fein Amt eingeführt. Zu dieſem Zwecke verſammelte ſich eine 
deutende Anzahl Feſttheilnehmer um 8% Uhr Morgens auf dem hieſigen 
baue. Darunter waren die Landräthe des hieſigen und Roſenberger 
Kreiſes, Herr Graf v. Monts und Herr Graf v. Clairon d' Hauſſon⸗ 
ville, der Reichs⸗ und Landtags⸗Abgeordnete Herr Graf v. Bethuſy⸗Huc, 
viele Rittergutsbeſitzer beider au die geſammte evangeliſche Geiſtlichkeit 
nebſt den Lehrern, von den kathol. Geiſtlichen: Herr Erzprieſter Funke und 
Bein Cihon, Herr Schulrath Prange aus 8 Herr Kreis⸗ 
linſpector Dr. Regent, die Spitzen der hieſigen Behörden und viele. 
evangeliſche und katholiſche Feſttheilnehmer. Nachdem Herr General⸗Super⸗ 
intendent durch die geſammte evangeliſche Geiſtlichkeit aus ſeinem Logis (Hotel 
Leyſaht) abgeholt wurde und auf dem Rathhauſe eintraf, er olgte die For⸗ 
mation des Zuges, welcher ſich unter Glockengeläut nach der Kirche bewegte. 
Daſelbſt angekommen, hielt nach einem einleitenden Chorale Herr General⸗ 
Superintendent eine langere Ansprache an die Verſammelten und den neuen 
Superintendenten, worauf er letzterem die Inſtallations⸗Urkunde überreichte. 
Darauf folgte die Liturgie und derſelben ein unter Leitung des Chor: Diri⸗ 
er Herrn Mühle gut erecutirter Männerchor. Eine 1 gediegene 
ede des neuen Superintendenten beſchloß die kirchliche Feier. Die Kirche war 
dieſem Zwecke feſtlich geſchmückt und die eintretenden Feſttheilnehmer wur: 
von einem Spalier weißgekleideter Jungfrauen empfangen. Daraufhin 
bat im Hotel Leyſaht ein Feſtdiner ſtattgefunden. 


5 Erfahrung erſchütternd wirken dürfte auf das i B 


[Notizen aus der Provinz.] Glogau. Im Laufe des geftrigen 
(23. October) Vormittags haben hieſige Fiſcher in der Oder unweit der Brücke 
einen Stör — den erſten in dieſem Jahre — gefangen. Das Thier hat 
eine Länge von ungefähr 2% Meter. : 

+ Glatz. Der „Geb.⸗Bote“ berichtet von hier: Am 19. d. M. wurde 
auf den Wieſen in der Gegend von Piltſch ein Bahnarbeiter todt gefunden; 
der übermäßige Genuß von ſtarkem Branntwein ſoll ihn innerlich förmlich 
verbrannt haben, auch müſſen die Schmerzen ſehr groß geweſen ſein, denn 
es wird behauptet, daß feine Zunge mehrfach durchbiſſen geweſen ſei. — 
Seit einigen Tagen wagt ſich das Dampfroß mit den Arbeiterzügen bis 
in die Vorſtadt. g 

Grottkau. Der „Ob. Bürgerfr.“ berichte; Am 22. October Vor: 
mtttags ſtieg der 6jährige Knabe des hier ſtationirten Gendarm Jahnel in 
dem Augenblicke, als er ſich gerade allein in der Stube befand, auf das 
Fenſterbrett und richtete ſich hier auf, um auf die Straße hinunter zu ſehen. 
Plötzlich ging das Fenſter auf und das arme Kind ſtürzte auf das Straßen⸗ 
pflaſter hinab. Die Verletzungen, beſonders am Kopfe, ſind ſo bedeutende, 
daß man an dem Aufkommen des Kindes zweifelt. = 

„ Gleiwitz. Die hieſige „Ob. Ztg.“ meldet: Der Gaſtwirth Ma⸗ 
rondel zu Ellguth⸗Zabrze, welcher durch die Anzeige des bei ihm in geh 
lung gegebenen 100: Srantıtüds weſentlich zur Entdeckung der in jener Ort: 
ſchaft befindlichen Räuber⸗ und Hehlerbande beigetragen, hat die Ra che der 
noch immer nicht eingefangenen Bande ſchwer empfinden müſſen. Es wurde 
demſelben nämlich in der Nacht eine Dynamitpatrone in ſeine Wohnung 
geworfen, welche bei ihrer Exploſion ein Theil des Mobiliars zerſtörte 
und das Marondel'ſche Ehepaar verletzte. Dieſe Zuſtände, verbunden mit 
dem unten berichteten Anfall aus Königshütte geben doch zu ernſten Bedenken 
Veranlaſſung. Den bis an die Zähne bewaffneten Strolchen ge⸗ 
genüber erſcheint auch unſere Polizei, namentlich auf dem Lande viel 
zu ſchwach. Ob bier die Einführung von Nachtpatrouillen, wie in den 
Nachbarkreiſen: Beuthen, Kattowitz, Lublinitz u. J. w. oder die Verſtärkung 
der Gendarmerie nicht doch zu empfehlen ſei, möge unſere Verwaltungsbe⸗ 
börde entſcheiden. Jedenfalls kann nicht darauf gewartet werden, bis mög⸗ 
licherweiſe doch eine Militär⸗Abtheilung in das Oberſchleſiſche Hüttenrevier 
gelegt wird. — Ferner giebt der vielfache Mißbrauch von Dynamitpatronen, 
wodurch ſchon oft Unglücksfälle vorgekommen ſind, zu der bereits häufig an 
die Bergwerks⸗Behörden ergangenen Aufforderung wiederum Veranlaſſung, 
die Austheilung der Cxploſionsſtoffe einer beſſeren Controlle zu unterziehen, 
. 2 ̃ an URL ̃ꝗ 2 ⅛˙⁴... ] ̃]²ͤ AAA ⁵— ur 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 24. October. [Von der Börfe) Die Börſe eröffnete 
in etwas feſterer Stimmung. In Folge von Deckungskäufen war das Ge⸗ 
ſchäft ziemlich belebt und befeſtigten ſich die Courſe. Im weiteren Verlaufe 
ermattete die Stimmung, der Schluß war jedoch wieder recht feſt. Credit: 
actien 141% -- 41 bez., Lombarden 83% —82% bez., Franzoſen 183 bez. 
Schleſ. Bankverein 112½ Gd., Breslauer Discontobank 90— 7 bez. — 
Bahnen leblos. Laurahütte 135—4½ bez. 


4 Breslau, 24. October. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe 
verharrte in der nun abgelaufenen Woche in matter Stimmung, welche an 
einzelnen Tagen in ausgeſprochene Flauheit überging. Es tritt immer deut⸗ 
licher zu Tage, daß die Lage des Geldmarktes wohl den Anſtoß zu der jüngſten 
Baiſſe gegeben hat, keineswegs aber als Urſache derſelben zu betrachten in. 
Die Geldverhältniſſe haben ſich im Laufe dieſer Woche weſentlich günſtiger 
geſtaltet. Wie die Bankausweiſe ergeben, find die Anſprüche an die liquiden 
Mittel der Geldinſtitute geringere geworden, ſo daß die befürchtete 
Discontoerhöhung weder in Berlin noch in London eingetreten iſt. 
Geld iſt bedeutend flüfjiger geworden und war in den letzten Tagen auf 
Discont zu 4% % willig zu erhalten. Trotzdem blieb die Börſe verſtimmt 
und waren die Courſe continuirlich rückgängig. Die Urſache dieſer Erſcheinung 
liegt, wie wir wiederholt hervorgehoben haben, in der Schwäche der Specu⸗ 
lation, welche, nachdem ſie außer Stande war, die Courſe auf der im Juli 
und Auguſt erreichten Höhe zu halten, und auf Unterſtützung des Pridat⸗ 
publikums in keiner Weiſe rechnen konnte, zur Contremine überging, um 
nicht völlig paſſiv zu bleiben. Die von den Tagesgeſchäften lebende Specu⸗ 
lation bedarf eben einer Bewegung der Courſe, ſei es nach auf⸗ oder nach 
abwärts, gegenwärtig ſteht erſtere im Vordergrund. Unterſtützt wird dieſe 
Bewegung durch mancherlei Momente, ſo durch mehrere Falliſſements in der 
commerciellen Branche, namentlich in Oeſterreich, ferner durch die fortwährend 
ungünſtig leitenden Betriebsausweiſe der Eiſenbahnen und die andauernd 
unerfreuliche Lage des Eiſenmarktes. Für Speculationspapiere verſtimmte 
insbeſondere der Rückgang der Franzoſen in Folge des jüngſten Artikels der 
„Semaine finauciere“, welcher hinlänglich klar machte, daß die im Laufe des 
Sommers courſirenden, von Paris ſtammenden Nachrichten über die angeb⸗ 
liche günſtige finanzielle Lage der Staatsbahn eben nur auf Börjen- 
Manövers zurückzuführen waren. Franzoſen wichen im Laufe der Woche um 
nicht weniger als 6 Thlr. Auch Lombarden haben einen Coursrückgang von 
2 Thlr., Creditactien einen ſolchen von mehr als 4 Thlr. aufzuweiſen. — 
Das Geſchäft in Speculatienspapieren war fortwährend ſehr geringfügig und 
nur zeitweilig in Folge von Deckungskäufen einigermaßen belebt; ein⸗ 
beimiſche Werthe waren durchgängig ſehr ſtill und matt. h 

Bankactien büßten durchſchnittlich 1 pCt. im Courſe ein, desgleichen ſtell⸗ 
ten ſich Eiſenbahnen um 1—1½ pt niedriger. Induſtriepapiere waren 
völlig leblos, nur in Laurahütte⸗Actien fanden zeitweilig bei erheblich ge⸗ 
ſunkenen Courſen größere Umſätze ſtatt. Dieſelben ſchließen heute um mehr 
als 5 pCt. im Vergleiche zur vorwöchentlichen Notiz niedriger. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau. 

Monat October 1874. 


ii W i. 21 
reuß. 4 ½ proc. conſ. Anleihe [105% 1052 105 105% 1105% 105% 
Schl.3%proc. Pfdbr. Lit. A. 84% | 84% 84% | 84% | 84% | 84% 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A. | 96% | 96% | 96% 1 96% | 96% | 96 
Schleſ. Rentenbriefe 5 977% 97% | 97% 97, 977 1.97% 
zu Bankvereins⸗Anth. 113% 113 113 112% j112% (112% 
1 auer . 9175 914 box 80% | 00% 205 
iedenthal u. 4 7 A A 4 A 
Breslauer Makler⸗Bank # 75 18°: 98 75 74 74 
reslauer Wechsler⸗Bank F 78% | 78 78 7774 771 | 77% 
Schleſiſcher Bodencredit. . 1 93% 93% | 92% | 92% 92 92 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 168 167% 167 4 167% 167% 167 ½7 
8 er Stamm⸗Actien 106 105 ½ 105 % 105% 106 105 
Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien [118% 118 118% 118% 118% 117% 
do. Stamm⸗Prior. 118½ 118½ 118% 118° 1184 117 
Lombarden 84 83% | 83% | 83% 83 82% 
anden 2 * [186% 184% 183 (183% 182 1827 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 39% ! 39% 39 39 38% | 374 
Auſſiſches Papiergeld... 5 9% | 9% | 9% | 9% | 9% | AU 
Deiterr. Banknoten 92% 227 | 92 9% 191% 191% 
Oeſterr. Credit⸗Actien 144 143% 143 143 141 141 
Oeſterr. 1860er Looſe — 105% 104% 105% 105 104% 
Silber⸗Rente 67% | 68 68 68 674% | 67% 
alieniſche Anleihe - .... I — — | — — — — 
merik. 1882er Anleigſhe 4 97% | 97% | 974 | 97% | 97% | 97% 
Oberjchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 73% | 73% -| 72 72.1272 72 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramfta) | 93 92, 92 92½ | 92% | 98 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ | 
ütte⸗Actien 139% 138% 1387 136% 135 134% 
Schleſ. Immobilien C T 


E. Berlin, 23. October. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die retrograde 
Bewegung der Börfe, deren ich bereits in meinem letzten Bericht Erwähnung 
b dich 5 konnte in dieſer Woche noch an Umfang gewinnen, da ſich 

inreichen 
Erfolg Vorſchub zu leiſten. Auf dem Gebiete der internationalen Spiel⸗ 
ei waren es die Actien der Oeſterr. Franz. Staatsbahn, welche ihre 
isher künſtlich gehaltene Cours⸗Höhe aufgeben mußten und Credit⸗Actien 
und Lombarden dabei in Mitleidenſchaft zogen. Den anfmerkſamen Leſer 
meiner Berichte wird dieſer nun endlich 5 5 6 Rückgang der „Fran⸗ 
zoſen“ kaum überraſcht haben, da ich denſelben immer nur als eine Frage 
der Zeit bezeichnete und ſeit Monaten nicht unterließ, auf die zu erwartende 
coloſſale Mindereinnahme hinzuweiſen. Aeußerlich war es der Artikel der Si- 
maine financiere, welcher den Anſtoß gab — im Grunde enthielt er nicht 
mehr, als ſich jeder etwas gebildete Lehrling eines Bankgeſchäfts heute ſelbſt 
agen kann — die deutſchen Börſen entnehmen aus demſelben aber mit 

echt, daß die Pariſer Speculation auf ein weiteres Halten des Courſes nun: 
mehr Verzicht leiſte, was einen Rückgang des letzteren von ca. 6 Thlr. per 
Stück zur Folge hatte. Die übrigen Oeſterreichiſchen Eiſenbahn⸗Papiere litten 
unter dem ungünſtigen Einfluß, welchen die Emiſſion der neuen C.⸗Priori⸗ 


3 laus den regelrechten Schranken gebracht. Ob noch große Verbindlichkeiten 


omente geltend machten, um der herrſchendeu Verſtimmung mit | per 100 Kl. 


täten auf die Garantie⸗Verhältniſſe der Stamm⸗Actien der Oeſterreichiſchen 
Nordweitbahn ausübt und der die Erwartung nahe legt, daß die Rente + 
letzteren möglicherweiſe auf ein ſehr beſcheidenes Maaß reducirt werden 
könnte. Auch die deulſchen Eiſenbahn⸗Actien vermochten in dieſer Woche an 
Beliebtheit nicht zu gewinnen; die erhofften großen Einnahmen laſſen noc 
immer auf ſich warten und die bekannt werdenden Emiſſionen neuer Priori 
täts⸗Obligationen find nicht im Stande die Lage der betreffenden Eiſenbahnen 
in einem günſtigeren Lichte erſcheinen zu laſſen. r . N 
Was Bank⸗Actien anbetrifft, fo haben ſich unter Vorantritt der Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheile die meiſten davon erhebliche Coursrückgänge gefallen 
laſſen müſſen; abgeſehen von anderen Momenten büßten die genannten An⸗ 
theile auch im Zuſummenhange mit den Actien der Dortmunder Union ein, 
die ihrerſeits wieder den Induſtrieactien⸗Markt aufs empfindlichſte ſchädigte. 
Ueber die Bilanz der leßteren find bisher nur einzelne Brocken in die 
Oeffentlichkeit gedrungen, die zum Theil widerrufen, zum Theil ſich wieder⸗ 
ſprechend keinen Anhaltepunkt gewähren können. Das Eine nur erſcheink 
aus Allem erſichtlich, daß die Geſellſchaft überhaupt nicht im Stande iſt ihr 
gegenwärtiges Capital zu verzinſen, und daß man ſich noch nicht hat dar⸗ 
über ſchlüſſig machen können, ob man die nun einmal vorhandene Unter⸗ 
bilanz mehr oder minder groß darſtellen ſoll. a: 
Dies iſt die augenblickliche, allerdings wenig angenehme Situation unſeret 
Börſe, welche übrigens meine neuliche Behauptung zu rechtfertigen ſcheint, 
daß, die Geldverhältniſſe allein den eingetretenen Umſchwung nicht herbei⸗ 
führen oder verſchlimmern konnten; Geld iſt inzwiſchen noch billiger gewor⸗ 
den, Privatdisconto 4½ pCt., Reports per November 5% pCt., die treiben⸗ 
den Momente wird man darnach meines Erachtens wohl wo anders ſuchen 
müſſen und da iſt in erſter Reihe nicht nur die Schwäche unſerer Speculation, 
ſondern beſonders auch derjenigen der Wiener Börſe hervorzuheben, deren 
Zuſtand lange Zeit vertuſcht, ſich immermehr als ein überaus kläglicher ent⸗ 
puppt und alle von ihm gehegten Erwartungen zu Schanden werden läßt. 
Eines beſonderen Eingehens auf die eingetretenen Coursveränderungen 
der einzelnen Effecten bedarf es um ſo weniger, als ſolche, ohne daß beſondere 
Gründe vorgelegen hatten, der Reihe nach niedriger notiren. 
Freitag, 23. October. Die Börfe verlief in Ehr matter Haltung, die 
nach Schluß in eine förmliche Deroute ausartete. Starkes Material, welches 
an den Markt gebracht wurde, liefert den Beweis, daß unſere Hauſſepartei 
weit über ihre Kräfte mit Hauſſe⸗Engagements überladen war und dieſelben 
jetzt zu löſen verſucht. Es iſt das alte Spiel, welches ſich auch jetzt wieder⸗ 
holt; hat ſeit ungefähr drei Monaten die Contremine die größten Opfer zu 
bringen gehabt, ſo ſehen ſich jetzt unſere Hauſſiers genöthigt Buße zu thun 
und die eingeheimſten Gewinne wieder herauszubezahlen. Daß ſich unter 
ſolchen Umſtänden die Börſe das Privat⸗Publicum immer mehr entfremdet, 
verſteht ſich von ſelbſt, Zeit wird es aber endlich, daß die für die Oeffentlich⸗ 
keit beſtimmten Berichte das Börſenſpiel von einer wirklich geſunden Bewe⸗ 
gung unterſcheiden lernen, um damit die Ausſchreitungen des erſteren wenn 
auch nicht unmöglich, ſo doch weniger einſchneidend zu machen. 


Breslau, 24. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12 —13½ Thlr., 
feine 14—14¼ Thlr., hochfeine 14% —15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Klee: 
ſaat, weiße nominell, ordinare 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 
18—19 Thlr., hochfeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. — Ctr., pr. October 54% —54% 
Thlr. bezahlt, October⸗November 52 —½ Thlr. bezahlt, November⸗December 
50% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 146,5 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., = October 61 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 58 Thlr. Br. 2 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. 2500 Ctr., pr. October 55% —55% Thlt, 
bezahlt, October⸗November 55 Thlr. Gd., November⸗December —, April⸗Mai 
165 Mark bezahlt und Gd. f 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gek. — Ctr., loco 17% Thlr. Br., 
pr. October 17% Thlr. Br., October⸗November 17% Thlr. Br., November: 
December 17% Thlr. Br., December⸗Januar 54 Mark Br., Januar⸗Februar 
55 Mark Br., April⸗Mai 56,5 Mark Br., Mai⸗Juni 57,5 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſt, get. — Liter, loco 17% Thlr. 
Br., 17 ½ Thlr. Gd., pr. October 18—187 Thlr. bezahlt und Gd., October⸗ 
November 18 Thlr. Gd., November⸗December und December⸗Januar 18 Thlr. 
. 9 Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 55,3 — 55,4 Mark bezahlt, 

r. und Gd. > . 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 16 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. Br., 
6 Thlr. — Sgr. 11 Pf. Gd. i E 

Zink unverändert feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 

* Breslau, 24. Octbr. [Wochen⸗Productenbericht.] Im Laufe der 

nun beendeten Woche hatten wir endlich mehrere, dem Bedürfniſſe aber noch 
nicht genügende Regengüſſe, die Temperatur hat ſich merklich abgekühlt, es 
iſt thatſächlich Herbſt geworden. 
„Der Waſſerſtand und die Lage des Verſchiffungsgeſchäfts iſt leider noch 
immer die gleich ungünſtige, die Frachten daher ferner nominell, per 1000 * 
nach Stettin 3%, Berlin 4, Hamburg 5 Thlr., per 50 Klg. nach Stettin 4, 
Berlin 4½, Hamburg 6 Sgr. 

8 Von Amerika find die Berichte noch immer nicht günſtiger gekommen, auc 
die engliſchen Märkte haben eine beſondere Neigung zur Steigerung noch 
nicht angenommen und iſt der ſchleppende Handel dort zur ſtereotypen Ger 
wohnheit geworden, ſo daß ſich eine erhebliche Wendung zum Beſſeren einſt⸗ 
weilen nicht erwarten läßt. In Frankreich blieb der Handel in engen Grenzen 
und iſt die Tendenz als farblos zu bezeichnen. In Belgien hat ſich das Ge⸗ 
ſchäft nicht beleben können und blieben Preiſe matt. In Holland hat ſich 
Weizen etwas gebeſſert, für Roggen hat ſich die Octoberſicht durch die Empfang⸗ 
nahme der Kündigungen erheblich geſteigert und wurde hierdurch das Geſcha 
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für die laufende Sicht dort zu erfüllen ſind, läßt ſich nicht genau feſtſtellen. 
Die Zufuhren, die nach keinem anderen Platz Rechnung geben, werden dort⸗ 
bin dirigirt und gereicht dies dem dortigen Handel ſicherlich zum Nachtbeil- 
Die ſpäteren Termine wurden durch die e nicht berührt. Am 
Rhein influirte die Steigerung des Amſterdamer Marktes auf die Roggen⸗ 
preiſe und gewannen dieſelben eine anſehnliche Beſſerung, auch Weizen ver? 
kehrte in feſter Tendenz. In Süddeutſchland war der Handel wenig belebt, 
auch in Sachſen war das Geſchaft nicht recht rege, da ſich die Müller von 
Ankaufen fern hielten, weil die Calamität des Mühlenbetriebes noch nicht 
gehoben iſt. In Oeſterreich⸗Ungarn blieb nur Hafer feſt, die anderen Ges 
treidearten waren weniger gefragt und ſchließen Preiſe hierfür niedriger, als 
in der Vorwoche. x 
Berlin ging mit Roggen und Weizen bei kleinem Geſchäft etwas höher. 
Das hieſige Getreidegeſchäft war in dieſer Woche dadurch etwas belebter, 
daß in einigen Artikeln die Zufuhren etwas ſtärker waren, im allgemeinen 
genügten dieſelben jedoch der Nachfrage noch nicht, der Export war nur mäßig. 
Weizen war in Gelb nur ſchwach, dagegen Weiß und bunt Galiz. ſtärker 
offerirt, und da letztere Gattungen gute Qualität zeigten, wurden fie au 
gern genommen. Die Preiſe haben ſich behauptet, für feine milde Waaren 
wurde in einzelnen Fällen ſogar eine kleine Aufbeſſerung bewilligt. Zu 
notiren iſt per 100 Klg. weiß 66% —7 Thlr., gelb 51 6 —6½ Thlr., 
per 1000 Klg. per dieſen Monat 61 Thlr. Br. ; 
Roggen war in feiner Waare ſehr ſchwach angeboten, dagegen die Mittelt 
qualität ſtärker zugeführt und fand dieſe in Ermangelung beſſerer Waare 
auch leicht Nehmer. Zu Lager haben wir bis jetzt noch nicht gelangen kon, 
nen, die Stimmung war feſt. Man handelte am heutigen Markte per 1 N 
Klg. 5% 5% 5%, Thlr., feinſte noch darüber. Ih 
Das e war ziemlich lebhaft und vorzüglich im nahen Ter 
min waren die Umſätze zu Deckungen umfangreich, die Preiſe zogen durch! 
gehends 1 Thlr. an, und wurden heut notirt ge 1000 40 Gelober 54% 
bis 54% Thlr. bez., October » November 52—Y Thlr. bez., November 
December 50% Thlr. bez, April⸗Mai 1875 146% Nm. bez. 
Gerſte blieb in feiner Waare gefragt, dagegen konnten die ſtark offerit“ 
ten geringen Qualitäten erſt nach geſchehenem Rückgang und Futterzwecken 
begeben werden; die Umſatze waren ziemlich bedeutend. Man zahlte beute 
i . 5 bis 5% bis 5% Thlr., feinſte weiße 6 Thlr., per 1000 Klg⸗ 
per dieſen Monat 58 Thlr. Br. Br 
Hafer hatte ſehr bedeutendes Geſchäft, die Zufuhren wurden von unſeret 
Nachbarſchaft und dem ſchleſiſchen Gebirge leicht genommen, feine Qualitäten 
mangelten und wurden 7 Thlr über Notiz bezahlt. Gehandelt wurde 
letzt per 100 Klg. 5% , —5½ Thlr. In Terminen war der Ve 
auch ſehr lebhaft, die Umſätze meiſt Deckungen, bedeutend und die Stimmung 
ſehr feſt. Notiz wurde heut per 1000 Alg. per October 55% —K Thlr. bes 
u. Gld., Sctober⸗November 55 Thlr. Gld., Marz 165 Rm. bez, April⸗ Ma“ 
ir tuch hatt bei rüd Breifen lebhaften Verkehr, Koch 
ül ſenfrü hatten bei rückgängigen Preiſen lebhaften Verkehr, AI 
Erbſen mehr offerirt 6 —7½% Thlr., Futter⸗Erbſen 6 / —% Thlr., Lin 5 
kleine 94—10% Thlr., große 12—14 Thlr. und darüber. Bohnen ſta , 
offenirt gatzziſch. 74% Thlr., ſchleſiſche 8—8 / Thlr. Roher Hirſe 1 3 
nadlähigt 5% bis 5% Thlr., Wicken matter, 54—6 Thlr., Lupinen leb“ 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) . 


m. Geenen 

kit gefragt, gen 4444 Thlr., blau 4 bis 4% Thlr., Mais unverändert, 

100 x 5% Thlr., Buchweizen preishaltend, 54 —5% Thlr., Alles per 
10 


2 
Kleeſamen Galiz. Roth ziemlich bedeutend zugeführt, Käufer deshalb zu⸗ 
 Mdhaltend und erſt nachdem Preiſe neuerdings 4% Thlr. verloren, konnte es 
u Umſätzen kommen und wurden dann auch mehrere Poſten für unſere 

tobinz genommen. Weiß Schwed. und Gelb noch ohne Zufuhr, Thymothee 

r in geringen Qualitäten angeboten, Zu notiren iſt per 50 Klg.: roth 
72 13½% —14—14% 15 Thlr., jährig 11—12—13% Thlr., weiß neu 
1 —19—21½ Thlr., jährig 14—16—18 Thlr., ſchwed. 16— 21 Thlr., gelb 

4% bis 5 Thlr., Thymothee 8—9—10½ Thlr. 
Oelſaaten konnten Preiſe nur behaupten, weil die Zufuhr außerſt ge⸗ 
ling war. Zu notiren iſt per 100 Klg. Raps 77% — 8% Thlr., Win: 
berrübſen 7% —u—Y Thlr., Sommerrübſen 7771 —8 Thlr., Leindotter 
74 —7%—8 Thlr. per 1000 Klg. Raps per dieſen Monat 80 Thlr. Br. 

Hanfſaat mehr gefragt und Preiſe deshalb feſter. Man zahlte per 
100 Kig. 6% bis 7% Thlr. 

KLeinſaat blieb ſtark angeboten, und konnte nur zu ermäßigten Preiſen 
begeben werden, beſonders die geringen Gattungen verloren bis 7 Thlr. 

u notiren iſt per 100 Klg. 7/—8 7 —8 7 Thlr. 

172 8 gut verkäuflich, ſchleſiſche 75 bis 78 Sgr., ungariſche 

2 bi gr. 1 

Leinkuchen bei unveränderten Preiſen wenig offerirt, ſchleſ. 111—114 
Sgr., per 50 Kilogr. 

Nüböl hatte nur wenig Geſchäft, die Stimmung war anfänglich ſehr 
matt und Preiſe 4 Thlr. niedriger, beſſerte ſich ſchließlich aber wieder und 
bleiben wir nur noch % Thlr. unter vorwöcheutlichen Notirungen. Man 
handelte an heutiger Börſe per 100 Klgr.: loco 17% Thlr. Br., October 
17% Thlr. Br., October⸗November 17% Thlr. Br., November » December 
17% Thlr. Br., December⸗Januar 54 Rm. Br., Januar⸗Februar 55 Rm. 
Br., April⸗Mai 56% Rm. bez., Mai⸗Juni 57% Rm. Br. 

Spiritus wurde trotz flauer Tendenz ſehr anſehnlich und vorwiegend in 
Wintermonaten umgeſetzt. Die nahen Sichten verloren circa % Thlr., die 
ſpäteren blieben faſt underändert. Die Zufuhren find zwar bedeutend ſtärker 
geworden, ſtehen aber gegen diejenigen des vorigen Jahres um gleiche Zeit 
noch zurück, und decken eben nur den Bedarf. Die S ritfabriken ſind reich⸗ 
lich beſchäftigt. An heutiger Börſe wurde gehandelt per 100 Liter: loco 
17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., October 18 / Thlr. bez. Gld., October: 
November 18 Thlr. Geld., November⸗December 18 Thlr. bez. Gld., December⸗ 
Januar 18 Thlr. bez. Gld., April⸗Mal 55°/,.—*/,, Rm. bez. 

Mehl war etwas mehr gefragt, Preiſe unverändert per 100 Klg. unver: 
ſteuert: Weizen: fein 10 bis 10% Thlr., Roggen: fein 9% bis 9% Thlr., 
Hausbacken⸗ 8% bis 8½ Thlr., Roggenfuttermehl 4% bis 5 Thlr., Weizen⸗ 
kleie 3% bis 4% Thaler. 

Stärke mehr offerirt und weichend. Kartoffelſtärke 4% bis 4% Thlr., 
Kartoffelmehl 4% Thlr. Weizenſtärke 774 —8½ Thlr. per 50 Kilogr., 
je nach Qualität. 
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lleiſch 

Tear, ae we A 
r., Kalbfleiſch pro 

; ro Satz 4 bis 5 


gr., Rindsnieren pro 5 — 
Schöpſennieren pro Paar 
Speck pro Pfd. 10—12 Sgr., 


ellen 3—10 Sgr. pro Stück, 

10 1012 Sgr., Steinbutten 

pro Pfd. 12—14 Sgr., gemengte Fiſche pro Pfd. 6 Sgr., Krebſe pro Schock 
20—24 Sgr., Hummer pro Stück 30 Sgr. 0 
Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 75 Sgr., Auerhenne Stück 

35 bis 40 Sgr., Hühnerhahn pro Stück 15 bis 18 Sgr., Henne 
15—25 Sgr., junge Hühner pro Paar 8—15 Sgr., Gänſe pro Stück 25 bis 
60 Sgr., Enten pro Paar 20—35 Sgr., Capaun 30—40 Sgr. pro Stück, 
Tauden pro Paar 5—8 Sgr., geſchlachtete Gänſe pro Stück 40 —50 Sgr., 
Gaͤnſeklein pro 2 6 Sgr., geſchlachtete Enten pro Stück 25-35 Sgr., 
Entenklein pro Portion 2½ Sgr., geſchlachtete Hühner pro Stück 10—15 

Sgr., Hühnereier das Schock 26—28 Sgr., die Mandel 7 Sgr. 

Wild und Kaninchen. Dam⸗ und Rothwild à 100 Pfd. 8 Thlr., 
5 a 35 Pfd. 6 Thlr., Hafen pro Stück 20 bis 30 Sgr., a (böh⸗ 
miſche) 3 Thlr. à Paar, Birk⸗ und Auerhahn 2—3 Thlr., Birkhuhn 1 Thlr., 
Krammetsvögel 1 Thlr. à Dutzend, Rebhühner pro Paar 20-24 Sgr., Ka⸗ 
ninchen pro Stück 3 Sgr. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
15—17 Sgr. pro Pfd. W pro Pfd. 14—15 Sgr., ſüße Milch 1 L. 
1% Sgr., Buttermilch 1 L. % Sgr., Sahne 1 4 — Olmützer Käſe 
pro Schock 14 bis 28 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 7½ bis 10 Sgr., 
Mio Ehe cu 2—2% Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5-7 Sgr., Weich 

ro a . 
€ Aro t 8501 und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 6½ 
gr. Commisbrot pro Stück 5 —6 Sgr., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr., 
Gerſtenmehl pro Pfd. 1% Sgr., Heidemehl pro 1 Minen Sgr., gere 
0 pro J L. 4½ Sgr., Erbſen 1 L. 2% Sgr., Linſen pro 1 1 5 Sgr., 
ohnen 1 L. 28%, Sgr., Graupe 1 L. 4—8 Sgr., Gries 1 L. 5 Sgr. 
Feld: und Gartenfrüchte. Kartoffeln 2 Liter n Neuſcheffel 
30 Sgr., Oberrüben pro Mandel 27¼ Sgr., Erdrüben pro Mandel 10 Sgr., 
Mohrrüben, Schill 4— 5 Sgr., Schnittbohnen 1 L. 10 Sgr., Endivienſalat pro 
Kopf 1 Sgr., Kopfſalat Shit 6 Sgr., Gurken pro Mandel 5—10 Sgr., Pfeffer⸗ 
gurken pro Mandel 15 Sgr., Sellerie, pro Mandel 6—15 Sgr., Peterſilie Schilt 
Sgr., Blumenkohl pro Roſe 510 Sgr., Wälſchtohl Mandel 10-20 Sgr., Weiß⸗ 
Top pro Mandel 10—20 Sgr., Meerrettig pro Mandel 15—35 Sgr., Winterrettige 
1 L. 2 Sgr., Borre, Schilt 5 Sgr., Spinat Korb 5 Sgr., Carotten Schilk 
Shan 1 8,3% Les Santa e Shmittans Seit Sir 

alotten 5 7 4 . 3 Sgr. nittlau ill r., 
Kürbis pro Stück 345 Sgr. 5 0 5 
Waldfrüchte und Beeren. Morcheln 1 Liter 10-15 Sgr., Cham: 
pignons 1 Liter 7410 Sgr., Gelbpilze 1 L. 2—3 Sgr., Steinpilze pro 

Korbchen 4 Sgr., Reisken pro Körbchen 2 Sgr., eee 1 Liter 3 Sgr., 
Wachholderbeeren 1 L. 2% Sgr., Kalmus pro Gebund 4 Sgr., Walſche 
Nuſſe das Schock 2% Sgr., Haſelnüſſe, pro 1 L. 2% Sgr. 

. Südfrüchte und friſches und gedörrtes Obſt. Weintrauben pro 

fund 3—5 Sgr., Feigen pro Pfd. us Sgr., Apfelſinen pro Stück 2—2% 

N gr., Citronen das Stück 1 bis 1% Sgr., e Citronen pro Stück 

1 Sgr., Maronen, das Pfund 5 Sgr., geb. Aepfel, das Pfund 10 Sgr., 

g ge irnen, das Pfd. 4—5 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd. 8 Sgr., ge: 

backene Pflaumen, das Pfd. 4—5 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd., 7—8 Sgr., 

| Brünelten pro Pfd. 13 Sgr., Hagebutten pro Pfd. 5 Sgr., Reineclauden 
ie Liter 5 Sgr., Pflaumen pro Liter 2 Sgr., friſche Birnen pro 

J 2—4 Sgr., Aepfel 2 L. Sp. Sgr., Paradies⸗Aepfel pro Stück 6 Pf., 

yfiefichen pro Stüc 3—4 Sgr., Melonen pro Stück 5—15 Sgr., Ananas 

bro Stück 1 —2 Thlr., Yobannisbrot pro Pfd. 5 Sgr. 
70. Diverſ e Artikel. Ameiſeneier 1 Liter 7 Sgr., Stallbeſen Schock 

75 Sgr., Stubenruthenbeſen Schock 50—55 Sgr. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 19. und 
» October. Der ieh Deines 1) 284 Suck Nindvieh, darunter 
131 Kühe. Das Verkaufsgeſchäft war 1 als in der 

m und da auch die Nachfrage keine ſtärkere, blieben noch 
geh ache Reſtbeſtände. Man zahlte für 50 Nilogramm Fecht 

el. Steuer prima Waare 2122 Thlr. II. Qualitit 17118 Thlr., ge⸗ 

auger 12—13 Thlr. 2) 821 St. Schweine. Man zahlte für 50 Kilo⸗ 
amm Fleiſchgewicht beite feinſte Waare 21—22 Thlr. und darüber, mittlere 


. aare 18½ —20 Thlr. 3) 1802 St. Schaſvieh. Geza lt wurde für 20 Kilogr. 


Bi 


e 6% —7 Thlr., geringſte Qualität 


leiſchgewicht excl. Steuer prima Waare 6 ing 
Kälber wurden wie in der Vor⸗ 


7 
27% —3 Thlr. pro Stüd. 4) 352 St. 
woche bezahlt. 


* Breslau, 24. October. [Bericht über Baumaterialien vom 
Comptoir I Baubedarf] Das Geſchäft in Ziegeln blieb lebhaft. Es 
wurden bezahlt franco Bauplaß: l \ 

Verblendſteine 15% —18 Thlr., Klinker 12% 13 Thlr., Mauerziegeln I. 
11% —12 Thlr., do. II. 9% —10 Thlr. Feldofenziegeln kein Umſatz. Keilziegeln 
15 — 17 Thlr. Brunnenziegeln 14—16 Thlr. Chamottziegeln 25—30 Thlr. 
Simsziegeln, 50 Ctm. lang, pro Stück 1 —2 Sgr. Ziegelplatten pro Quadrat⸗ 
meter 30—40 Sgr. Weſer⸗Sandſteinplatten 75—90 Sgr. Granitplatten 
80—100 Sgr. Franz. Thonflieſen 80—120 Sgr. Marmor⸗Moſaik⸗Platten 
— Sgr. Gementplatten 40—70 Sgr. Kalk, boͤhmiſcher, pro Ctr. 124—13 
Sgr. dto. oberſchleſiſcher pr. Ctr. 8 —9 Sgr. Cement, Qberſchleſiſcher, pro 
Tonne 4— 4% Thlr., dito Stettiner pro Tonne 5—5% Thlr. Mauergyps 
pro Ctr. 22½ —25 Sgr. Stuckaturgyps pro Ctr. 30—35 Sgr. Mauer⸗Rohr 
pro Schock 30—40 Sgr. Granitſtufen pro lfd. Fuß 20 Sgr. Pferde⸗ und 
Viehkrippen von Kunſiſtein pro lfd. Fuß 25—27% Sgr. Granitbruchſteine pro 
150 Ctr. 10—10% Thlr. 


* Görlitz, 23. Det. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz] 
Wetter: Während der Nacht ziemlich ſtarker Regen, jetzt bedeckt. Temperatur: 
kühl. Unter dem Einfluſſe der von auswärts vorliegenden feſten Notirungen 
verlief unſer heutiger Getreidemarkt in etwas mehr animirter Stimmung, 
nur blieben Umſätze bei der äußerſt ſchwachen Anweſenheit von Conſumenten 
ſehr beſchränkt. — Für Weizen war der Verkehr auch heut ziemlich matt 
und fehlt es hierin an genögender Nachfrage, wogegen ein ziemlich umfang: 


reiches Angebot ſich dauernd geltend machte. — In Roggen dagegen er⸗ 


wieſen ſich Offerten nicht jo reichlich und konnten vorwöchentliche Preiſe ſich 
voll behaupten; für exquiſite Waare wurde ſogar 4 —1 Thlr. mehr erzielt. 
— Hgfer recht begehrt und macht ſich in dieſem Artikel bereits mehrſeitige 
Knappbeit ſpürbar. — Gerſte in feiner Waare geſucht, geringere bernady: 
läſſigt. — Hülſenfrüchte kommen ſchon mehr an Markt und finden gute 
Aufnahme. — Oelſaat mehr beachtet. 

Gehandelt wurde: Weiß⸗Weizen per 170 Pfd. Brutto 64 4 4 
. Thlr. = pr. Wapl. pr. 2000 Pfd. Netto 77 —75½—74½ —73% Thlr. 
Gelbweizen 5%—% . Thlr. = pr. Wspl. 69% —67 , —66 ½ Thlr. 
bez. u. Br. Roggen 5%—Y Thlr. = pr. Wapl. 64 —63½ Thlr. bez. u. 
Gd. Hafer per 100 Pfd. Netto 3½ — 5 — 7% Thlr. bez. Gerſte per 150 
Pfd. Brutto 4% —%—% Thlr. bez. Oelſaat per 150 Pfd. Brutto 6% 
Thlr. Br., 6% Thlr. Gd. Kocherbſen per 180 Pfd. Brutto 7% — & Thlr. 
bez. Kartoffeln per 100 Pfd. Netto 15 Sgr. Gd. 


Berlin, 23. Octbr. [Stärke.] Wie bisher fo dominirte auch diesmal 
eine faſt ſäͤmmtliche Kartoffelfabrikate berührende Geſchäftsloſigkeit. Preiſe 
derſelben, die namentlich für trockene Stärke und Mehl als nominelle und 
für Glucoſen als weichende zu bezeichnen ſind. Paris und Epinal melden 
ebenfalls einen weiteren, wenn auch nur unbedeutenden Rückgang der Stärke⸗ 
preiſe. Paris notirt: Kartoffeln 2% a 3 Fres., per 100 Kilo. la Kartoffel: 
ſtärke von der Dife und aus dem Rayon der Stadt loco 32 a 33 Fres., 
auf 3 oder 4 Monate 31 Fres., feuchte Stärke auf 3 bis 4 Monate 17 
a 17% Fres. Epinal: la trockene Kartofſfelſtärke loco, aus den Vogeſen 
31 a 32 Fres., auf 4 Monate von October an 28% a 29 Fres., feuchte 
Kartoffelſtärke auf 4 Monate von October an 16 Fres., alles per 100 
Kilo Brutto. Bei uns bezahlte man in der Provinz für ſandfreie Fabrik⸗ 
Kartoffeln nach Bonität 11 a 14 Thlr. pr. 24 Ctr. frei Fabrik oder Bahn: 
ſtaflonen bei Parthien per Kaſſe. Feuchte reingewaſchene Kartoffelſtärke per 
October 24 Thlr., per November 2%, Thlr., per December 2% Thlr. Alles 
per 100 Pfd. Netto in Käufers Säcken 2 pCt. Tara, bahnamtliches Gewicht 
der Abgangsſtationen bei Partien per Kaſſe, erquifite Kartoffelſtärke und 
Mehl prima chemiſch rein mit Centrifuge gearbeitet loco 4% a 4½ Thlr., 
October⸗December 4% Thlr. Prima Kartoffelstärke und Mehl ohne Centri⸗ 
fuge gearbeitet oder künſtlich gebleicht loco 4% Thlr., October⸗December 
4% Thlr., la Mittelſtärke und Mehl nach Bonität 4% Thlr., secunda 
4 Thlr., tertia 3 Thlr. Alles in Säden von 200 Pfd. pr. Etr. mit Sack 
frei hier Netto Caſſe bei Quantitäten von minſtens 100 Ctr. erſte Koſten. 


Poſen, 23. October. [Börſenpericht von Lewin Ber win Söhne.] 
Wetter: Windig. oqgen ſtill. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 50 Thlr. October 50 G. October⸗November 50 G. November⸗ 
December 50 bez. u. G. December⸗Januar 50 B. u. G. Januar —. 
Januar⸗Februar 50 B. u. G. Februar⸗März —. Frühjahr 148 Rmk. bez. 
u. G. April⸗Mai 148% B. Mai⸗Juni 151 G. — Spiritus matt. 
Gekündigt — Liter. Kündigungspreis 17% Thlr. October 17% — 1 bez. 
u. B. November 17% bez. u. G. December 17% bez. u. G. Januar 
17% bez. u. G. (53, 25 Rmk) A 17% bei. u. G. (53, 50 Amt.) 
März 18 bez. u. G. (54 Rmk.) April 18% G. (54% Rmk.) April⸗Mai 
18½ bez. u. G. (55 Rmk.) Mai 18% bez. u. G. (55, 25 Rmk.) Juni 18% 
G. (56 Rmk.) — Loco Spiritus ohne Faß 17% G. 

Nürnberg, 22. October. [Hopfenbericht.] Geſtern hatten wir eine 
kaum nennenswerthe Zufuhr, während der Umſatz ca. 600 Ballen betrug. 
Von den zahlreichen Abſchlüſſen ſind namentlich Elſäſſer zu 120—124 fl., 
Würtemberger zu 120—136 fl., Hallertauer zu 127—140 fl., Siegel⸗Ausſtich 
zu 146—155 fl. zu erwähnen. — Aus den Produktionsdiſtricten wird zwar 
ruhiger Einkauf gemeldet, allein Produzenten geben angeſichts der kleinen 
Vorräthe nicht ſo leicht nach, wie Eigner am Markte und bebaupten ſeit⸗ 
berige Forderungen. Aus Saaz werden z. B. die Preiſe von 215 bis 220 fl., 
Bezirk 200 — 205 fl., Kreis 185 —200 fl., Spalt 195 — 200 fl. gemeldet. Der 
heutige Markt begann bei einer Zufuhr von 150—2,0 Ballen Landwaare 
in ruhiger Haltung, gegen Mittag war der Einkauf reger und das Geſchäft 
ſchien ſich günſtiger zu geſtalten, wodurch Preiſe ſich etwas befeſtigen konn⸗ 
ten. Wir haben bis Mittags ca. 400 Ballen Umſatz zu den letzten Preiſen, 
auch 1873 zu 77—82 fl. zu verzeichnen. Notirungen lauten: Marktwaare 
Prima 118—122 fl., do. Sekunda 110 —116 fl., Spalter Stadt dortſelbſt 
180195 fl., Spalter Nebenlagen 170180 fl., Wolnzach Siegel 145 —150 fl., 
Hersbruck⸗Altdorfer Gebirgshopfen fehlen 120-130 fl., Hallertauer Prima 
135—140 fl., Sekunda 120 —130 fl., Würtemberger Prima 130 —140 fl., 
do. Sekunda 118—120 fl., a Ausſtich 120—128 fl., do. Sekunda 
110-118 fl. Oberöſterreicher Prima 110 —118 fl., Sekunda 105—112 fl., 
1873er Prima 72—82 fl., Saaz Stadt dortſelbſt ö. W. per 56 Kilos 215 
bis 210 fl., Saaz Bezirk dortſelbſt ö. W. per 56 Kilos 215—210 fl., Saaz 
Kreis dortſelbſt ö. W. per 56 Kilos 195—185 fl. Nachſchrift 1 Uhr: Das 
Geſchäft nahm einen günſtigen Verlauf, ſo daß Stimmung und Preis ſich 
befeſtigen konnten. Umſatz bis jetzt 500 Ballen. 


Berlin, 23. October. [4. Sitzung des deutſchen Landwirth⸗ 
0 gewesen Ju der heutigen Sitzung wurde bezüglich der Bankfrage 
tolgender Beſchluß gefaßt: „Der deutſche Landwirthſchaftsrath ſpricht dem Herrn 
Reichskanzler, abgeſehen von der Frage über die Errichtung einer Reichs⸗ 
bank im Allgemeinen ſein Einverſtändniß mit den, in dem Bankgeſetzentwurf 
enthaltenen Principien aus, hält es jedoch bei der Reform des Zettelbank⸗ 
weſens für zweckmäßig, wenn folgende Punkte Berückſichtigung reſp. Auf⸗ 
nahme in den Geſetzentwurf finden: 1) die Pfandbriefe aller landſchaftlichen 
reſp. ritterſchaftlichen Corporationen oder Genoſſenſchaften bezw. ſolcher 
Grundereditanſtalten, deren Solidität durch ſtaatliche Verwaltungscontrole 
ſichergeſtellt iſt, ſind als bewegliches Pfand, ebenſo beleihungsfähig, wie 
Stamm: und Stammprioritätsactien, und Prioritäten der Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften. 2) Alle Banken Ihaben an ihren Filialen die Noten anderer Ban⸗ 
ten in Zahlung zu nehmen. 3) Diejenigen Banknoten, welche als legale 
Zahlungsmittel im ganzen Reich und ebenſo an allen Reichs und Staats⸗ 
kaſſen verwendet werden können, ſind mit einem entſprechenden leicht erkenn⸗ 
baren Vermerk zu verſehen. 

Bezüglich der Herbeiführun 


gleichmäſſiger Notirung der Maxkt⸗ 
eife für landwirthſchaftliche Producte wird beſchloſſen: „Den 
Ffürſten⸗Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu wirlen: 1. daß bei Notirung 
und Veröffentlichung der Preiſe auf den Wochen: und ähnlichen periodiſch 
wiederkehrenden Märkten Deutschlands hinſichtlich der dabei erfolgenden An⸗ 
gaben von Gemäß und Gewicht gleichmäßig verfahren werde: 2) daß dabei 
die Notirung nach Gewicht bei Mehl, Stärke, Zucker, Wolle, Fettvieh, Hopfen, 
Leine und Hanfitängel, Stroh, Heu, Hadjrücte, Cerealien, Oelſaaten au 
Grund des Einheitsſatzes von 100 Kgr. Nettogewicht erfolge; 3. daß den 
Veröffentlichungen der Preisnotirungen nicht auf die Preiſe influirende 
Ufancen beigefügt werden; 4) daß die Notirungen der Productenbörſe auf 
Grund des Einheitsſatzes von 1000 Kgr Nettogewicht bei Mehl, Stärke, 
Cerealien, Oelſaaten, Wolle, Sämereien und Früchte auf Grund von 10,000 
Kgr. durch Gewicht zu ermittelnde Prozente bei Spiritus zu erfolgen habe. 


Die Verſammlung beſchäftigte ſich ſchließlich noch mit einem dringlichen f 


Antrage des Herrn Geh. Raths Hofmeiſter, den Schlachtviehtransport nach 
England und das Verbot der Einfuhr von Rindvieh aus Rußland und 


Oeſterreich betreffend. Es handelt ſich bei dieſem Antrage darum, im Inter⸗ſchloß daſſelbe; ſchrieb ſodann, angeblich um das Couvert nicht zu verderben, 


Unterſchlagung amtlich empfangener Gelder auf die Anklagebank. Seit der 


eſſe der deutſchen Landwirthſchaft, ſpeciell den norddeutſchen, eine ausreichende 
Sperrung der 1 67 0 gegen Rußland und Oeſterreich herbeizuführen, um 
einerſeits der Einſchleppung der Rinderpeſt aus den genannten Ländern 
wirkſam entgegenzutreten und andererſeits auf dieſe Weiſe England für die 
Aufrechthaltung des beſtehenden Verbots des Imports von Schlachtvieh aus 
Deutſchland den Vorwand zu nehmen. — Die definitive Beſchlußfaſſung 
über den Antrag wird bis zur morgenden Sitzung ausgeſetzt. . 


$ Breslau, 24. October. [Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien 
Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb (Eugen Heimann). Durch den Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsrathes waren die Commanditiſten der Geſellſchaft auf 
beut Nachmittag 2½ Uhr zu einer außerordentlichen Geueral-Verſammlung 
in das Hotel de Sileſie eingeladen worden. Auf der Tagesordnung dere 
ſelben ſtand: \ 
1) Antrag des Aufſichtsrathes und des perſönlich haftenden Geſellſchaf⸗ 
ters: den § 2 des Statuts dahin abzuändern, daß eine Auflöſung der Ge⸗ 
ſellſchaft auch vor dem Ablauf von 50 Jahren mit Zuſtimmung des per⸗ 
ſönlich haftenden Geſellſchafters erfolgen kann. 2 
Den Vorſitzende, Gutsbeſ. Hinrich s⸗Neuſtrelitz, wies in Bezug auf den Anz 
trag 1 auf die früheren Verbandlungen bin; worauf Juſtiz⸗Rath Scheff⸗ 
ler als Vertreter des Grafen Schaffgotſch den Wunſch ausſpricht, die 
Gründe für die Auflöſung nochmals entwickelt zu ſeben und bemängelt die 
kurze Friſt, welche zwiſchen dem Einberufungs⸗Termin und der General⸗Ver⸗ 
ſammlung gelaſſen worden. Der Vorſitzende bemerkt, daß in letzterer Be⸗ 
ziehung die Beſtimmungen des Statuts inne gehalten werden. ur Sache 
ſelbſt ergreift Niemand weiter das Wort und die Verſammlung beſchließt 
mit 2 gegen 107 Stimmen die Annahme des Antrages. „ 
Hierauf folgt ein Antrag des Aufſichtsrathes auf Auflöſung der Geſell⸗ 
ſchaft, die mit demſelben Stimmenverhältniß beſchloſſen wird, nachdem ein 
Schreiben des Herrn E. Heymann vorgeleſen worden iſt, worin ſich dere 
ſelbe mit der Auflöſung gegen Zahlung einer Abfindungsſumme von 16,000, 
Thlr. einoerſtanden erklärt und der Vorſitzende dieſelbe damit motivirt hat, 
daß im anderen Falle die Geſellſchaft einer Zwangsauflöſung entgegengehe. 
Demnächſt wurde Herr Kaufmann W. Deditius zum Liquidator er⸗ 
nannt und ermächtigt, die der Geſellſchaft gehörigen Immobilien ohne ͤͤffents 
liche Verſteigerung zu veräußern. 


[Proeeß Helbig ⸗Scharffe.] In der bekannten Unterſuchungsſache wider 
die Directoren der Norddeutſchen landwirthſchaftlichen Bank Helbig und 
Scharffe hat der Criminal⸗Senat des königlichen Kammergerichts 1. Abthei⸗ 
lung auf die Appellation ſowohl der Staatsanwaltſchaft gegen Helbig in 
einem Anklagepunkte als beider Angeklagten eine erneute umfangreiche Be⸗ 
weisaufnahme angeordnet. 7 


Glasgow, 20. Oetbr. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Stimmung des Roheiſenmarktes 
bleibt eine flaue und Preiſe ſind während der vergangenen Woche weiter 
gewichen. Warrants ſchloſſen geſtern zu 82 S. 6 P. Caſſe. 1 

Heute nahm man 82 S. 6 P. bis 81 S. 6 P., bezahlte am Schluſſe 
aber wieder 82 S. 3 P., wozu Käufer blieben. 5 

Die Verſchiffungen betrugen während der vergangenen Woche 10,140 
Tons gegen 12,689 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 364,572 Tons gegen 518,481 Tons während 
derſelben Periode 1873. 5 


Middlesbro'⸗oöon⸗Tees, 21. Octbr. [Eiſenbericht von C. E. Muller⸗ 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau. Die Haltung der geſtri en 
Vörſe war ſehr feſt. Infolge des nahen Schluſſes der Schifffahrt müſſen 
viele Exporteurs aus ihrer abwartenden Haltung hervortreten, um den Be⸗ 
darf (beſonders in Nr. 3 Eiſen) zu decken. Dies und der ſtetig zunehmende 
Begehr an Puddel⸗Eiſen für localen Bedarf gaben dem Geſchäfte eine beſſere 
Haltung, als jeit ungefähr vierzehn Tagen herrſchte. : 

Pr. 1 wurde bezahlt mit 72 S., Nr. 3 mit 66 S. 6 P., Nr. 4 Gießerei⸗ 
7 5 62² 5 6 P., Nr. 4 Puddel⸗Eiſen 58 S. 6 P., melirt 56 S. 6 P., 
weiß 55 S. A 

Fabricirtes Eiſen hat ſich ebenfalls gebeſſert. Obgleich Preiſe zwar nicht 
böher zu notiren find, als zuletzt von mir angegeben, jo füllen ſich die Ordre⸗ 
Bücher ſchneller, als ſeit Monaten. f 


% Nr. 48 des 25. Jahrgangs der „Schleſ. Laudwirthſchaft 
lichen Zeitung“ (Verlag don Eduard Trewendt in Breslau enthält:; 
Die Lendwirthſchaft im höheren Gebirge. (Fortſetzung und Schluß.) — Das 
Neueſte über Dünger und Düngung. (Fortſetzung.) — Ein Fütterungsver⸗ 
ſuch mit Fleiſchmehl bei Schweinen. — Zur Hebung der Rindviehzucht in 
Oeſterreich. — Der Bericht des engliſchen Veterinär-Departements an das 
aa für das Jahr 1873. — Zur Darſtellung von Reisbier. — lleber 

lycerin, feine Darſtellung und Eigenſchaften. — ZurfBaumaterialerſparung 
bei Dampfkeſſel⸗Anlagen. — Jagd⸗ und Sportzeitung. — Maunig⸗ 
faltiges. — Proviuzial⸗Berichte. Aus Breslau. — Aus Neumarkt. 

— Aus Grünberg. — Auswärtige Berichte. Aus Berlin. — Aus 
Leipzig. — Aus Elbing. — Literatur. — Wocheunberichte: Aus Poſen. 
— Aus Magdeburg. — Aus Wien. — Wochenkalender. — Jnſerate. 


Concurs⸗Eröffnungen. 
) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Herrmann Schön, in Firma: 
H. Schön zu Röſſel. eee 15. September. Einſtweiliger 
Verwalter: Partikulier S. Roſenbaum. Erſter Termin: 3. November. 2) 
Ueber das Vermögen des Tuchfabrikanten Julius Schwetaſch zu Sprember 
Zahlungseinſtellung: 20. October. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Ju⸗ 
lius Gutte. Erſter Termin: 30. October. 


Ausweiſe. 

Wien, 24. October. [Staatsbahnausweis.] Die Wocheneinnahmen 
gm 14. bis 21. October betragen 660,108 Fl. Minus gegen gleiche Woch 
es Vorjahres 108,163 Fl. Ey 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Kaſchau⸗Oderberger Eifenbahn.] Wie der „B. B.⸗C.“ aus beiten 
Quelle vernimmt, ſieht ſich die Kaſchau⸗Oderberger Eiſenbahn genöthigt, eine 
neue Prioritätsanleihe zur Deckung nothwendiger Bedürfniſſe aufzunehme 
Man wird, da von der Regierung keine Erhöhung der Garantie zu erreichen 
iſt und eine ungarantirte Prioritätsanleihe ſelbſtredend nicht zu begeben 
wäre, zu dem Mittel greifen, die jetzige Garantie der Stammactien von fünf 
Procent auf dreieinhalb Procent zu reduciren und den auf dieſe Weiſe den 
Stammactien entzogenen Theil der Garantie für die neuen Prioritäten 
verwenden. * 


Berlin, 23. October. [Lemberg⸗Czernowitzer Prioritäten.] Wi 
von der hieſigen Couponeinlöſungsſtelle für die ee der Lemberg⸗ 
Czernowitzer Bahn mitgetheilt wird, wird von der Zahlung des nächſten, am 
1. November fälligen Coupons an, die Zahlung deſſelben an der hieſige 
Zahlſtelle in Thalern nur noch gegen Vorzeigung der zu den Coupons g 
hörigen Titres erfolgen. Es hat dies den Zweck, der Couponarbitrage 
viel als möglich Einhalt je gebieten, wie dies ähnlich bei der Couponszah⸗ 
lung der Italieniſchen Rente geſchieht, wo die Couponseinlöſung an den 
ausländiſchen Plätzen ebenfalls anders erfolgt, als im Inlande. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 23. Oct. [Schwurgerichtsſitzung. Verbrecher 
im Amte.] Von der diesmaligen Verhandlung entzieht ſich die erſte, gege 

den Kutſcher Karl Wikhelm Supra aus Breslau, wegen unzüchtiger 
Handlungen und Betruges, der Beſprechung, da die Oeffentlichkeit bei derſel⸗ 
ben ausgeſchloſſen war, und es mag daher die Mittheilung genügen, daß 
derſelbe mit 1 Jahr 3 Monaten Geſängniß beſtraft worden iſt. — Die zweite 
Verhandlung, gegen den Arbeiter Ignatz Drapatz aus Morgenau weg 
ſchweren Diebſtahls im Rückfall, bietet kein Intereſſe. Er wurde zu 1 Jah 
Gefängniß verurtheilt. Nach dieſem kam der Landbriefträger Ignatz Kriſcho 
aus Conra dau wegen wiederholter Urkundenfälſchung und wiederholter 


A 


Auguſt 1873 und bis zum 4. Juni d. J. war derſelbe bei der Poſtagentur 
zu Conradau angeſtellt. Der Grund ſeiner Entlaſſung waren diejenige 
Veruntreuungen die ihm diesmal die Anklage zur Laſt legt. Von Kriſcho 
kaufte die Hebamme Mathilde Ru ng e zu Tſcheſchen im Mai d. J für 15 
Silbergroſchen⸗Briefmarken, um dieſelben ihrem Enkelſohne, dem Serie 
lehrling Adolf Grünſchloß zu Diersdorf zu feinem Geburtstage als Ge 

chenk zu ſchicken. Sie ſchrieb nun einen Brief an ihren Entelſohn und ba 
den Kriſchok die Briefmarken einzupacken und die Adreſſe des Briefes zu 
ſchreiben. Kriſchok legte die Marken und den Brief in ein Couvert und per 


die verlangte Adreſſe zunächſt auf einen Zettel und entfernte ſich 
bierauf mit dem Verbrechen, den Brief zu Hauſe zu adreſſiren und 
dann abzu: ſenden. Der Brief iſt indeß an feine Adreſſe nicht Baan 
Am 1. Mai wurde dem Kriſchock eine an Friedrich Cbriſtaller zu Surmin 
adreſſirte Poſtanweiſung über 13 Thaler zur Auszahlung übergeben. An 
demſelben Tage reichte er ſie mit dem Quittungsvermerk des Empfängers 
zurück. Einige Zeit darauf reklamirte der Adreſſat bei der Poſtbehörde, daß 
er nur 12 ſtatt 13 Thaler von Kriſchock erhalten habe. Er gab an, Kriſchock 
babe ihm bei ſeinem Eintritt gleich geſagt, daß er ihm 12 Thaler bringe, 
deshalb habe er die Poſtanweiſung nicht genauer geprüft, und geglaubt, daß 
15 wirklich nur über 12 Thaler laute. Anfänglich behauptete der Brief⸗ 
äger den Chriſtaller volle 13 Thaler abgeführt zu haben, ſah ſich jedoch 
ſchließlich veranlaßt, demſelben den noch fehlenden Thaler nachzuzahlen. 
Durch dieſe mae bei der vorgeſetzten Behörde kamen dann nach und nach 
noch fünf Unterſchlagungen des Angeklagten, wobei er jedesmal die Quittung 
der Empfänger der Geldſendungen gefälſcht hatte zur Congition. 
L Der Angeklagte geſteht von allen ihm zur Laſt gelegten Ver⸗ 
brechen nur das Eine zu, die Quittung auf der über fünfzehn 
Thaler lautenden PR ene an die Frau Günther in Sur⸗ 
minteich gefalſcht zu haben. Er will dies nur deshalb gethan 
haben, weil er die 15 Thaler verloren habe. Indeß wird auch bier: 
über Folgendes ermittelt: Kriſchok hat die Poſtanweiſung am 22. Mai d. J. 
erhalten unb bereits an demſelben Tage als erledigt mit Quittung zurück⸗ 
gereicht. Er ließ der Frau Günther ſagen, er werde ihr am 26. Mai 
den dritten Pfingſtfeiertag das Geld bringen, von deſſen Eintreffen ſie bereits 
brieflich in Kenntniß geſetzt worden war, was ſie dem Briefträger mitge⸗ 
theilt hatte. Da Kriſchok auch an dieſem Tage nicht zahlte, machte Frau 
ünther Anzeige. Erſt am 1. Juni zahlte er die fünfzehn Thaler von 
inem Gehalte und einem zu dieſem Zweck aufgenommenen Darlehn. 
ezüglich der Briefmarken giebt der Angeklagte an, die Frau Runge 
babe dieſelben ſammt dem Brief ſelbſt in das Couvert gelegt, er habe 
dabei den Brief dem en Friemel zur Beförderung übergeben. 
Dieſer weiß Nichts davon. Alle übrigen Punkte der Anklage beſtreitet der 
Angeklagte ebenſo, und behauptet namentlich, daß die Quittungsvermerke 
auf den incriminirten Poſtkarten von den betreffenden Empfängern ſelbſt her⸗ 
rühren. Dies wird aber dadurch widerlegt, daß einzelne derſelben gar nicht 
chreiben können, andere jedenfalls eine ganz abweichende Namensunterſchrift 
aben. — Hiernach beantragte der erſte Staatsanwalt Herr v. Roſenberg 
das Schuldig in allen Fällen. Der Vertheidiger Herr Referendar Haak 
will in dem geſtändigen Fre mildernde Umſtände angenommen wiſſen und 
plädirt im Uebrigen für Freiſprechung. Die Geſchworenen ſprachen ſchul⸗ 
dig und lehnten die mildernden Umſtände ab. Verurtheilt wurde der An⸗ 
geklagte zu 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der Ehrenrechte auf gleiche Zeit. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 24. Octbr. Das Obertribunal hat Arnims Beſchwerde 
über die Verhaftung ebenfalls abſchläglich beſchieden. Der deutſche 
Botſchafter in Paris, Fürſt Hohenlohe, iſt geſtern hier eingetroffen und 
reiſte nach Varzin weiter. 

Bei der heutigen Ziehung der preußiſchen Lotterie fiel der zweite 
Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 50,733. 

Berlin, 24. Octbr. Der deutſche Handelstag, bei welchem nach 
der Präſenzliſte 91 Handelskammern und Vereine durch 163 Dele: 
girte vertreten ſind, erklärte ſich faſt einſtimmig in Uebereinſtimmung 
mit der Brüſſeler Conferenz über die einheitliche Garnnumerirung; 
er beſchloß die Niederſetzung einer Commiſſion zur Ausführung der 
Beſchlüſſe und zur Berathung über die geſetzliche Regulirung der ein⸗ 
heitlichen Garnnumerirung. Betreffs der Statutenänderung für den 
Handelstag wurden die Ausſchußanträge unter Ablehnung der zahl⸗ 
reichen Amendements faſt einſtimmig angenommen. 

Berlin, 24. October. In den Permanenzausſchuß des deutſchen 
Handelstages ſind Delbrück, Liebmann, Mendelsſohn, Hammacher, Ber⸗ 
lin, Mosle Bremen, Hafer Stettin, Heimendahl Crefeld, Senel 


Mannheim, Müller Stuttgart, Schnorr Leipzig, Soͤtbar Göttingen, S 


Weigel Caſſel, Weſenfeld Barmen, Witte Roſtock, Koſte Magdeburg, 
Meckel Elberfeld, Hertel Augsburg, Baare Bochum, gewählt. 

Berlin, 24. Octbr. Unter Aenderung des erſtinſtanzlichen frei: 
ſprechenden Urtheils gegen den altkatholiſchen Pfarrer Grunert wegen 
Beſchimpfung der römiſch⸗katholiſchen Kirche hat ihn das Tribunal zu 
vierzehn Tagen Gefängniß heute verurtheilt. 

Graz, 24. Oct. Im Proceffe der ſteiriſchen Socialdemokraten 
wurden die ausländiſchen Arbeiter von der Geheimbündelei, und Tau⸗ 
ſchinski vom Verbrechen der Religionsſtörung freigeſprochen. Wegen 
Vergehens gegen die Beſtimmungen des Verſammlungsrechtes und 
Störung der öffentlichen Ordnung wurden Tauſchinski und Wanke zu 
viermonatlichem Arreſte, die anderen Arbeiter zwiſchen einwoͤchentlichem 
und viermonatlichem Arreſt beſtraft. 

London, 23. October. Die Verſammlung der Baumwollſpinner 
ans dem Diſtrict Blackburn beſchloß am 29. d. die Arbeit niederzule⸗ 
gen, falls die Arbeitgeber auf der Einführung des neuen Arbeits-Re⸗ 
glements beſtehen ſollten. — Die Abendzeitungen enthalten eine tele: 
graphiſche Meldung aus Buenos-Ayres vom 21. d., welcher zufolge 

General Mitre mit dem Hauptcorps der Inſurgenten vor Buenos⸗ 
Ayres angekommen und Oberſt Gonzales mit 500 Mann von den 
Regierungstruppen zu den Inſurgenten übergegangen war. Von bei⸗ 
den Seiten ſcheute man ſich, mit einem Angriffe vorzugehen. Es ging 
das Gerücht von im Süden des Landes ſtattgehabten Gefechten und 
von einer großen Menge von Verwundeten, die von dort nach Buenos⸗ 
Ayres gebracht werden ſollten. Die Oberſten Lozo und Cazos waren 
verhaftet worden, der Grund dieſer Maßregel war nicht bekannt. 
London, 24. Oct. Die Fabrikbeſitzer in Wales beſchloſſen eine 
neue Lohnherabſetzung um 10 Procent. — Der Dampfer „Meijic“ 
litt Schiffbruch bei den Hebriden; die ganze Mannſchaft, 24 Mann, 
iſt umgekommen. 

London, 24. Oct. Die Gefangennahme Nena Sahlb's wird 
officiel beſtätigt. Der Proceß ſteht unmittelbar bevor. — Die Koh⸗ 
lengruben⸗Arbeiter in Northumberland nahmen das proponirte Schieds⸗ 
gericht an. Der Strike in Wigan dauert fort. 

Cattaro, 24. Oct. Zur Unterſuchung der letzten Vorgänge in 
Podyocicza ſchlug die Pforte die Einſetzung einer gemiſchten Commiſ⸗ 
ſion von Vertrauensmännern vor, und wurde Montenegro aufgefor⸗ 
dert, ein Commiſſionsmitglied zu ernennen. Montenegro verlangt die 
Zuziehung der fremden Conſuln. 


Telegraphiſche Privat ⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 24. Oetbr. Das auswärtige Amt erfährt, daß der Grenz: 
Conflict Montenegros mit der Türkei ſich auf einen der häufiger dort 
vorkommenden Vorfälle redueirt, indem ein montenegriniſcher Mörder 
etned Türken in Podgovice, von der aufgeregten montenegriniſchen 
Bevölkerung niedergemacht wurde. Das Gerücht einer Metzelei von 
Weibern und Kindern iſt falſch. Der Fürſt von Montenegro verhin: 
derte die Repreſſalien der Pforte und will die Schuldigen beſtrafen, 
womit die Angelegenheit beendigt ſein wird. 
Frag, 24. October. Alle 16 Städtewahlen für den Reichsrath 
ſind Alt⸗Czechiſch, nur in Schlan iſt eine engere Wahl zwiſchen Clam⸗ 
Martinitz und dem Jungezechen Gregr. nöͤthig. Das Jungczechenblatt „Swo⸗ 


'boda’‘ plaidirt für die Reichsrathsbeſchickung; daß der Reichsrath frem⸗ a 


der Boden, ſel leere Phraſe, Oeſterreich fei die weitere Heimath aller 
ſeiner Stämme, die dort mit Hilfe der Deutſchlieberalen Recht fordern 
können. Der Wiener Clerus agitirt heftig gegen die Confeſſionsloſig⸗ 
keit des neuen Centralfriedhofs. Rauſcher verlangt, ein Theil davon 
müſſe reinkatholiſch ſein. Sonſt proteſtire er entſchieden gegen das 


Oberſt à la suite des 2. P 


Nn 


rückiichtsloſe Vorgehen der Commune und wolle das 
niß der Katholiſchen nicht verantworten. 


[Militär⸗Wochenblatt.] 


Clarus, Sec.⸗Lieut. vom 2. Niederſchleſ⸗ 


und Lehrer bei der Kriegsſchule zu Metz, als Bureau⸗Chef und Bibliothekar 
zu dieſer Kriegsſchule commandirt. Granier, Sec.⸗Lieut. vom 1. Nieder: 
ſchleſ. Inf.⸗Regt, Nr. 46, unter Entbindung von dem Commando als Gr: 
zieher bei dem Cadettenhauſe zu Bensberg, als Militär⸗Lehrer bei demſelben 
Cadettenhauſe vom 1. November c. ab commandirt. Knothe, Sec.⸗Lieut. 
vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, als Erzieher bei dem Cadettenhauſe zu 
Dranienſtein, vom 1. Nobember c. ab vorläufig bis zum 1. Mai 1875 com: 
mandirt. v. Scheve II., Sec.⸗Lieut. vom 4. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 63, 
von dem Commando als Erzieher bei dem Cadettenhauſe zu Ploen zum 1. 
November c. entbunden. v. Sothen, v. Zelewski, Port.⸗Fähnr. vom 
Königs⸗Gren. (2. Weſtpr.) Nr. 7, Prieſs, Hofrichter, Claaſsen, Ho⸗ 
dann, v. Zobeltitz, Port.⸗Fähur. vom 2. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 19, zu Sec. 
Lieuts., Leitlof, Gefr. von demſ. Regt., zum Port.⸗Fähnr., Himpe, Port.⸗ 
Fähnr. vom 3. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58, zum Sec.⸗Lieut., Jaeckel, Pr.⸗Lieut. 
vom 4. Poſen. Infant. Regt. Nr. 59, zum Hauptmann und Comp⸗Chef, 
795 Freiherr v. Reiswitz, Portepee⸗Fähnrichs vom Weſtpreußiſchen 
Kür.⸗Regt. Nr. 5, von Schalſcha⸗ Ehrenfeld, Portepee⸗Fähnrich vom 
1. Schleſiſchen Dragoner-Regiment Nr. 4, zu Seconde⸗Lieutenants befördert. 
Pfrenger, Walter, Port.⸗Fähnrs. vom 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47, 
Reil, Port.⸗Fſthur. vom 3. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15, Stiegler, Port. 
Fähnr. vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, Gabriel, Kempf, Port. 
Fähnrs. vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, zu Sec.⸗Lts., Witte, 
Pr.⸗Lt. vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, 


von demſ. Regt., zu Sec.⸗Lt. befördert. v. Homeyer, Hauptm. und Comp.; 
Chef von Em Regt., & la suite des Regt. geſtellt. Koſack, Hauptm. und 
Comp.⸗Chef von demſ. Regt., zur Dienſtleiſtung bei einer Milit.⸗Intendautur 
commandirt. Rudolf, Port.⸗Fähnr. vom 4. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 51, 
v. Treskow, eg J vom 1. Schleſ. Huſaren⸗Regiment Nr. 4, Scheff⸗ 
ler, v. Witowski, Port.⸗Fähnrich vom Schleſ. Ulanen⸗Regmt. Nr. 2, zu 
Sec. ⸗Lts. befördert. v. Rothmaler, Generalmajor und Commandeur der 
11. Inf.⸗Brigade, mit der Führung der 7. Diviſton beauftragt. Scholtz, 
Port.⸗Fähnr. vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, zu außeretatsmäßigen Sec.⸗Lts. 
bei der 2. Ingenieur⸗Inſpection befördert. Knaack, Hauptmann und 2. 
Depot⸗Offizier beim Niederſchl. Train⸗Bat. Nr. 5, als erſter Depot⸗Offizier 
zum badiſchen Train⸗Bat. Nr. 14 verſetzt. Woite, Sec.⸗Lt. vom 1. Ober⸗ 
ſchleſ, Inf.⸗Regt. Nr. 22, zum Prem.⸗Lieut. Viehbahn, Port.⸗Jähnr. von 
demſelben Regt., v. Scherbening, Port.⸗Fähnrich vom 1. Bad. Leib⸗Gren. 
Regiment Nr. 109, befördert. Krüger, Hauptmann à la suite des Oberſchl. 
Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 21, von der 3 als Lehrer bei der Kriegs⸗ 
ſchule zu Metz entbunden und dem gedachten Regt. aggregirt. Cardinal 
v. Widdern, Hauptmann und Comp.⸗Chef vom Königs⸗Grenadier⸗Negt. 
(2. Weſtpr.) Nr. 7. unter Stellung à la suite dieſes Regts., als Lehrer zur 
Kriegsſchule in Metz verſetzt. v. Seydlitz, Hauptm. von demſelben Regt., 
unter Entbindung von dem Commando als Adjut. der 56. Inf.⸗Brig., zum 
Compagniechef ernannt. v. Borries, Prem.⸗Lt. vom 1. Hannov. Inf. Neg. 
Nr. 74, unter Belaſſung in feinem Commando als Adjut. der 58. Juf.⸗Brig., 
als ältefter Prem.⸗Lt. in das Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpr.) Nr. 7, Serno, 
Prem.⸗Lt. vom 2. Pof. Inf.⸗Rgt. Nr. 19, unter Belaſſung in feinem Com⸗ 
mando als Adjutant der 24. Inf.⸗Brig., in das 1. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 74, 
verſetzt. Höhne, Sec.⸗Lt. vom 2. Poſ. Inf.⸗Rgt. Nr. 19, zum Pr.⸗Lt. befördert. 
v. Rothkirch⸗Panthen, Port.⸗Fähnr. vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, 
zu Sec.⸗Lts., Wenzel, Oberjäger von demſelben Bat., zum Port.⸗Fähnr., 
Kähler, Unteroffiz. vom Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zu ut 
befördert. Schirmer, Major und Battr.⸗Chef vom 1. Hannov. Feld: Art. 
Regt. Nr. 10, als etatsm. Stabsoffiz. in das 2. Weſtfäl. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 22 verſetzt; Brand, Unteroffiz. vom Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, 
er Port.⸗Fähnr. befördert. Baron v. Eynatten, Oberſt⸗Lieut. und 
ommdr. des Feld⸗Art.⸗Negts. Nr. 15, Burchard, Major und Abth.⸗ 
Commdr. im Thür. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 19, — von ihrem Verhältniß als 
Mitglieder der Prüfungs⸗Commiſſion für Art.⸗Pr.⸗Lts. entbunden; Stumpf, 
8 omm. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 17 und Commandr. 
der 3. Feld⸗Art.⸗Brig., Hoffbauef, Major à la suite des Magdeb. Feld: 
Art.⸗Regts. Nr. 4 und Directions⸗Mitglied der Vereinigten Alt.⸗ und Ing. ⸗ 
chule, Jacobi, Oberſt⸗Lt. & la suite des Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 5 und Director der Vereinigten Art.» und Ing.⸗Schule, Schweickart, 
Major à la suite des Weſtpreuß. Feld⸗Art⸗Regts. Nr. 16 und Mitglied der 
i — zu Mitgliedern der Prüf.⸗Commiſſ für Art.⸗Pr.⸗Lts. 
ernannt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. October. 


Bar. | Abweich. Wind⸗ N ; 
Ort. ar. Iderm. vom richtung und „Allgemeine 
5 Reaum. Mittel. Stärke. : | Himmels⸗Anſicht . 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda] 330,0 14 — NW. mäßig. (bedeckt. 
8 Petersburg 332,44 5, — S. mäßig. bedeckt. 
iga — — — — — 
8 Mostau 330,8 3,54 — S. ſtark. bewölkt. 
8 Stockholm 333,5 3,80 — mäßig. halb heiter. 
8 Studesnäs 336.6 5,34 — NNW. ſchwach.) bedeckt. 
8 Groningen 339,3 6,6 — NW. ſtark. bedeckt. 
8 Helder 339,2 801 — SW. z. S.ſchw. — 
8 Hernöſand 332,7 4,34. — NW. ſchwach. bedeckt. 
8 Chriſtianſd. [335,6 40 — SS. ſchwach halb heiter. 
8 Paris 3309| 2,8] — SSO. ſtark bedeckt, Nebel. 


Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 1382,8 7,6 2,8 W. mäßig. trübe. 
7 Königsberg] 333,1 5,9 1,4 WSW. Mich trübe. 
Danzig 333.6 4,4— 0,5 — bedeckt. 
7 Cöslin 337,7 2,0 — 27 Windſtille. heiter. 
6 Stettin — 2 — en — 
6 Puttbus 334,1 5.0 — 05 NW. ſchwach. wollig. 
6 Berlin 335,7 5,3 0,1 W. mäßig. heiter. 
6 Poſen 333,1 6,0 1,6 NW. mäßig bedeckt. 
6 Ratibor 325,8 42 0,3 W. mäßig. wolkig. 
6 Breslau 331,0 52 0,2 W. mäßig. wolkig. 
6 Torgau 334.2 4.8 — 0,6 NW. mäßig. bedeckt, Regen. 
6 Müͤnſter 336,8 4,8 — 0,6 SW. ſchwa zieml. heiter, Neb. 
6 Köln 335,8 5,7 — 0,6 W. mäßı eiter. 
6 Trier 334.3 5,4 — 01 SW. ſchwach ewölkt, Nebel. 
6 Flensburg 336.7 6.44 — NW. mäßig bewölkt. 
7 Wiesbaden 335,5 5,2 W. ſchwach. bedeckt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

c (Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 24. October, 11 Uhr 50 Min. ([Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 140%. Staatsbahn 182%. Lombarden 883. Rumänen Dort: 
munder — Laurahütte —. Discontocommandit —. Feſtere Tendenz. 

Berlin, 24. October, 12 Uhr 5 Min. (Anfangs⸗Courſe.] Lredit⸗ 
Actien 140%. Staatsbahn 182 Lombarden 83. Dortmunder 45. Köln. 
Mind. —. Rumänen 37%. Laura 134%. Disconto⸗Comm. 178%. 1860er 
Looſe —. Galizier —. Ziemlich feſt. 

Berlin, 24. October, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 


Actien 141. 1860er Looſe 104%. Staatsbahn 183. Lombarden 83%. 
Italiener 66%. Amerikaner 98. Rumänen 37%. Öprocent. Türken 45% 


Disconto⸗Commandit 179. Laurahütte 134%. Dortmunder Union 45. 
Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 129%. Rbeiniſche 134%. Bergiſch⸗Märk. 83%. 
Galizier 109%. — Feſt auf Deckungskäufe. i 

eigen (gelber): October⸗November 60%, April⸗Mai 185, —. Rogg 1 
October⸗November 51%, April⸗Mai 144, —. Rüböl: October⸗November 17%, 
April⸗Mai 56, 90. Spiritus: October 18, —, April Mai 56, 10. 

Berlin, 24. Octbr. . e.]. Schwach. 
e Depeſche, 2 Uhr 10 Min. 


Cours vom 24. 23. Cours vom 24. 23 
Oeſterr. Credit⸗Actien- 141% 140 Bresl. Makler⸗V.⸗B. 88 88 
Deſterr. Staatsbahn 183% 182 [Laura hütte 135 | 135 
ombarden . 8% 83 [Ob. ⸗S. Eiſenbahnbed. 69% 71% 
Schleſ. Banwerein . 112% 112% Wien kurz 91 91,1 
Bresl. Discntobant . 90 | 90% Wien 2 Monat 91,—| 91 
Schleſ. Vereinsbank. 92 92%] Warſchau 8 Tage 94, 03] 94,05 
Bresl. Wechslerbank. 77 — 1Defterr. Noten 9,15] 91% 
do. Prov.⸗Wechslerb. 65% 657½ Ruſſ. Noten 94141 94, 05 
do. Maklerban! 74% 74% 1 


groͤbliche Aerger⸗ 


Inf.⸗Regt. Nr. 47, unter rg 8 von dem Commando als Inſp.⸗Offizier] 5 


Geisler, Sec.⸗Lt. von demſelben Regt., zum Pr. Lt., Laube, Port.⸗Fähnr. R 


l März 18, 60. 


* 


11 AJueite Oepeſche, 3 Ubr 10 Min. 


i ee 128% vs 
9% T%alizier -.--.....%.. 109% 
2 2 8 
93% Oſtdeutſche Bank. 78 | 78 
1875 674 Disconto⸗Commandit. 1794 1 
63% 637, Darmſtädter Credit 155% 155 
f i 45% 44 [Dortmunder Union 145% 45% 
. — Anleihe. 65% 667 Kramſt a 917 927 
oln. Liquid.⸗Pfandbr. 687 68, London lang 6,226 — 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 374] 37 Paris kurz 814 — 
Oberſchl. Litt. A. 168% | 167 Moritzhütte 9“ 59 
Breslau⸗Freiburg . 104% | 105% Waggonfabrik Linke. 51% 51% 
N.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 118% 118 Oppelner Cement 41 41 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 117 | 116% Ver. Br. Oelfabriken | — 
Berlin⸗Görlitzeee 81%. 80% Schleſ. Centralbank 67 67 
Bergiſch⸗Märtiſche 82% 83% 
Nachbörſe: Credit 140%. Laura 134%. Dortmund 44%. Disconto⸗ 
Commanditd—. Staatsbahn —. Lombarden —. 


Ziemlich feſt einſetzend, ſteigerten ſich Dedungsfäufe. Speculationswerthe 
am Schluß träge. Internationale Werthe und Bahnen ziemlich behauptet, 
nur Kaſchau⸗Oderberger beträchtlich weichend, Banken und Induſtriewerthe 
wenig verändert, Bergwerke feſt. Liquidation in Vorbeitung, zeigt eher 
Deports als Geldmangel. 

Frankfurt, 24. Oetover, 1 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.) Credit⸗ 
actien 244, 50. Staatsbahn 318, 75. Lombarden 144, 50. Galizier —. Silber⸗ 
rente —. Papierrente —. Ziemlich feſt. 5 

Wien, 23. October. 5 Dank Courſe.] Beruhigter. 


et 5 24 
m (9, 80 69, 851 Staats » Eiſenbahn⸗ 


23 


ente n 
National:Anlehen . 74, 05 73, 90] Wetien-Eertificate. 302, — 801, 50 
1860er Lose ... 108, — 108, 20 Lomb. Eiſenbahn . 140, 25 140, 25 
1864er Looſe 134, 50 134, 50 Londen „40 110, 40 
Credit⸗Actien . 236, 75 236, 50 Galizier 241, 50 241, - 
ade Bd 144, 50 144, —Unionsbant 124, 50 124, 50 | 
Nordbahn - ... 192, — 191, 50] Kaſſenſcheine 163, 25 163, 50 
Anglo 157, 25 156, —INapoleonsd oer 8, 878, 89 
Franco .. 62, — 61, 754 Boden⸗Credii 112. — 18. 

Paris, 24. October. [Anfangs ⸗Courſe.] Zproc. Rente 62, 50. 
Anleihe 1872 100, 10, do. 1871 —, —. Italiener 67, 20, Staats f 


babn 686, 25. Lombarden 320, —. Tuürten 46, 35. Feſt. 


London, 24. October. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 13. Ita⸗ 
liener 66%. 


Lombarden 12. Amerikaner 102%. Türken 45, 11. — 
Wetter: Kalt. 


Paris, 24. October. [Getreidemarkt.] (Schluß ⸗ Bericht.) Rüböl 
per October 72, —, Novpbr.⸗Decbr. 72, 25, Januar⸗April 74, 50. Matt. 
Mehl pr. October 55, 25, pr. November: Februar 53, —, Januar⸗ 
April 53, —. Behauptet. — Spiritus: October 73, —. Ruhig. — Weizen Oc⸗ 
tober 26, 75, November⸗Februar 25, —. Ruhig. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 24. October. [Getreidemarkt.] luder! Weizen 
(Termin⸗Tendenz) feſt, October 186, April⸗Mai 187. Roggen (Termin 
Tendenz) feſt, October 152, April⸗Mai 150. Rüböl ftill, loco 55, October 
55. Spiritus geſchäftslos, October 46%, November⸗December 46%, April⸗Mai 


4674. Wetter: Veränderlich. 

Berlin, 24. Oct. (Schluß ⸗Bericht.] Weizen feſt. October 
61%, October⸗November 61%, April: Mai 185. Roggen feſt. October 
51%, October⸗Novbr. 51, April⸗Mai 144,50. Nüböl ſtill, October⸗November 
17%, Nobbr. = December 17%, April⸗Mai 57, —. Spiritus feſt, October 
18, 03, November⸗December 18, 03, April: Mai 56, 30. Hafer October 


63%, April⸗Mai 166, 50. 
Köln, 24. October. Schlee) weit Behauptet, Nopbr. 6, 14, 
Roggen flau, Novbr. 5, 3 ärz 14, 60. Rüböl matter, 
loco 9%, October 9%. — Wetter: Trübe. . 
Newyork, 23. October, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Goldagio 10%- | 
Wechſel auf London in Gold 4, 85. Bonds de 1885 / 117%. 5% fund 
Anleihe 112. Bonds de 1887½ 117%. Erie 29%. Baumwolle in 
Newyork 14%, do. in New Orleans 10. Raff. Petroleum in New⸗Hork 
11%. Raff. Petroleum in Philadelphia 11%. Mehl 5, 20. Rother Frühjahrs⸗ 
Weizen 1, 20. Kaffee Rio 18%. Hapanna⸗Zucker 8. Getreidefracht 6. 
Mais old mixed 88. Schmalz Marke Wilcox 14%. Speck ſhorte clear 10%. 
Stettin, 24. Oeibr. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: Felt, 
per October 62%, per Dctbr.:Nobbr. 62, per April⸗Mai 185, 50. Roggen 
per October 50%, per Ocober⸗November 49%, per April-Mai 144, — 
Rüböl: per October 17%, April⸗Mai 55½. Spiruus m loco 18%, October 
18%, October⸗November 18, Nobember-December 1 } April : Dlai 56, — 
Petroleum: October⸗November 3%. Rübſen per October —. 


122 Dim A ER — 


’ 
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Frankfurt a. M., 24. October, Abends — Uhr — Min. [Abenpbörfe] | 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 244, 25. Oeſterr.⸗franz. Staats“ 
bahn 319, 50. Lombarden 144, 50. Silberrente 67, 50. 1860er Looſe —, — 
Galizier 254, 50. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, —. Provinzial 
discont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter —. Papierrente —, — | 
Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. Effectenbank — 
Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. Comptantcourſe — 
Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. —, — Matt, geſchäftslos. 

Hamburg, 24. October, Abends 9 Uhr — Minuten. [Abendbörſe⸗ 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 67%. Ameri⸗ 
kaner —. Italiener —. Lombarden 309, —. Oeſteerreichiſche Credit 
actien 208, 75. Oeſterreich. Staatsbahn 683, —. Oeſterreichiſche Nord⸗ 
weſtbahn —, —. Anglo⸗deutſche Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Discontob- 
Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 134, 50. Bergiſch-Märkiſche 82%. Köln 
Mindener 139, 50.. Laurahütte 134, —. Dortm. Union —. Geſchäftslos⸗ 

Paris, 23. October. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig.“ 
Dep. der Bresl. Ztg.) Bpct. Rente 62, 55. Neueſte öpct. Anleihe 1872 100, 
05. dio. 1871 —. —. Ital. Spet. Rente 67, 30. dio. Tabaks⸗Actien —— 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 685, — Neue dio. —, —. bit 
Nordweſtbahn —, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 317, 50. dio, 
Prioritäten 250, 75. Türken de 1865 46, 25. dio. de 1869 278, —. Tür- 
kenlooſe 130, 25. Feſt. 

London, 24. October, Nachmittags 4 Uhr. 
Conſols 92, 13. 
Ruſſen def 1871 99%. dto. de 1872 99%. 
1865 45, 13. 6pCt. Türken de 1869 54%. 


Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg. 
Italien. öpCt. Rente 66%. Lombarden 12, 11, 5p 

Silber 57, 13. Türk. Anleihe d 
6pCt. Vereinigt. St. pet 188 


1024. Silberrente 67%. Papierrente 64%. Berlin —, — Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —,— 


Petersburg —. Platzdiscont 34%. Bankauszahlung 46,000 Pfd. St. 
— . . . ̃ ] Ü p TU ARTIST BET ra. era 000) 


5 Eingefandt. 

1000 Stück Harzer⸗Kanarienhähne! * 

Wär's glaubt, wird ſelig! dachten wir und gingen Kupferſchmiedeſtra N 1 
Nr. 38, zu Herrn R. Kasper, vormaligen Inhaber der Firma E. Schadech 
am Königsplatz — und ſieh: die Zahl ſtimmt, wie ſich ſehr leicht bei de 
überſichtlichen Aufſtellung erkennen läßt. Es mögen wohl noch ein pa@ 
Dutzend darüber ſein. — Wie ſtehts nun aber mit den Tugenden, d. h. den 
Geſange dieſer gefiederten Volksverſammlung? Wer nicht geübt iſt, als Ken! 
ver auf das raſtloſe Rollen und Flöten der fleißigen Sänger zu lauſchen 
der nennt dies ununterbrochene Schwirren in den erſten Minuten vielleic, 
einen Heidenlärm. Bald aber wendet er feinen Blick dieſem oder jenem Kafich 
zu, deſſen Bewohner ſoeben vor anderen durch eine brillante Tour den Sie 


errungen. Bald hatten wir 2 dieſer Naturvirtuoſen als unſere künftige 
Lieblinge bezeichnet, tauſchten fie gegen 32 Mark ein und preiſen heute, nach 
Velen] von Verlauf von 8 Tagen unſern glücklichen Treffer. — Wer Ir j 
in den Beſitz eines wirklich guten Harzer Sängers ſetzen will, der kommt hie“ 
an die rechte Quelle; er ſieht und hört: aber auch der auswärtige Beſtelle 
vermeidet das Riſico deſſen, der ſich aufs bloße Vertrauen hin, für höhe f 
Preis einen echten Harzer, aus deſſen Heimath verſchreibt. Allen Freund 7 
dieſes liebenswürdigſten aller Singvögel empfehlen wir um jo mehr den ZT 
ſuch dieſes Monſtre Concerts, da wir in Herrn Kasper, als vieljährigen ü, 1 
ter und Pfleger des Kanarienvogels einem Kenner begegnen der die Pre. 
dieſer Thierchen mit ihrer vorzüglichen Güte auf die reellſte Weiſe in Uebe, 
einſtimmung zu bringen weiß. Die theuerſten find natürlich die beiten; v 
Kenner] aber wird keinen dieſer Vögel zu theuer finden, ſondern die Prei 
durchweg als mäßig bezeichnen. 1 


6 
1 
IR 
1 
1 
. 
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7 gem Pleßner, Breslau, 


4 


Aſchowitz auf Golkowißz, 


don Pfleger Domſchke je 1 Thlr., 


ſchuͤtz, 1 Thlr., Richter, Minken, 1 Thlr. 4 Pf., 9 


Schule) Pan und Bachantinnen, 


1 Evangelischer Kirchenbau zu Katſcher. 


Nager der Gaben feit dem Bericht vom 19. v. Mts.: Guſtav⸗Adolf⸗ 


gfrauen⸗Verein Koſel 15 Thlr., desgl. e ee. Nimptſch 10 Thlr., 

b. Oſten, Marggrafſpieske 5% Thlr., Graf Saurma auf Ruppersdorf, 
Feiherr v. Senden⸗Bibran auf Reiſicht, Director Otto, Saarau und Kauf⸗ 
. Kammer, Heinzelmühle, und Gottlieb Renner, 

edersdorf a. Ou., je 5 Thlr., Kreisgerichtsrath Wutzdorff, Liegnitz, und 
lin Hirſchberg, je 3 Thlr., Paſtor Arndt, Hundsfeld, 27 Thlr., Frau 
d Walter, Schweibnitz, 2 Tblr. 1 Sgr., Hauptlehrer Wagner, Breslau, und 


Fhauſſee⸗Gelderheber Aſch, Mochbern, je 2 Thlr., Expedition der Schleſiſchen 


eitung 1 Thlr. 16% Sgr.; Beträge zu 1 Thlr. von: Kaufmann R. Hei⸗ 
Nich, Katſcher, H. v. Schweidnitz, Gr.⸗Glogau, C. Dülfer, Breslau, H. von 
Fete von Thun auf Wyſſocka, H. v. Gerlitzke, Ra⸗ 

or, Frau v. Poellnitz, Petersdorf, Graf von der Schulenburg auf Liebe⸗ 
%ofe und M Grünke, Tempelburg; außerdem die Buchhalter Borch und 
Dergner, Katſcher (frühere Saml). Aus Friedland OS. von: verw. Frau 
Pastor Brettſchneider . Thlr., Oberförſter Krieg und Inſpector Schmidt, je 
Thlr., Aſſiſt. König und Gärtner Springer, je 2½ Sgr., (ad 2—5 in 
uſchine), Frau Oberamtm. Pohl 10 Sgr. und Köchin Böſe 5 Sgr. (Bauſch⸗ 
dorf), Frau Kreisgerichtsrath Chriit, Manndorf, 1 Thlr., Frau verw. Platz 
Sgr., Zimmermeiſter Iwan, Zülz, % Thlr. und Frau Oberamtm. Laube, 
Ferdinandshof, 5 Sgr. 


Ferner ungenannt aus Mutzſchen 10 Ser, n des Rettungshauſes 
* S % 


chreiberhau Fr. Gerhardt (Samml.) 


bir. und zwar per se und 
fleger Kleinert und Zögling Fuchs, je 
Feiſt, Kloß, Heinrich, Diakoniſſin Marie und 
Dienſtmädchen Menzel, je 2% Sgr. Schulſammlungen: Kantoren Krems, 
unnerwitz und Beyer, Domanze, je 2 Thlr., Lehrer Krüger, Arnswalde, 
2 Thlr., Breitſchwerdt, Hundsfeld, 1 Thlr. 26 Sgr., Breitſchwerdt, Wild⸗ 
ellmann, Gutwobne, 26% 
gr., und Brad, Klaptau, 12 Sgr. Schulen: Allerheiligen 1% Thlr., 
Gräbel 1 Thlr. 4 Sgr., Gr.⸗Krichen, Lederoſe, Leippa und Kunzendorf, je 
1 Thlr., ſowie Granowitz 25 Sgr. Außerdem von außerhalb der Provinz 
wiederum 250 Thlr. [1696] 
Gott fegne die treuen Geber! 
Die ber gg wird nunmehr nach erfolgter Genehmigung 
am Reformationstage, den 31. d. M. 10 Uhr Vormittags, in ein⸗ 
lacher Weiſe ſtattfinden. Zur vollen Ausführung des Werkes fehlen 
fehlen aber noch über 1000 Thlr. 11 
Katſcher, den 22. October 1874. . 1 
Das Comite ur Errichtung eines ev. Kirchleins. 
Swoboda, Paſtor in Rösnitz. Jaſcheck, 2. Mitglied. Zimmermann, 
Schriftführer. Kühnel, Lehrer. 


In dem neuen zwelten Ausstellungslokale von Theodor Lichtenberg, in 
welchem bis jetzt die Kaulbach-Ausstellung war, sind jetzt verschiedene 
Sehr bedeutende Werke von renommirten Künstern aufgestellt. Wir 


5 Sgr., Böalinge Schütze, 


naonnen blos des berühmten Coloristen Becker's vorzügliches Masken- 


fest im Dogenpalast. Eugen Felix (Künstler der Makart- und Piloty- 
Ferner Werke von Thiesenhausen, 
rüger, Max Schmidt, Leu, Dressler, Lang u. v. a., zudem ist Kaul- 
bachs Nero auch in dieser Sammlung noch einige Tage zu sehen, so 
ass diese eine Ausstellung von Kunstwerken ist, wie dieselbe selten 
geboten wird. Obwohl für die grösseren Werke ein bedeutendes Ho- 
Borar für die Ausstellung gezahlt werden muss, so dass der Eintritts- 
reis von 10 Sgr. nicht zu hoch ist, soll doch, um auch einem grossen 
ublikum die Ausstellung zugänglich zu machen, am; Sonntag und 
Mittwoch der Eintrittspreis 5 Sgr. betragen. 15552] 


Clavler-Institut Reuschestrasse 66, I. Etage, am Blücherplatz, 
ertheilt Unterricht in Flügelspiel, verbunden mit Harmonielehre nach 
andelt, Schüler-Aufnahme täglich Nachmittags. 


Hahn's Clavier-Institut 


Neumarkt 25 (weisses Ross), eröffnet Anfang Novbr. Curse hi Anfänger. 


An Beiträgen gingen ferner bei uns ein: 

a) Für die Abgebrannten in Meiningen: Vom „grünen Wald⸗ 
Verein“ 4 Thlr. 5 Sgr., mit den bereits veroͤffentlichen 47 Thlr. 25 Sgr. 
in Summa 52 Thlr. 

b) Für einen kranken, in Noth befindlichen Beamten: Von L. 
I Thlr., mit den bereits veröffentlichten 4 Thlr. in Summa 5 Thlr. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die 


Damen : Jläntel= Jabrik 
E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße ” 5 3 und Schmiedebrücke Ecke 


„ 2. und 3. Etage, 


Nouveautés 
plüſch, Velour ꝛc. 


u ſeht foli f 
Ebenſo iſt die Auswahl 5 ſoliden Preiſen. 


Double⸗Paletots, Radmänteln, 
und Jacken 


En gros & en detail. 


in allen erſchienenen Formen eine überaus vielfältige und bürgt einem 
edem — bei anerkannt reeller Bedienung — die entſchieden billigſte 
9 [5475] 


uſchaffun 


[€ nicht geſprochen habe. 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


in echtem Sammet, Seidenripps, Seiden⸗ 


Asclepias Cornuti. 


wurde in dem Bericht über die fünfte Wanderverſammlung der Schle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft für Landes⸗Cultur die obenbezeichnete Pflanze, 
Asclepias Cornuti Decaisne (A. hyriaca Lin.) erwähnt, von 
welcher durch Herrn Stein aus Berlin eine kleine Probe der auf 
meine Veranlaſſung hergeſtellten Geſpinnſtfaſer vorgelegt und einer 
Discuſſion unterzogen worden iſt. Nach dem Wortlaute jenes Be⸗ 
Berichtes ſcheinen die mündlichen Mittheilungen des Referenten von 
einzelnen Anweſenden unrichtig aufgefaßt und könnten Veranlaſſung 
zu Irrthümern geben, daher ſehe ich mich genöthigt, Folgendes als 
Berichtigung mitzutheilen. Daß es nicht gelingen werde, aus den 
Haaren der Federkronen der einzelnen Samen, die in einer Balgkapſel 
eingeſchloſſen ſind, ein Surrogat für Seide oder Baumwolle herſtellen 
zu können, hatte ich mich längſt überzeugt, weil die einzelnen Härchen 
viel zu ſpröde ſind. Dahingegen habe ich ſchon eine lange Reihe von 
Jahren dieſer Pflanze meine Aufmerkſamkeit zugewendet, um aus der 
Baſtfaſer des Stengels einen verſpinnbaren Faſerſtoff zu gewinnen. 
Nachdem ich die Baſtfaſer durch Mazeration ausgeſchieden hatte, über⸗ 
gab ich ſie geeigneten Sachverſtändigen, um den rohen Faſerſtoff in 
einen verſpinnbaren Zuſtand zu verſetzen. Stets aber erhielt ich das 
Material mit dem Bemerken zurück, daß es des darin vorhandenen 
Kautſchouks, Milchſaftes u. dgl. halber, welche Stoffe nicht beſeitigt 
werden könnten, nicht weiter zu verarbeiten ſei, was ich allerdings 
bedauerte und faſt entſchloſſen war, die Pflanze, welche ich für die 
Geſpinnſt⸗Induſtrie als außerordentlich wichtig betrachtete, wieder auf: 
zugeben. Vor etwa einem Jahre wurden die Baſtfaſern durch ein 
neues Verfahren, wodurch es möglich iſt, jede vegetabiliſche Geſpinnſt⸗ 
faſer in 8—12 Stunden von den Holz: und Rindentheilen ſoweit zu 
ſondern, ohne die Haltbarkeit zu beeinträchtigen, daß ſie nur noch des 
Auswaſchens bedarf, iſt Herrn Chemiker Deininger in Berlin, dem 
Erfinder des dazu erforderlichen Apparates und Verfahrens, gelungen, 
dieſe bis dahin als hinderlich betrachteten Stoffe vollſtändig zu ent⸗ 
fernen, wodurch die Faſer fein, von ſeidenartigem Glanze und ſehr 
zähe wird, alſo die ſonſt ihr vorgeworfene Brüchigkeit verliert. Die 
Pflanze kann daher mit Recht als ein ſehr ſchätzenswertber Gewinn 
für die Geſpinnſt⸗Induſtrie und die Benutzung ſchlechten, wenn nur tief⸗ 
gelockerten Bodens betrachtet werden. Ich benutze dieſe Gelegenheit, 
um die vielen geehrten Anfragen, die um Abgabe von Samen und 
Pflanzen an mich gerichtet wurden, zu beantworten. Vorläufig iſt das 
Quantum der vorhandenen Pflanzen nur gerade hinreichend, um eine 
reichlichere Vermehrung zu erzielen, und Stengel zur weiteren Her⸗ 
ftellung von Garn und Geweben zu gewinnen, jo daß ich bedauere, 
nicht damit dienen zu können. Samen dürfte in Erfurt vielleicht bei 
Heinemann zu haben ſein. [5470] 
Berlin, den 18. October 1874. : 
C. Bouche, a 
Inſpector des königlichen botaniſchen Gartens. 


Verehrlich Redaction! 

In der Nr. 491 der „Breslauer Zeitung“ vom Mittwoch, 21. October, 
Morgenausgabe, findet ſich in dem Referate Über die 2. geſchloſſene General⸗ 
verſammlung der Katholiken Schleſiens folgender Satz: 5496 

„Redner (Neiſe) findet es unverantwortlich, wenn in Schleſien ftatt 
der probinziellen katholiſchen Blätter auswärtige katholiſche Organe, z. B. 
die „Kölniſche Volkszeitung“ gehalten werden. Eine Ausnahme ſei hier 
nur für die „Germania“ (Eirund, der Director der „Germania“, 
iſt unter den Anweſenden) zu concrediren, die allerdings eine beſondere 
allgemeine Bedeutung habe.“ 5 5 

Ich bitte Sie ergebenſt, in der „Bresl. Ztg.“ zu ee daß ich den 


. J. Neiſe 
Redacteur der „Neiſſer Ztg.“ 


5 ihrem am 27. h. ſtattfindenden 
26 jährigen Stiftungsfeſte, welches 
in gewohnter Weiſe durch ein Souper 
auf der Verbindungskneipe gefeiert 
wird, beehrt ſich die unterzeichnete 
Burſchenſchaft ihre alten Herren und 
Ehrenmitglieder freundlichſt einzuladen. 


d. 3. Schriftwart. 15473] 


J. U. Kern's 


Sort.⸗Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 


Leih⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 
Abonnements von jedem 239 
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Jaquettes 


ab. — Cataloge leihweiſe. [433 


Reelle ſchwarze Seidenſtoffe. 


Bei meinen ohnedies anerkannt billigen und ſoliden Preiſen empfehle ich 
anderen Offerten gegenüber, die nur als Reclame dienen können: 


Schwarze ſeidene Cachemire Nr. 1 


E. Morgenstern, 
Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Leihbibliothek 


[4868] für 
deutsche, französische 


12 Thlr. 


un 
englische Literatur. 


1⁵ 
7 


7 71 ” 7 2 12 m 5 . 

” ” ” „ 3 1°, m) RS" Auf jeden Schreibtisch gehört 

„ „ „ „ 4 2 5 MEYERS 

ff. HANDLEXIKON 
„ 6 2, „ gut ineinem Band Auskunft über 


7 ” 7 
Couleurte Seidenſtoffe gebe ich in gleichem 


Behufs Prüfung der Qualitäten ſtehe ich mit Proben gern zu Dienſten. 
| jr. 
Ring Nr. 40, Grüne⸗Röhrſeite, par terre und 1. Etage. 


Louis Lewy 


Ver i illi jeden Gegenstand der menschlichen 
haͤltniß billiger ab, Kenntnis und auf jede Frage nach 
einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereig- 
nis, Datum, einer Zahl oder Thatsache 
augenblicklichen Bescheid, 
1968 . Oktavseiten mit 52,000 Ar- 
tikelnund über 100 Rartem und Beilagen. 
Gebunden in 1 Halbfranzband 5 Thlr. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
ibliographisches Institut in Leipzi 
al Hildburghausen), BE 


Frühſchoppen im Schweidnitzer Keller. 
Die Burſchenſchaft Arminia. 
J. A.: Herrmann Comnick, stud. med., 


W 


la 
Unſer Dorf, das beiläufig gejagt über 5000 
inwohner zählt, von denen % dem kaufmänniſchen und gewerbetreibenden 
Stande angehören, ſieht täglich mindeſtens ſechs mal feine Briefe und Poſt⸗ 
packete, welche ſich früher 10 Minuten nach jedem Zuge in den Händen der 
Selbſtabholer befanden, an ſich vorbei nach Reichenbach fahren, um dort ſor⸗ 
tirt und durch den Landbriefträger beſtellt zu werden und die hieſigen Ge⸗ 
chäftsleute, welche beiſpielsweiſe Briefe mit dem 8 Uhr 49 Minuten aus 
reslau anlangenden Zuge erwarten, können erſt gegen 12 Uhr Vormittags 
alſo ungefähr 3 Stunden ſpäter in den Beſitz derſelben gelangen. Selbſt⸗ 
verſtändlich findet bei jedem Zuge das gleiche Reſultat ſtatt; ſchlimmer iſt es 
mit der Packetbeförderung, denn erſt nach oben gedachter Zeit gelangen die 
Adreſſaten in den Beſitz der Begleitadreſſe und die Empfänger müſſen alsdann 
erſt ſelbſt oft auf eine. große Entfernung % Meile die Packete in Reichen⸗ 
bach abholen. — Alle dieſe Uebelſtände gelten in angeführter Weiſe nur für 
den obern, der Stadt zunächſt gelegenen Theil unſeres Dorfes, während ſich 
ſelbſtverſtändlich für den entfernteren Theil Zeitverluft und Entfernung ver⸗ 
doppeln. Man denken ſich alſo einen Ort von oben genannter induſtrieller 
Bevölkerung mit mehreren größeren Etabliſſements mit einem Bahnhof 
1. Claſſe auf feinem Territorium und nicht einmal eine Poſtagentur am 
Orte! — Die Verhältniſſe ſind zu ſchreiend, als daß ſie nicht berückchſichtigt 
werden ſollten. — Die Poſtbehörde, welche ſonſt in coulanter Weiſe dem 
Publicum entgegen kommt, ſcheint hier nicht recht von den Verhältniſſen in⸗ 
formirt zu ſein, wenigſtens hoffen wir nicht lange in dieſen curioſen Poſt⸗ 
verhältniſſen leben zu müſſen. Bereits find lebhafte Proteſte an die Poſt⸗ 
behörde über dieſe unnatürlichen Verhältniſſe abgegangen, mögen ſie recht 
bald zu einem erwünſchten Reſultate führen. [5477] B. G. 


Anerkennung und Empfehlung. 


Wohlgeboren Herrn Franz Palme, 
k. k. Privilegien⸗Inbaber zu Trauteuau in Böhmen. 

Nach langem Zögern entſchloß ich mich, Ihre ſo vielfach annoncirte pat. 
Waſchmethode *) zu beſtellen, und laſſe ſchon ſeit läugerer Zeit die Haug: 
wäſche nach derſelben reinigen, und kann der Wahrheit gemäß beſtätigen, 
daß ſich dieſelbe vollſtändig als praktiſch bewährt, und vielleicht das einzige 
in den Zeitungen jo vieler angeprieſener Mittel iſt, welches jeden Schwindels 
entbehrt. Ich ſpreche Ihnen hiermit meinen in Dank in einem viel 
geleſenen ſchleſiſchen Blatte aus, damit ſich auch die Hausfrauen in Schlefien 
an der wirklich guten und praktiſchen Sache betheiligen mögen. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 
Dennhardt, Böttchermeiſter 
in Lähn i. Schl. 


2 Siehe heutiges Inſerat „Waſchmethode“. 116227 
Damen- [5476] 


Tuche. Rad- und Tunic-$Stoffe, Flanelle, Plüsche, 
Düffels, Krimmer, Astrachan, Sammt-u. Regenstoffe 


Herren -Stoffe das Neueste. 


Floconnes, Ratines, Buckskins u. Pelzbezugstoffe. 


Kinder-Stoffe für Mädchen und Knaben. 
Wilhelm Durra, Ma cer e 


Die Wannenbade⸗Auſtalt, 


Teichſtraße 13 u. 14, empfiehlt ſich täglich bei gut geheizten Auen 
einer gütigen Beachtung. 4199] 


Danffagung. 

An rheumatiſchen Schmerzen in beiden Beinen längere Zeit 
leidend, konnte ich von dem Uebel trotz vieler angewandten Mittel nicht 
befreit werden. Nurch durch Gebrauch der Geſundheits⸗ und Uni⸗ 
verſal⸗Seifen des Herrn Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
bin ich in kurzer Zeit e weh von den Leiden hergeſtellt worden; wo⸗ 
für Herrn J. Oſchinsky meinen innigſten Dank ſage. [5491] 

Breslau, den 23. Juni 1874. Joſeph Funke. 


Institut für körperliche Bildung u. Tanzunterricht. 


Die Unterrichtscurse in meinen comfortablen Lokalitäten nehmen 
am 28. d. ihren Anfang. Der Unterricht umfasst die Anstandslehre 


sowie die gründliche Erlernung aller üblicheu Gesellschaftstänze, — 


Anmeldezeit von 11—1 und von 4—6 Uhr. [5043] 
MH. Nieselt, Balletmeister, Albrechtsstrasse 38, 1. Etage. 


J. Hirschberg, Gesanglehrer, 


wird am I. November or. für betreffende Altersstufen. Curse für Ton- 
bildung, Takt. und Trefffestigkeit eröffnen, um sowohl schon das zartere 
Alter als auch junge Damen, denen gründliches Studium Bedürfniss ist, 
für künftige gesellschaftliche oder öffentliche höhere Gesangsleistungen 
vorzubereiten. Anmeldungen ung nähere Auskunft in meiner Wohnung 
Neue Taschenstr. 5, (. Etage, von 1—3 Uhr Mittags. [5164] 


Grunitzki’s Clavier-Lehranstalt, 


Tauenzienstrasse 71, Ecke Taschenstrasse, I. Etage, 
Die Leitung meiner Anstelt hat der Königliche Musikdireetor Herr 
Thoma gütigst übernommen. Anmeldungen jeden Nachmittag. 
[4187] Verw. Nanny Grunttzki. 


"Schleicher Verein Einjährig- 
Freiwilliger von 1870071. 


Montag, den 26. October e., Abends 48 Uhr Hotel de Sileſie: 


General⸗Verſammlun . 


Vorſtands⸗Wahl ꝛc. Der Vorſtand. 


Unterſtützungs⸗Verein 230 . 


Montag, den 26. October Abends, 74 Uhr: 


General⸗Verſammlung 
im Café restaurant. [4186] Der Vorſtand. 
Unſer Comptoir befindet ſich jetzt Tauenzienſtraße 10. 
Neben dem Engros-Berfauf von Ungarweinen findet 
daſelbſt auch der Verkauf von Ungar⸗ und Bordeaux⸗ 
Weinen in Flaſchen ſtatt. 65460 


Jozef Goldenring & Sohn. 


Kupferstiche, 
} Photographien, 45 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hailnauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Für 1% Thlr. abonnirt man au [5156] 


Die Deutsche Roman-Zeitung, 


welche die neueſten Romane der beiten deutſchen Schriftſteller enthalt, in 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Ernsdorf bel Reichenbach, dei 23. October. Seit dem 1. Beiobet beftu⸗ 
f ſich unſer Ort in poſtaliſcher Beziehung im Vergleich gegen früber in 
In der Morgen⸗Ausgabe der „Breslauer Zig.“ vom 20. Juni d. J.] beklagenswerthem Zuſtande. 


DDr “er; 


M. Gerstel 


Breslau, Ning 17, I 
Sp Schaft u 
für die Wuß- Branche, 


1 = j * 


F 


e eee eee, eee eee Geburten. Ein Sohn: dem Pr., 
Die Verlobung unſerer . Durch das am 23. d. er- Lt. im. 1. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 26 
Nichte Linna Blumenfeld at 8 folgte plötzliche Ableben des . en. b. Sanden in Magdeburg, dem]! 
Herrn Herrman Wiener jet: & Rabbiners der Synagogen-Ge- Geh. Staats⸗Archivar Hrn. Dr. Fried⸗ 
5 5 hiermit Verwandten 5 2 meinde zu Berlin, Herrn länder 1 5 . Cbe an: 
efannten an. 55221 51 1 ) dem Hptm. u. Comp.⸗Chef im Magd. 
Königshütte im October 1874. 5 Dr. Abraham Geiger, Jäger⸗Bat. Nr. 4 Hru. Grafen v. d. 
J. Goldſtein und Frau. hat unsere Gesellschaft den Schulenburg in Naumburg a. S., 
8 e e eee ee 8 Et an Deore ae Bas Stadtrichter Lehfeldt in]! 
— 8 er aeg zu eklag n. hre e erlin. 
Zeit seiner rabbinischen Wirk- Todesfälle. Kgl. Amtsrath Hr. 


Die Verlobung unſerer Couſine, 
Fräulein Agnes Buſch aus Halle a.d. S. samkeit in hiesiger Gemeinde Motbes in Cottbus. 


mit dem Kaufmann Herrn Conrad nat der Heimgegangene in [( 

Roeder zu Wüſtewaltersdorf deigen] hingebendster, treuester Weise Stadt-Theater. 

wir hiermit ergebenſt an. [1712] auch den Interessen unserer S 25. Octobe 2 
Haus dorf in Schleſien, im Det. 1874. Gesellschaft als Obervorsteher onntag, den 25. October. „Tann⸗ 


Carl Haupt und Frau, Elfriede, seine segensreiche Thätigkeit bäuſer“, oder: „Der Sängerkrieg 
geb. Hilbert. # gewidmet, die bei seinem auf der Wartburg.” „Große ro- 
8 We mantiſche Oper in 3 Akten von R.] 


3 5 1 : Wagner. 
Die Verlobung unferer Tod: 2 5 3 Threnimitelled in Montag, den 26. Oetbr. Mit neuen 
en Tüten hard Gesell- Decorationen und vollſtändig neuer 


dee Scheiden aus Breslau dadureh 


ter Nofa mit Herrn Fedor 


. 
% * * Fund „ [4 
® Friedländer aus Guttentag . . \ Ausſtattung in Requiiiten und Ms. |pg empfiehlt fein reich aſſortirtes Lager von feinen [5489] 
ze ehren wir uns Aan Hatte 2 10 51550 1 beln. Zum 8. Male: „Ultimo.“ PN 
e 1 713151 ese da are Hochachtung F A 5 } 
de A a 51 8 wird dem hochverdienten Ge- 1 05 n Aufzügen don G. p Damen-⸗lliäten 
Wieſchowa, d. 22. Octbr. 1874. lehrten auch jetzt nach seinem n N 9 
— ®1M Tode in unserer Gesellschaft Wobe-Thenter. [5523] | an 4 % . we 
8 Als Verlobte empfehlen ſich: 2 für immer erhalten bleiben. 8 5 — 8 b r Weißwaaren und ſaͤmmtlicher Artikel für 8 Putzfach. 1 
"SI Breslau, d. 24. Oct. 1874. onntag, den 25. Oct. 2 11. 
8 . 8 ber Vorstand Der 1 n une FF — 
Wieſchowa Guttentag. der dritten Brüder-Gesellschaft. Mae von d em taun. z — ä — 2 
ei x 2 ee 22810 Ln 22 de 3 F 3 
ZURZTETUNFITTTTTTRTN N | BEE | Montag, den 26. Oct. Zum , Male: Schießwerder⸗ Erstes und einsigeh Speeialgehhäft in Deczian von 


ZEIGE EEE | „Der Carneval in Rom.“ 


Wir erfüllen die ee Dinstag, den 27. Oetbr. Zum 21. Male: Concert 2 Saal. 


Statt jeder beſonderen Meldung 


D-Amerik, Maſch- u. Nringmaſchinen, Engl. Stuben-Mangeln, 


Landeshut /Schl. 25. Oct. 1874. 


eee Cee 
lhre am 20. d. M. in Huber- 


i 3 d Bekannten ihre 1 im 8 N 
Verlobung hiermit erpebenft an. liche Pilicht, Herrn Rabbiner „Rein Seopolb!“ Original-Volls- Heute Sonntag den 25. Detober: Lefeldt’ihen patent. Buttermaſchinen. 
0 . mit Geſang in en von H N Da ich mi sſchließlich dieſen Maſchi — 
en ey. 7 Dr. Abr aham Geiger Adolph L'Arronge. Muſik von R. We RER K 2 ae dem 05 mu 8 Bite 
bei seinem Heimgange auch Dial. Großes bel Maſch 0 


Wunſch die Anwendung derſelben zeigen. — 
underte von Anerkennungen liegen zur Anſicht. — 
Mi eparaturen, Aufziehen ven Gummi- Walzen, 

Waſchmaſchine von Buttermaſchinen⸗Ringen prompt und billig. 


Ae, derer wat Thalla- Theater. Abſchieds⸗Concert 


hiesigen Wirksamkeit fast 25 Sonntag, den 25. Dctbr. W der ungariſchen National⸗ 


engl. Stubenmangel 


eres ge 


E tushütte vollzogene cheliche © Jahre angehörte, den aufrich- der Frau Helene von Racovitza. Capelle Julie Hering. Juli II Are Julie Hering. 
3 1 1 > 14 1 1 17 5 1 7 3 
Verbindung zeigen hiermit tigsten und herzlichsten Dank Zum 1. Male: „Mit der Feder. unter Leitung ihres Kapellmeiſters E Ering, 


nachzurufen für die grosse 
Liebe und Treue, die er bei 
Förderung der Interessen der N 


ramolet in 1 Akt. Hierauf: Zum 


„Male: „Ein anonymer Kuß Herrn Danko Gyula. 
Luſtſpiel in 1 Akt. Zum Schluß: Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 


Breslau, Alte Taſchenſtraße 17, vis-ä-vis der Liebichshöhe, 1. Etage. 
Cloſets, Eisſchränke für Reſtaurationen und Familien. 


ergebenst an [5517] 
Kattowitz, den 23. Oet. 1874. 


Schule stets an den Tag ge- „Der liebe Onkel.“ 1 N > 
; Paul Nalepa, legt, und wodurch er sich 1 Montag, den 26. October. Dieſelbe (Geſendert ge bttes Peggten) CCTTCCCCCTCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCVVAA DER WORTE. | 
Anna Nalepa geb. Conrad. 8 e ee e eee —— anf Hochelegante wollene 3 in Diagonals, Po- 


0 Verein A. 26. X. 6½. R. u. Hildebrand's Etablissement, 


Sein Andenken wird in der ® 


BLRLITATTETGE RTT xb, peline, reinwollene Serges, Imperials, Wollatlaſſe, 


— —— 100 7 g ! Neudorfſtraße. 
Unfere am 20. d. M. vollzogene Anstalt allezeit in ehrenvoll-⸗ T. W. I. Wu: Ripſe, ſchon von 6 Sgr. ab, A ; 

ebelice Verbindung zeigen: wir, hier |} ster Weise fortieben, wie in || — 57 17 Großes National⸗Concert ı Partie Seidenwaaren in ſchwarz eouleurt, einfarbig 

durch ergebenſt an. [5544] [ unseren Herzen die dankbare ] H. 27. X. 6. R. OD. U. I von der renommirten Tiroler Alpen: | und geftreift, reine Seide von 14 Sgr. ab, 0 
Trachenberg, den 23. October 1874. Erinnerung an ihn niemals F 2 d.36.X.73 Sänger⸗Geſellſchaft Ä 6 1 

Otto Beckmann. erlöschen wird. [2216] f[ F- 2. 2. d. 26. X. . J. 0 Echte Sammete ſchon von 1 Thlr. ab, 4 a 
Emma Beckmann, geb. Preuß. Breslau, d. 25. Oetbr. 1874. u. T. OU I. wegen Anwesenh. Peter aus Innsbruck, Gardinen, Tiſchdecken, „Möbelſtoffe, Umſchlagetücher, 

— . —— : d. Gr. M 3 Damen und 2 Herren in ihrer ſchwarze 2 Ellen breite Caſchemirs und Ripſe von 


N Der Vorstand 
der Industrie-Schule für israel.) 
2 Mädchen. 


M. J. Auffem, 
Anna Auſſem, geb. Philipp, 
Vermählte. [4233] 
Canth, den 22. October 1874. 2 
Als Neuvermählte empfehlen ſich 2 
Verwandten, Freunden und Bekannten: 
Joſeph Königsfeld, 
Marie Koͤnigsfeld, geb. Steiner. 
11708] 


r. M. 

D. 27. FJ. T. R. UB ländlichen Tracht. 
„ ee a ET Anfang 6 Uhr. [5327] 
Philologische $Seetion. Entree 2½ Sgr., Kinder 1 Sgr. 

Dinstag, den 27. October, 


n N Abends 6 Uhr: 8 Morgen Montag: 
7 Breslauer 15 Herr Dr. Berthold Müller: Ueber N R 
2 Handlungsdiener⸗Inſtitut die von Plntarch de facie in orbe 0 0 0 E T 
5 - - "Mjlunae c. 19. erwähnte Sonnen- von derſelben niert 
r. 


5 20 Sgr. an, 
Teppiche, billigere und beſſere Genres, Stickereien in Streifen 
8 und Einſätzen offerirt am billigſten und beſten [5479] 


Julius Jungmann, 


leß, obier, Tief erſchüttert durch die ſoeben || finsterniss. Anfang 7 
den 21. October 1874 eintreffende Kunde von dem plöß⸗ 5 3 [ re {8 ra E ** t 
u — 18 ih erfolgten Tod unferes hoch⸗ > 7 A b ch ſt B N 44 
Als Neupermäblte empfehlen schr] gelegten ei ves 4 PETERS | Simmenauer Ar. 7 t 
Jeſepbine Jemen geb. Simm. % Gern [5546] | Barten- Salon, I. und II. Etage. N 
dae [715] ber Gloger. Dr. Abraham beiger, ie rn Neue Taſchenſtraße 31. 2 eee 
W N i ſe⸗ "li 
Bi: Shut sie ehe Jar e Seeed mit n. eee | LAND: Coneertrt: a: 
ae hex Wolff u. 05 A feinem Hintritt mit dem Ver: | 3 © der Morbbentigen Duaztett, C e e ee - 
5 „or luſte des ort F Na Pr] | VER TTIEREEETEERTE cert⸗ un ouplet⸗Sänger. 5 ; 
r t , e f Paul Scholtz’sBtablissement Yinfang 6% Ur. 15303] | a | 221 
ie am 22. d. M. erfolgte glüd- | und Forſchers, gleichzeitig den ] Heute Sonntag, von 1174 „„ 8 
liche Geburt eines munteren Knaben] eines, während der ganzen Zeit Wi 7 8 D menm 1 !: brif 8 
8 0 hierdurch Verwandten und Ber} ſeines hieſigen Willens, — 8 Mittag ⸗Concert Gebr. Roesler 8 2 1 AR E I 4 
kannten n A5 9 7 =D tan zu 1107 . 15529] ohne Entree. Etablissement iS von a 
Kuhn und Frau. reundes und Förderes unſerer De 5 N 
Waldenburg 1. Schl. deftebungen, ‚ieh Dann, 8 Etablissement. e e Nr. 67. 92 9 # i 
Todes⸗Anzeige. er, wie überall, wo es galt, eute Sonntag: 1 72 8d 
An 24. Detober rig 57 ub Aarſtkaruan att der Sulz, dar [ Concert Concert 2 2110 
ſtarb nach längerem Leiden der frühere Geſſes u dier 17 N des öſterreichiſchen 12 N i 99 = 3 
F | re  e 1 
N T 0 ; m. nfang 4% Uhr. ſchwiſter Bartl, 92 ” 22 211 
und Bekannten an 14240] That unbergängliche und under: Dinstag: Mozart⸗Abend. unter Mitwirkung des Opern⸗, Lieder- © AD v E Ohr ite 5 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. ben her Verdienſte ſich erwor⸗ Donnerstag: Einfonie „Friedhof von und Gonpletfängers di Ring 4 8 un R b fe 14 2 


Breslau, d. 24. Octbr. 1874. 
Der Vorſtand. 


Breslau, den 24. October 


U 


1874. Hoffmann Gum erſten Male). Herrn ar dri Ludwig aus Wien. |E 


nfang 5% Uhr. [5526] 
15528 / Bilse. Entree & Perſon 2, Sgr. 


A . ene le ene Liebich Elablissement, Breslauer Actien⸗ 
ſtarb an Gehirnausſchwitzung unſer Heute Sonntag: 


beißgeliebtes Töchterchen Fanni im Großes Concert. „Vier Brauerei 


Alter von 10% Monaten. 1722 Anfang 477 Uhr. 15527] 


’ 90 
Paleiois. Räder und 
2 9 
12 a enden un e Gutree & Fersen Sor, rei⸗Coneert 


I t 
en N Kinder 1 eg emittag von 47% Uhr ab⸗ Jaquettes | ö 
ä lde Hamburger ab. Charig. J. Peplow, Lapellmeiſter 11. Red. 7 en vn ae a 
bg ven . Sende . gat d neee Großes Concert ve einfachſten bis zum eleganteften Genre 

s Springer's Concert-Laal. 3 zu den folideften Preiſen | 


parterre und J. Etage, 


empfiehlt die größte Auswahl in 154781 l > 


EE. 


Todes-Anzeige. 
Am 23. d. M. verschied in 
Berlin der Rabbiner der dor- 
tigen Synagogengemeinde, das 
hochgeschätzte Ehrenmitglied 
unserer Gesellschaft, unser 
verehrter Freund Herr 


Dr. Abraham Geiger. 
Die grossen Verdienste, die 
der Verblichene als Kanzel- # 
redner, als erfolgreicher For- 
scher auf dem Gebiete der 
Philosephie, der Geshichte 
und der orientalischen Spra- 
chenkunde sich erworben, der] 


12 


[ente früh 1 Uhr ſtarb nach 15. 5 von der verſtärkten Ka⸗ 
monatlichem Unterleibsleiden meine Sonntag, 25, Detober; lle des Sen 8 Langer 
geliebte Frau Antonie, geb. Heinrich, Großes Concert, pe . ger. 


41 Jahre alt, was ich theilnehmenden Entree & Perſon 2% Sgr. 


W ee 1 r a. ae 


ruhmreiche Antheil, den er || Freunden und Bekannten tieibetrpg ] ausgeführt von der Springer ſchen .. ˙ ͤ˙—à—— 

als eifrigster Vorkämpfer für Ameise, en 11207 gel Stang rs hear Seilfert’s Etablissement 0 ern i 
segensreiche Reformen in dem Krotoſchin, 23. October 1874. 5 8 * r a Tr 
Gemeindeleben des Juden- # ſc Muller, Anfang 4 uhr. L Ende 10 Uhr. in Roſenthal. 

thums gehabt, sichern ihm Rittmeiſter a. D. und Enttee Perſon 27% Sar; 


einen hervorragenden Platz 
in den Blättern der Cultur- 
geschichte. Unsere Gesell- 


g Diſtricke-Commiſarins . -Kinder 1 Sg 1200 Tan; Per 2 1 
Todes⸗Anzeige. 1716 ZJelt⸗Garten anz N 15 ji 
or a Heut Nacht nach 12 Uhr verſchie 57 Morgen Montag ö I. | 
pt 9 Verlust Hin- 1 nach längerem Leiden Ane gute Sonntag, 25. Oetober: Flü el⸗Unterhaltun 6 / N N . 
res ee ih Mutter, Schwieger⸗ und Groß: J. Fru Concert ug x N) 


ur, di ebene nr. A| gen Sie Sa Spar | e e e biet und Wurſt⸗Abendbrot. 84. Ohlauerſtraße 84. 


immer das lebhafteste Inter- 0 0 
esse an ihrem Gedeihen und h ; u 

' 59, 81 ohne Entree. Omnibusfahrt vom Wäldchen und Ar 

i er rn Koblenftrafe-Cie. 15474 vis-à-vis Herrn Hoflieferanten Adolf Sachs. 


8 an ihren humanen 
estrebungen genommen, der a —— und 5 — 
sich in Frend’ und Leid ihren Aae einen F e II. Großes Concert ö E. Bohn's Gesanginstitut, G I sites 
den 23. October 187% 1 unter Leitung Breitestrasse 23/24, ro 
A des Muſildirectors Herrn A. Kuſchel. nimmt Anfang November neue 


Mitgliedern als wahrer Freund \ : 
bewährt, 3 3 in 9 Famil > 5 0 0 
1 esse amilien⸗ achr ten. 8 Schülerinnen auf. 4182] S M 
gde, cee ber, ene Special Magazin 
ö St der Ciroler $ Langer’s 

Dat. Nane BA dert Barthelemp mit der Tiroler Fänger-Geſellſchaſt . | für \ 

Tl. arıe eigelt in S . 3 8 h 1 1 

e ee mul Pitzinger. Clavier Institut, Herren Mode- und Wöſche⸗Artikel. 


Strebens gefunden hat. Einer 
unserer waäckersten, liebens- 
würdigsten Freunde ist dahin- 
gegangen. Wir werden sein 
Andenken stets in Ehren 
halten. [5533] 
Breslau, d, 24. Oct. 1874. 


meinste Verehrung und jeder- 
zeit die Anerkennung und Un- 
a le Heſſe in . — a Tandaziehetr. 22, ‚12908 
erbindungen: Hauptm. und : C 
Ger ga im e ge Auftreten des Chineſen .. e 1 tue a 


terstützung seines Ringens und 
DER eme 1 Del gie Warnid Arr- Hou. Victoria - Keller f Geſchmack, wie auch durch die Maunigfaltigfe der 118780 


reer 


in Bieſenbrow. Prem.⸗Lieut., aggr. 3 j | 

Die Direction dem Kurmärk. Dragoner⸗Regiment Anfang 4% Uhr. [5525] Weinhandlung. ee > A b 
a haft der Freunde. I Nr. 14 Herr von Livonius mit Frl. Entree A Perſon 2½ Sgr. 2 1 : 
Bu! Marie Kratz in Stolp in Pommern. ] Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. Nord- u. Suͤddeutſche Bedienung, a ua 


Dritte Beilage zu Nr. 


Größter Kleider Bazar für Herren und Knaben⸗Garderobe EU 
en gros. Pariser & Strassner, en detail, 


Ring Nr. 37 (grüne Röhrſeite) parterre und I. Etage. 
Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager fertiger Herren⸗Garderobe als: [5531] 
Winter-Paletots von Floconné, Moutonné, Eskimo, Ratins, Double ıc. von 8—25 Thlr. 
Garnituren von egalem Stoff (ſehr gefälligen Formen) von 15—30 Thlr. 
Sacko⸗Garnituren von engliſchen Stoffen, hoͤchſt geſchmackvoll gearbeitet. 
Schwarze Node, Beinkleider, Schlafröcke, e e x. 
Große Auswahl ſyriſcher Mäntel und ungarifcher Neiſe⸗Paletots, vorzüglich zur Reife geeignet. ' 
Ferner erlauben wir uns beſonders aufmerkſam zu machen auf unfer großartiges Lager fertiger Knaben⸗Anzüge und Paletots für jedes Alter, hochſt geſchmackvoll und nach den 
neueſten Facons gearbeitet. 
Beſtellungen nach Maß werden im eigenen Atelier ſchnellſtens und ſorgfältigſt ausgeführt. 


Pariser & Strassner, Ning Nr. 37 (grüne Nöhrſeite). 


Sn em) em jenen in wild 


499 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 25. October 1874. 


"Seute 42301 


Gelegenheits⸗Kauf. 


Vorläufige Anzeige! Verlagsbuchhandlung von Julius Springer in Berlin. e 1 
In: nächster Woche Soeben erſchien: 5 8 : € 5 fü Kater ru ück 
4 cafe be e unter deren Berg e 2050 i 
gegeben von [5554] f - ehe el er Menschen M. Wolff, 57 Albrechtsſtr. 57. . F: Rupke's 
ihre Verfälſchungen u r Ä EIER EIER r ee ter- Apotheke, 
Dr. Carl Fuchs. | Nach den beten Quellen dargeſtellt Sr H 5 — = G Atte Sandstraße Nr. 5. 
es Weitere demni ? on 1 N Br 
W . H. 1 3 aceta Kifiahliseamanfi Bin. 
— a bas grösste Etablissement 
Tonkünstler-Verein. | | IE und leigt perfännfih gefriebenes Berlin, f | . i 
Montag, den 26. October. 1 iss jr Be Site, Ani Sam, gi, Abe ie Set f für Hel renbekleidung abendbrot. 
oder die Verfät! Uſſigen un © e B- . 7 ĩͤ d 2 
J beit zu verſchaffen. ie 5471] J 7 
| Geheimmiftel und Speoialitäten | Cohn & Jacoby, 
een |: Gehe tiel und Spec en 
Breslau e { mit Angabe. ihrer Zen und ihres Werthes ! Breslau, My, 
\ zusammengestellt von ® Na MV 
Eduard Hahn 8, Albrechtsstrasse 8 „ 
Orchesterverein.|| — nn > I > wu a lluskriule 
weite vermehrte verbesserte Auflage. . F vu 3 0 fir * 
Dinstag, — , rein: D Tran) I elegante Winter-Paletots vorjähriger Saison, . amen Leilups 
den 27. Oetobher 1874: (Enthält die Untersuchungen sämmtlicher bekannten Geheimmittel.) TER Preis vierteljährli 
II. Kammermusik -Abend, 0 Zu bayien dung ln 1 Fre Kreis | Thl ce 
9 { = H. 1. rd. = „3. 
, she gg Un Galon-Anzien 162225 Mhlr. Der Bayar 
Beethoven. BR 15539] Bee EEE TEE er 56 1 erſcheint alle 8 Tage 15 Umfange von 


Elegante Garnituren dto, 12—24 Thlr. 
ür Knaben von 2—16 Jahren 
die grösste Auswahl von Anzügen und 
Paletots 


Cohn & Jacoby. 
8. Albrechtsstrasse 8. 


1—2 Bogen mit vielen Illuſtratio⸗ 
nen und Schnittmuſtern und enthält 
u. A. Pariſer Modebilder, Kinder⸗ 
Garderobe, Handarbeiten, Novellen, 

Modenberichte ꝛc. ꝛc. [1147] 
Alle Buchhandlungen und Poſt⸗An⸗ 
ſtalten nehmen jederzeit Beſtellungen 

an. Erſtere liefern auf Wunſch 

Probe-Uummern. 


Quartett (A-moll), Schubert. — — — — m 5 Bu: 
dwerler⸗Verei Specialität für Vergrösserungen 
Han wer er⸗ erein. vom kleinsten Medaillonbilde bis zur natürl. Lebensgrösse. Das p. p. 
Pa abene n ee Publikum mache ich darauf aufmerksam, dass die Anfertigung von 
r. 2 7 
deaterlänniiden Gesche. Bilder vergrôsserungen 
Repräſentantenwahl. [5472] nach meinem neuen vielfach erprobten Verfahren einè erhebliche Preiss- 


Frauenbildun 8⸗Verein. S eee ee Bestellungen für ‚die Weihnachtsfeiertage er: 
Montag, 7% 1 5 Herr Apotheker r Photogr. Adolf Pick, 


Müller: Chemiſches Thema. [5431] Nikolaistr. 69, Ecke Büttnerstr. 


Englisch. 


Mit November bemnt wieder ein 
Curſus. Neueweltg. 2, II. Becker. 


Meine Curſe, practiſch und leicht⸗ 
faßliche Methode, beginnen den 25. 
d. M. bei ſolidem Honorar. Näheres 

Carlsſtr. 37, part. (Café restaurant). 

Ludwig Marla Ossyra. 


Dr. Jany’s Augenklinik 
befindet ſich jetzt 


Freiburgerſtraße 9, 


hinter der früheren Küraſſier⸗Kaſerne. 


Hierdurch beehre ich mich 
hierſelbſt 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 


Ecke Säweibuiger Stadtgraben, 3 
ein Lager importirter und imitirter 
ſowie von Cigarren, 


Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabalen 


neben meinem ſeit 3 Jahren in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 34 
beſtehenden re 5 Geſchäft errichtet habe. 
Langjährige Erfahrung und hinreichende Mittel ſetzen mich in den 


„die ergebene Anzeige zu machen, 55 17 b Die ea, | 
2 den A, Schott, 


Carlsſtraße 1, empfiehlt ſich 
zu geneigter Beachtung. 


A. Wartenberger's 


neu eröffnetes 


Wiener Schuhwaaren⸗Magazin 
für Herren, Damen und Rinder, 
Biſchofsſtraße 1, Ecke Ohlauerſtr. 69, 1. Etage, 


in der früher Dr. Jany’ihen Augenklinik, 
empfiehlt gleichzeitig eine große Auswahl von Knaben⸗, Mädchen⸗ 
und Kinder ⸗Schuhwaaren jeden Genres und Alters 
unter Zuſicherung ſolideſter Bedienung. 
Reparaturen werden ebenfalls übernommen. 


Die Tochter eines penſ. Steuer⸗Ein⸗ 
nehmers v. außerh., 32 Jahr, evang., 
arm, anſpruchsl. ſittl., wirthſchaftlich, 
ang. Aeußeres, ſucht die Bekanntſchaft 
eines anſt. ältlichen Herrn in Betreff 
einer g. Verheirathung. [4223] 

Ernſtliche Offerten unter F. F. 56 
in den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


[5482} 


Sprechſt. Vorm. von 9-11 Uhr, Stand feder C. b N N 
Nachm. v. 2—4 Uhr. (Für Unbemit⸗ ö and, jeder Concurrenz zu begegnen und zu äußerſt mäßigen Preiſen ö N 3 
: 848. tets mit einem wohlaſſortirtem Lager reeller Fabrikate von vorzüglicher te eee — 0 9 
telte unentgeltlich) 548 Qualit aufzuwarten. Hochachtungsvoll 22 enſio nare 
Ich verrei 8 Tage. Vertre⸗ — m finden Aufnahme bei [4184] 
K erreiſe auf 8 Tage ittwe M. Baum 
e ner Wohnung iener ISEH- © 11 Neue Graupenſtr. 11, 3. Etage. 


Ohlauerſtr. 51 


zu erfragen. [5535] 
Dr. O. Riegner. 


Schmerzloſe Einſetz. künſtl. Zähne, 
im Atelier für künſtl. Zahner 55 due 
ee Thiel & Comp., Breslau, 

unkernſtraße 8, 1. Etage. [4331] 


3 ganze Preuß. Lotterie ⸗Looſe 
(Original-) habe ich im Auftrage zu 
verkaufen. ; 5434 
A. Gonſchior, Weidenſtraße 22. 


* ei * 1 
Lotterie-Antheile and de 
oe Sacle 2 20 ur gi 
ginal), % 9, 377 r. 
verſ. L. G. Ozanski, B e rki n, Janno⸗ 
witzbrücke 2. (H 14482) [5045] 


Lott.⸗Looſe ai. 
J Thlr., X 9%, % 4%, % 2% 


6 
1% Thlr., verſendet das erſte und ältefte 


Leopold Birkholtz. 


Eberhard Zwanziger, 


Breslau, Königsstrasse 1 (passage, 7. Local 


von der Ecke der Schweidnitzerstrasse), 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager [2962] 


eleganter Zimmer- u. Gartenmöbel 
(Kinderbettstellen und Wiegen mit Netz) 


seiner Eisenmöbel-Fabrik (Reichard & Co.) 


in Wien, Marrergasse 17, Landstrasse. 


Avis. 


an 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß der Umbau meines 
Haufed nunmehr vollendet und habe ich, weder Mühe noch 
Koſten ſcheuend, die großartigſten und hellſten Localitäten 
hergeſtellt, die am Platze in meiner Branche exiſtiren. 

Das Parterre, 1. und 2. Etage ſind ausſchließlich für den 
Verkauf eingerichtet und entſprechen allen Anforderungen der 
Neuzeit. [4507] 

Gleichzeitig empfehle mein, auf's Reichhaltigſte aſſortirtes 
Lager der 


Die Lithographie u. Druckerei 


M. Lemberg 


befindet ſich jetzt: 


Neue Graupenſtr. 17, 


* Lott.⸗Compt. ck, Berlin, 

an der neuen Naferne. modernſten Damen⸗Mäntel, Paletots, Breites 10 Schere, fe 
ERENTO Jaquett's, Rotondes u. |. w., Den noch bebeutenben Reſt meines 48] 8. Mikucki 
n nach bekannt gutem Geſchmack confectionirt, zu den billigſten = 7 f 1 > ’ 
Max Cohn & Weigert, Preifen einer gütigen Beachtung. af Möbe | 1 Spiege . und Pol et gets agente für Kanbuikt ei 
Buch-, Kunst- “a in vorzüglicher Arbeit und Ne verkaufe ich wegen gänzlicher rakau, Ning Nr. 28, 

1 ien- N 8 1 = . 2 * d = 

und Musikalien-Handlung, A. Süssmann Pra 1 Ende December d. J. 10 pCt. unter dem Fabrikations 7 aus um Gin“ — a 


Musikalien-Leihinstitut, 
Leih-Bibliothek. 
Zwingerplatz Nr. I, 


fir angeftellte Beamte auf 
Geld Wechſel, privatim auf Un⸗ 
Ipfand mit Discretion ſofort zu haben. 

V. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Et. 


eld 


egen Hypotheken oder Waaren⸗Unter⸗ 
bart ten bei 142311 
Lewy, Breiteſtraße 3. 


Nr. 58 Albrechts⸗Straße Nr. 58, 


zweites Haus vom Ringe, 


eigene und fremde Rechnung direet 
Id Haller von Producenten, wobei ihm feine 
® . 9 zahlreichen Verbindungen mit Land⸗ 


wirthen die billigſte Bedienung ge⸗ 


Ohlauer⸗ Stadtgraben Nr. 22. ſtatten. Beſte Referenzen nachweisbar. 


Grundſtücke und Hypotheken 
telt: 4232 


Grünberger Cu. f 
und Speiſeweintrauben Centesimalwaagen n ee, Breitsitraie 3 _ 


(Gebrauchsanweiſung gratis) in dieſem Jahre vorzüglich, | für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, hölzerne und eiſerne Deeimalwaagen, 
das Brutto⸗Pfd. 3% Sgr., 10 Pfd. incl. Verpackung und | bollftändig entlaſtet, Hütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, Ehrhardt's Damen! : 
Porto 1 Thlr. 10 Sgr. verſ. gegen Fr.⸗Einſendung des] Patentmaagen, Drehſcheiben, Winden, Locomotiv. und Tender⸗Hebe | finden zur Haltung ſtiller Wochen 
Nie Lu Wi Stern Grünberg (böcke liefern gut und billig ute Aufnahme bei Frau Hebamme 
[197] 9 „ l. Schl. 


Bockhacker & Dinse, Berlin N., Chauſſeeſtr. 32, bit, Brüderſtraße 3. 2. Et. (4198 


AN 


- 


Außerordentliche Erfolge begleiten Woche für Woche auf jedem nachein⸗ 
anderfolgenden Wettrennen⸗Meeting den Discretionären⸗Gewinnſt⸗Inveſtment⸗ 
Plan der: „International Turf Inveſtment Aſſociation“, regiſtrirk in Statio⸗ 

ners⸗Hall. Garantirt und alle Rechte vorbehalten; leitende und verantwortliche 
Directoren: Sydney, Clarke u. Comp. (Mitglieder aller Clubs, Turf-Secretäre 
und Vermittler von discretionären Gewinnſt⸗Inveſtments, Verfaſſer der fol⸗ 
genden Werke: „Systematic Betting“, Winning made Easy“, „Bookmaking 
v. Backing“ etc. ete.) 

Gentral-Bureaur 92, Gracechurch Street E. C. London. Zweig⸗ und 
Special⸗Bureaux in Edinburg, Glasgow, Liverpool, Birmingham, Mancheſter 
und auf den bedeutendſten Betting⸗Stuben Dublins und des Continents. 
Agenten und Trainir⸗Berichterſtatter find aufgeſtellt in Newmarket, Ep⸗ 
ſom, Lambourne, Richmond (Yorks), Ilsleg, Kingsclerc, Fyfield, Malton, 
Chilton, Middleham, Stockbridge, Lewes, Manton, Hednesford, Beckhampton, 
Findon, Chantilly, Le Morley, Letcombe⸗Regis, Meckleham, Sydmonton, Ir⸗ 
bine, Mußleburgh und an allen bedeutenderen privaten und öffentlichen 


Trainir⸗Plaͤtzen in Großbritannien und auf dem Continent. 


Daß Speculation auf der Rennbahn wenn nach ſyſtematiſchen Grund⸗ 
ſätzen betrieben, bei weitem erhaben über jede andere Speculationsart iſt, 
darüber kann keinerlei Zweifel beſteben, in der That, es iſt dies 
ein anerkanntes Factum. Wenn wir betrachten, welch ungeheure Reich⸗ 
thümer durch die Anwendung eines Syſtems in der Speculation auf 
dem Turf gewonnen worden ſind (und zum Beweiſe, daß ſolche 
Reichthümer wirklich realiſirt werden, haben wir blos unſeren Blick auf 
die fürſtlichen Paläſte in allen Theilen des vereinigten Königreiches zu werfen, 
auf die Landſitze und Jagdſchlöſſer, welche bei Tauſenden lebenden Beweis 
vom gewiſſen Wege zu Reichthum und Vermögen liefern, welcher Allen ge⸗ 
boten iſt, die durch irgendwelche Mittel ihre Aufmerkſamkeit den ſyſtematiſchen 
Turf⸗Inveſtments widmen können), ſo halten wir inne und fragen uns, 
weßhalb dieſe Art finanzieller Operationen nicht eine größere Anzahl von 
Verehrern auf dem europäiſchen Continente für ſich gewonnen hat, als dies 
bis jetzt der Fall war. Die Börſe, das Bankweſen, die Ausbeute von Berg⸗ 
werken und andern Unternehmungen ſind in der Regel lobzwar im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke das faſhionable A un wi ſehr mühevolle 
und äußerſt ungewiſſe Wege zum Glücke, und wenn wir ſie mit den discre⸗ 
tionären Inveſtments der „International Turf Investment Association“ 
vergleichen, ſo muß man nothwendigerweiſe erſtaunen über die unbezweifel⸗ 
bare ee von Turf Inveſtments (wenn er wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage betrieben) über jede andere vorhandene Speculationsart; eine Thatſache, 
von welcher die allwöchentlich realiſirten ſchweren Gewinnſte überzeugenden 
Beweis liefern. Um jedoch dieſe wahrhaft wunderbaren Erfolge zu erzielen, 
erfordert es die vollſtändige Hingebung und das ausſchließliche Studium 
nicht blos Eines Kopfes, ſondern die Mitwirkung auf gleiche Weiſe von min⸗ 
deſtens fünfzig Köpfen, und dieſer Thatſache allein müſſen wir in uns ſelbſt 
die a dieſes Problems zufchreiben. Sydney Clarke u. Co. (vertreten 
auf allen E Betting⸗Stuben Europa's) wohnen jedem Wettrenn⸗ 
Meeting von irgendwelcher Bedeutung bei und ſtehen als die Erſten voran 
in der Reihe hervorragend erfolgreicher Speculanten auf der Rennbahn. 
Die unvergleichlichen Gewinnſte und weſentlichen Vortheile, welche durch ſie 
her der letzten fünfundzwanzig Jahre erworben wurden, find fo 
wohlbekannt, daß ſie hier keines weiteren Commentars bedürfen, und 
es würde vollſtändig unmöglich ſein, die ungebeuren Reichthümer, welche 
fie für ihre Clienten bloß in einer Saiſon realiſirt haben, hier aufzuzählen, 
ohne den Raum dieſes Journals vollſtändig in Anſpruch 
die Leiter der größten Turk Investement Association in der Welt und haben 
einen gewaltigen Stab von erfahrenen Männern in ihrem Dienſte, darunter 
viele der ausgezeichnetſten, gewiegteſten und Kenner von Rennpferden und 
Wettrennen, und von welchen Mr. John Frederick Palmerſton, der Haupt⸗ 


x . der Trainirungs⸗Berichterſtatter, als der beſte Kenner (Admiral 


ous allein ausgenommen) der Fähigkeiten und Tüchtigkeit eines Pferdes, 
ſowie aller mit Wettrennen zuſammenhängenden Umſtände, anerkannt iſt. 
Von allen Renn⸗Trainir⸗Gründen des Vereinigten Königreichs und des Con⸗ 
tinents wird über das Thun und die Bewegungen von Pferden, Trainirern, 
Made Stallwärtern u. |. w. der genaueſte Bericht Ay auf telegraphiſchem 
ege an die Directoren erſtattet, im Sulabe zu täglichen brieflichen Beob⸗ 
achtungen und Rapporten aus allen Richtungen, und es wird daraus er⸗ 
ichtlich ſein, daß nicht ein Probe⸗Galopp ſtattfinden kann, ohne daß das 
eſultat nicht auch augenblicklich an der Central⸗Stelle bekannt ſei. Dieſen 
Umſtänden alſo ſind die immenſen Summen, welche durch Sydney Clarke 
u. Co. für alle glücklichen Speculanten, die ihre Gelder in ihre Hände legen, 


118 dich feld werden, eigentlich zum Theile suguicreiben, denn da das Syſtem in 


nannten „ 


wurde eine 


ſich ſelbſt 10 e iſt, wenn man den „Modus operandi“ kennt, fo haben 
ſie blos die Theorie in Praxis zu ſetzen, um einen unermeßlichen Gewinn⸗ 
G zu erzielen. 5 ; 
ie vorher erklärt, ſchließt das durch Sydney Clarke u. Co. ſo erfolgreich 

betriebene Syſtem discretionärer Wetten die entfernteſte Möglichkeit eines 
Verluſtes vollends aus, bedingt aber, daß hohe Gewinne an allen Einlagen 
zealifirt werden müfjen, und ſichert daher einen anwachſenden, gewiſſen und 
hohen Gewinnſterfolg an jedem beigewohnten Renn⸗Meeting. ; 

Und um die Wahrheit dieſer Behauptung zu bekräftigen verſprechen wir 
hiermit, jeden Deponenten, welcher uns einen Betrag von nicht weniger als 
Pfd. St. 8. = 200 Fres. und nicht mehr als Pfd. St. 400. = 10, Fres. 
zur Inveſtirung in den Discretionairen Wetten überſchickt, von jedem Ver⸗ 
luſte des ganzen oder eines Theiles des deponirten Geldes, vermittelſt 
geſetzlicher Garantie freizuhal en. 3 

Indem wir die obige Erklärung niederſchreiben, können wir nicht ver⸗ 
läugnen, daß die durch das Syſtem Discretionairer Wetten gebotenen Vor⸗ 
theile, jede andere bekannte Methode durch ihre unendliche und unvergleich⸗ 
liche Vortrefflichkeit weit übertreffen; vollſtändig verſchieden von den ſoge⸗ 
Wegen“, durch welche die Erreichung eines Auskommens in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wird. Das Satan . 

„Discretionairer Wetten”, - ; 
wie daſſelbe durch Sydney, Clarke u, Co., die urſprünglichen Gründer dieſer 
genialen und unfehlbaren Combination, betrieben wird, hat nichts gemein 
mit irgend welchen anderen Planen, Methoden, Arten oder Syſtemen, und 
iſt von der geſammten REN Groß⸗Britanniens als 

das einzige vertrauenswürdige und zuverläſſige Gewinn⸗Syſtem 
der Beese) und als ſolches ihren Leſern anempfohlen. (Siehe Auszüge aus 
der Preſſe. 5 
Seitdem im Jahre 1862 die Herren Sydney, Clarke u. Co. es unter⸗ 
nahmen, für verſchiedene Pferde⸗Eigner einſchließlich die damalige Elite und 
hervorragenden Mitglieder und Gönner des Engliſchen Sports, Geld⸗Einſaätze 
auf gewiſſe Pferde in ſolcher Weiſe zu legen, daß ein Verlust unmöglich 
ſtattfinden konnte, ſondern daß ein getiffer und hoher Geldgewinn erfolgte, 
Zeit lang keine Erweiterung gemacht; die Erfahrung jedoch 
lehrte, daß je größer der inveſtirte Betrag, deſto bedeutender ſind die Stei⸗ 
gerungen der Gewinnſte. \ 

Nach dem unvergleichlichen Erfolge der erſten Saiſon (wo eine Einlage 
von Pfd. St. 10 — während 12 Monaten mehr als Zwei Tauſend Pfd. 
St. realiſirte, was den ſchönen Gewinnſt⸗Profit von Pfd. St. 38 . 9 . 2% 

er Woche, für jede inveſtirten fünf Pfd. St. abwarf), haben die wöchent⸗ 
ichen Gewinnſte, von Pfd. St. 80 bis zu Pfd. St. 200 für jede einge⸗ 
legten Pfd. St. 10 — betragen und als der Erfolg des erſten Jahres dem 
Püblicum bekannt gemacht wurde, machte daſſelbe von den e Vor⸗ 
theilen ſofort Gebrauch, und von dieſem Zeitpunkte hat jener Theil des Brit: 
tiſchen Publieums, welcher dem Syſtem disecretionärer Wetten gefolgt ft 
verſchiedentlich ein blos durch die Höhe der inveſtirten Beträge begrenztes 
Auskommen realiſirt. 

Die Herren Sydney, Clarke und Comp. find mit der Ausführung von 

Aufträgen von nahezu jeder beachtenswerthen Wettrenn⸗Anſtalt des Vereinig⸗ 
ten Königreiches betraut, desgleichen auch von verſchiedenen Eignern in 
Frankreich und die ihnen von Clienten zur Inveſtirung geſandten Gelder 
werden zur gleichen Zeit inveſtirt als diejenigen der Pferde⸗Eigner, fo zwar, 
daß die Gönner der Herren Sydney, Clarke und Comp. den Vortheil ge⸗ 
nießen, wie die Reſultate beweiſen, auf neun gewinnende Pferde unter zehn 
u wetten, und daher daſſelbe Gewinnſt⸗Verhältniß zu realiſiren, als die 
Ei ner der verſchiedenen gewinnenden Pferde, ohne die Auslagen zu haben, 
welche mit dem Halten eines Geſtütes von Nennpferden verbunden find. Dies 
ver auch den Sleptiſcheſten klar beweiſen, daß discretionäres Wetten, wenn 
na ten Grundſätzen durchgeführt, das einzige fihere und ein 
trägliche Mittel iſt um durch Speculation auf dem Turf ein Vermögen zu 
erwerben, ohne die entfernteſte Möglichkeit eines Verluſtes oder die geringſte 
Gefahr für das angewendete Capital, denn wie vorher erklärt, ſetzen die un⸗ 
vergleichlichen und wunderbaren Vortheile dieſes unübertrefflichen und höchſt 
ergiebigen Gewinn⸗Syſtems die Herren Sydney, Clarke und Co. in die Lage, 
„eden Deponenten gegen Verluſt zu garantiren“. Es zeigt ſich daber auf 
den Blick, daß das Syſtem discretionärer Wetten unvergleichliche Vortheile 


zu nehmen, find] , 


es werden dadurch hohe Gewinnſte zur Gewißheit und Verluſte vollſtändig 
unmöglich gemacht. Für Diejenigen, welche die verderblichen Folgen kennen, 
die mit dem gewöhnlichen plau⸗ und ſyſtemloſen Wetten auf Pferde verbun⸗ 
den find, müſſen die durch „Discretionäre Wetten“ erzielten Reſultate und 
Erfolge ganze Bände zu Gunſten dieſer Turf⸗Commiſſions⸗Agentur ſprechen, 
und dieſe bedürfen keines weiteren Beweiſes ihres weſentlichen Werthes. Die 
Gründer kennen alle Schliche und Wege des Marktes, alle Einzelheiten der 
Bauart, den Zuſtand jedes eingeſchriehenen Pferdes und die Abſichten des 
Eigners, welche für irgend ein a Individuum ebenſo unzugänglich 
ſind als die luftigſte Alpenſpitze. Nur durch ein den Zwecken des Turfes 
ergebenes Leben, durch vertraute Bekanntſchaft mit Eignern und Jockeys und 
durch von allen Richtungen aus Erſter Quelle geſchöpfte Kenntniß können 
dieſe Erforderniſſe erlangt werden, und Diejenigen, welche obne dieſelben 
ſpeculiren, können nichts Anderes als ſchwere Verluſte erwarten, was auch 
der Grund iſt, weshalb Verluft Diejenigen verfolgt, welche ohne verläßliche 


N ) u 
und unverfälſchte Kenniniß wetten. Tauſend Gründe könnten, wenn Zeit] ſchaulichen und um zu zeigen, daß durch die Befolgung dieſer Methode ein 


und Raum es geſtatten würden, zum Beweiſe dieſer Thatſachen angeführt 
werden, für Jene jedoch, die uns kennen, iſt genug geſagt, denn ſoweit haben 
Sie ihre Lehre durch Erfahrung erhalten. Viele Pferde⸗Eigner haben, bevor 
ſie uns mit ihren Inveſtments betrauten, jährlich Tauſende von Pfunden 
verloren, haben jedoch ſeitdem durch dieſe Agentur immenſe Gewinnſt⸗Sum⸗ 
men an jedem und allen das Jahr hindurch theilgenommenen Wettrenn⸗ 
Meetings realiſirt. Jeder Deponent iſt ein Actionär und erhält wöchentlich 
ſehr bedeutende Nutzantheile, ohne die Möglichkeit des Verluſtes auch nur 
eines Bruchtheiles des zur Speculationsverwendung nach dem Syſtem der 
unfehlbaren und ſtets 1 
iscretionären Wetten 

uns eingeſandten Capitales. 

Soll daher Erfolg im Wetten geſichert werden, ſo muß dieſes Syſtem 
befolgt werden und die Herren Sydney, Clarke u. Co. erklären daher: 


Bekanntmachung für Capitaliſten, Speculauten und Andere. 


1) Alle Aufträge, welche ſie von 
den Regeln des Syſtems der 
inveſtiren. 


ferde⸗Eignern empfangen, ſtren nach 
ee Welten am Pfoſten zu 


2) 

ruckſorten, Poſtporto, Canzleiſpeſen ꝛc. einſchließt. a 

3) Der Client kann keinen Verluſt erfahren, nachdem derſelbe dagegen 19 
rantirt iſt und ſich andererſeits nicht gleichwie mit dem „Pari Mutu 

10 pCt. im Nachtheil hinter dem Bookmäker, ſondern 100 pCt. 
Vortheil über denſelben befindet und allwöchentliche hohe Gewinnſte rea⸗ 
liſirt, ohne irgend einem Verluſte von irgend welcher Art ausgeſetzt 
ſein. Die erzielten Reſultate zeigen, daß jede inveſtirten Pfd. St. 2 
pe 500 Francs) einen durchſchnittlichen Gewinn von Pfd. St. 12 
23000 Francs) für jede Woche, hereinbringen. 1 
{ \ Gebarungs⸗Modus. 

die Wirkung des Syſtems der Discretionären Wetten klar zu vera? 


E 3 

Ver 
luft nicht ſtattfinden kann, ſondern daß hohe Gewinnſte mit Genie 
realiſirt werden müſſen, laſſen die Herren Sydney, 


r Gewinnſte werden 5 PCt. angerechnet, welches alle Reiſeloſten, N 


m 
1 
Clarke u. Comp. hier 


eine detaillirte Specification folgen, aus welcher die Reſultate der Specula⸗ 


tionen auf dem in vergangener Woche ſtattgehabten Newmarket 1. Octoben 


Meeting (29. u. 30. September, 1. u. 2. October 1874) erſichtlich ſind und 
welche folgende Gewinnſte ergeben haben: 

Für einen Deponenten von Pfd. St. 100 (2500 Francs). Die Summe 
von Pſd. St. 6000 (150,000 Francs); Pfd. St. 10 den Francs), haben ein 
gebracht: Pfd. St. 60 (1500 Fres.); und andere Einſätze haben in gleichen 
Verhältniſſen gewonnen. 

eabſichtigende Speculanten werden aus der folgenden Auſſtellung die 
Reſultate der discretionären Wetten in Newmarket erichen und die Nutzan⸗ 
theile, welche jedem Actionär (Deponenten) blos durch die Höhe des uns zur 
Inveſtirung eingeſandten Betrages begrenzt zugefallen ſind. 


Erstes October-Meeting zu Newmarket 
am 29. und 30. September, I. und 2. October 1874. 


Wett-Ergebniss des ersten Tages, Dinstag, 29. September, mit einem Einsatz von L.-St. 10 (Fres. 250). 


Name des Rennens 1 N Gewinnst. Wette. | ie | Gewinn, | Verlust. 
Grand Duke Michel Stakes Novateur 1 L.-St. 25 Fres. Egalité gagnd 1 L.-St. 25 Fres. — 
Hopeful Stakes Balfe 1 L.-St. 25 Fres. ] 5 contre 4 gagns 1 L.-St. 5 8. 31 „ — 
Great Eastern Handicap Aurore 2L.-St. 50 Fres. 8 „ gagnd 16 L.-St. 400 „„ — 
dito dito dito Trombone 2 L.-St. 50 Fres. 8 3 x 1855 74 
i | 1, 2 und 3 | Ra UF 1 4e place‘ Ar 2 L.-St. 50 Fres. 
Buckenham Stakes Craig Millar 4 L.-St. 100 Fres. Egalité gagnd 4 L.-St. 100 Fres. — 
Selling Sweepstakes Selbourne | 6 L.-St. 150 Fres. | 6 contre 4 | secon Cake) par — 6 L.-St. 150 Fres. 
une tete 
Twenty-fiſth Triennial Gang Forward 10 L.-St. 250 Fres. 4 „ 5 gagné 8 L. St. 200 Fres. — 


Zweiter Tag, Mittwoch, den 30. September 1874. 


Twrenty-sixt Triennial Leͤolinus 10 L.-St. 250 Fres. 1 


Handicap Race Bromie Knowe 10 L.-St. 250 Fres. 6 
First Welter Handicap ! Templar 10 L.-St. 250 Fres. 12 
Selling Stakes Visor a Snollerſtous les deux choisis 
Granby Stakes | La Santeuse 15 L.-St. 375 Fres. 4 
St. Leger Stakes Trent 15 L.-St. 375 Fres. 1 


contre 2 gagné 5 L.-St. 125 Fres. — 
Ze uch gagnd 60 L.-St. 1500 Fres. a L 
13 1 second — 10 L.-St. 150 Fres. 
— 1 et 2 aucun pari — 

contre 1 gagn6 60 L.-St. 1500 Fres. — 
11 gagnd 7 L.-St. 108. 187 Fres. — 


Dritter Tag, Donnerstag, den 1. October 1874. 


The Ratland Stakes Confiance 10 L.-St. 250 Fres. | 2 contre 1 gagnd 20 L.-St. 500 Fres. — 
Second Welter Handicap Luisette 10 L.-St. 250 Fres. 5 „ second = 10 L.-St. 250 Fres. 
Twenty-sewenth Produce Stakes Vortumna filly | 5 L.-St. 125 Fres. ‚7 „ 1 troisieme 30 L.-St. 750 Fres.! 5 L.-St. 125 Fres. 
dto. dto. Regalades 5 L.-St. 125 Fres. 8 gagné 15 L.-St, 250 Fres. — 
Moulton Stakes | Modena 10 L.-St. 250 Fres. Egalité gagné — | — 
Vierter Tag, 2. October 1874. RE 
Maiden Stakes Miechowitz 10 L.-St. 250 Fres. | 6 contre 5 gagne 15 L.-St. 375 Fres. 250 Fres. 
Newmarket Handicap Lady Patricia !10L.-St. 250 Fres. |9 „ 1 second — | — 
Selling Sweeptakes Microseope — Brise. 1 gagné 20 L.-St. 500 Fres. — 
Sweeptakes Confiance 10 L.-St, 250 Fres. 1 „ 8 gagné aucun pari | — 
Match Matrh Girl — i — gagne sans difficul- aucun pari ö — 
tes et gagné le prix n’a été fait | 
e ie feine 
Gesammt- Gesammt- 


Ab Verlust 


Ab 5 Commission von den Interessenten 
Totaler Reingewinn eines jedenEinlegers von einer Einlage von L.-St. 10 (Fres. 250) 


Gewinn. Verlust, 1 
253 L.-St. 158. 6345 Fr.] 43 L.-St. 1075 F- 


43 L.-St. 1075 Fres. 
210 L.-St. 158. 5270 Fr. 


10 L.-St. 108. 6P.262F, 
200 L.-St. 4 S. 505 Fr. 


wozu noch kommt die Einlage von L.-St. 10 — also zusammen L.-St. 210 4 Sh. (Fres. 5005), welche jedem Einleger von L.-St. 10 — durch 
die heutige Post (5. Oetober 1874) übersandt worden sind. Die übrigen Einleger empfingen Gewinnste im Verhältuiss ihrer Einlage, 


Die obigen Reſultate ſprechen für ſich ſelbſt und Thatſachen, nicht blos 
Worte, ſind es, die wir damit unterbreiten als eine Probe der außerordent⸗ 
lichen mit dem ſtets erfolgreichen „ der discretionären Wetten verbun⸗ 
denen Vortheile, einem Syſtem, welches gerechterweiſe eine Wiſſenſchaft für 
ſich ſelbſt genannt wird. Der in Newmarket erlangte Gewinnertrag iſt ein 
1 Durchſchnitt, ſo daß beabſichtigende Speculanten nahezu bis auf den 
leinſten Theil den Gewinn im Voraus berechnen konnen, den ſie aus einem 
Inveſtment durch dieſe Agentur beziehen werden, welcher Gewinn ſich natür⸗ 
lich nach der Höhe des bei uns zur Inveſtirung nach dem Syſtem der discre⸗ 
tionären Wetten, hinterlegten Betrages richtet. Dank ihrer Stellung in den 
Wett⸗Kreiſen, befinden ſich die Herren Sydney, Clarke u. Co. in der Lage, 
dieſe Gelder immer in ſolcher Weiſe zu inveſtiren, daß dieſelben in den gegen 
das Pferd gelegten Wetten in einem Durchſchnitt von 50 und oft 200 % 
im Vortheil ſteben. Die Großartigkeit ihres Geſchäftsumſatzes befähigt die 
5 dney, Clarke u. Co. einen Wett⸗Schranken vollitändig im 

aum zu halten und zu ſein was ſie wirklich ſind: der regelnde Geiſt in 
demſelben. 

Die ſolgende Liſte der Reſultate von den bedeutenderen Meetings der 
diesjährigen Saiſon, auf welchen die Herren Sydney, Clarke u. Co. das 
Syſtem discretionärer Wetten in Anwendung brachten, wird ein binreichen⸗ 
des Bild des durch ihre Clienten während des laufenden Jahres daraus be⸗ 
1 Gewinnes liefern. Je größer der durch den Deponenten realiſirte 

ewinnſt, deſto größer iſt der auf die Agentur entfallende Commiſſions⸗An⸗ 
theil, wonach das Intereſſe beider Theile auf Gegenſeitigkeit beruht. 


850 Verzeichniß eyes 
der wichtigeren Wettrenn⸗Meetings in 1874, auf welchen discretionäre 
Wetten in Anwendung kamen unter 
der Leitung der „International Turk Investment Association‘, 


’ Pfd. St. 8. Pfd. St. 18. 
Reading — 25 50 haben gewonnen 250 = (6250 
Birmingham. 20 (5000 „ a 50 = (1250 
Worceſter 15 — (375) „ 5 60 =. (1500 
Croydon 25 ==. (625). „ 7 500 = (12500) 
a 5 1 1 80 „ 1 150 = 5 
Lincoln 40 = (10000 „ 15 200 (5000 
Liverpool 100 (25000 „ Bi 669 = (16300 
Nottingham 60 (1500) „ 5 410 == (10250 
Northampton 20 380 > 1 160 = (4000 

DER... e . TO (50), „ 5 50 = (1250 

ewmarket (Craven) . 5 = (625) „ 7 420 65500 
Griom e 300 65000 „ „ 3500 (87500 
2000 Guineen Woche] 200 = 65000 „ „ 500 = (14500) 
Cheſter 50 2500 a 75 480 (18550 
Eon Park . 100 = (2500 „ N 750 == (18750 

om, 

Sommer Derby 1874 12000 2650000) „ 4 23000 (6575000) 
Ascot . 1000 (25000 „ „ 10000 268829 
Stockbridge 50 == (1250 „ 5 420 == (10500 
ee 187 500 (125000 „ „ 4220 (05500 


über alle „Pari-Mutuel“ oder irgend welche andere Speculationsart bietet; und in Newmarket vergangene Woche Pfd. St 10 (250 Frs.) Einſat, hatten 


ein Gewinnteſultat von Pfd. St. 200 (5000 Frs.), Pfd. St. 20 — (500 18 
realiſirten: Pfd. St. 400. 8 Sh. — (10,810 Frs.); Pfd. St. 25 — (625 Frs. 


realiſirten: Pfd. St. 525. 17. 6. (13,171 Fr.): Pd. St. 30 — (750 Frs.) 
realiſirten: Pfd. St. 632 — (15,800 Frs.); Pfd. St. 50 (1250 G50 reali⸗ 
ſirten: Pfd. St. 1053. 15 Sh. (26,325 Frö.); Pfd. St. 100 — (2500 Frs.) 


realiſirten Pfd. St. 2107. 10 Sb. — (52,650 Frs.); Pfd. St. 500 (12,500 
8.) realiſirten: Pfd. St. 10,537. 10 Sh. (263,437 Frs.); und Pfd. St. 1000 
25,000 Frs.) realiſirten: Pfd. St. 21,075 — (526,874 Frs.) 


Dieſe Beträge wurden mittelſt geftriger Poſt (Montag 5. October 1874) 
an die Clienten eingeſchickt, u. z. im Verhältniß zur Höhe des Einſatzes, 
welchen dieſelben zur Inveſtirung an das Syſtem der discretionären Wetten 
bei dieſer entur 1 hatten und welche Einſätze auf dem Newmarket 
1. October Meeting (be N 

am Freitag den 2. October 1874) in Verwendung kamen. 


Bis zur Epoche der discretionären Wetten war das Geſchäft des „Book⸗ 1 


makers“ fo zu jagen eine beſtändige Goldmine und Tauſende bon Pfunden 
floſſen allwöchenzlich in feine wohlgefüllten Koffer; ſeitdem jedoch iſt der 
Schwerpunkt umgekehrt und der „Backer“ gewinnt durch dieſe goldbringende 
Methode allwöchentlich ſchwere Summen Geldes, was folgerecht den „Bool⸗ 
maker“ mit ungünſtigem Auge auf dieſe einbringliche Methode blicken läßt. 


Wir geben nun in Folgendem einige wenige von den vielen hundert 
empfehlenden Referaten und lobenden Anerkennungen, welche durch die 
Preſſe von England veroffentlicht wurden und zu Gunſten der discretionären 
Wetten, ſowie deren jüngſt⸗ und vorvergangene Erfolge zeugen. 

„Das einzige der vielen in Schwang befindlichen Gewinn⸗Syſteme, 
welches ſeines Namens würdig, iſt dasjenige der discretionären 
Wetten wie daſſelbe durch die Sport⸗Commiſſäre die Herren Sydney 
Clarke & Co. betrieben wird. Dieſelben haben unberechenbare Vor⸗ 
theile zu Gunſten der „Backers“ von Pferden geſchaffen, indem 
ſie die Speculation in Wettrennen zu einer Gewißheit des Er⸗ 
folges erhoben haben, welche ihnen den hoͤchſten Rang unter den Berühmt⸗ 
heiten des Turfes und, wir möchten beinahe ſagen, einen herporragenden 
Platz in der Reihe der unſterblichen öffentlichen Wohlthäter ſichert. Wir 
an daher 5 vollſtem übe unſeren Leſern empfehlen und rather, 
denſelben ihre Aufträge zu überſchicken. 

n e „The Sporting News, 22. Juli 1871.“ 

„Syſtematiſche Speculation. Die Herren Sydney, Clarke u. Co., die auf 
folgegekrönteſten aller Commiſſions⸗Agenten und deren Bekanntmachung ar 
der erſten Seite unſeres Blattes erſcheint, haben einen Profpectus beröffen? 
licht, welcher auf das Klarſte die Thatſache demonſtrirt, daß durch die Be 
folgung ihres in ſeiner Art einzigen Syſtems diseretionärer Wetten, 


ſchoͤnes Einkommen und ſchwere Gewinne allwöchentlich realiſirt werben { 
können. Den Uneingeweihten mag dies als eitle Theorie lingen, naß 


deſto weniger aber iſt es fo. Vergangene Woche hatten wir uns b 
gefühlt, ihnen Pfd. St. 25. — zu ſchicken, um damit für uns zu ſpeculirer 
— und geſtern 1 wir dagegen Werthe auf die Bank von lreichen 
im Betrage von Pfd. St. 300. zurück. Dies zuſammen mit ihren zablrei 
anderen Erfolgen iſt eine überzeugende Probe der unſchätzbaren Pine 
heit ihres Syſtems ap ri wein auf en ur N 0 

icht beſſer thun, als dieſe Agentur mit ihren Aufträge R 
Br x zit (Racing Times, 17. Februar 1872) 


innend am Montag den 29. th. 1874) und schließend 
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x; „Die Herren Sydney, Clarke u. Co. find. vollkommen vertrauenswürdig. 
ir haben niemals gehört, daß ihre Rechtlichkeit in Frage qraogem wäre.“ 
(Sporting Chronicle, 11. April 1870.) 
fi „Das durch die Herren Sydney, Clarke u. Co. gegründete Syſtem discre⸗ 
onärer Wetten iſt geriet in der Theorie und einfach in der Praxis und 
ertrifft irgend welche der bekannten Syſteme. Dieſe Herren unternehmen 
es ihre Clienten gegen Verluſt zu garantiren.“ 
5 (Prophetie Bell, 13. September 1870.) 
„Wir haben oft das Gebahren der Herren Sydney, Clarke u. Co. beob⸗ 
achtet und ſie das gewinnende Pferd in fünf unter ſechs nach einander fol⸗ 
enden Renneu unterſtützen ſehen. Sie legen ihren Clienten allwöchentlich 
echnung ab, und ihre Ehrenbaftigkeit und Rechtſchaffenheit iſt über allen 
Zweifel erhaben.“ Sporting Gazette, 12, April 1873.) 
„Genial in Erfindung und boͤchſt erfolgreich in ſeiner Wirkung iſt das 
Syſtem discretionärer Wetten der Herren Sydney, Clarke u. Co. eine wahre 
dlogrube für „Backers“ von Pferden und daher wohl eines Verſuches von 
allen Jenen würdig, welche ein Jutereſſe an dem edlen Sport nehmen.“ 
. Br Racing Indicator, 13. Juni 1872.) 
„Discretionäre Wetten“, Die mächtige Aſſociation unter der Leitung der 
erren Sydney, Clarke u. Co. ſteht in Wettrenn⸗Kreiſen unerreicht da. Wir 
emerken, daß fie ihren guten Ruf für unfehlbaren Erfolg auch auf dem 
dieswöchentlichen Epſom⸗Meeling aufrecht erhalten haben. Sie haben nahezu 
eine Viertel⸗Million Pfund Sterling durch den Erfolg des Doncaſter im 
Derby⸗Rennen gewonnen, wodurch jeder ihrer Clienten Pfd. Sterl. 250 
für jede bei dieſer Agentur deponirten Pfd. Sterl. 10 — gewann.“ N 
5 (Racing Times, 31. Mai 1874.) 
„Die Herren Sydney, Clarke u. Co. ſind ſo ſicher als die Bank von Eng⸗ 
land. Unſere Leſer könnten keine ehrbarere Firma für die Durchführung 
ihrer Wettrennen⸗Speculationen wählen.“ Er 
> Erin Opinion, 18. October 1873.) 
„Nachdem wir an verſchiedenen Gelegenheiten in den Bureaux der Herren 
Sydney, Clarke u. Co. der Verſendung bon mehreren Tauſend Pfund Ster⸗ 
ing an ihre Clienten in allen Theilen des Vereinigten Königreiches (welche 
ch in einigen Fällen ſelbſt bis auf den Continent und Amerika erſtreckten) 
eigewohnt haben, jo Tönnen wir mit Vertrauen deren Syſtem discretionärer 
Wetten anempfehlen, und denjenigen, welche es bis jetzt unterlaſſen haben 
zu ſpeculiren, aurathen, ſofort einen Ae zu machen. Wir ſind über⸗ 
Pig daß der Erfolg ihre ſanguiniſcheſten Erwartungen übertreffen wird. 
ie Grundlage, auf welcher das Syſtem der discretionären Wetten baſirt 
iſt, macht den Erfolg zu f unfehlbarer Gewißheit, während andererſeits 
die Gründer deſſelben verſichern, daß ein Verluſt niemals ſtattgefunden hat, 
ja ſogar gegen einen ſolchen Fall in geſetzlicher Form garantiren.“ 
(The Sporting Chronicle, 25. Juli 1874.) 
„The Sportmanns Gazette“, das größte und anerkannteſte Organ in 
Turf⸗Angelegenheiten, die erſte Autorität im Wettrennfache, das ältefte 
eitungsblatt dieſer Art in Groß⸗Brittanien und zugleich das weiteſt ver⸗ 
breitete Sporting⸗Journal der Welt, bringt in ſeiner Nummer vom Sams⸗ 
lag nach dem St. Leger vorigen Jahres (1873) die folgenden Bemerkungen 
über das „Syſtem discretionärer Wetten. J 
„Bis zu dieſer Woche haben wir auf die Ankündigungen von Sydney, 
arte u. Co. mit Zweifel geblickt und es als eine . erachtet den 
Gewinn in Wettrenn⸗Speculationen zur Gewißheit des Erfolges zu erheben. 
In Doncaſter haben wir ihre verſchiedenen Speculationen ſorgfältig verfolgt 
und zu unſerem Erſtaunen geſehen, daß am on d. St. 5 des Meetings 
ihre ewinnſte in drei Rennen die Summe von Pfd. St. 30,000 erreichten 
und gegen Ende der Renn⸗Woche waren wir vollkommen überzeugt, daß, fie 
die von ihnen beſchriebenen Beträge wuklich gewinnen. Wir müſſen unſern 
tthum bekennen den wir durch unſeren 15 Unglauben begingen und 
eſtätigen nun mit beſonderem Vergnügen, daß ihr Syſtem bei weitem das 
erfolgreichſte iſt, welches wir jemals kannten, und bei einem Beſuche auf 
ihren Bureaux haben wir von fünf bis ſechs hundert Anerkennungsſchreiben 
on ihren Clienten geſehn, welche Empfangsbeſtätigungen von Summen ent⸗ 
dielten, die in Beträgen von Pfd. St. 90 — bis zu Pfd. St. 10,000 vari⸗ 
uten. Unter den letzteren haben wir die Unterſchriften von mehreren der 
dausgezelchneiſten Verehrer des Wettrennens geſehen und ein namhafter Theil 
war von der Elite der Engliſchen Ariſtokratie. 


Hunderte von Preß⸗Referaten können auf unſeren Central⸗Bureaus ein⸗ 
ehen werden, jedoch der Raum geſtattet uns nicht, dieſelben hier zu ver⸗ 
* entlichen, und jeder neue Client kann, wenn gewünſcht, Referenzen auf 
ede Anzahl von ſtändigen Clienten haben, welche freundlichſt die Berufung 
auf fie freiwillig angeboten haben. 7 

„Die hervorragendſten Namen des böchſten Adels, die größten Pferde⸗ 
Ligner in England, verſchiedene Parlaments⸗Mitglieder (Vertreter von Ge⸗ 
meinden und Städten) Börfe-Speculanten und die Meiften aus dem Kauf: 

mannsſtande, welche aus den Wettrennen eine einträgliche Capitaliſirung 
machen, beſchränken ihre Geſchäfte auf Speculationen durch unſere Agentur. 


Subhaſtations⸗Anzeige 


+ 
Termin zur nothwendigen Subhaftation des zur L. W. & ©. 
Schweitzer ſchen Concursmaſſe gehörenden größeren 
Bauplatzes ö 


| Berlinerſtraße Nr. 43 
ſieht an hieſiger Stadtgerichtsſtelle 


Mittwoch, 28. October, Vormittags 11 Uhr, 


an, was ich hierauf Reflectirenden zur gefälligen Kenntniß bringe. 


Gustav Friederici, 
Verwalter der Maſſe. 


Norddeutscher Lloyd. 
N 


W Postdampfschifffahrt 


von Bremen nach Newyork und Baltimore 
Southampton anlaufend. 


[5480] 


hinterlegt haben, jedem 


N * 


Die Herren Sydneb, Clarke u. Co. haben in die Hände des Holorable 


Richard Godfrey Wallace auf Amyand⸗Park (Wilis) die Summe von 

Pfd. St. 1000 — (25,000 Francs) 
deponirt, wovon Pfd. St. 500 — (12,500 Francs) an das Königliche Freie 
Hoſpital zu geben und die andern Pfd. St. 500 — 9 Francs) unter die 
Armen und Local⸗Wohlthätigkeits⸗Anſtalten zu vertheilen ſind, in dem Falle 


als irgend ein Verluſt, ſelbſt nur von einem Pfenning für ihre Clienten. 


aus dem 


erwachſen ſollte. 

Dies mag als ein . Beweis der Zuverſicht gelten, welche die 
Herren Sydney Clarke u. Co. auf ihren Erfolg ſetzen, nachdem ſie 
Pfd. St. 1000 — (25,000 Francs) verwirken, wenn jeder Client nicht einen 
nahmhaften Gewinn an ſeiner Einlage erhält. In Folgendem geben wir 
eine Copie der Empfangsbeſtätigung, welche den Herren Sydney, Clarke x. Co. 
von dem Honorable Richard Godfrey Wallace (Lord of the Manor des 


Diſtrictes) ertheilt wurde. 
Amyand⸗Park, 3. October 1874. 
Ich beſtätige hiermit den Empfang von dem Fall Pfund Sterling in 


Newmarket Houghton Meeting 


Noten der Bank von England, welche in dem Falle als irgend einer 
9 Clienten, welche bei Ihnen Gelder zur Speculation nach dem Syſtem des 
iscretionären Wetten in den bevorſtehenden und am 26., 27., 28., 29., & 
und 31. October d. J. ſtattzufindenden Newmarket Hougbton- Meeting depo⸗ 
nirt haben, einen Verluſt erleiden ſollten, — in folgender Weiſe durch mich 
zu SE fein werden, u. z.: Pfd. St. 500 — an das Königliche Freie 
Hoſpital und die anderen Pfd. St. 500 — an ſolche Wohlthätigkeits⸗Inſti⸗ 

tute als ich für angezeigt und rathſam erachten ſollte. 5 
Dieſe Pfd. Sterl. 1000 — werden an Ihr Haus zurück zu erftatten ſein, 
wenn die Operationen von Erfolg begleitet ſind und die volle Zufriedenheit 
aller Deponenten für das obengenannte Wettrennen ernten. 
(gez.) William Godfrey Wallace. 
In der Gegenwart von Francis John Mildmay, Oeff. Notar ꝛc., Herrn 
Sydney, Clarke u. Co. BASE 
Herrn Sydney, Clarke u. Co. haben ferner deponirt bei Herren Gebrüder 
Anderſon u. Co., Notare, Ingram Court, 2, London E. C, die Summe von 
Pfd. St. 1000 Sterling (= 25,000 Fres.), welche dieſe jedem Auftraggeber aus⸗ 
zuzahlen ſich verpflichten, welcher dem Herausgeber dieſer oder irgend einer 
andern Zeitung des Continents darthut, daß ein Verluſt von auch nur einem 
Pfennig irgend einen Einleger in den discretionären Wetten der Herren 
Sydney, Clarke betroffen hat. Man ſehe die Ema ede bier 
unten ſeitens der Herren Anderſon u. Co. ureau 
2, Ingram Court 
London, E. C. 
5 5. October 1874. 
Meine Herren! 


Wir verpflichten uns, die Summe von Pfd. St. 1000, welche Sie uns 
0 Ibrer Auftraggeber auszuzahlen, welcher darthut, daß 
ein Verluſt des bei Ihnen eingelegten Geldes bis jetzt ſtattgefunden hat und 
wir können beſtätigen, daß nach Unterſuchung Ihrer Bücher irgend ein Ver⸗ 
luſt nicht Platz gehabt hat. 
Genehmigen Sie meine Herren die Verſicherung unſerer beſonderen Achtung. 
gez. Gebrüder Anderſon u. Co., 


Notare. 
An Herren Sydney, Clarke u. Co. 
Das Syſtem der discretionären Wetten wird in Anwendung kommen auf 
den Wettrennen, welche in . 
Newmarket 
am Montag, Dinstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend (den 
26., 27., 28., 29., 30. und 31. October d. 3.) entſchieden werden ſollen. 


Pfd. St. 80 — (2000 Fr.), 
r.), Pfd. St. 300 — ( 
500 — (12,500 Fr.) und über dieſe Beträge, gegen 


Gemäß unſerer Erfahrung und geſtützt auf unſeren unveränderliche Er⸗ 
folg, können wir mit größtem Vertrauen die Zuſicherung machen, daß für 
jede Pfd. St. 50 — (1,250 Frs.) ein Gewinnſt von mindeſtens Pfd. St. 300 
(7,500 Frs.) reſultiren wird; wahrſcheinlich aber wird derſelbe Pfd. St. 500 
61825 Fin betragen. Dieſe Gewinnſte zuſammen mit den uns über⸗ 
chickten Einſätzen werden an jeden Clienten mit einer Ausweis⸗Tabelle der 
Operationen, in welchen ſeine d 
Wettrennen folgenden Dinstag (3. November 1874) eingeſendet werden. 
In Newmarket iſt das Syſtem 


Cafe und Conditorei. 275 


P. F 


Mit Gegenwürtigem mache ich die 
anz ergebene Anzeige, dass ich mit dem 
. November cr. 


Trautvetter's Hötel 


übernehme. [5262] 

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, 
den Wünschen der mich beehrenden ge 
schätzten Güste in jeder Hinsicht ent- 
gegen zu kommen und bitte, mein Unter- 
nehmen geneigtest unterstützen zu wollen, 


Hochehtungsvoll 


. realiſirt 
St. 7 


Gelder zur Verwendung kamen, an dem den 


f f Discrefionärer Wetten 2 
der Herren Sydney Clarke u. Co. immer höchſt erfolgreich. Die Chefs leiten 
und überwachen perſönlich die Operationen, begleitet und umgeben von ihrem 
vollen Stabe von Agenten und Beamten. 


Newmarket iſt das Hauptquartier der Engliſchen Wettrennen und wird ſich 
noch auf lange Zeit als ſolches behaupten. Es iſt eines der beſlbeſuchlen 
Meetings im Jahre und vorzüglich geeignet für ausgezeichnete Erfolge der 
einträglichſten Art. Die gebotenen unvergleichlichen Vortheile und Gelegen⸗ 
beiten machen den Gewinn zur Gewißheit und den Verluſt vollſtändig 
unmöglich. a 

Verſchiedene Pferde, das Eigenthum dieſer Geſelhchaft, find in Newmarket 
trainirt worden, werden in mehreren der wichtigſten während des dortigen 
Meetings ſtattfindenden Rennen mitconcurriren und gewinnen. Nebſtdem 
ſichern uns unſere Verbindungen mit den bedeutendſten Eignern, welche ihre 
Pferde für dieſes Meeting vorgemerkt haben, den Hauptantheil an den Ge⸗ 
winnſten zu. 

Dieſe Geſellſchaft gewinnt unveränderlich in Newmarkf größere Sum⸗ 
men als auf allen anderen Meetings, und dieſes Jahr, mit den unzähligen 
Vortheilen die wir beſitzen, und bei dem Spielraum, weſcher den Specu⸗ 
lanten eröffnet iſt, die der Methode der diseretionären Wettm folgen, wer⸗ 
den die durch uns realiſirten Gewinnſte bei weitem diejenigen übertreffen, 
Welche bisher zu Stande gebracht wurden. Jetzt iſt der günſtige Zeitpunkt, 


mn mit der Inveſtirung von Capitalien zu beginnen und durch dieſe unfehl⸗ 


bare Methode ein Vermögen durch Speculation auf dem Turf zu realiſiren. 


Alle Klaſſen der Geſellſchaft, vom Edelmann bis zum Handeltreibenden, 
wählen dieſes Syſtem discretionärer Wetten zu ihrem Speculationsmittel. 
Je größer die Anzahl unſerer Clienten, deſto größer wird der Einfluß ſein, 
welchen wir auf die Operationen des Betting-Ring's und des Beokmaker's 
ausüben und in demſelben Verhältniſſe werden die durch uns erzielten Ge⸗ 
winne zunehmen. Ein Verſuch iſt gewiß uns mit ihrem Danke die Fort⸗ 
ſetzung der Aufträge unſerer Clienten zu bringen; ein weiter Beweis, daß 
der Erfolg ſicher, ein Verluſt hingegen unmöglich iſt. 


Zur beſonderen Beachtung. 

Die Herren Sydney, Clarke u. Co. erlauben ſich ihre Gönner zu er⸗ 
ſuchen, bei Einſendung der Einſätze zugleich anzugeben, auf welche 
Weiſe fie die nach Repartirung auf ſte entfallenden Gewinnſte zu 
empfangen wünſchen, ob in Noten der Bank von England oder in 
Preußiſchen Bank⸗Noten in Poſt⸗Anweiſungen, Cheques oder Bank⸗ 
Tratten, und ihre Inſtructionen werden auf das Genaueſte beobachtet 
werden. Die Beachtung des Vorſtehenden wird uns in die Lage ſetzen, die 
Gelder, welche den Clienten zukommen in der von ihnen gewünſchten Weiſe, 
a Leichtigkeit am Zahltage (Dinstag, 3. November 1874) abſchicken zu 
önnen. 

Um die Theilnahme an dem Totalbetrag der in Newmarket erzielten Ge⸗ 


winnſte zu ſichern, müſſen die Geldſendungen der Einlagen: fo abgexichtet 


werden, daß dieſelben nicht ſpäter als Dinstag, den 26. Oetober, auf unſeren 
Büreaus in London eintreffen, nachdem die Newmarket⸗Rennen an dieſem 
Tage beginnen. 5 

Jene Geldſendungen, welche Dinstag in unſere Hände gelangen, partici⸗ 
piren blos an den Gowinnſten, welche am Dinstag und die folgenden Tage 
des Meetings realiſirt werden. 

Die Geldſendungen, welche Mittwoch an uns kommen, nehmen Theil an 
den Gewinnſten der drei Tage, jene Gelder, die uns Donnerstag zukommen, 

nden an den Gewinnſten der zwei Tage, und endlich jene Gelder, die wir 
ae erhalten, an dieſem einen Tage, der verbleibenden Dauer des 
eetings. 

Die Beantwortung aller Briefe, ſowie Empfangsbeſtätigung aller Gelder, 
erfolgt in allen Fällen mit umgehender Poſt. ö 

Auf dem Newmarket Hougbton Meeting des vergangenen Jahres haben 
Pfd. St. 100 — (2500 Fr.) einen Gewinn von Pfd. St. 650 — (16,250 Fr.) 

und dieſes Jahr find die Unternehmer gewiß, daß wenigſtens Pfd. 

5 — (17,500 Fr.) bis Pfd. St. 800 — 20,000 Fr.) für jeden depo⸗ 

nirten Einſatz von Pfd. St. 100 — werden gewonnen werden. Das Ver⸗ 
hältniß für andere Einſätze bleibt daſſelbe. 

Alle Geldſendungen (Tratten auf Banken oder Banquiers, Cheques, Poſt⸗ 
anweiſungen, Banknoten ze. ꝛc.) müſſen zahlbar an die Ordre der Herren 
Sidney Clarke & Co. ausgeſtellt fein und an deren Central⸗Bureaur, 
92 Gracechurch Street, E. C., London, abgerichtet werden. Deutſche Hank⸗ 
noten werden im Silberwerthe angenommen. Briefe werden in englischer, 
deutſcher oder jeder anderen beliebigen Sprache beantwortet. 

Von den Gewinnſt⸗Beträgen werden 5 pCt. Commiſſton berechnet. 

Alle Mittheilungen ſind zu richten an die Central⸗Bureaux: 


92, Gracechurch Street k. C. London. 


7 9 
Das Louis Stangen'ſche Annoncen» Burean, 
Inhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annon⸗ 
cen und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige 
Zeitungen zum Driginalpreife ohne Porto und Speſen⸗Berech⸗ 
nung. Diseretion in allen Fällen. [5502] 


2 


Prüfet und behaltet das Beste ill | 
Herr W. H. Zickenheimer in Mainz. 


Von Ihrem Traubenbruſthonig babe far mich 
und Andern öfters aus München von Herrn Apotheker A. von Henzler 
kommen laſſen und war der Gebrauch deſſelben ſtets von dem erwarte⸗ 
ten Erfolg gekrönt geweſen. Ich wende mich direct an Sie und bitte 
mir 8 4 Fl. gegen beifolgenden Betrag W Es ſiud ſchon viele 
Perſonen bei uns durch al ſegensreiches und höfliches Mittel von 

uſten und Pruſtleiden befreit worden und jetzt ſoll meine Tochter, die 
A ſtark erkältet, den Traubeubruſthonig gebrauchen ꝛc. Mathias 


Schwartz, Gießer auf der Kryſtallglashätte zu Münzthal 5 664 


n 


berg, Kreis Saargemünd. 


Vorzügliche Küche. 
SU uso AA SION 


ann ann nenn 


} na nach Arm ſich vor den Nachahmungen gewiſſer Winkel⸗ * 
America 31. Oetbr. Newport Leipzig 2. Decbr. Baltimore Wilhelm Speer. kabeitanden zu ſchützen, achte 2 af die ke 5 
Harnberg 4 Nopbr. Baltimore] Neckar 5. Dechr. Newyork 0/8. im October 1874 Depots, ſowie darauf, daß jede Flaſche mit der geſetz⸗ * 
gu mann 7. Novbr. Newport | Hohenzollern 12. Decbr. Newyork |1 Beuthen 0/8., im October 5 lich deponirten Schutzmarke verſehen iſt und daß der . A 
Feutſckland: 14. Nobbr. Newyork Ohio 16. Decbr. Baltimore Kapſelberſchluß der Flaſche das Stempel der Fabrik Ei 
Maunſchweig 18. Nopbr. Baltimore | Hohenſtaufen 19. Decbr. Newyork — trägt. — Verkaufsſtellen in 3 Flaſchenfüllungen à 1, = 
d niſter Roon 21. Nobbr. Newyork America 26. Dechr. Newyork N B [ a “N 
e 28. Nobbr. Newyork J Nürnberg 30. Decbr. Baltimore 1% und 3 Mark in Breslau bei den Herren: 6 


Paſſage⸗Preiſe nach Newvork: Erſte Cajüte 165 Thlr., zweite Cajüte 
00% 2 Spiced 30 Thlr. rſte Cajüte hlr., zweite Caj 


30 aſſage Preife nach Baltimore: Cajute 135 Thaler, Zwiſchendeck 
Thaler. 


von Bremen „ Meworleans, 


S. G. Schwartz, Oblauertraße Nr. 21, Stoermerr 


4 Mohr, Droguenholg., Schmiedebrücke 54, Carl Beyer, 


Alte Taſchenſtraße 15. 8 
(Privatbeſtellungen von auswärts werden mit umgehender Poſt 


Zum Ein⸗ und Verkauf und zum Lombard guter Hypotheken auf 
Nittergüter, größere Nufticalbeftgungen und hieſige Häuſer bis 90 den 
rößten Beträgen halten wir uns beſtens empfohlen. [5501 


ypotheken- u. Lombard-Gompioir | 


4 
4 
19 


\ Havre und Havanna anlaufend, erledigt. 

5 3. Nobbr. rankfurt 1. Dechr. Julius Epftein in Breslau, Paradiesſtraße Nr. 2. 

3 aut . Heben und tn DE 210 Tale, eee ' 2 
e am Rinde: Gel: 210 200, (m—— it 1866 Luftzug⸗Verſchl 

ber Nähere Auskunft erteilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit!! Eine bedeutende ſeit 18 u zug er IE $ er 


Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und 
Wen Inlanpifche Agenten pas] 1 beſtehende, ö 
Die Direction des Norddeutschen Lioyd. in Schleſien bisher noch nicht repräſentirte deutſche Hypotheken⸗Bank FR 
mern — —-— bat mir ihre Vertretung übergeben. Ich offerire demgemäß kündbare # 


und unkündbare hypothekariſche Darlehn auf ländlichen und ſtädtiſchen M 


" a A 5160 

für Senfter und Thüren, 9 
beftehend aus Baumwollcylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle disherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſticität, Dauer 


— iR 2a TTC Grundbeſitz unter den ſolideſten Bedingungen. Statuten und Proſpecte 1 . Me ic uns ge een N Die 
8 Hotel Nautenkranz 2. beben jederzeit zur Verfügung. [5516] 9 ee gas nicht Date , und in dieselbe ſo einfach, daß fie von 
Ss in Ei Eduard Wentzel, Junkernſtr. 28. e e ia d vo e e Saunen, Dat 
8 n RRIE: 2 eee fi n g en, St, digen . Se ir Sn 

ubau 2 Nee eee en i er * Sgr., u 
TTT!!! | Cideilgie ⁵———— 
es beine 0% 8 Fertige Damen⸗Kleider | Heinrich Lewald’ihe Dampſwatten⸗Fabril, 
Ss” 1 2 in Seide und Wolle empfiehlt zu ſoliden Preiſen 5497] Sopramiiet Wien Verdiene ee, 
& Albert Wiedemann. 3A. Berger, Altbüßerſtraße Rr. 3, 2. Etage, de. 


Fabrik medieiniſcher We 34 
2. + 


Trauerkleider halte ſtets am Lager vorrätig. Breslau, Schuhbrücke 


Wr 


———— 2 — 


Oberschlesische Eisenbahn. 


Vom 1. November c. ab wird der Perſonenperkehr auf der Strecke Wartha⸗Glatz eröffnet und tritt nachſtehender Fahrplan auf der Strecke Breslan⸗Glatz und Camenz⸗Fraukenſtein in 
Kraft. Die Perſonenzüge 3 und 4 fallen zwiſchen Stargard und Poſen aus und werden dafür zwiſchen Stargard und Kreuz 2 gemiſchte Züge mit nachſtehend aufgeführtem Fahrplan einge: 
legt, auch treten auf den einzelnen Linien der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nachſtehende Aenderungen einzelner Züge ein: 


Stationszeit 


| | - ; s Note Noute Nonte Jägerndorf⸗ Noute 
Noute Oswieneim⸗Breslau. Noute Neiſſe Brieg. Noute Brieg Neiſſe. Coſel-Oderberg. Oderberg ⸗Coſel. Kattowitz. Liſſa⸗Hansdorf. 
Perſonen⸗ Gemiſchter ee Gemiſchter . Gemiſchter Gemiſchter Gemiſchter Perſonen P Perſonen⸗ 
Station. Zug. Zug. (mau Station. gug Station. 305 Station Zug. Station Zug. Station Zug. Station Zug. 
U. M. u. M. U. M. U. M. AU. M. U. M. LE U. M. U. M. 
Vorm. Vorm. N Nachmiiſag Nachmittag Nachm. Vorm. Berne 1 Nachm. 
Oswiencim ... Abf. 9 48 " 8.24 Neiſſe LOSE. Abfahrt - 50 Brieg 4 ͥ — 3 21 Coſel ‚2. Abf. 1 9 [Oderberg Abf. 7 Jägerndorf . Abf.“ 8 7 Glogau . . Abf.] 10 48 
Neuberun .. ER an n in 5 | Bar Nah m Sa Zr 7.14 RES ae 1212 Vir „ 124 | Annaberg „| 8 23 | Leobihüß....... „| 838 | Klopſchen „fun 
Imlelin e 8 70 8 53 e lese . 75 5 2 BN 4 30 Hammer . „ 151 J Kreuzenort .. „ 8 43 Wernersdorf ... „ 8 49 [ Quarit z 375 11 24 
Brzezinka . „ 10 19 n Ba ER I 8 4 N „ ede „ 20 porta „| 858 Bauerwi z „9 2 Waltersdorf. „|| 11.45 
BE Vorm. Brieg . seen need .... Ankunft ei . Nachmittag FI Ratibor 75 2 39 Ratibor „ 956 Stolzmütz 5 9 14 J Sprottau * 12 8 
TTT * Tworkau „ 259 Nendzaa „ 1049 Peterwiz „ 9 25 | Buchwald „ 12 23 
Schoppinit 28810 0 9 33 Kreuzenort „3 u Sammer „ II 4 | Woinowiz „ 9 34 Sagan „II 12 42 
Kattowitz l 10 54 7 5¹ Amt — — Annaberg „ 3 30: Birawa F 5 Ratibor „ 9 46] Hansborf ..... Ank. 12 58 
Schwientochlowitz, 11 8 | 8 15 | Vorm. s Oderberg „ 32 Coſel . ... . Ant. 11 36 ER, . Vorm. 
Morgenroth „ 11 21 8 40 Noute Breslau Glatz. Noute Glatz⸗ Breslau. Nachm. Vorm. 
as e e 1 2 . 853 a 
Zabrze „% 11 40 9 13 = . — 
Gleiwiz .-- „ „Al 58 = Perſonen⸗ Center Gemiſchter Perſonen⸗ Perſonen⸗ Gemiſchter Gemiſchter Perſonen⸗ Route Tarnowitz Noute Beu then- Noute Morgenroth 
Laband 2 8 9 53 Station. Zug. Zug. Zug. Zug. Staiion. Zug. Zug. Zug. Zug. Morgenroth. Gleiwitz. Tarnowitz. 
Rudzinitzz 2412 2 10 30 
Sladeng u. M.] u. M. u. M. u. M. u. M. u. M. u. M. u. M. . ² A ah ð ß . —— 
Slawentziz .. „ 12 40 10 45 i 3 f 
f ach 2 — Gemiſchter Gemiſchter Gemiſchter Gemiſchter Gemiſchter 
Coſel S 1 1 2 0 Vorm. N Nachts. 2 2 ; N f 
8 15 ; 8 1 16 2 25 Breslau Abf 2 — 260 aa Glatz Abf. — 111 | 35 7325 Station. Zug. Zug. Station. Zug. Station. Zug. Zug. 
ID: 5 a A Rothſürben. „ 7 22 2 233 [ 7 30 Wi i 
Gogolm . „ 135 288 Wäldchen SE 2 3 0 [7 46 Wartha „ 5301138 420 || 64 u. M. u. M. u. M. u. M. u. M. 
Oppeln 2 3 3 44 Strehlen — Pr 7 57 — 3 31 8 4 Camenz. 2 7 5 48 12 8 4 48 7 1 — — l l—- —————ů—ů— — nn ern ·˙ — 
— * — Steinkirchen. „ | 8.8 = 3 47 8.15 Nchm. Ank. Vorm. Vorm. 5 Vorm. [ Nachm. 
Dambrau „221 4 10 Heinrichau . „ 8 20 — 4 7 8 27 [ Münfterberg .- „ 6 1 12 45 — 7 24 Tarnowi z Abf. 924 — Beuthen 10.27 Morgenroth. ... Abf. II 22 6 22 
. 2 40 4.37 Münſterberg. „ 8 34 — 4 30 [ 8 41 J Heinrichau . „ 6 22 E — 7 35 Aff ec x 10 0 e Bobrec k 10 37 Beuthen > 11 44 6 46 
Fe 8 Vorm. Steinkirchen „ 6 34 120 — 7 47 BVorſig werk 10 50 Nachm. 
| Nachm ge 
Loſſen 3 25 2 50 4 50 Camenz „ 15 8 58 10 2 5 8 | 9:5 Strehlen eb 6 49 1 44 — 8 1 Beuthen A 10 33 217 2 | Ludwigsglüd 33 11 Karf „„ — 11 56 
Be. ß 3 7 8 38 Wartha .. „ 9 1410 34 534 [ 9 19 [[ Waldchen. „ 7 5 210 = 5 17 er ges“ a. 10˙57 7 41 Gleiwitz ARE 11:17 | Tarnowiz Ant. | 12 19 
1 RE Ant. 9% fi 7 5 554 Ankunft] Nothſürben „| 7 21 237 — eee Nachm. Vorm Nachm. 
Oblau A a. Vorm. Vorm. Nachm. | Nachm. IJ Breslau.... .. Ank. 7 41 33 — 8 53 | were — | 
Reifewiß-....... = 3 42 6235 Vorm. Nachm. Nachm. 
Kattern 2 355 6 43 — 
8 N 41 4 10 a 
. —— — Noute Stargard⸗Poſen. Noute Poſen⸗Stargard. 
Noute Camenz⸗Frankenſtein. Noute Frankenſtein⸗Camenz. 7 7 Tin: 
Neuer Zug. Neuer Zug. 
l a Station. a Gemiſchter Station. Gemiſchter 
Gem. Gem. Gem. Gem. Gem. Gem. Gem. Gem. Gem. Gem. Zug. Zug. 
Station. Zug. Zug. Bug. Bug. Zug. Station. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug. — — 
Vorm. 1 
U. M. U. M. J U. M. U. M. [u. M. u M. u. M. . U. M. H. M. [. M. Staad Abfahrt Tc FE RER . . Abfahrt 
Vorm. Vorm. Nach Nachm. Nachm. = N 5 Doeli sg - 37373757 " BE 1 Molenbäigshesccuanes tube sssenegeeee ©. 
- - achm.Nachm. achm. orm. „ Vorm. Nachm. JNachm. ][] Arnswalde 7 34 i FEE 5 
g Camenz Abf. 549 | 859 | 1234| 534 [9 95 Frantenſtein 5 10. 985.1 4 * 135 ne ERRANG 2 8 27 e “ 
— Frankenſtein 6 10 9 10 12 55 [ 5 55 9 30 J Camenz 5 31 9 56 12 0 4 82 6 54 e ee e den 3 ee ak 5 8.5 Arn walde 46 23 
Vorm. Vorm. Nachm. . * Dee Cc ae Barker 1 9 20. [ Doe liz I A 
orm orm am. | Nachm. [Nachm. Vorm. Vorm. Vorm. Nachm. INachm. * 2 LESE IE EREE Ankunft 10 13 | Stargard o EL 
Vorm. 
f Die eingerahmten Zahlen bedenten die Stunden von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. [en 


Königliche Direction der Oberschlesischen Eisenbahn. 


S ee En CCC > r — — Sr S 


973 92 74262 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung nachſtehend aufgeführter, für den Betrieb der Werkſtätten 
» Breslau, Stargard, Ratibor und Glogau auf das Jahr 1875 erforderlichen 

aterialien, Werkzeuge ꝛc. ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
dungen werden: 5 : 

„Diverſes gewalztes und geſchmiedetes Eiſen, Guß⸗, Gußfeder⸗, 
Siederohrring⸗ und Schweiß-Stabl, Antimon, Zinn, Blei, Kupfer, di: 
verſe Bleche und Draht, diverſe Bohlen und Bretter, Holzkohlen, Seiler⸗ 
waaren, Leder, Gummiwaaren, diverſe Manufactur⸗, Leinen⸗ und Poſa⸗ 
mentier⸗Waaren, Oele, Farben, Chemikalien und Droguen, Glaswaaren, 
diverſe Eiſen⸗ ꝛc. und Kurzwaaren, Schmirgel⸗ und Glaspapier, Stuhl: 
rohr, diverſe Vorrathsſtücke, als Siederohre, Kupferrohre, Gasrohre, 
gußſtählerne Evolutenfedern, Bufferſtoßſtangen, Bufferhülſen und Buffer⸗ 
ſcheibenbleche; endlich diverſe Werkzeuge und Geräthe.“ 

Die Offerten ſind mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von Werkſtatts⸗ Materialien“ 
verſehen, bis zum Submiſſions⸗Termine am 
Mittwoch, den 11. November 1874, Vormittags 10 Uhr, 

verſiegelt und portofrei an unſer maſchinentechniſches Bureau hierſelbſt ein⸗ 
zureichen, wo dieſelben in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten 
eröffnet werden ſollen. Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen mit ſpecieller Nachweiſung der zu liefern⸗ 
den Materialien⸗Quantitäten ſind im vorbezeichneten Bureau, ſowie bei den 
Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſionen zu Ratibor und Glogau und bei dem 
Königlichen Maſchinenmeiſter Kiel horn zu Stargard einzuſehen; auch werden 
Exemplare derfelben auf portofreie Geſuche mitgetheilt. 

In den Werkſtaats⸗Magazinen zu Breslau, Stargard, Ratibor und Glo⸗ 
gu ift zugleich ein Sortiment Proben der zu liefernden Materialien zur 

nfiht ausgelegt. . } g 8 

Die den Bedingungen beigefügte Material⸗Nachweiſung iſt als Formular 
für die abzugebende Offerte zu benutzen. Offerten, zu denen die qu. Bedin⸗ 
mailt. ſeitens der Offerenten nicht entnommen werden, bleiben unberüd: 
ichtigt. 

Submittenten, welche binnen 6 Wochen nach dem Submiſſionstermine 
keinen Beſcheid erhalten, haben ihre Offerte als abgelehnt zu betrachten. 

Breslau, den 18. October 1874. 5495 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Im Schleſiſch⸗Böhmiſchen Verbande tarifiren: „leer retourgehende Bier: 
fäſſer“ vom 10. October c. ab zur Klaſſe A. 
Breslau, den 21. October 1874. 5542] 


Königliche Direction. 


— 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Mit dem 15. October c- iſt der gemeinſchaftliche Steinkohlen⸗Tarif der 
dieſſeitigen, Niederſchleſiſch-Märkiſchen und Berlin: Potsdam» Magdeburger 
Eiſenbahn vom 1. Auguſt c. auf die Stationen Königsborn und Gommern 
der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn erweitert worden. 

Der darüber lautende Tarifnachtrag iſt bei den Verbandſtationen zu 
beziehen. 1 [5467] 

Breslau, den 19. October 1874. 


Directorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. November c ab tritt in Stelle der Tarife vom 15. November 1869, 
20. Januar und 20. April 1870 für den Transport von Niederſchleſiſcher 
Steinkohle und Koks von den Stationen Waldenburg, Dittersbach und Gottes⸗ 
berg der Schleſiſchen Gebirgsbahn nach Stationen der Oberſchleſiſchen Bahn 
vie Altwaſſer⸗Breslau ein neuer Verbandtarif in Kraft. 

Exemplare dieſes Tarifs find bei den Verbandſtationen ſowie bei unſerem 
Formular⸗Magazin in Breslau 55 Preiſe von 1 Sgr. pro Stück zu beziehen. 

Breslau, den 21. October 1874. [3541] 


Directorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. November c. ab gelangen auf Station Neurode Billets für die 
vier Wagenklaſſen, Retour⸗Billets II. und III. Klaſſe, ſowie Militär: und 
Hunde⸗Billets nach Raudten zur Ausgabe; auch findet nach dieſer Station 
eine directe Gepäckabfertigung ſtatt. [5494] 

Breslau, den 23. October 1874. 4 
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Wurſchal aer Eiſenbahn. 


achweis 
der am 3. (15.) October 1874 durch Verlooſung 
amortiſirten 919 Stück 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Actien. 
XV. Verlooſung. 


308 417 556 655 765 802 8 997 1176 458 621 69 952 2157 60 274 
325 72 634 58 72 739 84 851 75 955 3014 236 58 67 75 404 540 80 
636 78 727 848 935 72 4413 615 90 762 938 4981 5016 33 138 353 501 
98 630 717 81 933 47 6190 234 413 28 553 54 97 879 969 7179 215 29 
39 48 60 328 31 402 843 971 8143 200 8 560 70 856 900 3 9028 55 97 
120 54 58 9163 86 223 76 307 11 43 504 13 10294 321 524 637 55 747 
85 955 11083 153 210 53 94 433 620 72 82 85 850 12261 484 590 661 
728 801 15 912 44 13011 77 136 341 544 715 840 42 96 987 14017 42 
152 69 94 279 347 72 466 561 691 792 15106 35 288 338 687 94 735 
80 90 808 9 16321 560 714 27 17175 325 469 512 21 26 65 601 66 754 
809 944 18011 36 211 436 585 658 710 38 79 808 27 19092 219 92 353 
76 84 467 550 78 711 979 20054 207 462 92 934 85 21065 662 926 34 
22031 66 78 123 380 515 78 764 809 963 23143 51 71 99 203 19 317 
22 32 40 414 28 54 508 644 877 92 24000 146 63 432 37 574 850 
25145 437 67 68 993 26112 19 400 509 761 846 988 27275 322 419 539 
40 93 643 754 846 64 28002 156 247 71 82 308 461 585 95 601 720 21 
74 828 68 29351 570 76 92 697 965 67 94 30032 190 351 425 54 97 
672 906 31162 214 328 34 491 583 95 749 867 32088 122 65 80 272 
325 433 61 80 90 685 86 852 53 936 66 33168 240 778 814 34364 609 
86 730 42 831 44 912 33 48 49 35128 53 73 222 29 302 460 644 80 
732 61 853 917 35 36191 98 212 350 676 83 866 37094 179 456 740 
810 947 38143 61 69 301 27 418 33 38 86 550 699 725 32 902 39231 
399 491 95 733 95 40059 130 42 205 579 94 608 757 831 41020 53 117 
38 365 411 509 648 91 767 42073 143 218 359 577 88 848 57 43013 70 
281 339 50 496 607 909 44079 81 264 80 378 546 636 792 868 69 
45070 119 68 272 91 334 447 790 917 38 46362 816 49 53 914 54 68 
74 47034 179 211 92 435 509 848 907 48008 299 502 61 49100 18 262 
368 86 669 723 803 50177 216 334 76 437 513 602 732 959 51187 93 
200 32 95 369 506 98 639 990 52038 284 824 97 932 53009 34 123 53 
74 371 477 535 714 15 806 908 54109 12 219 53 89 359 505 41 615 48 
738 61 827 31 55165 218 54 375 437 50 562 665 712 79 91 56072 104 
377 83 459 645 859 57033 41 83 262 91 433 549 88 759 809 58018 52 

25 72 564 76 689 943 59158 304 479 89 587 89 685 826 41 45 50 
977 60110 269 330 52 409 562 672 783 949 61145 201 396 400 37 60 
698 787 838 78 919 67 62048 51 259 91 401 3 80 85 622 59 845 63164 

344 566 605 707 16 839 72 989 64598 644 738 65020 308 562 96 
691 746 900 66017 126 56 356 551 93 608 67167 400 595 739 935 

6 89 183 223 43 347 410 92 614 757 69117 417 656 767 70471 
618 909 60 71134 57 204 747 72148 416 530 658 801 73708 856 59 
067 255 818 962 76092 257 538 868 77079 176 469 748 
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Vierte Beilage zu Nr. 199 der Breslauer Zeitung. 


— Sonntag, den 25. October 1874. 


ne en 
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78236 411 37 744 79005 51 591 755 824 80000 159290 426 62 511 81012 
79 159 82284 393 657 749 83297 703 915 41 84033 100 332 693 705 933 
85244 589 625 798 875 86154 61 87412 33 85 652 854 75 88150 436 
67 96 608 31 713 948 89343 471 603 7 26 700 90038 67 140 
229 746 959 91282 349 452 622 746 65 867 92173 346 469 550 723 
93025 538 94307 558 95163 88 545 91 674 753 952 96082 117 279 580 
622 97260 392 450 546 919 38 72 98026 94 205 388 407 99051 143 274 
568 79 714 96 817 100125 480 615 753 971 90 101005 271 370 771 835 
48 59 102142 497 760 823 916 61 103057 409 35 828 927 53 104299 
690 726 44 105854 106532 761 814 54 107110 182 234 336 425 675 
984 108263 309 463 534 713 967 109153 225 63 308 867 970 110419 
686 111068 136 562 698 112127 484 113165 409 21 506 982 114345 646 
81 909 115216 670 116156 231 59 688 747 916 52 117045 540 95 601 
14 783 909 118278 495 505 11 33 921 85 119369 584 641 120193 269 
533 35 683 740 898 917 52 121054 82 234 93 338 554 737 58 818 971 
122077 97 122 28 300 52 566 123171 821 973 124059 243 553 81 624 
734 124970. [5507] 
Warſchau, den 3. (15.) October 1874. 


Der Verwaltungsrath. 


Warſchal⸗Wiener Eiſenbahn. 


Nachweis 
der am 4. (16.) October 1874 verlooſten 


Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn⸗ Obligationen. 


XIV. 1 
1. Serie zu 500 Francs 122 Stück. 


107 386 95 662 89 747 923 34 60 1100 49 327 1574 1621 73 971 
2316 70 545 68 3109 373 617 740 4281 4340 4511 627 766 863 940 86 
5040 329 442 523 770 78 5921 6050 149 230 559 677 724 7169 239 327 
563 721 8036 8174 8395 479 925 56 9122 239 46 68 383 492 98 569 
9637 9934 10123 98 215 29 30 515 803 962 11231 60 318 381 443 
707 871 12055 152 83 625 782 913 89 13097 119 184 530 49 607 
80 14103 282 83 401 635 706 22 15625 16500 561 622 25 38 61 737 
936 17086 261 687 862 96 18030 700 1 26 962 19021. 


VI. Verlooſung 
2. Serie zu 100 Thaler 96 Stück. 


10406 689 753 867 11106 216 894 12035 433 525 697 942 99 
13002 45 278 526 602 776 853 950 14100 7 211 88 374 733 15119 394 
486 509 14 708 844 16007 54 273 309 434 505 937 17265 360 82 
408 683 836 18022 92 173 468 933 74 19167 325 39 481 692 859 
918 985 20020 25 62 365 513 779 897 903 21154 337 97 458 660 
758 842 22148 70 372 378 450 82 85 996 23113 271 371 458 797 
932 949 24239 372 699 818 880. 


VI. Verlooſung 
2. Serie zu 500 Thaler 12 Stück. 


1421—1425 2076—2080 2096—2100 3551-3555 4276—4280 
47564760 5561-5565 6166-6170 6696-6700 6811-6815 8331—8335 


9621— 9625. 
IV. Verlooſung 
3. Serie zu 100 Thaler 110 Stück. 


16025 91 607 721 61 17488 551 647 778 18195 221 72 940 19043 
218 703 15 20383 497 527 701 21034 198 428 669 710 22110 396 871 
73 938 23019 30 184 200 11 67 80 321 84 434 772 887 24224 309 
545 75 619 910 39 25043 193 296 330 498 523 932 26142 287 972 
27187 263 699 761 968 87 28317 557 668 29267 337 581 643 30206 
564 615 736 816 993 31268 400 48 501 13 645 763 32202 28 647 
765 908 90 33154 218 322 78 769 34002 29 162 292 93 587 669 748 


78 841 46 68 985. 
IV. Verlooſung 
3. Serie zu 500 Thaler 18 Stück. 


71—75 1901-1905 2761—2765 3306 — 3310 4731—4735 4971—4975 
5971-5975 6486-6490 6736—6740 6741-6745 6986—6990 7636 —7640 
8566-8570 10046-10050 10986-10990 11511-11515 11866—11870 


1457114575. 
II. Verlooſung 
4. Serie zu 100 Thaler 94 Stück. 


35909 36139 205 411 687 37041 113 43 450 38030 277 513 619 822 
901 39080 88 208 517 739 879 40213 372 98 486 877 963 41084 516 
25 770 828 42071 179 482 504 78 686 764 91 43219 44458 76 94 522 
704 856 45155 60 76 266 300 424 706 976 46392 407 541 605 56 889 
47938 50 75 48095 428 548 680 49336 529 675 89 960 88 50053 159 
80 408 794 850 51061 196 725 52278 355 413 38 504 763 53349 464 


504 38 572. 
II. Verlooſung 
4. Serie zu 500 Thaler 38 Stück. 


2166—2170 3191—3195 4036—4040 5036—5040 6166—6170 
6191—6195 7751-7755 7996—8000 8726—8730 8911—8915 9276-9280 
11586—11590 11721—11725 12801-12805 13791—13795 14031—14035 
14086— 14090 14546—14550 15771—15775 16546-16550 16626—16630 
17166—17170 19041-19045 19311—-19315 19741—19745 23081—23085 
24401—24405 24916— 24920 25136—25140 25381—25385 25616—25620 
28286—28290 3142631430 31666—31670 32596—32600 32656 —32660 
33841—33845 34551— 34555. 

Warſchau, den 4. (16.) October 1874. 


Der Verwaltungsrath. 


KN 


ihr 


Warſchau⸗Wiener Gifenbabn. 


Nachweis 
der in früheren Jahren gelooſten und bis jetzt zur 
Einlöſung nicht präſentirten 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Actien. 

Verlooſt im Jahre 1863. 55892. \ 

Verlooſt im Jahre 1865. 36653. x 

Verlooſt im Jahre 1866. 4146. 

Inn, 15 im Jahre 1867. 43024 57030 60674 60684 60863 66917 90508 
8 5 

Verlooſt im 115 1868. 23756 26512 35879 43153 43160 73575 96617. 

Verlooſt im Jahre 1869. 13521 15339 21435 24019 29424 36582 40297 
44067 70385 70387 91437 93406 10033 100813 122625. 

Verlooſt im Jahre 1870. 8703 23999 24275 34545 50237 51339 51340 
51929 52528 52709 52880 54153 54286 54329 55011 55705 56488 56522 
56598 60698 62293 62508 65667 75517 77066 80083 83452 90595 113009. 
119080. 8 

Verlooſt im Jahre 1871. 1391 1955 2614 4537 7702 8707 9616 10581 
12013 15072 18695 20355 23541 24202 25218 27665 28645 31111 31276 
32267 38940 41909 42378 42849 43576 44242 44791 48244 50620 51044 
51983 53091 53289 53854 56065 59954 60565 60687 61275 65073 66677 


72647 74772 80618 87192 89448 91465 91925 91965 92317 92854 99544 
107760 118899 123209. 7 
Verlooſt im Jahre 1872. 1529 2738 3037 3548 4253 4498 7411 7659 
7754 8245 8755 8934 9126 9369 9621 10069 10370 10971 12470 13940 
15667 16591 17315 20050 20353 20362 24300 26866 27139 27670 27933 
29513 2 31232 31239 32234 32896 32917 32924 33867 34143 
35541 36356 36701 37170 38551 42001 42444 44496 45120 
46334 47637 49233 50961 52167 53047 53073 53927 54155 
56687 56983 58153 58604 58869 59070 59604 59683 59687 
61661 62172 62838 62928 65099 65503 67165 68960 69110 
71922 74419 76350 76534 77737 79003 79319 81271 81792 
85063 90040 90404 91974 91984 93097 93492 93879 94182 
94692 94951 96796 99501 99602 100612 102135 102820 103299 
103408 107383 107903 109197 109827 109961 110111 111298 111681 
113669 114604 116104 117819 119352 119371 120249 123469 124373 
124483 124599. 2 
Verlooſt im Jahre 1873. 41 522 766 799 1676 1713 1791 2389 3099 
3231 3965 4042 5112 5121 5406 5841 5943 6002 6286 6354 6988 7071 
7072 7438 7534 7832 7842 7931 8452 10406 10857 10921 10937 
11228 11235 11465 11513 11724 12569 12981 14108 14403 14904 
15821 16445 16539 16587 
20398 20805 21082 
25531 26267 27478 27530 28706 28841 29443 29612 29725 29819 
29956 30826 31739 
35197 37003 38222 
44291 45426 46557 
50526 50796 51084 
56304 57514 57631 
Fl e e SU a 
114 81653 82438 83459 85983 
87868 88951 5 
94012 94151 94372 94757 95246 95344 95762 96030 967 
100273 100731 101349 101745 101874 101876 102353 1036 
105141 106907 107117 108083 109726 110673 110920 111653 112602 
112641 116605 116634 116765 117937 118398 119338 119426 119757 
121841 122427 123410 123575 124763. 0 
Warſchau, den 3. (15.) October 1874. 


Der Verwaltungsrath. 


Warfchau-Bromberger Eisenbahn. 
XI. Verlooſung. 
Nach weis a 


der am 4. (16 October 1874 durch Verlooſung 
amortiſirten y 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Actien. 
1. Serie zu 100 Nubel 52 Stück. 2 


365 525 627 675 707 1178 1188 1194 1659 2170 2229 2790 3037 
3296 4442 4961 5328 5476 6111 6138 6943 6982 7295 7759 7924 8265 
8850 9373 9413 10035 10036 10061 10503 11635 11762 12413 124 
12694 12939 13059 13116 13201 13217 13242 13557 13587 13948 1 
14094 14451 15130 15177. 


2. Serie zu 500 Nubel 35 Stück. Be 
279 406 754 1396 1441 2587 2727 3172 3206 3439 4326 4502 4512 
4643 4721 5703 6083 6293 6844 6877 7992 8177 8819 9360 9425 9444 
9754 9811 9829 9841 9992 10052 10112 10285 10368. 
Warſchau, den 4. (16.) October 1874. 


Der Verwaltungsrath. 


FE 


En, 
2 
— 7 
— 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 
Nachweis | 


der in früheren Jahren gelooſten und bis jetzt z 
Einlöſung nicht präſentirten ® 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Actien. 

1. Serie zu 100 Nubel. Bi. 


Verlooſt im Jake 1867. 6439. 


7 
11 
2 


Verlooſt im Jahre 1868. 5803, 
Verlooſt im Jahre 1872. 3592. 
Verlooſt im Jahre 1873. 1077 1913 2542 2861 3706 5509 6417 
8870 10842 11136 11389 14318 14771 14833 14989. 


2. Serie zu 500 Rubel. 
N im Jahre 1871. 1991. 
Verlooſt im Jahre 1873. 1193 1434 1805 4180 7749. 
Warſchau, den 4. (16.) October 1874. 


Der Verwaltungsrat. 
Rechte⸗Oder Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 


Unfere Bahnhofs⸗Reſtauration zu Bohrau ſoll vom 1. Januar k. J. 
ab anderweitig verpachtet werden. Als Minmum der jahrlichen Pacht wer⸗ 
den (Sechzig Thaler feſtgeſetzt. Wohnung kann nicht gewährt werd 
Pächter hat gleich nach erfolgtem Zuſchlage eine Caution in Höhe des jahr⸗ 
lichen Pachtzinſes zu hinterlegen. Die rn Pachtbedingungen können 
entweder in unſerem Verwaltungsgebäude, Berlinerſtraße 76, 1. Etage, 
De Nr. 6, eingeſehen, oder gegen Einſendung reſp. Nachnahme ] 

opialien, im Betrage von 5 Sgr., von unſerer Kanzlei bezogen wer 
Dieſelben ſind, mit dem Anerkennungsvermerk verſehen, dem Pachtgeb 
wieder beizufügen. — Pachtluſtige mögen ihre verſiegelten Pachtgebote m 
einem auf dem Couvert befindlichen Vermerk: 3 
„Vach bos für die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Bohrau“ Fr 

bis zum 9. November c., Vorm. = a 
(H 23252) [5538] 10 


6634 


[5509] 


Ag 


8 
frankirt an uns . 5 5 . 
In dieſem Termine erfolgt die Eröffnung der Submiſſionsſchreiben im 
Beiſein der etwa erſchienenen Intereſſenten. Der Zuſchlag wird einige Tag 


ſpäter ertheilt. 
Breslau, den 21. October 1874. Direction. 


Rehe Oder Ufer Eisenbahn, Heſeldhafk 


Es ſoll die Lieferung der für das Jahr 1875 für unſere Beamten erfo 
derlichen Uniformsgegenſtände im Submiſſionswege vergeben werden, z 
welchem Zweck Me bis zum . 

0. Oetober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der Uniform⸗Verwaltung im Magazingebäude des! Oderthorbahl 
bofeg entgegengenommen werden 1 

Die Lieferungsbedingungen nebſt Nachweis und Beſchreibung der zu lie⸗ 
fernden Uniformſtücke ſind in dem genannten Bureau in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 20. October 1874. we 

(H 23214) Die Direction. 54833 


ö Bek tm i . 388 > Dr. 2 Zu 9 2 2 e 

g 901 ane Genen 1 . 5 n n Auction t „ Karin 5 . gb * * 
N 7 io en - eingetragen worden: 0 42 4 ven 

. und al: nahe der Kaufmann el 2 Nen Ver Geteligeft vun Juſtru 1 1 Sehr | ) lig füt Hausfrauen, Wiſcher l. W 


Guſtav Ebert hier heute eingetra⸗ 


ee 5 . 20 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3790 die Firma 
Aug. Liebetanz Ir. 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Auguſt Liebetanz hier heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 21. October 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 1 20 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3791 die Firma 

L. Loewenthal 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Louis Loewenthal hier heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 21. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. K 80 
In unſer SirmensRegifiet iſt Nr. 
3792 die Firma . 
Siegfr. Wolfheim 
und als deren Inhaber der Kaufmann 


Winkler et Gräve. 
Col. 3. Sitz der Geſellſchaft 


eurode. 
Col. 4. Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 


ſchaft: 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Droguenhändler Paul 


Gräve, 

2) der Mehlhändler Eduard 
Winkler, 
beide wohnhaft zu Neurode. 


werden im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude, ? 


aus dem Nachlaſſe des Pianoforte⸗ 
Fabrikanten Joh Seiler 
3 gute Pianinos in Polixander 
egen ſofortige baare 
ſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Nachlaß⸗Auction. 


Am 29. October c. Vorm. 9 Uhr 


Die Geſellſchaft hat am 1. Juli] und folg. Tage ſollen im Appellat.⸗ 


1874 begonnen. 


Gerichts⸗Gebäude aus dem Nach⸗ 


Eingetragen zufolge Verfügung laſſe der Univerſitäts⸗Pedell Hiller⸗ 


am 19. October 1874 am nämlichen ſchen Eheleute, 


Tage. 
Neurode, den 19. October 1874. 


Mabag.⸗ u. a. Meubel, 
Betten, Waäͤſche, Kleidungsſtücke und 
Hausgeräthe gegen ſofortige Zahlung 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation | verfteigert werden. 
Neurode 5 


eurode. 


Bekanntmachung. 
Das im Frauſtädter Kreiſe 
adelige Gut Brelewo (Brylewo), dem 


er Rechnungs⸗Rath Piper. 


belegene 2 Auetionen. 


Montag, den 26. Detober, 


minorennen Leon v. Szezawinski] Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
gehörig, welches als Geſammtmaß ich Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus 
der der Grundſteuer unterliegenden] Etage, 


lächen 401 Hectaren 59 Aren 70 
u.⸗Mtr. enthält und zur Grund: 


elegante und gute Noßhaarpol⸗ 
ſtergarnituren in Nußb. und Ma⸗ 


ahlung ver: | - 
Jab . 


des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 
in welcher enthalten iſt, wie man binnen 4 Stunden im Stande iſt, mit leichter Manier, 


kaiſ. königl, ausſchl. priv. 


ohne ſich dabei 


anzuftrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 


1 
10 
auszuwaſchen, ohne zu 
4 Denjenigen b. 
lichem 
ſelbe in Anwendung zu bringen. 


7 


leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch ſo 

geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche 

ganz entbehrlich ſind und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen⸗ oder Flußwaſſer rein 

kochen und ohne Waſſerglas. 

0 T. Hausfrauen, welche geſonnen ſind von meinem Recept Gebrauch machen zu 

wollen, e ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch ſo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 
aſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 


* Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. J 
N koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ „ 


liert, und piel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Waſchanwendung. 


3 
7 


: Dieſe meine Methode iſt jo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das 
mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich bei 
2: oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder 
N ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. 


äſche ae 1 


F SAR 


© Wichtig für Kranke! ® 


Engl. Pat.⸗Univerſal⸗Bedark an Milch für 


jet ; in. ſteuer mit 1713,25 Thlr. Reinertrag, | bagoni mit feinen Seiden⸗ und 5 
VVCCVC%%% % ano | Mens ekksnten ta on Sohlen Familien. 

Breslau, den 21. October 1874. Nutzungswerth veranlagt iſt, ſoll Zwecks andere Spiegel, ein⸗ und zweith. gesDr.& rh's Naturheilmethodeh mit Korkeinlage zur Trocken- u. Warm-] Frische und unverfälschte Mllch 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Zwangsvollſtreckung Schränke, Tiſche, Tafel⸗ und an⸗ überzeugen können, wird v. Richter s baltung der Füße und zur Verhütung] wird für den Winter aus der 
nn am 11. Januar 1875, dere Stühle, 2 geſchweifte Buf⸗ gichtiſcher und rheumatiſcher Leiden] Milcherei Holteistrasse 33 auf recht- 

Bekanntmachung. 1 20 Vormittags 10 Uhr, fets, Vertikows, Teppiche, Alfe⸗ für Herren, Damen und Kinder ent: | zeitige Bestellung ins Hausgeschlckt. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3793 die Firma 

Albert Laband 
und als deren Inhaber der Kaufmann 


Albert Laband hier heute eingetra⸗ 


gen worden. 


je 


Breslau, den 21. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


L Bekanntmachu 9 [338] 
In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1079 die Auflöſung der 
offenen Handelsgeſellſchaft Götz & 
Comp. hierſelbſt eingetragen worden. 
Breslau, den 21. October 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 137] 
In unſer eee ut 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmael⸗ 
dung bei dem unter Nr. 6 eingetrage⸗ 


eingetragene Genoſſenſchaft, 

lonne 4 folgender Vermerk: 
Die Vorſtandsmitglieder ſind nach 
der Neuwahl vom 23. Auguſt cr. 
folgende: e x 

1) der Oberſteiger A. Völkel zu 
Hermsdorf, als Vorſitzender, 

2) der Maurerpolier Ernſt Kreckſch 

zu Nieder Hermsdorf, als ‚Stell: 


— 


ſirer, 

der Kaufmann Conrad Haber⸗ 

mann zu Hermsdorf, als Schrift⸗ 

führer, 

der Grubenaufſeher E. Seifert 

zu Hermedorf, als ſtellvertreten⸗ 

der Schriftführer, 

6) der Berghauer Carl Winkler 
zu Weisſtein, 

7) der Grubenaufſeher Carl Kretſch⸗ 
mer zu Weisſtein, 

8) der Berghauer Wilhelm Nicht 


4 


— 


5 


— 


an der Gerichtsſtelle hierſelbſt (Zim⸗ 
mer Nr. 15) in nothwendiger Subha⸗ 
ſtation verſteigert werden. [839] 
Liſſa, den 15. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


1838] 


Bekanntmachung. 


nide⸗ und Neuſilber⸗ Sachen, 
Uhren, 1 Pianino ꝛec., 

Nachm. von 3 Uhr, ebendaſelbſt 
wollne und baumw. Hoſen, Jacken, 
Camiſols, Strümpfe, Socken, feine 
Oberhemden und Gummiſtrippen 
und 18 Kiſten Souchong⸗Thee, 

Dinstag den 27. Oetbr., Vor: 


Bei der unter Nr. 93 unſeres Fir⸗ mittag von 10 Uhr ab, ebendaſelbſt, 


men ⸗Regiſters eingetragenen Firma 
M. Kuntze iſt heute folgender Ver⸗ 
merk eingetragen worden: 

„Die Firma iſt erloſchen und beute 


Steinwein, Rheinwein⸗ und Roth⸗ 
wein und Champagner in Flaſchen 
und 7 Fäßchen vorzügl. Bordeaux⸗ 
Weine, 


im Firmen-⸗Regiſter gelöſcht worden. Nachm. von 3 Uhr ab, ebendaſelbſt 


Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 21. October 1874.“ 
Striegau, den 21. October 1874. 


echte Goldſachen, Uhren und Ju⸗ 
welen ꝛc., 
Mittwoch den 28. Oetober, 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Vormittag von 9% Uhr ab, eben» 
„ ee | lost: 


Bekanntmachung. 


Ai Belvedere⸗Gebäude auf der 
iebichshöhe an der Taſchenſtraße 
hierſelbſt nebſt dem um daſſelbe bele⸗ 
genen Platze, dem Küchengebäude und 
den auf dem Mittelplateau um die 
Fontaine gelegenen Arkaden, ſo wie 
die Räume des Atriums des Belve⸗ 


dere⸗Gebäudes nebſt den beiden Hallen | weiftbietend gegen 
und Nebenräumen einſchließlich des öffentlich verſteigern. 


Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf Montag den 16. No» 
vember, Vormittags von 10—12 
Uhr, im Büreau II., Junkern⸗ 
ſtraße 18.19, 2 Treppen hoch, 


vornberaus, anberaumt, wozu Pacht⸗ Mittelſchleſiens Neujahr 


Wege der Licitation verpachtet werdet ñ 


1) eine reiche Auswahl eleganter 


2) 11 Stück neue feinſte echt Sam⸗ 
met« und feinſte ſeidne Cachmir⸗ 
Damen: Paletots mit virgin. 
Nerzbeſatz, Iltis⸗ und Biſam⸗ 


beſatz, 

3) Nerz⸗, Zobel⸗, Marder, Iltis⸗, 
Fee ⸗ und Bifemgarnitaten 
ofortige Zahlun 

g [5468] 


1 Fleiſcherei 
mit Gaſtwirthſchaft 


in belebter Gruben» Gegend 
1875 


iſt 


luſtige mit dem Bemerken eingeladen] pachtweiſe zu übernehmen. 


werden, daß die Verpachtungsbedin⸗ 

gungen in der Rathsdienerſtube zur 

Einſicht ausliegen. 836 
Breslau, den 20. October 1874. 


eee eee 


von MWejers Gentral-Bureau, 


Vorräthig bei Maruschke & 
Berendt, Buchh., Ring 8, Breslau. 
u 


TEE 
Beherzigun 
für alle Eltern. 

Die electromotoriſchen Zahn⸗ 
halsbänder, à Stück 10 Sgr., 
von Gebrüder Gehrig, Hof⸗ 
lieferanten und Apotheker 1. 
Klaſſe in Berlin, Charlotten⸗ 
Mae 14%, ſind das einzige 

ittel, Kindern das Bahnen B 


leicht und ſchmerzlos zu beför⸗ 


*) In Breslau echt zu haben bei 
A. Fuchs, Schweidnitzerſtr. 49. 
Wilh. Zenker, Albrechtsſtr. 40. 

Adolf Levy jet Ring 54. 

J. Silberſtein, Ring 56. 

Gustav Buchwald, vm. Urban. 


wirksames Mittel ärztlich em- 
pfohlen [4517] 
Waldwoll-Oel 
(zu Einreibungen), nur echt zu 
haben bei 


S. Grätzer, 


Ring 4. 


Allen, die an Hühneraugen leiden, 
empfehle zur Beſeitigung des, durch 


pfiehlt billigſt. Wiederverkäufer Rabatt. 15537 
Holg. Eduard Gross in Breslau, 


am Neumarkt 42. [5549] 


Tapiſſerie⸗ 


und [5505] 


Bestellung daselbst. 


ner. Herrn eee 1 
ohlgeb. in 
Eduard Gross Bi 
am Neumarkt 42. 

Ew. Wohlgeboren ſende ich durch 
Poſtanweiſung 2 Thlr. und bitte mir 
bald möglichſt zukommen zu laſſen: 2 
Cartons von Ihren Bruſt⸗Caramel⸗ 
len à 15 Sgr. und 2 Cartons von 
den Didier ſchen Geſundheitsſenf⸗ 
körnern & 15 Sgr. Beide Gegenſtände 
leiſten mir gute Dienſte und böre ich 
auch von zwei Geiſtlichen und mebre⸗ 
ren anderen Perſonen ſich günſtig 

darüber äußern. Achtungsvo ash» 
net ergebenſt [5548] 

Koſtenthal bei Gnadenfeld. 

Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Hoffmann. 


Applications 
Gegenſtände 


in großer Auswahl als Gelegen⸗ 
heitseinkauf empfiehlt ſehr billig 


. Jungmann, 
Reuſcheſtraße Nr. 64. 


nen Conſum⸗Verein Glückauf zu neuer Herren⸗Geh⸗Nerz⸗, Iltis, K 
Oottesberg, Waldenburger u Das der hieſigen Stadtgemeinde Biber⸗, Biſam⸗ und ane ae ar Zabntſzfe Broſchüren uͤber die Wirkſamkeit 


dieſer weißen Senfkörner mit vielen 
Atteſten von Aerzten und Laien find 
gratis zu haben im 


General⸗Debit: Hdlg. 
duard Gross 


für 


Corsets, 
Rosshaarstoffe, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


vertreter des Vorſitzenden, Eiskellers ſollen je einzeln oder auch! Der Königl. Auet.⸗ i 7 0 
f 3) der Grubenaufſeher Traugott; im Ganzen auf ſechs Jbre, vom 1. 6. 11. felde — A Gegen Gicht Rosshaarröcke, 
” Büttner zu Gottesberg, als Caſ⸗] April 1875 bis Ende März 1881 im 5 Auslelder. And bse mai nus Wird als Tournuren, 


Schleppen. 


Rosshaarröcke, Tournuren, 
Corsets aus meiner Fabrik 
werden gewaschen und 

modernisirt. [5551] 


S. Korn, 


Blücherplatz 4. 


zu Gottesberg, Der Magiſtrat Hirſchberg i. Schleſ. (sub IN.) dieſelben entſtehenden, Schmerzes 
9) = * eg Gläſer zu] hieſiger e 8 und N 19 Bead ade e höchſt elaſtiſche Geleebonbon, 
ber⸗Hermsdorf, 3 ine au equemſte eingerichtete, 
A E mit beſtem Erfolg ae Pommeranzenſchale, 


ad 6 bis 9 als Beiſitzer, 
eingetragen worden. 
Waldenburg, den 17. Octbr. 1874. 


Lehrer ⸗Stelle. 


Brauerei iſt mit vollſtändigem In⸗ 
ventar zu verkaufen und bald zu über⸗ 


An der ſtädtiſchen höheren Töchter: | nehmen. 


Hühneraugenringe, 


à Stck. 1 Sgr., & Dtz. 10 


Ballenringe, 


gr., 


gebr. Mandeln, 


Grösstes 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
eee ſſchule hierſelbſt ſoll die 2., mit 1000]. Offerten werden poste restante a Stck. 2 Sgr., à Ditz. 20 Sgr. = Me watt 
Bekanntmachung. [840] Thlr. Gehalt done Döcrlehrerftelle Kamıoz Nr. 20 erbeten. [1703] 9 Matratzen und 0 ‚ 


Die unter Nr. 103 unſeres Firmen 


anderweit mit einem pro facultate 
docendi geprüften Lehrer beſetzt wer⸗ 
den, welcher beſonders befähigt iſt, in 
den oberen Klaſſen und im 9 


= Gin Wald 2 


ebrerin- [in Galizien zu verkaufen, beitebend 


8. G. Schwartz, 


4917] Ohlauerſtraße 21. 


Macronen, 
Chololaden-⸗Deſſerts, 
Sahnbonbon, 


Steppdeckenlager 


zu den billigsten Preisen bei 


S. Graetzer, 


nen⸗Seminar Religions: und deutſchen aus 34,907 Stück hochſtamm. Eiche Nur a 
14513] Hing 4. ſowie alle andern Zuckerwaaren in 


loſchen. 
Dies iſt heute bei Nr. 103 und 
unter Nr 235 unſeres Firmen⸗Re⸗ 


5 worden. 
Königl. Kreis- Gericht. 1. Abth. 


Die unter Nr. 1 unſeres Firmen: 
5 5 mit der Firma „Gottfried 
Po 


iſters eingetragen und bei Nr. 6 un⸗ 
eres Procuren⸗Regiſters vermerkt 


Brieg, den 17. October 1874. 


Bekanntmachung. [841] 


1“ eingetragene Handelsniederlaſ⸗ 
f fang — Ziegelfabrikation — zu Loſſen, 
eis Brieg, iſt durch Vertrag auf 
den Bauerguts⸗ und Ziegeleibeſitzer 
Gottlieb Guſchall zu Loſſen, Kreis 
Brieg, übergegangen und die Firma 
in „G. Guſchall“ verändert worden, 
was heute bei Nr. 101 und unter 
Nr. 237 unſers Firmen⸗Regiſters ein: 
getragen worden iſt. 
Brieg, den 17. October 1874. 
& Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


8 Bekanntmachung. [813] 
Der Kaufmann Heinrich Rother 
zu Leobſchütz iſt zum definitiven Ver⸗ 
walter der Brauer Joſeph Bannert⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe von Katſcher er: 
hannt worden, was hiermit zur öffent⸗ 
lichen Keuntniß gebracht wird. 
Leobſchütz, den 21. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Ein Speterei⸗Geſchäft 


nahe am Ringe in Frankenſtein, iſt 
zum Neujahr zu übernehmen. 

Naheres bei : 135] 
E. Kleineidam, Tiſchlermeiſter. 


22 


rn 


Unterricht zu ertheilen. Bewerbungen | von 12—30 Zoll Durchm., 1% Meile 
find unter Beifügung der Zeugniſſe] von der Bahnſtation Stryf, welche die 
und eines Lebenslaufs bis zum 8. 1 1 mit der Saan bis Danzig 
November cr. an uns einzureichen. bei Trzemisl eröffnet, und 2 Meilen 
Görlitz, den 14. October 1874. vom Fluſſe Dnieſter, welcher den Wald 
Der Magiſtrat. [5162] mit Bdeſſa verbindet. Näheres beim 
Eigenthümer Dr. Stephan Cſäthi 


Privat- Heil Anſtalt = re u (1% 
für Haut- u. Gefchlecpshranke. Ein Gaſthaus 


Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 . : „zu verkaufen durch 4150 
Ute für gude Rrante: dee Agent Borutzki in Gleiwih. 


mittags von 2—4 Uhr. 2 

D Dematow, Serrenftr 16, 2 .] Mein Gaſthaus in Boguſchütz 
Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 10 Minuten von Kattowitz, 
Dr. Sander, Alibüßerſtraße 19, 1 Tr. mit ſämmtlicher Einrichtung, 


2 dwoſelbſt ein großer Tanzſaal 
Geſchlechtskrankheiten, und Kegelbahn uf bas 
Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl.] Geſch 


äft mit gutem Erfol 
und eabſichtige i 
aus freier Hand zu verkaufen, 
oder vom 1. April 1875 ab 
zu verpachten. 
Hypotheken feſt. 3960] 


N. Fränkel, 
in Gleiwitz. 


gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. e 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkr 


Flechten heilt ohne Queckſilber | betrieben wird, 


5 2 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell Gaſthof⸗Verpachtun x 


und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be: 
5 erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medizin. 


Geſchle tskrankheiten, 


a 

yphilis und e 
ſtets mit ſicherem Erfolge brieflich ge: 
eilt. Dr. Ka th, Berlin, 
14781) rinzenſtr. 63. 


? 


„Das deutſche Haus“ in Walden⸗ 
burg i. Schleſ., beſtehend in Reſtan⸗ 


[1046] rant, 12 Fremdenzimmern, Eiskeller, 


tallung, nebſt einem neuerbauten 
Tanzſaal mit eompletter Theater: 
Einrichtung, ii ſofort zu verpachten 


ankheiten, Schwächezuſtände, und bald, event. ſpäteſtens zum 1. u 
olgen werden] nuar 75 zu übergeben. 97] 


16 
Bemittelte Roflectanten belieben ſich 
direct an den Jeſitzer L. Ottersbach 
in Waldenburg zu wenden. 


Schmiedebr. Nr. 10. 
Für Schneiderinnen 
und Schneider. 


Billigſte und beſte Futterzeuge bei 
M. Raschkow. 
Be breitefte Futtergaze 14, IX, 

1%, 2, 4 Sgr. 


85 
90 Sgr. 

Mulls, Kittei, Shirtings, 
Cambri, Doppel Cattune, 
Taillenfutter, Taſchendrillich, 


tal. Cloth 


öllatlas), 5, 6-27 Sgr. 
ermelfutter 24,83, 4, 5-6 
Sgr. 

Patent- Sammt v. 10 Sgr. an, 

ächte Sammtkragen von 10 
bis 25 Sgr. 

Turntuche, Weſten u. Weſten⸗ 


piquee. 
Futterleinwand, 2, 2½, 3, 
3, 4 und 5 Sgr., deutſch 


u. engl. 
Steifleinen 3½, 5u. 6 / Sgr. 
Futterparchent von 2% bis 
[5496] 


MI. Raschkow, 


Schmiedebrücke Nr. 10. 


Damen⸗Weſten 
von 22½ Sgr. bis 1 Thlr., geſtickte 
Einſätze, Krauſen, ſowie Woll⸗ und 
Strumpfwaaren, empfiehlt zu ſehr 
8 Preiſen Goldfeld, 
14193) Rathhaus (Buttermarkt) 1. 


vorzüglicher Güte zu billigſten Preiſen 
4525 


Die ſo beliebten 1.4018] | empfiehlt die 


Knabenſtiefel Chokoladen. 


von Rindlack, ſowie feine Herren⸗ und und Zuckerwaaren⸗Fabrik, 


e eigener Fabrik N, Crzellitzer, 


F. Androwsky, e Nr. 3. 


Dberftrafe 40. 
Liebig's 


Kron- 
Leuchter San Antonio 
Fleisch - Extraet, 


s und Wandarme für Petroleum 
Verdienstmedaille Wien 1873. 


von 2—24 Flammen zur Be- 
# leuchtung von Billardstuben, 
A Gaststuben, 14355] Vorzüglichste Qualität, 
Im Detail: pr. Dose v. engl. Netto 
Id. % Pfd. % Pfd. A_Pfd. 
2½ Mm 1% M 2250 12 5 
Haupt-Depöt: 
L. Meyer & Co., Berlin. 
Käuflich in Apotheken, Ma- 
terial- und Specerei-Handlun- 
gen. Wiederverkäufer erhalten 
lohnenden Rabatt. Niederlage 
in Oppeln bei Hrn. Apoth. 
M. Thamm. 11615] 


Tanzsälen, 


Warte- Salons, Kirchen ete. 
empfiehlt in den neuesten 
Mustern und reichster Aus- 
wahl die Lampenfabrik von 


E. Häckel, 


Breslau, Ohlauerstrasse 40. 


Dar Npecialite, "BE 
Verlobun 8- u. Hochzeits- Briefe, 
(auch andere Familien-Anzeigen,) 


Visiten- und Adress-Karten, 
6 Enren-Bürger-Briete, u 


Euren-Mitglieds-Dipiome, 
Kaufmänn, u. landwirthsch. Formul, 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Preslan. 


Für Deſtillateure. 


Circa 200) Liter Himbeerſaft und 
1500 Liter Blaubeerſaft habe noch 
zu verkaufen. [1683] 


A. Landsberger, 5 


Habelſchwerdt, Grafſchaft lat. 8 


* r — — 


Pasteten, Autor, Caviar 
Gemüse, Früchte, Compots, 
Käse, Würste, Marinaden 


in zrösster sah bei 15498 


Ohlauer- Klnard Scholz Strasse9, 


| Lager aller Delicatessen 
und Südfrüchte, Fische, Wild und 
Geflügel. [5498] 


Haarwuchs-Essenz 
Die erste Sendung 


webe Baar I Jabra ke 
Strassburger Gänseleber- 
‚u. Wild-Pasteten in Terrinen 


währt [5500] 
empfehlen [5504] 


R. Hausfelder, 
Parfümerie⸗Fabrik und 

Gebrüder Knaus, 
Hoflieferanten Sr. Königl. Hoheit des 


9 


Dr. Nega's 


Tannin -Pomade 
. & Krauſe 7% Sgr. 
ſcheres Mittel, das Ausfallen 
und Ergrauen der Haare zu ver⸗ 
indern, ſowie das Wachsthum 
derſelben zu befördern. Der 
lumengeruch dieſer Pomade 
macht ſie beſonders beliebt. 
. Nega's 


Schweidnitzerſtraße 28. 


-uassajeaılag pun usıeempeiuojog "aryonajpng 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


Bamilien- Pommade, 


in Krauſen à 4 Sgr., 


Rindsmark⸗Pommad 


in Krauſen à 3 und 5 Sgr., 


C hina⸗ Pommade, 


in A a4, 5 und 6 Sgr. 


Roſen⸗ Pommade, 


(Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


Engliſche und Berliner Strickwolle, welche in 
der Wäſche nicht einläuft, mit der Hand geſtrickte Herren⸗Socken, 


Jagpſtrümpfe, Damen⸗ und Kinderſtrümpfe, gelt! und Damen: en 
einkleider ꝛc., empfiehlt in jeder Qualität und Größe 


Nicolaus Hartzig aus Berlin, Nicolaiſtraße ge 9, 
im 


Hauſe der Gothaer Feuerverſ.⸗ Bank. 


Krauſen à 5, 6, 7% 15 
aaröle Kronprinzen von Preussen, . ke 
in , Haar in en Ohlauerstr. 7677 77, zu den den 3 Hechten. Größte Schwämme⸗ Niederlage. 


in Flaſchen von 1—15 Sgr., Extra feine Toilette- und Badeſchwämme, ſowie großes Lager von 


— — Pferde⸗, Wagens, Fabrik- und Tafel ſchwämmen empfiehlt im en 47 
Parfüms und en detail billigſt 4221] 
En Saat, {u Safe Sunn chäferei Güttmannsdorf, Joh. Katiner, te e 


% Meile vom Bahnhof Reichenbach i. Schl. [5108] 

Der Bockverkauf hat am 24. Detober begonnen. 
Preiſe zeitgemäß. Geſundheit und Sprungfähig⸗ 
keit wird garantirt 


von Eichborn. 


Patent-Petroleum-Motoren 


der Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Fabriks⸗Actien⸗Geſellſchaft in Wien als Erſatz 
für Dampfmaſchinen, ohne jede Keſſelanlage, bedürfen zur Auf⸗ 


ſtellung keine polizeiliche Conceſſion, ſind binnen 1 Minute in Betrieb zu 
ſetzen und arbeiten durchaus gefahrlos, ohne jegliche Bedienung, zubig fort. 
Dieſe Motoren empfehlen ſich daher beſonders für kleinere gewerbliche Anlagen 
und ſind dieſelben im Betriebe zu ſehen und zu e 981 15 
ziehen durch die 


Metallwaaren⸗Fabrik und Gießerei 


Amand Biiiegel, Breslau, 
Berlinerſtraße 22a. 


Fan de Cologne 


yon Joh. Maria Farina, gegenüber 
Jülichsplatz, ſowie aus andern 
vun ken. in fen ea Auswahl zu den 
A Preiſen empfiehlt von friſcher 
Sendung [5257 


S. G. Schwartz, 


— Ohblauerſtraße Nr. 21. 


Für Deſtillateure! 


Reine ee e 
t nur zu haben bei 87] 
jun. 


« Aufrichtig 


Reuſcheſtraße 42. 


Aufs Reiſen und Jagden 


empfehle 
als ein erwärmendes 
höchſt reines Getränk: 


Uralten 
Nordhäuſer Korn 


in Flaſchen à 12 Sgr. 


Nordhanſer Korn, 


Ein Transport ge übe 


er mit Käl⸗ 
gs ern) ſteht [4229] 
* Schwertſtr Nr. 7 
N zum Verkauf. 
W. Hamann, 
Viehlieferant. 


I" X 
* 


ak | 


Dreſcmaſcinen und Roßwerke, , 2, 3: und apannig 


(Specialität), Schüttelwerke, Siede⸗ Maſchinen zu Hand. 
und Roß betrieb, 


Ringelwal ell in allen Größen, 


Stationäre und transportable 


Sutterz, „ Dampfmaschinen 


alz⸗ u. Kartoffel⸗Quetſchmaſchinen, 
Mus. ib. Rübenſchneide⸗ Maſchinen I. „ee 


N Pr 


ausgemeſſen à Liter 10 Sgr. 5 5 ; : mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 
ee Kümmel die Eisengießerei und Sabrif landwirthſchaſt a Köbner & Kanty, 
z 8. F. 80 118 Sgr. licher Maſchinen Maſchinenbau-Anſtalt — BRESLAU, 
Schwartz, | von E. Januscheck in Schwein | mmm—— Graue a 
Ohlauerſtraße 21. nn Bret BR 5 nie a Pede 8 Bergmanns. Hacken mit 
agen in eslau, e eigene Seriv e 7 
Mgenwald. Gänsebrüste a 27 )) Auel, Safer, Noklenfınmel 
bekannt feiner Qualiti it sind nun- 5 „Brieg bei Ba Theodor Lan liefert billigſt die Fabrik von 


„ Poſen bei Herrn Oscar Hirſelorn, 

Glogau bei Herrn Carl von zen 
auſtadt bei Herrn C. Dannehl, 
andeshut bei Herrn R. Jungfer, 

„ Münfterb Erg he Herrn Heinkich Piſchel, 

„Steinau a bei Herrn Guſtav Sauer, 


mehr eingetroffen, ebenso 
Teltower Rübchen, 
Goerzer Maronen, 
Astrachaner Zucker- 
Schooten, 
Aendern Cervelatwurst, 
Westphäl. Schinken, 
Oppelner u. Schömberger 
Würstchen, 
Westph. Pumpernickel, 


Feigen-Caffée 


Nas den best renommirten öster- 
hchische. Fabriken, derselbe er- 


= nfen & Ku aaa F 
a en Nemfche \ a 


Der echte 


Leopoldshaller Kainit 


(Schwefelsaures Kali-Magnesia-Salz ) 


ein ganz ae Düngemittel, namentlich für Wieſen, Kartoffeln, Halm⸗ 
früchte, Rüben, Wein, Hopfen ꝛc. ꝛc. wird in größeren Mengen nur im 


Herzogl. Anhalt. Salzwerke Leopoldshall 


gefunden und gelangt von da aus allein durch mich, als officiellen Beauf⸗ 
tragten der herzogl. Regierung, reſp. durch meine Agenturen in den Conſum. 

Der Gehalt des echten Leopoldshaller Kainit iſt durch meine zahlreich 
verſandten amtlichen lala. hinreichend bekannt und wird derſelbe von 
den Landwirthen vielfach den Fabrikaten deshalb vorgezogen, weil die 


„ Natibor bei Herrn Jacob Adler. 


Geruchlose Closet 


nach Professor Müller u. Dr. Schürschem 


Desinfections-System. 


Vorräthig in allen Möbelformen. 
Unentbehrlich vor Krankenbetten, ein 2 
Präservattv gegen Weiterverbreitung \ 
herrschender „Epidemieen. 


5492) 
Öht den Wohlgeschmack auch d 3 

h geschmack auch des directe Verſendung durch die herzogl. Salzwerksverwaltung eine Ga⸗ 
er ke Basen A. 1 8 pfer, rantie dafür giebt, daß das Quantum an ſchwefelſaurer Kall. ⸗Magneſia, 


: 7 verſprochen, auch wirklich geliefert wird. 
} ch halte den echten Leopoldshaller Kainit dem verehrlichen landwirth⸗ 
x ea Publikum beſtens empfohlen. Der Preis iſt billigſt normirt. 


Gustav Ziegler, Deſſau. 


ordentlich zuträglich, 


Getreide-Caffee, 
us bestem Weizen, Roggen und 
1 Gerste geröstet, 


Breslau, Ohlauerstr. 45. 


Prospeete u. Preisscourante gratis u. franco. 


ae een u 
 &esundhei 2 15584 N eue D ſtſ ee⸗ E e N FFF 
auhc Heringe, Möbel, || Darmoninmen es, 


prämiirt Berlin 1873. Die feinfte 8 
Sorte Fettheringe vom diesjährigen] 
Herbſtfange, nicht eingeſalzene, ſondern 


ſind wieder vorräthig in der 


209] 
Perm. Paul Schmidt, 


Nikolaistrasse 52, in der Nähe des 


Lubowsky's Tokayer 
„ , Sanitäts-Wein, 


. 


Spiegel 


[5487] 


best »fohl Stärkungs- t d [450: Hospitals, früher Catharinenstr, 2. 
e BESIEGEN do 8 6 5 Zub Ausflug | 
thode in ter S 5 5 tt N9 
Sebr. Heck, f Schub AN — Eure OWE’s 
aft. Empfehle als eine billige und! empfie a Spa 11 
MÜhlauerstrasse 34. ine ee war von 1 in bekannter ſolider Arbeit Flügel, ‚ Pianinos Original 
8 — ale. geben e ee „iin den wegen Aufgabe des Geichäfts Billig Amerikanische 
fefferg urken Herend fe Sieden 174, Tie billigſten Preiſen neue ee Nähmaschinen. 
5 erſende gegen Einſendung von r. Beste d Welt. —— 
t 4222 este der We 
Joh, Kane ee, ee P. Mühsam, Pianino, Breslau; 60, Carlsstr. 60, I. E. 
8 7 r u ag TEE 


ücke 56. guter Ton, Nußbaum, billig ort zu 
verkaufen Junkernſtraße 25, dritte 


Etage rechts. [5416] 


S. Haeſcke in Barth a. d. Sie 


Ohlauerſtr. 7677. 


Umzugshalber find mehrere 
Se elegante Möbel billig 42971 


ge (42 
"Freiburgerteaße 10, 2, Stod. 


Bunt, Erlen ⸗Scheitholz 


Eine. 10pferdige Dampſmaſchine 


Mille 2-5 Thlr., ſuchen in 8 Poſten So as Spiegel, ſowie desgleichen eine 12 pferdige, beide 
8 0 1159 lette Ei t Keſſel 11 
) Schrer Barth IL, I Cohn Sachs, richt. ophas, 1 Mabagont, Nuß⸗ ke e = 163 A* orzellan⸗ Thürſchilder, 


u. Kirſchb. auch b. Hälfte An 


ahl.: Offerten unter Nr. 31 Fe! 5 d. 
(4183) Reuſcheſtr. 58/50, II. u On 


der Bresl. Big. ne Fiſchbaſſins bei 14202 


Carl Stahn, Kloſterſtraße Ib. 


Görlitz. 


Bernſtadt in Schleſten. 


Hermann Sala, Breslau, Volfterwerg 


verkauft einige 100 Etr., auch in N 


nen Poſten 
L. Thilo, Autonienſteaßt 27: 


15 Stück 255 
gebe ich billig ab. 


Dieſelben Find mit 10 Mülfen ge⸗ 


bunden und eignen ſich auch recht gut 
zu Kornmaſchienen 


Wagen. 


Eine neue fein Halb⸗Chaiſe, ein⸗ u. 
zweiſpännig zu fahren, ſteht b 
zum Verkauf, Matthiasſtr. 2 


3 Harzer 
Kanarienhähne 


mit vorzüglich 9 Geſange 
à St RE aug, 4, 5 und 6 Th 
verkauft 


+ 


Kasper, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38. 
. 


. 


Der Bockverkauf 


re e 


J. Kozlowski, Natibor. N 


aus meiner Original⸗Stammſchäferei 


(Jesnitzer Abſtammung) beginnt 


den 2. November. 

Zamose liegt an der Chauſſee 
und iſt von Breslau mit dem erſten 
Zuge per Eiſenbahn bis Kempen, 
von dort mit der Poſt über Schild⸗ 
berg, Grabow leicht zu erreichen. 

Zamose (Reg.⸗Bezirk Poſen), 
im October 1874. 

Buchwald. 


Der Bockverkauf 


in der Stammſchäferei Militſch, Kreis 
Coſel, beginnt mit dem Monat No⸗ 


11706) 


vember. Fahrzeuge ng bei rechte 


eitiger Anmeldung auf den Bahn⸗ 
5 Fran: und Leo Ae, bereit. 
5 2 euf 55 


m 


Der Bockverkauf 


in hieſiger deutſch⸗franzoͤſtſchen 


Koch ani a 
La (H. 


Heerde, originalen Urſprungs, hat 


begonnen. [1656] 


Brechelshof, Kreis Jauer, 
Pöſt und Bahnſtation. 


> 
> 


— 


Der Bockverkauf 


in der Stammſchäferei 


Stachau bei Strehlen 


hat begonnen. 
von RD 


[1688] 


Der Bockverkauf 


auf der Herrſchaft Ober⸗Glogau 
OS. beginnt Anfang November e. 


Der Bocverfuuf 


in der Stammſchäferei Uſtkow 


bei Krotoſchin (Leutewitz⸗Merziner 


Abſtammung) hat begonnen. 
[1701] 


nn 5 


de 


Der Bodurtunf = 


aus meiner Tuchwollmerino⸗Stamm⸗ 
eerde zu Ober ⸗Girbigsdorf bei 
örlitz beginnt 17 2% 
Schurgewicht: 4% Ctur pr. Hundert. 
Surtönitlihes dolle gentle 
9 wie bisher, von 5 Frd' OR 5 


F. on Mitschke- Collande. 


RE TEE ut EEE N! 


x 
IN) 
I 


Eee Fee 


7 


2 
2 


F. Hoeppel. 1 s a 


5 
Pr- 
7% 
* 


November. 8 > 


1 


PER TREE FEN" er 


i 
* 
. 


iN N 


* 
x 


* 


RRR 1 7 * 


e 


3 zu ieder a pünktlich zu beſorgen. 


eee 


Gänfeleberpafteten 


nach Straßburger Art, im Volumen 

größer und im Preiſe geringer als 

dieſe und jahrelang aufbewahrbar, ohne 

zu verderben, ſowie Rebhühner⸗Pa⸗ 

3 empfiehlt und verſendet auf 
eſtellung nach Auswärts 


Walter, 


Stadtkoch und Reftaurant im 
Zeltgarten. [4197] 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ein geſittetes Mädchen, das auf dem 
Lande der Hausfrau als hart — 
a Seite ſtehen kann, auch im Nähen 

eſcheid weiß, wird geſucht. Adreſſen 


Rittergutsbeſizer Luther, Lopuchowo | & 


bei Lang⸗Goslin (Poſen). [5429] 


Er gebildetes Mädchen oder Wittwe 
ohne Anhang), evang., wird als 
Witt ſchafterin eſucht. Dieſe muß 
mit allen häusligen Arbeiten ver⸗ 
traut ſein, die Milch» und Viehwirth⸗ 
ſchaft, ſowie feinere Küche und ze 
gründlich verſtehen. 
Briefe werden erbeten unter Shine 
N. 5 poste restante Trebnitz bei 
Breslau. 
Eine Wirthſchaftsmamſell, 
welche tüchtig und anſtändig genug 
iſt, um als Stütze der Frau vom Hauſe 
dem Hausweſen einer Familie vor⸗ 
zuſtehen, die beſonders aber feine Küche 
und Wäſche verſteht und in Ueber⸗ 
wachung der Dienſtboten durchaus 
Bedingun iſt, findet unter günſtigen 
edingungen dauernde Stellung. 
. Meldungen unter 
A. Z. 46 mit Angaben über die Her: 
kunft befördert die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1673] 


Ein . 
tüchtiger Reiſender, ve 
für die Damen⸗Confections⸗Branche 


ſchon mit Erfolg gereiſt hat, ſindet 
pr. 1. Januar 1875 bei hohem 


Salair in meinem Hauſe dauernde 


Stellung. 
Breslau. 5518] 


Louis Oliven. 
Avis. 


Den geehrten Reſtaurations⸗ und 


Hotelbeſizern die ergebenſte Anzeige, 


daß ich hierorts ein Vermiethungs⸗ 


ö  Bürean errichtet habe, und werde ſtets 
mir Mühe geben, tüchtige Kellner, 
Kellnerburſchen, Schleußerinnen, Kö⸗ 


chinnen, Diener, Haushälter u. ſ. w. 


Ver Fränkel's Vermiethungs⸗ 
üreau in Zabrze, Oberſchleſien. 


Inländische Fonds. 


Amtl. Cours. 
Press. cons. Anl. 4½ | 105% B. 
do. Anleihe. 455 — 
do. Anleihe. 4 99% B. 
8t.-Schuldsch. . 37% | 91% B. 
do. Präm.-Anl. 3 129% B. 
Be kn 72 5 4 
4% 90% bz 
Schi Präbr. altl. 3% | 844 U. 
do. do. 4 96% 46 bz 
do. Lit. A.... 134 | — 
do. do. ...|4 96 à6 bz 
do. do. 4% 100% B 
do. Lit. B 4 — 96 
do. Lit. C. 4 I. 96% G. II. 
do. do. 4, 100 B. 
do. (Rustical) 4 I. 95 % G 
8 4 II. 95% B 
do. do. 4% 100% B 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 4 G. 
Pos. Prov.-Obl. 5 
Rentenb. Schl. 4 97 B 
do. Posener 4 — 
Schl. 8 5 987% B 
do. do 981 
Schl. Bod.-Crd. 4 5 95% 52 
do. do. 5 100% bz 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 
Ausländische Fonds 
Amerik. (1882) 6 | — 
do. (1885) 5 — 
Firanzös. Rente 5 — 
Italien. 3 5 — 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | — 
do. Silb.-Rent. 4½½ | 67% 
do. Loosel860 | 5 — 
do. do. 1864 — — 
Poln. Liqu. Pfd. 4 68% B. 
do. Pfandbr. 4 — 
do. do. 5 — 
Russ. Bod.-Crd. 5 — 
Warsch.-Wien 5 — 
Türk. Anl. 1865 5 — 


Inländische Eisenbahn-Stammactien und Stamm- 


5 


Br. Schw.-Frb. 05% G 
do. neue 1005 G. 
Oberschl. ACD 1 167% . 
do. B. 
do, D.n. Em. — 
R. O.-U.-Eisenb. 4 117% G. 
do. St.-Prior. 5 117 G. 


B.-Warsch. do. 5 


ewandter, 


cham agner 1 35 Sgr. Rhein- U. 


Für unſere Herren⸗ 
Kleider » Fabrik 0 5 zum 
N Eintritt einen fü 
tigen [5513 


Reiſenden, 


der ſchon in dieſer Branche ge⸗ 
reiſt iſt, und gute Zeugniſſe 
aufgumerfen bat. 

Offerten beliebe man unter 
Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit ꝛc. direct einzuſenden an 


M. Heilbronner & Co., 


Augsburg (Baiern). 


Ein Reiſender, 


der mit der Kundſchaft bekannt, 
findet für die eingeführte Tour in 
Schleſien und Lauſitz in unſerem 
ngl. Manufacturwaaren⸗ u. 
Confectionsſtoff⸗Geſchäft Engage⸗ 
ment bei hohem Salair. [5490]| 
Gebrüder Heine, 
(H. 35013) Leipzig. 


r gut empfohlenes 
Geſchäfts⸗Perſonal 
wird jederzeit Kaufleuten 


nachgewieſen durch: [1710] 
von irc Central-Buͤreau, 


Hirſchberg Schleſ. 


für Specerei, Tuch, 
Commis Manufact., Eiſen, 
| Wein u. 1 werden pla⸗ 
eirt durch Bureau Germania 
Reuſcheſtraße 52. 4201 


Zum baldigen Antritt wird ein tüch⸗ 
tiger Commis (Speceriſt oder aus 
der Tabalbranche) mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift und guten Referenzen zu engagi⸗ 
ren geſucht. Gefl. Off. abzugeben unter 


270 in die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler, Ring 29 


Fur ein größeres Colonialwaaren⸗ 
Detail und Cigarren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft > ich einen tüchtigen u. 
mis zur 1. Stellung. [4239] 
Ferd. Ehrmann, 
Goldne Radegaſſe. 


Fan ein bedeutendes Eiſen⸗Geſchäft 

hieſigen Platze wird ein ge⸗ 
. Commis bald zu engagiren 
geſucht. Schleſ. Central⸗Büreau 
für ſtellenſuchende Handlungsge⸗ 


hilfen, Breslau, Kupferſchm.⸗Str. 36. bei 
PPP. (/ / / era re] 


Ein ju jung nger Mann, 
tüchtiger Verkäufer, poln. Sprache 
mächtig, ſucht in einem Manufactur⸗ 
Geſchaft Eugros oder Detail baldiges 
Engagement. 4241 a] 

efällige Offerten werden P. P. 
poste restante Kattowitz erbeten. 


ER 


Gin j junger Mann 
5 m 10 ſchrift, aarhindig 
Buchführung u. Correſpon⸗ 

Be vertraut, wird bald 1755 ar 
Neujahr geſucht. [5499] 
Slastabrit Bertha: Hütte i. Leobſchütz. 


Eiu junger ann, mit der Poſa⸗ 
mentir⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Branche vollſtändig — und der 
N Sprache e ſucht Stel⸗ 
lung. . Adr. unter 54 im 
Brieftaften der Brest. Ztg. abn. 


Ein junger Mann, mit 
Comptoirarbeiten vertraut und 
zum Reiſen ſich qualificirend, 
wird für eine Tabak⸗ u. Cigarren⸗ 
ve geſucht. Antritt zum 


I. Januar oder auch bald. 
Bewerb ber, mit der Branche 
vertraut, erhalten den Vorzug. 
Adreſſen sub W. 55 an die Exp. 


der Breslauer Ztg. [1714 


Ein junger! Mann, elernter Spe⸗ 
ceriſt, der längere Zeit im Wein⸗ 
und Eiſengeſchäft ſervirt hat, der der 
einfachen Buchführung, Correſpondenz 
und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
bald oder pr. 1. November c. 0 
Off. beliebe man unter Adreſſe F 
50 poste rest, Leobſchütz zu de 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein mit der Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ und 
Kurzwaarenbranche, ſowie mit ſämmt⸗ 
lichen Comptoirarbeiten vertrauter jun⸗ 
ger Mann ſucht per 1. Januar 1875 
Stellung. 

Gefl. Offerten beliebe man unter 
J. L. 18 nach Zeitz poste restante zu 
richten. 14170 


Ein junger Mann, der vor Kurzem 
ſeine Lehrzeit in dem Comptoir 
eines größeren Mühlen⸗Etabliſſements 
beendet, mit Correſpondenz und dopp. 
Buchführung vertraut, ſucht, um ſich 
weiter auszubilden, pr. 1. Januar 75 
anderweitig Stellung. [4177 
Gefl. Offerten — sub M. 
poste restante Sprottau erbeten. 


Zum jofortigen Antritt melde ſich ein 


tüchtiger Expedient 
fürs . 
unter Chiffre 57 in der Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5553] 


Ein tüchtiger Deſtillateur, 
der auch ſchon kleinere Reiſen gemacht, 
kann ſich zum Top Roch Nase 8 


ei er, 
Lande ht 45 wi 


Ein junger, gebildeter, unverheira⸗ 
theter, der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtiger Landwirth, 
noch activ, ſucht zum 1. Januar 1875 
Stellung in einem Getreidegeſchäft. 
2. ige Offerten bittet unter 
14 poste restante Gneſen ein⸗ 
een 


> U Re 


[4180] [Neue Sraupen-Etr. 11, 3. Etage. 


Ein tüchtiger [4131] 


Pfefferlüchler⸗Gehilfe 


wird bei gutem Salair in Stellung 
genommen v. O. Pannieri. >. Pannier i. Prausnitz. 


Ein HE 


mit guten Zeugniſſen verſehen, kann 
ſich melden b 
Carl Liebi 


Conditor in Ry ni. 


Ein Kutſcher, 


der gut fahren und reiten kann und 

längerer Zeit auf einer Stelle ge⸗ 

weſen, auch gute Abe is aufzuweiſen 

hat, kann ſich melden bei: 1 4 
A. Galle, Dorotheenga 


815 ein Productengeſchäft en gros 


ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der nge 
die Secunda eines Gymnaſiums oder 
eine Realſchule beſucht, zum un en 
Antritt geſucht. 206 

Frankirte Offerten werden 757 A. 
G. poste restante entgegenge⸗ 
nommen. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Colonial⸗Waaren⸗ 

und chemiſchen Producten⸗Engros⸗ 

Geſchäft bald Stellung. 1 9 
Hermann Nuppelt, Herrenſtr. 2 


Lehrling 


für mein Droguengeſchaft geſucht 
Liegnitz. Se H. Nico ai. 


Deconomie-Eleve, 


welcher gegenwärtig als ſolcher au 
einem größeren Gute ſich ausbildet, 
ſucht zum baldigen Antritte und unter 
beſcheidenen Anſprüchen eine Stellung 
als 5 Verwalter unter der 
Adreſſe J. G. Nr. 72 poste restante 
Grottkau. [4176] 


1 Wirthſchafts⸗Eleve 


I findet auf größerem Dominium Schle⸗ 

ſiens (Gebirgsgsgend) . en 

kommen. 09 
Gefl. Offerten befördert: 

von Mejers Central⸗ Büreau 

Chiffre „Eleve Hirſchberg / Schleſ. 

eee SEE, 


Vermiethungen und 
Mieth agel ſuche. 


e 14 Sgr. die Zeile. 


Eine Wohnung (2 (2 Stuben ae 

großer Küche) iſt von Neujahr ab 

Schmiedebrücke 36 zu e 
Näheres im 1. Stock. 4224] 


Ein möblirtes, freundliches Zimmer 
mit ſevaratem Eingange iſt zu 
vermiethen 421 


— 


Breslauer Börse vom 24. October 1874. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Nichtamtl. C Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
r 5 91% B — 
Er de I — 
Oberschl. Lit. E. 3% | 86 B. — 
— do. Lit. Cu. D. 5 — 44 B. — 
— do. 1873. — 
= do. Lit. Pr 43 Pe 
— do, It, G 4 7 00% G. — 
— do. Lit. H e — 
— do. ehe 5 108% G. — 
— do. Ns. Zub. 3 6 = — 
— do Neisse Brieg 42 — | — 
— Cosel-Oderbrg. 4 — — 
= do. eh. St.-Act. 5 |104 B. | — 
— R.-Oder-Ufer... 5 103 B. — 
— Ausländische Elsenbahn-Aotlen. 
Er Carl-Lud.-B....|5 — 109% 6. 
> Lombarden ... |4 832% G. p. u. 88 % 82 , bz 
— Oest.Franz-Stb.|4 |182% G. — 
Ir Rumünen-St.-A. 4 37% B. — 
= do. St.-Prior. 8 — — 
5 Warsch.-Wien 4 — — 
= ee TS ERTL E 
= Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
= Kasch.- Oderbg. | 5 — — 
| do. Stammact, | — | — Z 
— I Krakau-0.8.O0b. : — — 
do. ae „Obl. — — 
Mähr.-Sch — — 
0% 5 Central- Prior. 5 — — 
66% B Bank-Aotien. 
B. Bresl. Börsen-. 
Maklerbank 4 — 90 B. 
104½ G. do. Cassenver. 4 — 
96% B. do. Discontob. 4 90 7 bz -- 
= do. Handels- u. 
80% B. Entrep.-G. 4 — 71 G. 
79% B. do. Maklerbk. 4 — 74 bz 
89% 6. do.Makl.-V.-B.|4 | — 90 B. 
= do. Prv.-W.-B. 4 — 64 B. 
45% B. do. Wechsl.-B. 4 771 B. — 
Oberschl. Bank | — 70 6. — 
Obrsch. Crd.-V. — — — 
Ostd. Bank 4 — 79 C. 
— do. Prod.-Bk. 4 — 16 B 
— Pos.Pr.-Wchalb | 4 — Er 
“= Prov.- Maklerb. | — — 80 B. 
. Schls. Bankver. 4 112%, bz — 
Hr do. Bodenerd.|4 | 92 B. 2 
= do. Centralbk. 4 67 B. — 
a do. Vereinsbk.| 4 — 92% bz 
— Oesterr. Credit 4 141 G. P. u. 141K à1l bz 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein 


Industrie- 


8 
3130 


Durch Verſetzung 
des hieſigen Arztes 


als Kr.⸗Phyſ. an den Rhein, iſt die 
ſehr bedeutende Praxis in hieſiger 
Umgegend vacant. Unterzeichneter 
würde gegen billige Miethe das ge⸗ 
räumige Wohnhaus mit Stallung und 
ſchönem Garten einem tüchtigen, wo 
möglich homöopath. Arzte überlaſſen 
können und iſt zu weiteren ag 
lng gern bereit. [1721] 
Roſen b. Conſtadt, 
den 23. October 1874. 
v. Treu, Rittmeiſter a. D. 


Ein freundlich möblirtes 
Zimmer mit ſeparatem Eingang 


iſt an eine anſtändige Dame oder 
Herrn, bei einer alleinſtehenden Wittwe 
den 1. November zu vermiethen. 

Gefl. Offerten sub B. Nr. 2145 be⸗ 
fördert die Annoncen ⸗ Expedition 
von Rudolf Moſſe in Görlitz. 


Schweidnitzerſtraße 46 


iſt die nach der Marſtallgaſſe gelegene 
erſte Etage, beſtehend aus 8 Piecen 
nebſt Zubehör, zum 1. . ar 
zu vermiethen. 4214] 


Ein Laden mit Schaufenſter, mit 
oder ohne 885 3 Zimmer, 
iſt Neuſcheſtra 9, nahe am 
Blücherplatz, per 85 ea 75 oder 
„früher zu vermiethen. [4227] 


Sprewföeftraße 58.59 ift die Hälfte 
der 1. Etage aus 5 Zimmern, 
Entree, Küche u. Zubehör mit Waſſer⸗ 
leitung u. Gaseinrichtung pr. 1. Jan. 
oder r ſofort zu t vermiethen. [4226] 

roße Lagerkeller, gedielt, find 

Neuſcheſtraße 58.59, nabe am 
Blücherplatz, per Neujahr oder 5510 
zu vermiethen. [4228] 
Abs, Geſchäftslocal oder Comptoir 

iſt Schmiedebrücke Nr. 8, im 


1. Stock ein großes Zimmer mit Ca: 
binet zu vermiethen. [4225] 


Neue Graupenſtr. 17 
iſt ein Laden, zu jedem Geſchäfts⸗ 
betriebe dne zu vermiethen. 


Kloſterſtr. 35, 


1. Etage, 4 Stuben, Kabinet, Küche 
RER 17 ei bald zu bebe 
Preis 200 Thlr. [4211] 


Stille Miether 


8 freundliche Zimmer im Hoſpiz 
des Evang. Vereinshauſes, Holtei⸗ 
ſtraße 6/8 (Mitelportah. [5550 0] 


ONE wird für eine ftille Familie 
Termin Oſtern eine Wohnung 
von vier bis fünf Zimmern und Gar⸗ 
tenbenutzung. Adr. mit 5 
abzug. Grünſtraße 30, 3 Tr. rechts. 


und diverse Actien. 


F A T N 
DER EI 2 a 


Rothwein b. von 10 & r. ab empfiehlt Carl roma, 2 . 


[4236] 


‚großes Seiärtstofae, 

brechtsſtraße im 2. Viertel, zu jedem 
Geſchäft geeignet, iſt zu vermie 

Näheres s poste ıestante 701. 


Schuhbrücke Nr. fr. 2 
ſur goldenen Schildkröt K 


iſt eine große 9 i 
Wohnung im 2. mit 
Waſſerleitung, Cioſeks u. rn 
beſonders für einen Do 
ober Rechts Anwalt ſich Be | 
bald zu vermiethen und zu be 
ur [4215] 
äheres Schuhbrücke Nr. 55. 


Eine e 1 160 wu id , 
Januar Kloſterſtr. 2 1 
tengebäude, im 1. Stock zu bene 


Geſchifts Local 


In dem neuerbauten Hauſe Nied ; 
laiſtraße 64, nahe am Ringe, iſt ein 
Gewölbe mit großem Schaufenster 
9 bermiethen und ſofort oder Term; 

eihnachten zu beziehen. Kat 12] GE 
Miethspreis pr. anno 375 Thlr. 
Auskunft daſelbſt in der 1. Etage ' 


Ecke Nicolaimarkt- Platz, 
Fiſchergaſſe 26, 


it die 3. Etage a beſtehend auß 
6 Zimmern, Küche, Entree ıc. nebſt 
Waſſerleitung pr. 1. April 75 zu ber 
miethen. Näheres beim Sr 
daſelbſt. 


N 
N 
7 
. 


Noßmarkt 9, 
ſind die Parterre⸗ Räumlichkeiten, 1 


d 1% 
made en geeignet, bald 12 . 
Zwei 
große Lag gerplatze N 
unmittelbar an der Straße 


ele ei 15 8 Neue⸗Tauenn 
traße N 14150 


Schierer 
Für b Saen 92 
ein Platz und Verkaufsloe 128 
Tauenzienſtraße Nr. 10. [415 


oe 


J. Geiſtſtraße 11 find 3 Waren 
Vorderzimmer ohne Küche zum 
eujahr 1875 zu ee [4122] 


15520 


Schweidnitz, 


am Ringe, beſte Oei@äftslane, iſt ein 
neu erbauter, höchſt e Ei Laden 
nebſt Comptoir für 2 lr. per 

Anno ſofort zu vermiethen — 5 


Rudolf Liebmann. 


2 — we 


2 


Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. f 1 
TE: Preise der Cerealien. 
f. Möbel. 4 — — Feststellungen 
5 2 6 Er 81 B. der städtischen Marktdeputation 
2 (Wiesner) 5 = Er (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
do. Börsenact. |4 — — pro 100 Kilogramm.) 
do. Malzactien 4 — = Waare feine mittle ordinärd 
do. Spritactien 4 — — r 5 — in 
do. Wagenb. G. 4 = — Weizen weisser 6027 6 6ʃ15— 1 
do.Baubank.. 4 — — 00,2 iber 6112| 61 5025.— 
Donnersmhütte 4 IE CCC 5127| 61 5/17 6 
Laurahütte....|4 13534 ½ bz p. u. Hug ba | Gerste... 6——| 5/20 — 
Moritzhütte ... 4 a 59 B FPV 6— — 520 — 
0.-8. Eisb.-Bed. 4 — 72 G. Erbsen, o 7110 —1 7 —.— 
Oppeln Cement 4 — — ——ůů—ů—ů 
Schl. Eisengies. 4 — 14 B 
do. Feuervers. 4 — 197 B Notirungen der von der Handelskammer 
= 8 1 1 — 77 6 ernannten Commisslon 
0. 0 — 80 B tell i 
. e 14 = 2 zur Feststellung der Marktpreise von 
e — Raps und Rübsen. 
do. Leinenind. 4 7% 93 B Fro 100 Kiligramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
do. Tuchfabrik 4 — 14 G N RN o o 8—1—1 7200—1 7 2 
do. Zinkh.-Act. 5 — 99 B. Winter-Rübsen .. ...... 720 — 7 5— 
do. do. St.-Pr. 44 — 9% G. Sommer-Rübsen 720 —1 7| 5— 
Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — 70 G. Dora de 720—| 7 5(— 
Ver. Oelfabrik. 4 — 66% G Sehlsge ns — —1 815 .— 
Vorwärtshütte, |4 — 46 B. 
Heu 48 — 55 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
— [ Roggenstroh 9 Thlr. 15 Sgr. bis 10 Thlr. 10 sg 0 
Fremde Valuten. pr. Scheck. à 600 Klgr. | 
Ducaten ...... — | 


20 Fre. Stücke 
Oest. Währung | 91% bz 
öst, Süberguld, 

do. % Gulden. 
fremd. Banknot. 
einlösb. Leipzi 
Russ. Bankbilf 948 bz 


Wechsel-Course vom 23. 

Amsterd. 250 fl. 3 |kS. 143 / B. 

do. do. 3% 2M.|142% B. 
Belg. Plätze... 4½ 15 — 

o. 9 
London IL. Strl. 
do. do. 
Paris 300 Fres. 


Warsch 100 8.-R 
Wien 150 fl. 
do. do. 


4 g. 


FFF 


Oetober. 


dito pro 
16 


rte 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Kündigungs-Preise 


Roggen 54% Thlr., Weizen 61, Gerste 58, 
Hafer 55%, Raps 84, Rüböl 17%, Spiritus 18% 


Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter à 100 % Tralles 
loco 17% B., 17% G. 


pro 100 Quart bei 80 Tralles 
16 Thlr. — Sgr. 11 Pf. G. 


für den 26. Oetober. 


100 Quart bei 80 % Tralles 
Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. B. 


